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Kurze, leicht fassUche Nachricht von 
der Chinesischen Sprache. 
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jL)ie Chinesische allgemeine Schriftspräche besteht 
aas mehr als 80000 Charakteren, Wovon aber i5oo6 
überflüssig hinreichen^ um «ichtiber alle Gegen- 
stände des täglichen und Geschäftslebens hinlänglich 
auszudriicken. Jeder dieser Ghat-aKtere hat , eaxi'A 
unabhängig von seiner Bedeutung, seinen eigen- 
thümlichen einsylfoigen Namen« Nun hat aber die 
Sprache 9 alle Unterschiede der Betonung einge-^ 
rechnet, begreiflich solcher Laute nicht genug für 
eine so grosse Anzahl \t)n Charakteren. Es gibt 
daher Fälle; dass ein solcher, Name über So Cha- 
rakteren zukommt, ohne dass- diese auch durch die 
feinste Aussprachef zumi^terscheidett waten. (Bedarr . 
es des ausdrücklichen Unterschiedes: so wird er 
durch einen Beisatz angegeben, welcher die Bezie- 
hung der Bedeutung angibt.) Dass auch Ein unit 
derselbe Charakter mehrerlei, urspi'iinglich ohne 
Zweifel unter sich näher, als es itzt immer erscheint, 
verbundene Bedeutungen hat, darf Niemanden auf- 
fallen^ welcher erwägt, wie in jeder Sprache Ein 
Laut oft yieleriei sich nicht mehr so nahe Bedeu* 

r 

tnrtgen hat. 

Aa 



Diese Charaktere nun sind aus Strichen zusam- 
mengesetzt^ und theiU ein&cher, theils mehr oder 
weniger zusammengesetzt. 2i4 derselben sind als 
die Schlüssel, oder Wurzeln der übrigen betrachtet^ 
und zwar diese statutarisch dazu bestimmt. Es 
konnte leicht anders geworden ^eyn , • und dies#^ 
Schlüssel sind gar nicht etwa gerade die ein&chstea 
unter diesen 2ieichen , sondern ^s sind unter den« 
selben viele aus vielen, einige selbst aus 16 und 
17 Stridien bestehende.^ Charaktere heissen, zum 
Unterschiede von diesen Schlüsseln oder Wurzeln^ 
diejenigen Zeichen 9 welche aus ihnen' und andern, 
poch hinzugekommenen, Striclien zusjammengesetzt 
lind« Jeder Schlüssel hat yi^e, eiojge über io<M? 
solche Zusammensetzungen mit anderu Strichen; 
und die Figur des ScUüssels. stäht in diesen Zusan^?^ 
piensetzungen bald pben, bald milen, bald rechte' 
pder links zur Seite» Die Zergliederung jedef 
^QlrbeA Charakters y so dass man d^n .Schlüssel und 
die Anzahl der Striche » mit welchen ^r zusam?^ 
siengesetzt ist, herausfinde^ ist unumg^uglich ^ötbig, . 
un) diejenigen Charaktere , die man nipht auf dea 
ersten A<^blick kennt, (deren bei allen ausser d^ 
'Geübtesten viele seyn werden) im Worterbndie 
aufschlagen, Jind ihre Bedeutung daher entlehnen 
zu kötmen. Dies wird bei einer solchen Sprache 
I^egreiflich dft nöthig seyn. Alle jene ,80000. und 
mehrere Charaktere sind Zusanimensetzimgen aua 
'den 214 angenommenen Schlüsseln* 

^ • 

Ursprünglidi mögen manche bespnders vcuf 
jpnen Wurzelzeichen hieroglyphi^ch, gleichsani 
Abbildungen , gewesen seyn ; so hat man da# Imr 
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liMa tat ^M^ngch Oder 9te SchHUseiy ab ^9 
iolche Däiifelking der Gestalt desaelbeu ang(^«ehm^ 
aber man hat gegen diese Erktürtiiig icUa Uritpnibgi: 
wiederum eingewendet , das» eben daaieib« vcrtt 
cän^fm Strii^te -du« .cfakreuskt : gross, vön-iPWtyisni 
iwä sichümren HiTnmslf bedeutet« J^n^ !2^iahmi^ 
fiir gross ist der 57ste Schlüsse]. Aber msm kami 
recht wohl jene Darsteliungsweise der Abbildung 
AfMfrkeoiieii ; nnd sogleich j&ngefocfli y dasa aio zur 
fokfeürung der ge^wSrtigen. ZMcheft gar nishi 
«ar^ieht; ää jene Grundlage dm^bfainatigekonfiitalni 
ZuAtse ^nd Vevanderungen so unl^mylHcfa gewdM 
#e&, tind iiiiter solehefi Zeidie» so viate wüi&üIiiH 
lieh geitttseht sind, dass die Voraas^tanng jmtt. 
ftr ihre Evkcniiuiig so gut ab itatriita ist«: MscA 
hat Sehluasel für die, wie HMn ^latthltf^ eioftfchslaxl 
B^'ifie , mit den dureb ^ ^e^ohMten G^f^B«» 
mfOid^n vergliöheiiy ahn6 äuth tfui^> ^ gerinl^ 
A^hnlicbkcit dtt$ Zei^en^ mit dein Be^eidteeitaii 
auffinden au können; uttA^ offenbar fiSoreu diesi 
tiemerkudgett w«nigste)tts darauf s • dass aaah .ditf 
einfiiehen und ' zusatttm^tigstoetoten v TiwiMiL mit 
{bitn Bedeutungen aufin«tksaate^ ierglleidit« MäA 
mQ$s zugeben, dass oft £e gcrwOhnlicbsteH Geg«»f'' 
stönde t.B^tJN'Me, Köpff MauSy dureh/sebr itasäaik 
Inengesetzfe Zeichen dargestellt werded, und^wenfr* 
gar hfiiifige durch einfachere -^ und also dass sieft 
auf . diesem Wege gar niehts für die EtkenwMg 
der S/ekben g^wixmeft läset« Wenn » mäa wuA * 
das schon Beuiemci:f da^s £Siii Nanrc^ bis über 



5o' * Terschi^ene Bedeuttfiagen Ibaibe , für die Zu£iU 
ligkeit jener NandHeni und tiedeufiungen aftifiänrtt 
#0 N folgt daravs doch. mekt> das» jodär dieser ÜBnem 



«njl. BidcleulQcig'citf' l^uföllig «hUtaäden iey. W Denkt 
^ri'GebiTauch 'die6^3 Namen« iiir Eine .odei^ ii% 
»ehrefßn: ^ G^gendoiä für eiuige jen^r BedeiaH 
tungeu. war ,doxjh< .der erate und ursprüngliche^ 
ijlud daön :uiehjtdm.ö?er; so «pföUig^ ab bei wiU-i 

kiihrli<Sl werd^nffem Gebrauche de«- J^famen . und 
&idiw, ; . 1/^ .Jv. .. ' : ' '• . ; . . . ': 

r 

i;;:: Unter 4ei^ ferwähutei) ZuH«ammQQidet2»utgen der* 
Cfaanaktere gibt ^e^. auch eine beträchtliche Anzahl 
solcher, in; rwot^hin die ^usammeugesetssten Theiie 
|acber Iiir ^ich -bedeutend sind^ s« B* der CharaktcTT 
fvh fiir:- b^hste Glückseligkeit, wjdcher aus. den. 
Gharal^teren t echin,^ Geist, 7V:, [eins, iuA;: Mund; 
tieWi anji;ebftute9 Ff^ld, zusaintoengesetzt ist Dej* 
C/harakter^ >¥el^6F:..theurer' Freund;, bedeutet, ictl 
•a afisir JHiW^rUUdJ^erÄ, ttnd der für Gleichgültigt 
kfrifti'iaus efa^n(:4ens^ben und dem Zeichen, dep 
|]ir.erneinung ; t^et. für E^inmüthigkeit . aus : fferSf 
und : Einsi dßv\ für :. Zwieti»j^cht > aus. ebendensel- 
ben und deni. Zei<;Heil< der Verneinung; der föc 
ßeredibdit anjs : Gold un^A Mund; derfür: männ-r 
Uch, aus:. Feld (welches nur rMänner besitzen) 
und: 'Stärke: döi? ßii:<: Instrument, aus der Wie- 
derholung ?ded Zeicbeü;«. für: Muud, und: gross. 
Bie Charai;.tere. der Eigennamen viejer Personen 
&aben den Schlüssel Mensch, in sich» Von diesen 
f'äilen also gilt tSj dass der zuss^mmengesetzte 
iDharakter« eine J^rt Definition sey, und gilt ebei^o 
Toii den Wörtern der mehrsylbigen> alphabetisch 
bezeichneten * Sprachen , welche der Zusammeor^ 
"Setzungen* für 'sich bedeutender X^aute fähig sinds 
me in der Griephi&chett von Chryspstomu^. Wüjrden 
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i^ribe mtk0 solche Anordnung eben* bö allgiimein ab«* 
mit Scharfsinn-d^<49g@fuhrt'^) sci-muMe diefietraeb^ 
tung dieser Sprache aa& Höchste interessant seyn. 
Aber nicht hlds noch itzt '^ Werti^n l^lich neue 
Charaktere «iisdmmenges^tzitJ bd^ 'Wdbhen (mehip 
au£ Bequemlichkeit , als auf Deutlichkeit gesehen^ 
ist: sondern dies ist aohon län^^t .gewesen^ und» 
jm3i9 aus bedeutsMien Theilen' zo^samn^engeset^lei/ 
Charaktere stehen einssein 2vmolKstt^><iiner' Maige. 
ati<(ei*er t ^ «dd idtes e» wohl möglidi^ist', dulfis die) 
Gmncllage' der Ziusk'nimensetzungen »eine isolcho' 
war; aber diesen^ Ursprung i#t' tg^ter der Medge^^ 
von Zusampienset&sutigen .yölUjf'j npobutlich gewor^. 
den; und kann • nirgeiids v^ttungesetael iverdön/ 
ab wo er eben'^nodb äffenbaF-isl*'^ '--'- « i 

/ • ■ y * » • -v! • • » ff» <•» « fj , I i < » 

Eben so^'vrie efilst in den Wöptem depSpra-^ 
dien harte >-btl^r milde ^ st^Ctke; ' oder gemässigte 
Laute «olch^^ö Gegenstände' -bes^ichnet habent 
mögen > beftlacb abl^ ' bei d^r heraixwachsendep; 
:Menge ^ron I]ilvdteti ISdesi^ Beaiehang verwischt> uiidi 
Jene Laute zu wiUkührlidh gebrauchten Zeichen 



'*) So sagt der berühmte Sir George Tkom, Siaunfon: der 
' Chinesischen Sprache (natnlich: der Schriftsprache) ist es au«- 
schliessend eigen, dass das ersichtliche Schema einei pMlo- 
'^ v^ ' sophitchen Charakfers^, unmiiteibar äusdriiekfyar, angemessen 
einer festgestellten -und eii^eführten Classi^ation der Ideen» 
wie sie im Oeist(^' aufsteigen , gsinis^'unabhäHgig von irgend 
einem Einflüsse der geWaachten L^aute, zu dem allgemeinen 
Wege der Mittheitringvlst s. Tä Tsing Leu Lee-^thefunda^ 
m§ntal iaws )of China* Lohdr^ i8io. Vom S*. XIV« 
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Siridie mit Wumehfokimm gegafeigot)..i 






ev Man hilft i.hn-: 4er: jDoifebficl^i 4er 'ikbliiasel. 
vmA Gb^mktiocv oftL etvm G«|iioHI«PHmP ote eimii^ 

den ^o liafaen, ysmA e«^ U^gt dftrJA^ft miüd^ etwa«r 
W«lira&. Wie .i«äxia4;b»n^\wrtii^ M^ «0^» dttM 
irgend eia. lieftMtater Ztvwtwnwigiwyig sumdMtt) 
deti ArMi dmr ZMIuüBieiMetjyiuii^ sbiibfapde» Al><i:t> 
wenn man mnt-.^tne: pmaeReill^ d^ wri^r dka-> 
adihen Sohlib««! DelMMj^;<%9r^^e 'dcM^dkgegaii-/ 
gen^ wid' SfaiMlauBe^iIuaig :«wifcbföi tibri« Bed^ur-^ 
timgen mehr odmr; wevigdr.g^ando» Ii4t: sq st^t 
man unmittelbar hernftdbattf.ebenrs^'yiQle^ Wo-eioi^ 
solcher Zusammenhang gar nicht ersinnlich ist. *) 
B«Miti«r4, irt. di^ Ms^t dl^mi^blii««^!. im Chsirak* 
ter befindliidbcl .Giruppe. ,v<H). 3ti?idien oft meht^ 
nacb AehnUcUmfeo dea Kamins djeyr Charaktere 
gewählt^ SQ' da^a mait^ii) Wörterlniobef n , wo die- 
mit denieübe» Laul^ii endigenden iNkmen «uaamv 



*} Auch die in China selbst üblich« AbtheHan^ aller Charakf 
tore in jseoh«, CLisaen, «o das« die erste die ursprünglichsten 

■ . Bjid. eigentlich darstellenden , die zweite diejenigen » welche 
ttnniittel)}ar aus jenen zosanimengesetzt sind, die drijtte die 
mnalogxsch aus den ursprünglichen entlehnten, die vierte die 
für Naturkunde, Haushalt, Mechanik, die fünfte die figür- 
lich gehraucbten, die sechste die noch figürlicheren enthält, 
wie aie im Qiu^ierly npi^ H, VI. für i8io* S. 279 fF, auch 
Siit Bei9pi<^ea beie((t ist^ inV^t Wie «ich aphoa hienus 
treibt, so .gut. 4s JJ^ehts^., \ ., / ; > > , •.. . 
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iQMigfeildUt flsid^ ofi;. ebsa. dieselbe Gruppe • von: 
Steichcii^ masuaixnmgeikAiihni Tejfschibdenea ficUu»-- 

: AImt bUbt Biobti iibi^ig, aU die Bedeutung 
jedetf dieser Charaktere/ aioh bekannt ett> maeheii^ 
mdi. waa man näebt sogleicli^keBtift^ebeti.'so wie 
beiJaisdöm Spmnbeo, im Lexicon «ußniaDUAgeay 
woaa denn hiev söihig ist» das«, nian bei |eden& 
dieset Obarak|;ere. d»n Sdiiiüssdi ima cier Gruppe^ 
von. Siciebea h^ransaufii^Mfen vermöge/ weil a»f 
imntaa andern Wege als dieser Untehonhnmg' 
untev^^flohliissel eine Au£i|eUfing aAer der Gbutkik^ 
tew gedetddbar ist« .. ' v 

Diese ganze Menge' von Charakteren, SoooOi 
od»? weni^tena *etwask5ooa sind also der Gegen-^ 
atand des* Stodimiis dejssen, welcher sieb mit der 
Ghine^^clMfn Sprache., besch^gt^ Uod ^ bedar£ 
keiner, weitern Bröi^tenBig^ dass eine grp.sse Ge^ 
sc^cKEchkeit undMäho dai^n gehört;/ um in so^ 
vielen 2^hen mit Geläufigkeit ihre .Bedaütang sia 
erkennen y nnd aus ihnen dann soghadf dexi' Inhalt 
der. Gedanke» zusannmenausetited. ... . : . 
iE» mag fretUch fiir die Eingeweihtesteil danx; 
manni^Ulgea Interesse haben, bei der •2k«^lied«r'<<' 
rung dieser Charaktere über die Arfc de£* Z»satBlM 
'meiiseizung^ und iiber damit äfanäcbe andere 
nachzudenken: die maneherlei Beaeichttungen,au£-^ 
isasuchen 5 die daria tirgea; ttad das) S^'&utüngi^ 
volle der Dmrsielläugen an&afassen^^ 'dann voa 
dem nngewdrfayilich'BikUichen überi^asöht an w&rden^ 
Hfld i»> die Seele, mit einer Menge' von Vorstel- 
hssgen ibrftillt ^ und gat* mannigfaclie Bedieii^img«ti> 
ihr ««ulockl^ «a 40heii^ / Ebe^vda^ jQTiiiieiwI^ 



hat Reis. J'tir die Chinesen /hnclulciii AulUndatv 
I welcher gleiche Geläufigkeit: ittiff£isk«iin«D : cicar: 

Charaktere hat, gehen sie grqs'gentfaeils veriorelv 
aber im Stadium selbst ziebea sie nabhderikende 
Freunde des Sprachbaus um, so 'mehr an, ab dißBe\ 
ganze Art der Darstellung .von jeder . andern- Spi^dm^ 
Tersciueden .und darin so groisse Erfindsamkeitl 
augenscheinlich ist. Aber liefern diese nicfat eben 
so viel^ StofiB zu den interessantesten Bemerkun«; 
gen über die bewundemswertbe - Oeistesthäti^kei^ 
welche die Nationen bei. der. Bezeichnung ihrec: 
^ Gedanken, in den mannigfidttgsten Beziehungen 
entwickelt haben ? Bieten nicht diel Arabische, und 
Fersische Poesie in wenigen . Worten eben so '. über- 
raschende- Bilder und gleichsanl ein Gedankeng^) 
mälde dar ^welches; die Einbildungskraft sich aus^. 
d^a einzeliien- Pinselstiichen - zusammenselat^ die) 
das * Ange^ sieht ? Und gewähren dagegen nicht 
auch die Sprachen ^ die einen ausgebildeten Peiio« 
denbau haben, mit allen Schattirungen der datiii 
znsammeägeiBtellten Gedanken ein merkwürdiges- 
und lehireiches Schauspiel dem Verstand und 
Scharfsinne, 'Während jene Entwürfe iu. solchen 
wenn andh kräftigen Pinselstrichen mehr Einbil^ 
dnngskräft und Witz besdiäftigen? 

'Nächst; der Erkennung der Charaktere ist es 
eine andere, .nicht so schnelb zu erwerbeüde 
GeschickUohkeit , sie alle -^ gäuz . t schulgerecht . mit 
dem Pinsel ^riiustellen* Das Miss verständoiss ist 
hier, wenn Auok. immer nur Ein Strich verstellt 
wird, viel .Tpllsländiger^ als wenn man in alphfrK 
betischer Sdirifl einen Buchstaben versetzt,, wähi« 
rend .dio .übrigan und. den viel nähere Zusanmsiea-i^ 



li 



häng die Saiche anfkläreiu Mit der Emen Abwe^• 
elmngAsi ein ganz andrer Charakter daraus gewor* 
den. Nun hat man bei den Chinis^en aber nicht 
biÖs an die Nothvrendigkeit achulgerechter Auf- 
merk^Bikeit zu denken; der abgeweasene Mecha- 
nismus, in welchem die GhinestAche Nation seit 
Jahrhunderten sich ohne Geistesfreiheit bewegt (und' 
bei welchem biüwieder um. sehr naheliegt, nach- 
zudmken, wie vielen Einfluss auf seine Erhaltung 
gerade jene Art' der Schrift und die Entwickeludg 
all^r Gedanken in ihr rückwärts gehabt habe)* bat 
bei öffentlichen Angelegenheiten die geringste Abwei-« 
cboilg von dem Eingeführten mit der Strenge ver-* 
pönt» die dort herrscht « und die durch Despotismus 
einer Nation zur andern Natur wird. 

Es gibt aber doch verschiedene Schrifiweisen.- 
Diö Chinesische Nation hatte ihre .Buchdruckerkunst 
früher y als Europa die unsrige. Manche Striche 
sind im Drucke* letwas anders ^ausgefallen , : als im 

_ _ * • 

schriftlichen Gebrauche; ' ihre Enden zum T&eil 
länger y so dass man» da man die Striche zählen 
xnuss> aus weichen der Schlüssel, und ausweichen 
der ganze Charakter besteht, züT^eikn auf eine 
andere. Zahl kbmtnt^als im/^gedrUidLten Wörter-** 
buch für diesen Chiüraktcir angenommen ist. Dem-« 
nächst aber hat äiä Schrifiweise . des gemeineii 
Lebens, in dar jedermann schreibt, Wer nicht 
auffalten will^ und in der also auch.- das .Meiste 
geschrieben ist i wäs.mao. daVen zu! sehen bekommt, 
so vi^le Abkürzungen, und es entstehen durch sie 
so viele neue Veränderungen der Charaktefel und 
scheinbar^. Abweichungen von der Anzahl *de!r 
Siriohe, d^s es zu irgend einer richtigen . Au£&stung 
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g«sdiriebener Papic;re^ nicbc blttt d^r gt^tm AalU 
Bierkaatnkeity. souflem aiick chnrcluiup der KennüM« 
aller Synonyme eines Cfai^akten bedarf, dem» 
.sich zawexien: ,a^ B» zu den 3i4 Scliliisdeln nnSixü 
als zwanzig zooiLmmeiAnjdefa lassen« Sie ami 20B1 
Theil in ätitem Wörtei^biidierKt aoge^eben^ scma 
Theil akem Gebrauch gcmlisa Daduvch oiMhea 
sich die Sciiwierigkeiten ungemeitr^ und Eimge^ 
ifeihte, welche die Erkennung der gewöbntidben 
Charaktere in ihrev Bedeutung ^ bei einiger ihknaatf^ 
'dnrch ein gutes VYört^budi nnd GedjIchtnfiBS , finp 
sieht 80 schwer wollen gelten lassen- ( als sie 4odt^ 
bis man tin wirklieber Geläufigkeit gekensimen^ 
durch das Rechnen der Stliche in jeden» ^nzelnsfQ 
Falle und die ungeiienre Menge von Charaktereit 
ist,) scfal'i^ea; decb die zv/kft^ angedeviteten Srhwie-- 
tigkeiten der Ab^ftürzong d^ Charaktere^ besond)e»ii 
neben ^ dem bildlicheip Ausdrncke der sogenaimteit 
schönen Sehretbart, und -aUeti den Rüeksicbteif 
auf Denkart und Sitte» der Nation, deren K^er^t-* 
mm zu dem Ven?stäadniss |ener Aue^nc^e geh&rl^ 
äusserst hodi aa"^)« 

In diesen Charaktere» tma sind eine sehi? 
beti^ebfUche A^zsaU von Büchern des Con^Ju-^ts^ 
nnd andere Scinriften sXLäv Art, besonders die 
Moral tt^d StaalsvetrWaltnng betretende, zu lesen« 
Wenn die Frage anfgewcerfeii'Wäre, ob ausser da, 
wo d^r Tei^kehr der F^iropäef mit den Chinese^ ; 
die Eok'lei^nung der jkkrifkspraehe dieser und diu 
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V^vfireiMog dieser Erl^nung durcfaau« «oäüg 
MMcbt^ die V^vtKindmxg aU^r jed^ sehr groi^sen 
fidiWisrij^e^n durch ihre Ausbeute entschädigt 
9iierde: ao 9cnil^idochFiiri|prades ijmmei* «ugegebe« 
«mifden« £ij wkd «lur Geschkhte des^nleosohlidlieb 
Chwies notfawendig gehören, dass Mäsiaer vaa 
puoht gemeinen Geistesicri^ii dieseim Gang semer 
Entwickelning n^efagehen, -nnd die£rgebms8e üurer 
^Corechungeii untier dnender rergieiahfin* Es würde 
vor Allem der Mühe werth seyn , dass eoi^ ILegie^ 
nmg f dwy wie die Pretisfiische, so viel ffir dl« Wis- 
seasehafUi^ . thuft y einen Gelehrten ^ des wjp ddr 
imeh in eintgeni Umgftoge mit* Chinesen- selbst 
cn devea fitten und I>enkw0ise gewöhnte, Pro£ 
tSaprxdh iai der Erkenming der Cbarsktere solche 
, Oelänii^Leit nnd liefe Einsicht hesitet^ eigends für 
ein hsiftes oder ganees Idhr mit der ^Uebersetzong 
des seltenen Wcfrks der CbinesiecheB Inechriften 
nnd da man in solchen Uatersnchnn^n J&t Wis*» 
tenschiA durchaas' iiiaht von fswei Augsh «Mmiih' 
gf^ lassen kam, eii&esi «weiten X^I^rten mit der 
Nacharbeit beschitfligfte , um durch vereinte Bemu"» 
bnngen festsrosieilen nnd ^ichsam docnmentiTl 
4arzufegen , • was die Geschichte der Mensdiheit 
ans diesen Quellen aöch su schöpfen hat, damit, 
wenn es anck nur weniges 8ich«re\w&r^, doch 
a^ße^t oft wenigstens Anleitung aa.etwas Weitem^ 
griHmneK Mmrde« 

Ferner zur Verbreitutig des C hristeuthum» 

und der Bibel bedarf es der Gkenntniss der Chine* 

^isch^n Sprache» lieber welche ungemessene Erd«* 

striche reicht ihre Herrschaft^ und der Binflusi 
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desseti^ W9S in ctiesei* Pasigraphie >) fast der llä^ltö 
Asiens geschrieben i$il Denn es verstellt sich' v^a 
selbst, dass, was in eiiter solchen ' Begrifssebrift 
rerfasst ist, die vollständigste Mitiheilong an- alle 
diejenigen bewirkt, welche jene Zeichen^ kennen^ 
mögen sie diese Begriffe auch , in welcher ^rache 
der Welt es sey / ausdrücken > * und gegenseitig 
ohne alle Kenntnis« der Sprache, in welcher' ei 
von dem einen und andern geschieht, und ohn* 
alle andre Mittel der Mittheilung seyii« / 

Alles: , bisher Angegebene gilt also nur vom 
der allgemeinen Schriftsprache China*s« ' Was 
die geredete Sprache betriSt^ so .haben kaum ewei 
chinesische Provinzen dieselbe. Im Ganzen aber 
ist diese geredete Sprache äusserst einfach , ^ und 
durch' die Einsyibigkeit ihrer Laute beschränkt;* 
Die meisten derselben fangen mit einem Midauteir 
ian, und endigen mit dem Sdbstlauter, nach w«I«« 
chem indessen zuweilen noch /, n oder ^ng folgte 
Siebenzehn Mitlauter, von welchen einige mit 
odfr ohne Aspiration ausgesprochen Veerden, einige^ 
Nasenlaute sind, ergeben, in ihrer mehr oder 
weniger weohseliiden Aussprache init nachfolgenden 
Vocalen: 543 verschiedene Wörter, deren Anzahl 
sich durch die Veränderung der Betonung (es gibt 
deren 4, nach den Jesuiten aber,, die dabei gegeik 
ßie Natioaalweise |iandelten^ i 5^ Arten) ' nnji Aih 
Aussprache mancher Mitlauter mit oder^hnoiAspi-^ 



' • ... . . - 

^) Als «olche habe ich .die Chinesische Schnftspraphe schoii^ 
in meiner Schrift: Pasi^raphie und Aiilfpasigraphie (Weis- 
senfels t79^)' aüfjge fuhrt. ' ' - " .i '.:.■ i:i^ 
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raljon bis <u 1 55 1 ' steigert Mit dientt UeiniHi 

Ansahl vbo Lautea niüssen also alle Begriffe aus- 

.gedriiokt^ und b^ vonköinmender Z>veideutigl;:eit 

auf die . angedeutete . Weise a,bgebdfen werden, 

ii^dem . man zu deni Laute noch einen andern setzt, 

welcher ai^eigt, welche. Bezeichnung des mefarsyl-«, 

bigen Worts gemeint ist, z. B. hei/w: Vater^ 

.wo, die Sylbe ^«cäi/» die Verwandschaf);, also dies 

.Ii0deatet^ dass fu hier in diesem Bezüge und Sinne 

jBu verstehen sey, Wip vielerlei Zweideutigkeiten, 

mm Theil sehr kdierliche, daraus bei einem Aus- 

läodier tiervorgehen, welcher an Gangen wiU, nacb 

ervforbeueif Kezintniss der Laute 4er Chinesen, 

siofa ]|i denselben mit ihnen zu unterhalten, ergibt 

mk Tön selbst I und erfuhr die Englische Gesand* 

Schaft bei Durchreisen durch die Provinzen; aus 

welken sich ab^r eben sowohl- ergab, dass ihre 

Begleiter aus den nördlichen Provinzen, sich in 

Aea südlichen nur durch Dollnietscher verständiges 

iionnten« Dagegen» fanden Begleiter der letzten 

jGesandschaft, bei einer- Reise durch sieben Provjn^, 

«en^ in jeder Personen, denpn ihre Ausdrücke 

vollkommen versUindüch waren; Eigentlich siüd 

neben dem Hof «-and Mandarinendialekte, dem 

J&i^acr- Ki4^a , nur wenige bekannt , nämlich der 

von Canton und der von Fo-^lien» Für die Mis-- 

sioiiäre, welche in verschiedenen Provinzen das 

Christen\hum predigen, ist es von Nutzen, deren 

Mundart genau zu studiren. Da dieselben früher- 

hin bloss von der Römischen Kirche ausgingen, 

und diese ihren Gottesdienst^ ihre Gebete nicht 

in den Landessprachen hat : so war für diese jenes 

Studium ohne bedeutenden Nutzen. Man hat bis 
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t6, verjtcfaiedene Provinzial- Mundarten wen^stens 
genannt '^)> es mag in dem giiossen Reiehe -aodi 
mehrere geben ^ die gesebriebene Sprache ist «nabr 
bängig von ihnen allen, und es tiagt in d«r geg^- 
bene^ Bescbmbung ders^ben , da«) die eigeiitbuitii* 
liehen Wörter in der Sc^iiftsprathe keideAnweH- 
•dung find^rii» Vergleichung^n, wie aie Mottiioii 
in seiner Grammatik zwischen der Maadarineifei- 
tmd Cantonscben Mundart gegeben hat, sseigen dtti 
VerhäUniss derselben. *'*) Ein anderer MiMcmjaff, 
Hr. MiltiSj wird künftig den Fokien DialdLt gctnaoer 
darstellen können. Die Versobiedenkrit di^toer 
vielen Mundarten bnincht keine andere Quelle 
als bei andern Zweigen Eines Stammes- nn baben-; 
aber auf das Verhältniss^ derselben musa die £ift^ 
f ylbigkeit Einfluss behalten, indem die Veränderung 
der' Theile Einer Sylbe nur einen kleinem Tbeü 
von Aehnlichkeit iturücklassen konnte, und indem 
die verhaltnifsmässig viel geringer^ Anzabl untere 
«chiedener Laute überhaupt es auf der andern 
Seite nicht möglieh machte, auf. ad sdnr v^B^üdne^ 
dene Laute zu geralhen» In die'seif getedeteJi 
iSpmche nun gibt es ' auch Bezeicbnunge» der 
Casus ) der Substantive und' einiger Tempofa det 
Verben , nicht sowohl durdb Foirmen^ welche «iek 
-flfti den Stammlaut unmittelbar ans^hÜeasen^ alsdureli 

I ' . ' . . . ■- . .»«.-'. 
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♦) S. jfnqt. Rgsjßtarches Th. X. S, 267. 

.*•) A'iCJb bei -0arrpir findet iaw die 7ialJwörter, Vejr^lieh««« 
Einige andere Prorinzial-yerschiedenheiten sind im P^llas-r 
sehen Wörterbtiche» \ren& auch fre^ick unsicher |^^nü^, 
angegehea* i .. . 
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ImMitteitnAp l^ylbiei». gd«r sogettaj^nte': Partikeliiir 
Dtos aberMlftbei Ein«! oder M^hrsylbigkeit ioh dem« 
^ehr- oder tnindpp tlßbeti Ansdilieafieti der zxuiam*^r 
ineiitretendeti.iLaut« tibhängei. leuchtet toh aell^sX 
ein; und uberhaüj^t ist t>ebaut>tet Worden^ dius dw 
j^nsylbigkeit xiioht ftusscbliesalith i)eQbaohtctt aey( 
lopner ist $ir die herrschetide; 

S^ur Ketmtliisa die3er Eiiiri9htungeti der gere-^ 
d[f icfn uad besonder/i ider allgemeinen Schriftsprache 
Sj^ei GraiQlQ^tiJc , wratonk BcU^on Fourmtmt uudr 
c^er bdef der andere dei^ Missiotiaire der Römi«^» 
8c)ieti Kirche ' tbeils die nieht weitläbftigen At)^abeD^> 
ii^ekhe, rBicb' üb^V }en9 Eüirichtatigen idor. gerede- 
ten $]gräiDhe ; auJ^iieh Ussen^ äti%esteiltj iitbvilt: 
und besonder», die Anlritaog aiuin Erlernen der sa^. 
sehr ^osan^intogtts'etzten und* schwierigen Schrift- 
Cl^f^takter6 gegeben haben. Beides gewährt tm^* 
besonders .neuerdings !;iliorrfsöfl*^ sehr rdches' und' 
s^tzbares grlKiciniaiJsche» 'Werl* ^iKocb tnehd 
ftber sin4 wr" Erlernung dieser Cliarakiere did' 
W^örterbfichf^ Hanpt-i-Hulfsmitleh . ' ' ^ 
. Eine Eteachteibung dieseV Katiöhäl -Wörter- 
hüpW. wird ^ineil iÖegriff davoü- gebiin^ Wie si«^ 

e^ sind. ' .y. ' ■ : ■ .'•• ';• • • ■ > - « 

'i Sie, sind näth der lesige^ellten Folge det^* 
l^teflc)uriebeQi$n. Schlüssel - geordnet. Er^ steht dei^ 
Scblüssel ..se&sCy dann^ seine Zusaii^mensetzungeii 
mii 1 A Uk 5. . tahd^ mehreren Striblieri. : Der Sdüös- ^ 
sei ist .aAch bei diesen ibinier fori 6ben auf det^- 
Blatt^eite Jehrfbistimnit Ver^lieiehnel^) tind danebeil 
stehen auf dem Riande die Zahlzeic&en füt 1^ 3/3i^ 
Uv ft, W* ttiit ■ je; wieyielett . Stricii«b . die ' SSusammen- 
sttBuligeii^sitick^ii ^' ftufi^deb SeW abgehandelt' 
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warden«. Bei jedem Charakter «tehi dieser saerst; 
dann folgt unter diesen in der ersten Reihender 
rechter Hand der Blattseite (denn von dieser an 
folgen dann die Reihen nach der linken ^ immer 
Von oben nach unten) zunächst das Zeichen ties 
Mitlauters, womit sein Name anfkngt; dann das des 
Selbstlauters , dann unter diesem das Scbriftzeicfaen, 
Vfrelches: analysiri» bedeutet , und sich also auf die 
vorhergehende Zerlegung des Lautes bezieht,' dana 
wohl auch noch eins welf^bes: lautet, bedeutet}' 
dann die Bezeichnung der Aussprache des ganzen 
Charakters ,. nämlich ein Charakter, welcher dieäelbe 
Aussprache hat, und leicht genug ach^ni, dass 
man ihn aU bekannt voraussetzt, (wobei also> 
aswar nicht immer dieselben Zeichen 'angegeben sind, 
aber ^och fast durchgängig jswischen den verlchie-»- 
denen Wörterbüchern Uebereinstimmung herrscht.)' 
Dann folgt zuweilen noch die besondre Angabe 
des einen Von den 4 genannten Tönen f wodurch 
die Aussprache für obigen Charakter bestimmt 
wird ; dann folgen die Bedeutungen , Wiederum in 
den leichtesten und deutlichsten Charakteren, die 
man finden konnte/ . Bei dieser Angabe der Bedeu- 
tungen werden auch ältere Wörterbücher angeführt, 
indem über deren Aussage der Charakter, welcher 
der Titel des alten Wörterbuchs ist, in eine Art* 
Klammern eingeschlossen, steht« Nach der Been« 
digung dessen folgt ein neuer Artikel u» s. vTw- 
D^s grosse kaiserliche Wörterbuch ist das voU- 
, ständigste, und in verschiedenen Zeiten vollständiger 
gedruckt gei;^orden* 

Nun gibt es aber auch für weitere Erforschung^ 
der Sprache Wd^rterbü^faer^ äi0 naoh der Au»- 
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spi'äche georcliiet' sihd, nämlicli nach dier Endang 
Aer K^unen der Charaktere Welche meistens ein 
Vocal ist, ioifiiss" also diese Reim -Wörterbücher 

fenännt werden können ; wo denn der vorstehendi^ 
fitlauter , iTon tind Bedeutung angegeben ist. 
Die Wörterbticher der Missionaire haben auch 
Lateinische Bedeutub|[en nnd die, meist Portugie«»' 
^ebe, Aussprache der Charaktere. t>a dibTortii«^ 
fliesen' die ersten waren, welche xltefa Umschifiung 
ats Vorgebirges « der guten Ho£&iung Nächrichteti 
Ton- China brachten: ior ist auch* die Atagabe dei^ 
Chinesischen Laute nkth Portugiesischer Bezeich*^ 
nno^ die herrschende geblieben '(und man ischreibt 
daher z. B. den zweiten Kaiser der ifzi^itö Kaiser-^ 
Fasoilie noch aÜgeineiii üam^hi-^ * o\i ' mt woHl* 
Kaiig 'SiMh gesprochen wird.)' Bie JiiittStte haben 
atif diese Weise eine Darstellung des Obinesischeii 
ia Büehirtabensbhrift in Chipa selbst versucht; '^aber' 
sie ist liiicht gewöhnBch geworden, iffäil' hat voä 
ihnen einige sehr vollstJindige Wörtetbäcfaeri' tbeib' 
wo unti&r den Schlüsseln nur die Auisprlicäie oha#^ 
£r^mng des Suines', aber eben mk * gröiistesr 
'Vollständigkeit auf*h des tJnterschieds Vüridiiede-^ 
ner, tbeils wo^^^ näbh d^r mit EuropSis^shen Bucb»^ 
Stäben ausgedi^ückten - Aussprache und eben dei^' 
Endung alle Charaktere,' wohl Terzeichnef^^ehen^* 
ifaidh einer Einleitunfg über dies^e Be^eicfhniing dejr - 
Laute, '•' ■' •-■•^^> V '' "■ •/.•-:■/>.;/ 

t -^ Unter den haods^hriftlichetl, mit IJatdbischen^ 
Bedeutungen teit^hiiet sich da)s voh Cai*dinal Antc^ * 
jktli 'durch genaue" Abgäbe voä synotijrmen Zei- 
dito und Bedet^ufagen' äus«- 'Aber auch das rek 
BoHte^: kehikti in vielerlei^ Absehrii^ xfiehrodet- 
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yenneto .vorhanden tst^^^y^^i^^iUnm ^ciae 
^ofch ^ Guigne$ «tof Konten ^^r. ^riu^j^^fclieii 
B^erang ^az-^aria raltgedcackt .ufor^qn, ia^ «viel^ 
Gute> und jltf^erer Abdruck bfBapndoir^ anqh Vei>- 
•w^sQxigen au£ äbii}iche Oian^tjere. Und .«: vird 
^en darcli» '^^.^ acfaätasbare ^ Ef^psoogen idiixcJi 
die Hrh. Klaproth und . Hemuaat noch wichtiger^ 
VI. ;dei:en ; Anl^ängen auafiilirUche Tafeln der C^a« 
ralctercT. die einander .^nlich und nicht zu^T^r« 
^r^dmln sind^ und def Charaktere : . ^en Sd^ü^^ 
adiwer zo * beatunmen ist^ eben «n Paria ge4n4ckt 
W'orden* Vielleicht dass. auch ein L^teiiuAcbea 
^^if^isXev thjny.ntome.> su desaen. Verfqrtigupg ,pa 
nicht cin^ ein^ Spracl]^^}e)n;^n b^^ürftevj wgjil 
^bei:. dum fiedürfte,. wenn^ bei , dep |La^ini«qhfii 
'VV^ör^ernt^orch .irgend, ein, ^ij^eni -di^JiScatogtt 

ZaUen W«9«^i<^^t Wtt^d«^ wq i^. g<nwäi«lid^^ 
4en .C}i«paktere yorko^uneiv ,£#t4ge solche k^ü^ 
i^rtpin^phe WSi*er?>üc]lier inift A^gfibe d^a ge^öh^t^. 
UlA^itfinQwfif^ I^al?en.a^ J(Iiwi^ 

])i&re.jTai^^gt. ,\ , ■ ., -i •;; • -.v 

^,)3Hm äIw is^de^ gelel^nl^tf^oqSr« ia.jQaiito^ 
Hrtu ilf orri^oo'a , groaaea .<^ea^acl|eai W^^^i^i^^ 
(Jbia Jetzt rit iThle^) stächst . i^ach, clem..£||ossc«|. 
j^aiaei^Uch^ni. aber doch >nach ,]§w$(pidsch^: ^S^^ißCt, 
e^agtiii^tety hei, ,v4em, C^akt^y.. niijt;|naÄl^^ 

^fifllujm%ni mit J3edeutU9gen:^i^i^d; pin^li/AIe^g^ 
von Phrasen^ welche über den Gebrauch des^jQ^a^f 
lyikterji jiB^iaeinf S?4wtangB^[i.,Ajifltl^ geben, 
er^cbienenj und.^arin Stoiff 211 ^fiOi JS^^uw^bl^tig«?. 
at^n Boii^Flcimg^n lüber. füe (^in^tnfpbp Vhüßn tmd. 
i^r <^ iJBpltwidBKlung ihr^wpei^ qnd. .0and* 







igm ftetie' ^^9d!»^ato gfaiaitMU^da^ ^kiiiMfliilMi 
%adit» and' Nätiou fie'gt iti die^in"VVetl:e, 'yrä" 
idiki Aber Ibtib iSi^mOr yremgfif^' den' AdfiU% 
'IBeieA'SladhiysV k^'flir'idie V^rtüDAgr' n ßMimi, 
^a'-a^kto ' verm*n«tK6her ist. •'■ ^ ä- • ' ,; '• 

Auf der »ttderi Seite" fiaf 'In "'BtiÄJ^ ;ttft 
- tieMdgrny«niraignn Eifer e»t ttiiäiltW ' SprieÜ^ 
lehnbr;' Hr. Mahtu^' ta Berlin ' aäA^aSe^ $m&ik 
seiner'Chinesäch^ Bilüibtfaelt^ 'lS^^n>nder ZweiHÄ 
^«'^'W^riettiüoliei^dieKi' Art-r^ätS^in Euro^k 
l^^^lOle' ifge^d- a^tifindedden' MM^v^geti. ^ 
t3bftddcför^'ir«'i«£nieh; nnä 'ahir ^feine Koateif 'd& 
Typen ^^diä3'^<c1^(ädeh=laiitöv-- Brä ^Vietibeab 
Ultir C&U£kieni''kidil' «choii gb8diy«%ii. VV^ 
4iieM» ■iV^^ic' voÜi^bt %t: - 80 Wütd W'et^^^bk 
^eft<^ Vottk^^'äk^s'iSte^'äii«' er^e-l^ifot^' ' 
anes'Verätihd^6'ei', Hie AnetlifenHi^^ deifOlia 
tnre, Uefefit" '«U'^Mlbst die 'C&inesien &aiek;'imä 
Torziiglieh^'äeiÜ.Eätopätor, für da«;Stadlnm £ekjä? 
«cWeren S^traclif "nicht ' blos ErltÜöbteraog^ «oii- 
dem 'andi 't£e Si<;Iier|ieft sdiafibnV weldbe mcHt 
zotti' Ziel« 'ia'babien; ein ^''uA'^iG&M,, taSSaiua^ 
Stdttiam VoU6nds>erIddet;' r Avif'die'iibrijgeti Vot^ 
idfläge dieses Spr&ebgölelrtefi'liiir)ene ErleicbtiA' 
riing tuid SitibMiieit ' fc'onunm Wit' narJilieir zutticl^ 

\V)e abö iilielinrupt das' Studium dieser gescHt^ 
dertett' Schnftspi^ädhe; an^Östellw^ s^y; liegt toi^ 
nvta ob, ansdügeben; , 

In China; «elbst ^erfSöittftian mit der Erferi 
nuögr der 'Schiiftsj^räciiife also; ün|[efi^ 6tefA 

I^ebensjalii^'an'lässt inän die üaäder ded N^niea 
leiebter Charakteri^ lernen: ^ Da es'nun aber selbst 
vieU Charicktejt^ö |^br^ welche 'toiiieHeiNstmei^liabeii^ 







irgend einzugehen. Letzt^r^ i^t :#}](e;i« so wem^ 
A5¥5li^% i^lj/wrqpft die Kinder, .d^seZ^jige achrei- 
i^:i« W ».fWiffli W •.<J«™itag|5^gen^ leise. AniJ^r 

j^er^iehen,,^ §ft^thiNrendjg! ep jj^,^ ,&sa eiiimeph^ 

^jljadiea Qe|^5^^ft, ,l»Pg«n^ «»^Ft^f ;W0 ?»■» ^«W 
.^q, i^echt allqi)^ ge^Wi^hifV werde ;,jind;8.c^ sicl^^ 

^itff nwg e^n^Ku^j»§%tigkeH,^fjp ppni\erl|ui}g«^ 
^d^rfahnugon, Ij^ündijPji^^frfcb^ ^ciuen»' reifcqrja 
iS!t<F»,i?% ."^«,i^ ?f?^ :4^ «*«!»rg^«%?<»<tWfi4 
Uechanischen , zu , . 3iv;erd.en ; sondfSEO - in , sich selbst 
j^jg^yVi^l.kcachjiftigt M^i fJf da«« ?« «je machen? «ollt^^ 
,e^Ig^h$n 5 90 ieuchtet doph binwiec^er^ix]^:yoQ aelbfli 
jEj^i^, das3 die ' bi5,«c lOTei3!enej vie\^^ 3f5cbä(lijgun|; 

de3 . g^Mcn ^ Ki^abepalterd mit blos . Bciechamscheir^ 
,i;^d# wi^ man jiu^ pbiger Scbüderufp^ «icht, ohn^ 
Blicjc aiif den Zweck • auf den Sinn des Erörtertest 
il^ge3t,9Uter Beachsi^ang, ao Erzogene zu Menscbea 
machen maas, dif I^Iqs auf das Kl^ialiche merki^n« 
nnd darin leben. Denn «rst mit dem i4* i5» odef:' 
.^$iten Jahre lernt der. junge Chinese vdieCharaktertp 
vermittelst des Wörterbuches ßleichsam aus ein^n«; 
dei> nehmen,, sgiliren Sinn sich geläufig machen, 
jind dadurch eine kleine Anzahl mehr oder wenir 
ger zweckmässiger. Schriiien verstehen^ worauf er 
pngefahr mit dem , mosten Jahre in die untei^st^ 
3tu£b der pfiB^ntlicbCfP Aemtei? eintritt^ und n^ph 
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foFtgeffetzlem, gev^ohntich noch lejShrig^ni^ Stx^^ 

^dimn hoher steigt* < - 

t. . So viele Rechte auf AuBtnerksamkeit atich die 

Er&hrung ^er ganzen grossen Nation haben 

xnag: *) so ist doch die Erlernung jener Spraoh« 

•bei<.EnropSern> von anderer Art und anderem 

^weck^ und kann nach der Vorbereitung zm 

Brlernung der Sprache und der Znsainmensetzun- 

.^en von Linien , welche man in Europa erhält; 

^irisd ausserordentlich eiieichtert Werden. Sie Ut 

Jä^^ ausser bei denen,» welchoi das Chineisiscfae 

«ben Sir die Geläufigkeit im Lebenäverkehr mä 

Chinesen erlernen ^ ein Studium p Welches Sparung 

4^ darauf m, verwendenden immer grossen Mühe 

-verdient« Es ist höqhst zweckdienlich^ dass unser^^ 

Muf die Auffassung schwieriger Uebersichten weit 

rcingerichtetern Spracbgelehrten . tJßXiel, ersihnexf> 

auf* welchen jene Schlüssel und ihre inanmgftl* 

^rtigen Zusammensetzungen mit Strichen y itnd abo 

,^ie Zei^gliederuDg ' dieser mit Geläufigkeit und 

Sicherheit erlernt werde. . So voigesdbrieben d^sm 

Chinesen der Weg ist, auf welchem ^r .sich Kennt«- 

niss seiner Schriftsprache erwerben 3qU : so wenig ist 

.er es uns ; und \irir, sind uns bei d^ Bfehg^ desneiiy 

•was ' bei uns zw aUg#meinen Ausbildung deir 

Seelenkräfte erfcn^erUch iit, schuldi|;: die leichi^ 
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*) Trefliche Rathschlätge su best »ögllclier Smtlclitaiig dss 
Studiums djtaer Sprache gibt an. Ort und Stelle und fiiir 
solche, welche das Chinesische für den Verkehr mit Chi*« 
tiesen selbst erlernen, der schätsbars» mit der Sprache m 
ycrtraute V^rftssor des ao^f^ihrtea ^/üw ^ Chtnm ß* i^o |& 
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40riß^ u]id sib|ierstdn Wege für '0iti ühdg^m ilqcli 

so interessantes Studii;m aufzuaudi^ieiiv ^Es 'istiauidi 

f&hediüujfi itwaal^gan^i/^iidftmj ifieilft' die: volle 

fßeliiifig^eit ,'rjede,Oharablere spgleiph> zu erkeiiiteä, 

eRUch : wohl ^stq» scbulgereqbt inaehai^eiebpen, auf 

argesidein« Weise^ erworbeti sia^ habe»',- als. entwel» 

jääp t^e&i Eidsicbt in'die Verhüiiuliss^ diese« Cfaa^ 

Takteveiomd äuiar'j Bedeotuiigefet' 9^ 'bi^^it^en; ibdfat 

^Auiiber..7iiM^ufbrsch6n, wie '^ deo Ak|r 

ifiuqleir mt! iaUe^^ Verander Qi!igendei*Clfoff^ 

«iKÜwoiil^belcatttit luiil^e, ab auchiiiin zu d^r^ZerW 

f^Mcühg 'ideivelbeit-auf die;Ieii^hteäteaiidsicbemto 

;Weif9i^riYifarel'i 7^4|r letister^s iiv|i Imt I}f, Moaiü^ 

eebKviel gclheu; ''£r liat kitviie&r^iKmutaiss 'idim 

«QegeEistaBde^'iii»«b genaue)^ Bii€lUi43liit''akif 4ÜIe t^^ 

%cittimeb3eQ ^«F^Ilet i|nd nicht blos £i»e Art 41« 

J9illd(^rzli^sb idler Erlcetinung detf.ScbölerS)' ges^igt^ 

^l^iis(AiWierigi3as!Zählen der dtrich<^ ^y , und wie 

<di(*^e' ' ®cb wi^irigk^it Wachse , wo > die gedruekl^n 

Chtirakt9be*'nMiii^ Striche zu h^eq scfaeineb, ak 

^€f >geselii*i€ben^n / nach deren Anzahl doch In 'deii • 

Wftir(ei4iii0bi»ji gerechnet wird. Er Hat gezeigt, 

*wit' höehft •' Vrän^enewerlh y ja nbdiwendig es 

t^äte,' die^e2äMn£g der in d^ Charakteren befind^ 

lieheft St^dhe^'unA die Reichte ißrfceiniun^ der Stri^, 

icfhe^ welche alfii ^'Schlüssel- ubd^wo sie stehnJ aixP 

einen festen Fuss zu bringen. Dies ist nur dann 

mögUph, wenn in jedem. Charakter der Schlüssel 

der augenfallendste TheiV, wenn unverwechselbar 

bestimmt Jis\/w^^ die Stelle des Schlüssels ist» 

.^nd. w'cnn^^^^i^z.ufalge,^ Ch^aktere, w^l^ho 

< fiipht auf so» gesetzliche Art un^r Schlüssel gebracht 

Werken |:&tihefi>- aasgehf^ben ^nd Ijebe^ besondere 
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'gestallt; einige- daWn unter A\e ScMussel anfge« 

notnmen; und^ aus (fer für die Chinesen, gesetzlicheil 

'Reihenfolge derselt>eh diejenigen ausgelassen wer-» 

de'n, welche eben so gut' unter' andere geordnet 

Verden gönnen : \ wie ?5. B» der 72. . und xoSsIä 

StÜüssel als verschiedene Formen einer und ebea 

derselben Wurzel au betrachten sin31' Nur so.wür-^ 

'^cb die Zergliederungen iiach und nach zu festen 

'Regeln gelangen, die Uetifersicbt . der Schlüssel 

l)eqüem aufge&sst, und. jeder Anfanger auf «oIcm 

'lüV'eise alles iii 4ihem demnacli eingerichteten Wor* 

ietbuche leicht und sicher findebv Ueber die Anzahl 

•T '•' , ^ '''I •'^ 

Uer Stridi'e kann 'denn blos insofern Verschiedeii-r 

Tieit /bleiben , alä VarietSien, . des Charakters Werii^ 

Vef* Striche zu 1ial)en^ scheinen« und derselbe aoch 

eineäi bestnnj^ten ^chlüssetli unfergeordnet wercleni 

iioll.' Indessen werden dergleichen Fälle nur weni^ 

Vej'flV und ihre Ausnahme, die bei iijgend einer 

Artflirer Einoi^dnung immer dieselbe bleibt ^ nicht 

die' Anerki^nnung des Nutzens eii^r zweckmässigen 

" Anordnung hindejm. Statt daas nun i^zt diese Schlui^ 

'sei in einem walii:en,Öh?ios ihrer Beziehung auf Ge- 

genstand'0 durcheinander liegen, blos so geordnet wie 

äie selost aus mehr qder.wemgor Strichen zusam-/ 

snengesetzt siiiä : ^ so würde da^ erste Erforderniss 

einiger KönhthiSi des Ühihesischetii welches begreijf- 

lich darin besteht, dass man diese ScUüssel nicbt 

blos im Gedächtniss, sondern auch immer büdiich 

Tor den Augen hahe , leichter erwpi4>en we)rd6n, 

-wenndies^ Schlüssel sich nach irgend einer Ord- 

7inn|;' auffassen und hinhalten liessen, als blos naeh 

der Anzahl ihrer Striche, indem so z. B. deir ipit 

^ Strichen: 5i, der mit' i: 54, der mit 6: 29 sind. 
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uiiid unter £«seii doch vide, weicht^ andern SchUifl-^ 
aeln, die einen oder 3 Striche isiehr oder 'weniger 
haben, übrigens gjuiz ähnlich aussahen; wenn also 
wenigstens bei jeder Abtheilung die Fol^e der* 
Zusammensetzungen von einerifsi Art dieselbe » .wip 
in der vorhergehenden wai^e, AVeder die Bedeit- 
tung der Schlüssel ^ noch ihre Avt^^vache kanu 
zu einer Leitung dienen , nicht bips , weil n^aii dies 
.vergebens Versuchen würde, ^ndern deshalb, vp&X 
alles auf das Auffinden eii^es Charakters im Wor^ 
terbttche ankommt, und die Gestalt der Chärakfeere 
, dabei die einzige Leiterin seynkann« VorfsügUcbi 
wichtig ist es zu wissen, ob ein Schlüssall v9iur 
Rechten oder Linken , oben oder unten in . 4^ 
Gruppe zu stehen pflege, denn nur nach ditiiaer 
Kenntniss kann er entdeckt werden. Es ist.^chQii 
einige Erleichterung durch die in Paris gedrutol^te 
Tabelle *) verschäft, wtlche der Anfänger immer 
vor sich liegen und sich ganz geläufig machen 
muss; aber sie reicht bei weitem nicht ^u; eben 
60 wei^g> was Fourmont davon hat. Deshalb hat 
"Hx* Montucci*) sinnreich vorgeschlagen, die Schliis-* 
sei tiach dieser ihrer Stelle im Charakter zu ord- 
nen« Wenn dann die Schlüssel dqch ihre alten 
Zahlen behielten (die Zahlen der. "ftrenigen ganas 
ausfallenden könnten leer bleiben« b^i hinzukom« 



*) Tahleau de CCXTF elefs (xn^dsr imprimerig Ufhegrapk^ 
sn Paris.) 

♦•) In f dinem g^iialtlgeii : Vrh - ^Hih - fsze - tSsn -/« ^jfrik -/)»- 
leAou , beiftg' a parallel draum hetweui tfu imQ iißt0m4fd 
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mVf^W a,ber^J>^piei:U./vir«rdax^ .'H^ wekhe« 

der ^}ri4)iei^ti/ J^jfrtefibiichcr dubei.pichJ; leiden, 
u^ eiu.^ gfiowr .. "JObfeil ; der Scliw;i^ri^eit(^ -, de? 
ErlÄMttiJg. ctieseji,SHJ5Wfie, dadurch f^r .d^n Anfan- 
Ä?K«[f^^beBi erf^o weit schif^Uer 14 dieses nur 
.durch ^j^tiy^inljii^jiie; .Yptho£°^ errmqlihare HeUig- 
ÜxpaaC^j^ge^et^i^ DfVijin bisher konnte. , dieser /bevpr 

mc^fs^^^^tt^» aJUfj unter den Schliisiieb}' von > einer 
^.A^q^sf^rlu ?^W Strichea iaib - aufs XJngeia^ suchen, 
3j(4i;^r .dw W; dem Chariikjdr fiit, d/ifn,j|S9hlÜ3sel 
gl^tfmgfif Zü|;e^j|[^iafQ Q|iQ^sten.koii}mei. :J[Jnd selbst 
^\i^^i^ ei[ AP ^exf.^cji/jiifse^^ ni9ht u^eMrandert ist: 

-^S^H ^ : »^ hPm^r^ ¥^k9-^ je^em. S9U^»sel die 
^a|^^,4^ F8Ue,^wi|iQ^';yorkonjmens <p «einer ein- 
zigen oder mehrern Stellung bemerkt ist 9 eine zu 
Ungewisse Sache^ wie viele Rücksicht auf ihn zu 
nehmen sey., Mögen die Verehrer des Chinesi-^ 
sehen sagen, was aifi^ wollen: es bleibt etwAs 
Unvollkommnes dieser Schriftsprache, dass eben 
so viele Anstalten getroffen Werden müssen , blos 
für den Zweck, da«< der Charakter im liexicon ' 
gefmiden, so sein Sinp entwickelt , und nach und 
nach dem Gedächtniss eingedrückt werden könne. 
Auch W-er gewohnt ist, an den mühevollsten 
Wegen des Studiums eigenthümlicl^e Reize zu 
(|uchen, und so zwischen Domen einige Rosen zu 
pflücken; bedarf der Erleichterung seiner Anstreng 
gongend Schon andere denkende Männer haben 
Versuche gemacht ^ der Au&uchung des Schlüssels 
m^hr Sicherheit zu verschaffen ; So hat der Sprach- 
gelehrte Thf S* Bayer in seinem auf der Stadtbi« 
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f»Uoäiel 2t?^E6n%M>ei(g;''Iie|«iiffi»^aiiaäditg(fofi8& 

jedem f 'AbtUedäiifäi iHi^' iClIbj^ ^äi^ 

clita "aer S(A\vikäd ndktal-lhAs;' ü. i, #i Wüjft 
aber^r''&kt'aie^ 'fticht' eibmtiC^äti^/aäiM 

"pütlr eiatdt mläie xvrt^!ti&üi^''AmkdJuii''^ 

•wirä. üin so iöicbter Svia^i/'^y'Vä« 'si<ik'%^ 
deii'SchaU&ti; von deiä i^etö'df^er KtiÖuä^Biii' 
setEtibgcii au^i^en , b^«i(Tk!ai Bbrt, 'tilüiJ^^im^ 
dang aortih'^ da^ Itfecfi^mi^h«; ''ia^eM(ikt;''ti^'ii6 
»if ' aus 'dirtcin- VerScMÖsiidiffl 'Bfo«**^^"*^«* 




\h&nm(ni '%f(9ib^g de^BÜti '^V^üdevf #8 
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Um meine, in dem Konigsberger ^Archiv für 
Thilosaphiej Theologie und Sprachtunde (S. ig3.y 
augertellten Untersuchungen über die Sprache der 
Samojeden weiter fortzusetzen ^ sendete ich eine 
Anzahl von Redensarten^ *) in welchen sich die 
WeMftfiigung jene« Volks, wo mogUch, einiger- 
mateen «eigra sollte, nach' Archaugel , und erhielt 
von dort durch die Güte des Hm. Prediger \BreA/ne 
Von zwey Samojeden aus Kandenos sorgfältig auf- 
genommene Uebersetzuhgen. .Der eine derselben 
Ueaa Japtom , der andere Njuthu. ^) Diese und 
andere nur daher mitgetheilte Wörter stimmen 
mit keiner von den Mundarten, welche im PaJlaS'* 
adion Glossar angegeben sind; kommen aber bald 
dereinen^ baldüer andern naher. Man wird diessj» 
audi ohne jened Glossar selbst vergleichen zu 
können, nun aus meiner Sammlung: Proben 
deutedier Folie '^Mundarten und andre Sprach^ 



*) äiekommtn luia Th^U mit den 



iibereiii« 



*•) Man wird fireilich bei aller . Dankeswextlwii -Sorg£üt 
die Schni^erigkeit der Aufassoiig beaondera ganaer Säta* 
in der Spns^t •iaM aolektn Velka auch hier wieder 
'erfcifiiiea« 






Jhrschiiri^en (Leipzig ißi6) von S. 11$ ah erseheiü 
Am meisten lag mir daran ^ vro möglich auszu- 
miiteln , pb diese S^irache charakteristische Endfor^ 
men der AbWandeluiTgeii der Zeitwörtet habe^ 
Vermuthungen darüber habe ich in jenem Archive? 
. S« 208 iF. zusammengestellt^ und die, dass das 
Futurum auf.^i^ endige, mochte sich im Fol- 
genden ätiä 2^. 4:2 «- 45, bestätigen. Ob alj 
kUi pach ^be^diesen Bdi;pii^eii iur/For# r^er 
Praterita genommen lye^e^ kppinii^ , . d:ie . 4fWi^ 
idelleicht aus Aajsx Russisclieti entlehnt war«l fkU^ 
ioh anheiml 

Dass ,F;rQDO^ommal -^djectlvä tußht acMge^ 
drückt, sondern hinzugeqai^fat werden > sieht ^naaH 
aus den nachstehetiden Reden^airten. Für ß^^ 
I^ronomei» selbst sind also keine neuen, ;^be)^n/ 
Beispiele hinzugekommen |,.^aber' diese Pf^n^iiiifa^ 
»uid im Pa//afscjien GlomK,))estimmf, genug. ftii|[er, 
g^beUn ^0 scharfsinnige Vermuthungen aUo Btv. 
ff. G. p6leie,*yin .seinemi: S^iftr^ihen ,an Rr^*i^ 
fC^^^ w6ßr .^'^15. von ihm , jji^raiMig^ehener iScimihi 
j^cUache Originalerzählung ({Jalborst* i&ij}).v^ 
S» 10, an_ aufgestellt hat„ uui wa]|rftch<lpliph «^^ 
machen^, dass pyd,xf vnA, pydyre^ ijicfat, ;.wieJk!b.. 
es übersetzt, habe : ihf , bedeute s ^ äp tiutt do^ w^ 
M9gli(^tfc,ei|eu dKeW^ptjbki^t 1^ •Wl>P>,«irf*> 

.mein sprachgelehrter Freund nun aus Pallas iselbst 
überzeugt haben wird; und dies ist ab e r mals tiir 
Beweis, wie in dieser Art Untersuchungen die 
Ausbeute Aes Schärfsintis uutej^ 'dielt Oewälf äer 
Thaisachen^ai^ht« . ' 
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#) Jtzt Vt^tuot in Hildeslieimv , . 5 .; ..; ,^ 
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x...Gott «tirbt ;mclit } NiMn fone gi^oi^ 

a a 

2. DerMeoflcI^Iebtiiicht ^enef boa ^ija-ega• 

lange 
5* der Vater ist gestor« Kotn^n gaf. 

ben 

4. XTnjfre Söhnd flindf N'un'ka chaa; 
V gestorben 

5. Unsre* Sebwesiem Nin*au chäa*. 

sind gestorben . ' ^ < 

6. Wir werden bald Myn*arma ner-m'agu; 
sterben 

» 

^. Ich werde vielleicbt Chynan wan-jagu. 

moi^gen sterben 
8' Ihr werdet Doeh lange Mcrni )agu-mer« 

nicht sterben . . 

9* .Er glaut)ty dass du Puda m'ägum jagom; 

sterbet! werdest 

10. Als die Mutter ihre Negeda^ nHikzala chaa: 
. Tochter 'geküsst 

X hatte: starb sie 

11. Pie Mutter küsste Neaun^utfchaf^neniakza; 
ihre Tochter « 

i2. Die Frau hat viel Nemyiulyameumrdnda« 

M]Uch in den Brüsten ^ v v "^ 

i5. m^ eine Brust ist »^i »^«n P«^w. 
geschwollen. 
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la. namiä , niming nnd im Samojedisclieii Dialekt im l*allat- 
sehen Glossar; ]DiSilGli^ in den einen derselben ist niie: 
eins» 



^ ' 



it 



e 



a 




z4. Diese Frau batVöt^ Met'^^ järti IJlljtiem iiHI. 
skchs T^th geböl-eö 

i5. Sie wird im n^sted Poi^-m :gai*gam. 
Monat gebären 

16. Diese Fratl ist. I^nge fikinem ponger'aT«^ 
krank gewesen 

17. Dieses Madöhen wird Fuiigm tabun'« 

noch lange krank 

seyn ■ i . . :. 

18. Die Tochter sit2l bei Nenjui jarma« 
' flu: und weint 

'- a b ab c- 

19* Schweige, weine Njun,' jar* <m*'us'u« 

nicht 
20fc Dieses Mädchen kann Jadarza-mä, mir'agarta 

lioqh nicht gehen, mir. 

iivir4 aber bald gehen 

lernen \ ^ 

21* Sie ist vor einem Sifiboda toi Urii nu4i. 

a 

Jahii^ nnd ^wei Mo-» 1 

' naten geboren 

■'' -k- h a b 

Mk Diese vier Knaben Teta-eki malgeiii« 

sind dli$ gesund •■'_■_ 



i4. Soll es etwa &tatt jani heiäsen jali vgl. 4q u. 4i ? 

16. In tiki liegt: hier, vgl. das Glossaj und nacher m&i^A-^ 
der Mundarten des Glossars ist nen: Weib» 

iij. s Tst "*vrie p zu lesen. ' 

32V ^ki deute ich nach dcfttl Glb^satr (detm' die ftad«tn Bezeich- 
nungen der entsprechenden Wörter siad entweder Mier 
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25. D^r erste läuft:, cler 8*ur bi, äzkin auton, 

zweite spntigt, der * ^. v 

j^ nardjai gn^a, netiki 

/dritte fliiigt, der wilinga. 

yierte lacht 

24. Der erste wird bald Nertei fUrgu gei^am^ 

laufen 9 der zweite iiern^a ort'art*ala, n*<^ 

wird ba|d springen, * ^ . . . 

^^ , ' ardei girizin gerd% 

der dritte wird^icht a , 

^ tetim dedim pifedni«^ 

aingen , der rierte 

wii'd nicht lachen 

^5. £r ist schon lange Ahal)pa;gtra-ni'af, ana«^ 

gelaufen 9 geaprun- 'tuly, anymgly, aü* 

gen, hat gesungen^, wifawhfch'. 
. gelacht 

26- DiesierMann ist blind j Tijguly-fima faufi, w*^ 
seine Frau ist nicht 

blind, aber taub, sie utfchai nH^aif%, gau 

hört uns uicbt reden putfal , uni garnial. 

27. Dein Bruder nieset^ Manefum pydjr, pydogu^ 
wird niesen 



oder aus ausdrücklichen Anzeiclieti der Originalscdrift ) 
Freilich sollte man an dieses Wprt »ach No. 33 denken: 
vohin es nicht zu gehören tfchiene. * 

35. In oh ifbgt ohne 2lveiiel: «chbn, und ^ine Art Bözeich- 
tiung des Prateritutirs. Bas Won singen , entspricht 
dem in N. a5. Doch ersieht BniR> wie sefaf die Beieich^i- 
hung der.9elbeH Begriff» Tariirt. 

C 2t 
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38. Euer Vater wacht, er y « 

iäst und tripkt-wenig, Ninf ai gamrJy, f aiorma, 

hat wenig gegessen, kakol giderno, chu- 

getrankeil, wir wer- n'aim kaorta, ga- 

den morgen mehr roubu dada. 

essen und trinkea 
29. Die Nase ist in der Piorfchäu nem'agu gai. 

Mitte des Gesichts 
5o. Aufdem Kopfe wach- Nepton faja. 

sen die Haare. 
' 5i. Wie viele Köpfe sind San^ai jagu. 

es?, N . 

a Ä . V ' ^* ^ 

. 52* Der rechte Arm ist Male^njog d'aim, fatn'ai 

b dany. ^ ' 

stärker als der linke 



53. Die Knochen sind- Lym perga nem'a^ pa- 
. fast so hart als Stein, a 

der Stein ist doch ^"^^ ^y- 

noch härter als der 

. a . 

Knochen ; 

54. DerVogel fliegt lang- Inbom tirte gart^ja. Ni- 

sam. Er sitzt auf , » b 

a ^ äna andy, tuto parde* 

der Erde. Die Fe- 

, dern seiner Flügel 

. _. b " * . 

. sind schwarz. ^ % 



■' * ■ ■ I . 

38* Im Glossar ist nise und esse: ^Yater (rgl. nocb N. ^')> 

orma , orta : . essen , gidengu : trinken. 
39, 3o. Im Glossar ' ist pi: Nase und ngept y ngapta: Haar* 
34- Tirte wird; Vogel, seyn, vgl. das Glossar CLYII. 
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?S. Der Schnabel wt „ , *„ ^ / . , , 
^ . - Pyrdafidkfaiitagajatich; 

scharf, der Schwans 

ist kurz 

56. Der Schwanz des Pynde gajuzy n'auj^am 

einen i^t kürzer, der ^ ^ ^ 

Schnäbel ciejB^ andern byide fajk» 

"■ ist schjtrfer ' 

37. Das. Feuer »brennt^ Tülei naa, jak onienii' 

wir sehen Rauch, tuoka, jataina« 

,1), . c. 

l Flamme und Kohle 

b / b a 

58. Der Mopd ist grösser, Krigim numgy rijarki 

als ein Stern » aber chai jark nari« 

kleiner als die Sonne 

a » a b 

59. Gestern Abend reg-- Tin'an fari:(^ tikujale niu^ 

b c 

nete es, heute früh nau pyngy, 

c 

habe icli einen Re-r 
genbogen gesehen 

a n ^ b 

4o. Die Nacht ist dun* Fi paji.'if otr'am jali* 

*b • 

kel der Tag ist helle 



i«H 



Sy. Im Glossar ist tu: Feuer« 
3$« Im Glossar ist iri: Mondt 
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* *' b c • : a 'ib • fi-.V ' :: ^.. ■ 

.^1« s ]^ei Tage and vier N'ar jjali tet pi gar - n^af? 

Nächte brannte das 

Feuer 

'^2; läebeü: leh^ lieble, Sfanniynei: aana, ciütt 

liebe, werda liebea . n*an, zekminju. 

45. Salbto : iph - salbte, f*agäu: gart*agu, ma-? 

aalbe, werde salben , • V 

fHlmai, thm^a-ma^gu^ 

^4l4u Ichscbiniere, schmier'^ Tergimaibi , nuifam^i 

te, w^rde schmie- ^la^gu. 

ren 

45« Bedecken: ich be- i^dgu^ findal, malij 

decke y bedeckte, chan*antfchigiu 

Y^erd^ bedecken , . , 



111. '' j 
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42. Im GloMar ist minfem^n: lieben. 
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Ausbeute der Vergleichung^ 

der 

Bartschischen handschriftlichen V:U. 

Sammlung« 
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So wenig bedeutend auch das Ergebnis der Ver- 
gleirhung dei* handscfariMichen Vaterunser -Samm^ 
lung .geworden ist, welche, in zwei sehr starken 
,Convc4uten einzelner <^uartblätter in der städti- 
schen Bibliothek zn Königsberg aufbewahrt wir4; 
aa durfte diese mi^hsame Arbeit doch nicht xuiter- 
bleiben^ dani^t wenigstens abgemacht sey, dass sic)i 
, daselbst nicht mehp ün^^e^ . Ueber die Lebensum- 
Stande des Urhebers dieser Sammlung, des ehema- 
ligen Secretairs E[einr. Bartseh, und manches von 
ütr selbst liesst map schon in jidelungsi M itHri- 
datps..7li* I'S. 666. und ich habe nichts Erhebli- 
ches hinzuzi|fugen.. , ^ 



i^yb 



S i n e s i s c h. 

► . . • . . . 

Aas- Ar^eli Rocchke a Camerino Bibliotheca Vatic« 
p. 376. Andr« Müller in mpnument» Sin. BeroL 1673« 

• \ ' ' ' ■ . 



•c. 



Sei gm tÄ fii du U'i tien tili 
>• Ngo ivon ta £2i min je hhien jam« 



-. '5 
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9« li^ö ivon i^d gin eivon feien cüi phiaj» 



• V 
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3. ye giii tien gin fuo zum ta fa ngo ivon t|i fii fo 

in chtingo. 

4. NgQ iv-on 4a fü faa ng6 ngo yi cie, 

5. ngo ivon lä fii cio ngo ci ziii gin gio hai ngo 

ngi ie .cie ci. . . . , . 

•»* — • • • ' \/ 

6. NgQ ivon ta fii j^angÄgYJe^jfciqfi.p^n^^jjiliali 

7. pgo ivöii ta fii ehi«tf ncÄ cÄ nan. Amin. 
Eine von N. 2. mehr oder weniger abweiAhfenÄj 

Schreibart s. in Charnberlttyne'^ 6r; Dom; 'S. ift , 

* Abweichungen zu der ¥*onnel' N. 4. ans Aödt 

fcleyeri" la Doctrina ChHstiäna' eh lengua Cbma, 

V einem Manuscript der RöttigHfclien Bibliothek zfa 

Berlin., . ., 

Guao tia — r^ ~ , , - 

"j^ _ 1^ ".^ -P-' .cheng'Iiöa[£^ — ^ ^,— i'^^^"-'^ 

'^. «11. — 1— Chi tey cbio £un siu — ^ — tii U 

4, chio kit-kit sou iog gue — — - — -r- i^ i^ r-» 

6 -r bue bey 7 
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Maleyisch. 

,Aij3 laur van Hus^l et Just E^u^nlitEv^ög^ Cücae 
et Joan. Araatei. i646. 4. worin sich foTgende 
Abweichungen To^ >f. ij?f finde».. ' .^ * 

y 

1, Namma tuan ^^— '-^ ^, . , , / . . .^ 

2. Radjat tuah bri datan': \ 

5. Condal^ittaa MdJr oft lw¥»i Sff qfti c^ W^ ' 



••—-* -43 -"' ♦ ' 

4* BriU ii;ita jaliärri :ihi redyclq bariah kita« 
ß. Dago herampoii Ja dora Kita: cmma kita tri am-p 
pon fa gnap orang jang dia focida fala «pada 

. kite pan. * ^ 

6. Daan jangan bauwa «-^ap an kiU pada jobbahan, 
.y. tetapi menlepas .kira derri pada jang Djaha« 

.. itoD* (Poxologia deed.) 

Elbendaselbst ist au3 einer ^anc!schr]R; m)c|i , 
f61gei\di Formel: 

Baipa lamijnang adda de. forga . . 
Naratna mon fadi, I 

poüdj alamoii datang/ 

Pada lamij landa tinixSn «adi Begity>Q De Dömya 
begimannd de forga, 

redjechii lämij farij Hari] Bry Harii ini 
wpadar ■ ' . ^ ^ 

J^amy l^ij ampon dofii lamij Beginianna la- 

mij ampon Lapada fiappay 
ialla pada t'atmj 2«angan T«joba^ - 
pada camij xan l^pan acan camij, 
der!) djazat fanipn lania ~ > 
Radjat dade cawaafa dadu berbefaranoy 
, . foü^a tiafi.po^yU ffic^an|[ l^i fa c>i3Empift . 
Amen« 

Da^ Malabariaeh0 bei Chamherlayne S. sS«^ ge- 
Jiort zu fan%uii:Sch N« ^i* iat aber stark abwei-i* 
chend: ^ ^ . ' 



*) Dagegei} N. 3i. «elbAt hat 'nxxi einige orthogrfpIiisGlie 
Abweichongen yo& des dort angefUh]cten : Deschr^ibung^ 
Ton MaUthar und Coromandel auch Zeylon. Amst, 1670. 
foL, wo sU «ucli- Jääin^iHhi hei^tt ^ ^ 
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Faramandalapg gelÜile irukkira engel pidawe* 
Ummudejia namum artfchikka paddttwadaga 
s Ummudejia ratfcbijiim wara. 
Ummudejia f ittum paramandalattile fcbeja padu* 

mapole pumijilejun^ jCcheja padduwadaga.r i 
Annannulla: eDgel oppum engellukku innudiatum* 
Engel cadcn cararakku nängel ponikkuma ipole 

nirum engel- cadengelei engelukku porum* 
Engel ei tfchodineijile: pirawefchija dejum. 
Analo tinmeijile ninua engelei letfchittukollum 
Addendal ratfchiammum f^elarniim* mägimeijum 

ummakkuennenneikkumunda jirpkkudu. Amen** 

• Die üfÄprüngliche Schreibart des PersiscTien 

N. 4i. ist aus dem gazophylac. Kng. Fers. (Amst* 

ii6Si^ foIO^chon in den Nachträgen S. 99. ange^ 

geben. Andere 9 in der Schreibart abweichende 

Formeln findet man bei j^ug* Pfeiffer {Fwsd^hieL 

mosaicä) S« SSg. Andr. Müller S. 17. und Joh* 

JBohemi progrdmmata» Dresd, - 1665. Völ. II« 
S. 419. 

Aug. Pfeiffer a. a. 0» S^ 55o. hat das Syro* 
Chaldäischef vdo -es zu Jerusalem gesprochen wor- 
den 9 bis 55Ur dritlen Bitte dbidü '£io wie N. 46^ die 
folgenden also: 

> TShe reotaeh hech'bifchma^'ia^. a^ c^ch b9ar-a 
. Xiachma dl^chukka^a habh lan j^mania. 

Ufcbbuck lana chubhaina , hechma d^üf nachna 

fchäbhkin Ifichajiabhäjna. 
Väa taitina Ifinisjona. 

I \_ * * 

Ella fchefebh jatan min bifcha. ; 

Aire dMilach fchultanuta, ugbhjtirta, v 
rStelbhb^Qhta l&ahnio» Anteil, .. 
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Bbendaselb^t wie es zu Babylon gelautet«' Die 
ABwftichijngen von N* 46» aind folgende: 
S.^Tehe zbutach ke kdi bifcfamaja, kidna b&ar-'a 

4. Lachma di misfetäna habh lana b^joma dSna. 

5. — 1^ chobaina , kSma di fchl^bakna. -— 
€• Veal fahedna lihisjoi&a/ , 

y. «Bram fchefebh lana min -«^ 

Lokoblil veh^ra kal€me Mmifl* Amen. 

Die im MUhridates in N. 44. S. 54 1. ausge- 
lassene vierte Biiie lautet ebenso , wi^ sie in den 
Nachträgen S. • io4. nachgeholt ist, auch* in dien 
Formeln ' in Joh. jilb. PVidmanstadii 8yh ling. 
prima, eleinenla. Vien. Aiistr. i565. 4. und sonst , 
aber in dem früher auch zu Wien gedruckten 
EvangeL Mattliaei nach Geaneri MUhrid, S. i5. 
(und eben so m Duret Thresor des langues 
S. 465.) Die letzten Worte lanan Jömnaj wovon 
Wenigstens das erstere fehlerhaft fLusgedrückt ist. 

Von dem Arabischen ist die Formel von Geor^ 
gie^iz..SLU& dem Abdruck Viteb. i56o. noch et^as 
abweichend von dem in den Nachträgen zum Afi- 
ihridates S. 117. abgedruckten gegeben. ,Bei der' 
mit BKnsicht .iauf Do/ni/j, a Silesia Jabrica gege*» 
benen ist nicht auf Andr. Müller ^ sondern auf 
sein unter dein Namen Barn. Hagii herausgege- 
benes Auctarii^m .N. 3. .verwiesen. Die aus Andr^ 
Mülleri orat. Dofn. S« i4. mit Jlinsicht.auf Kir-^ 
stenü grammat« Ai:ab« P. L S. io3. mijtgetl^ilte\ 
Formel steht zwischen MUhridatea N. 47. und 
Nachträge S» 116. in der Mitte. ... 

Die Aethiopischen Formeln von Jjudelpk wei-- ' 
chen doch in der Schreibart nicht wenig s^b> so 
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di6 iQ Schichardi Institut. Viteb» iGi^. (dda wici 
in N. 0. lautende i«t uiclit geschrieben : ) 

^-^ dsabaaamajat / 

l4 jell:ada£ fensca 

2. temtea mange-chteca -^ - 

5. jecun — — — vabamdilim 

4. — dfalala olatana — -i- 

5. obadg — . u^ , — nechnani necbadg 

ladsaabafa 

6. vailbeana velta — 

. ^» al adchanana — emeuulu ectij 

est^aa vd^iaca jecti maogefcht cbal vaab^diai 

- ' * . * ' * 

Noch mehr die Formel bei Megiser N. 4«^ 
Abbua-zaba scharaajajth, * 

1. ithkädafcha schmacha* 
it. thomtza mangoftcha 
5* ichun fakdacha bachama baschamäi vabaiü 

durni 
4. Scbifcba iaua zalala olatana Kabaha jom 
5« hodog lana abaichälriay cbama nohhnaha nöfadog 

abafchälaua 
6. vaith bana ufchlha Manfchuth 
^* ala adochnaiia vabalUiana omchuln öchui^ 
Amen. 

^ Zwar gehört da« V. U, bei Cfiamherlayne S. 53. 
aus Pett* d'Aviiiß Aftica, wtxvon WilHnB in dei* 
Vorrede zvl CbumhBrlaiyne^a Sammlung^ * * * 2. 
die wellig «agende Veroauthung aufslelit: ^s möge 
aud mehrei;en Afrikanischen Sprachen gemischt 
seyu^ "nicht IderherV ob es wohl AbessyniscK ge- 
ueuut i&t: aber es muss dock fernerer Forschung > 
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'TorliegM« 9ie ut ia den !ti]^achtrageii>S. /iiQ. |fe- 

geben* In der fünften Bitte ist vermutblich ent- 

, weder in pmlegron oder pAe^e/zao« ein Versehen ; 

denn beide \yörter/ entsprechen einander. 

'S.'.. l '■ 

Die früher gedruckten Armenischen Formeln 
entbalteil i4elltficht äüth dialektische Verschiedeü« 
heit, so in Theod. Bibliandri comm« oiuniujta ling» 
Tigur. i548. i^ Seite i34, i 
Chair mer ur hierchins 

De« i)r)}oi 'ezifi- anöncho v , 

Ekeäfe ar^cbaiotaicho 
£zisfi|U cVq^cho ui4)ia hierklns ioi^etclnri 
Zachas mer hanaba gford taur mez ais aur 
Je tou2 mer zaabartis mer urbis ie rnncb iosfu-^ 

me bartbanas merus ' ~ . 

Je mi tamir zame zprtzo 
tai ail phirkai zamer i zare./ Amen. 
e3t Conn G^sn. Mithridate, Tig. 555. 8. p. lo, 
— — TT i zare zacho e archaiotai ie zariolai ie^ 
' paouch auiteaus. Amen. 

In Arinenior. de trinit. et iil» D. 'confessioy Ab« 
diA PraeUrio intei^rete. Vltefa. iBjo. 8. fin* 
Hair naer, V;v i ^rchins des: 
Surbui ezizi anun cho: 
Echefze archauithai cho : 

Ezizin Cbamch cho, urpes i erchihs, ie i ercftri: 
Za haz mer hanabaichurd tuir.mez ais or: 
Je thuz mez za partis mer^^ tlipes ie me2 iha- 

2ümeh merüch' päHapanaz: 
Je mi tanir zameZ i purzuthai; 
Ail purdieai s^am^z ^ i zai^^^ « 
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Zicho e archaiathai ie zoruthai ie paucliy i oi*-: 
ieans. Amen. *) \ 



Türkisch 

nach JoK Bohemi Programmata T* II. S* ^45* . 

Bisum babamas ki guglerde fen; 

Mubarak ofTun senüng adung 

gelfun fenung memleketttng 

Olsun fenung iftedung nitfcheki gagde uile gerde. 

Etmekumafi her gun voire bife bu gun. 

Bern bagifchla bife bortslerumufi nitfcheki bis 

' dachi bagifchleris bortslülenunufe. 

Hern geturme bife tetfchrebeja. 

Kurtur bisi jamarden. Amin, 



*) Hieraus ist die Formel in Duret Tliresor S, 727. ohne, 
Zweifel entlehnt 9 aber zum Theil mit Versehen und fal- 
scher Abtheilimg. Aber wie eine, vielleicht bloss durcbs 
Gehör' aufgefässte , und gan^ fakch abgetheilte Formel so 
ganz anders aussehen kann, wird erhellen, 'Wenn man das 
Armenische V. U. in Schildshergs wunderlicher nnä kurz- 
weiliger Historie (Frkf. .a. M. i583. 4.) suE, r^rgleicht,- 
ohne - die Abtheiluxig ' der Zeilen , in welcher ich versucht 
habe: 

Haer myer vr Gegnik es 

sur peitza annum chi ' 

Ka. archawtnichaw * 

jogacy kamthw hy ergmok yep erga 

tyha^ meyer an, habas tur mies eis vr 

yep thawg meis perdonatz hetz minck therog z^ach mevur 
rock per danabas 

Yep mythawy myes yp bwertzuchin 

hebaprJgo es mies yurcheren. * Amea. 
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« 

> * Das Tuiidsche V« U. nafh "Bolmasher Ati3-* 
«prax^e befintdet «ich in lo, Herhinü .Horae Tmi^ 
4?ifOo-Cateclieilicae. Dantisci^ i6^5* 8« i« ^ 

Die Ta^am'cÄ« Formel ia den Nacliträgfen 
S. 175^* i^t MifgUejr'a N. 38. die im Mithridatea 

NV G^.'Stegisers N. 44. 

'•''■' ... 

Fo.rmosani5cli*/ 

Pplgende Abweichüa^en yon N. 96. besonders Zu- 
sätze eiiiigei: Worte nndcn sidi iri Evang. Matth^. 
et Joh. in ling. Forraos. Amster^. 1661. 4. 
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3. . — • r- •*- Jounnoua Jd «xillsiO)» kma 

ö.lCainei— - t;, »; -. 

Ka 4' .iftoiAöu^a Pei -r* £p£M9i S- ,an — r- 

r * 

• \ 

Weit abweichender ist das Formps^nische Vl'U« 
in , Georg, Psqlmanaazaari de&cripUon de TIslo 
Fprm'osa (Anäst. 1705. 8.) S/'i42.:' " 

;Amy Pornio dan chin Orhnio viey^ 
Gnayjorhe fai lory, 
eyfodere fai Eagalin, 
' 9ofhe M ddmion apo chin <)rhnio^ kay chin 
Badi eyen • *' 

amy khatfada nadakc^hiou toye ant tiadayi^ /J 
* ^ay radddäye ant amy fbchin^ apo ant radoneiii 
amy fochiakhin. 
liL^lgipie <^it kau )Chin mal^boski, 
ali abin^ye a^jt fuen broskaey, 
. 'kx^s sai vif Pggalij^ kay. Fary kay Barhaniaan 
chinaria fendabey« Amen. 

D 
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Die Gäliachen Sprachen haten^dtürchdie hoch- 
yerdieute Eoglische Bibelgesellschaft das N. T. 
erhalten. In dem mit Stereotypen zu DhachleweU 
i8x5. gedruckten Irischen weiclbt das V* ü. von 
N* 107. nur dariu ab, dass statt des Apostrophs^ 
ao^er nach m und &, überall A, alsg^ ihf dh, .glh 
ch gedruckt ist. Andere Abweichungen von der 
Orthographie sind noch geringer^ aber in der drit- 
ten Bitt^y wo N. 107. Italam hat, (das 1[ ohne 
Zweifel aus Versehen) steht dort ttalamb. 

Bedeutender sind die Abweichungen im Hochr- 
ländischen N* T^ uach dem Druck auch von i8i5 

von N. iii>*. 

3^. gu naomb — aichear 

2. thigeadh do ä : 

5. deanar — mar a • ^ 

4. fabhair dbuinn an diugh -^ fni tbefl ' 

5. air fiacba amhuü mar a mbaitheas f inive il' 

ar luchd — fiacb. • 

Einige wenige, andere Verschiedenheiten be* 
treffen Schreibart und Stellung. In N. 110 ist 
Violfi wohl Versehen statt das Wort mit <Ä an- 
zu&ng^n. 

Die WaJlisqhB Blb^l vqxi 1746^ die vor mir 
liegt, hat in der zweiten Bitte iisUd^ und nach 
OwerCs Wörterbuch^ unter del ist Letzteres die 
dritte Person des Zeitwortes fif^rou kommen. Vergl« 
dagegen N. ii5. 

Am^Schluss ist canys mit ^einem n, {Owen 
schreibt auch so, oder canrys) nnA gogontar^ mit 
n statt r gedruckt, welches letztiare offenbar Ver« 
sehen ist. . r :j: 



Zu den V* U. atia jBnetagne N. 118. mag noch 
aus dem neuesten Gebetburbe, Streiches dcn^Titel 
führt: Heuriou Brezonec na Latin ^ composet quen 
e Pros quen e Guers efaverar B[opl simpl gant 
aii Autrou Briz^ Boelec, faai augmiantet a nevec 
eus a C'housperna S. EeÄen, S. Briec, S. Guil- 
tetme) S4 Caoüräntin ha S. Paol a Leon (bei 
Prud'homme 1898). S. 1. 2. folgendes gereimte 
V.-ü* der dortigen Mundai^t kommen: 

E Sant Briec 

On Tad pini so en Eie iron, 
Selaöuit ouz or pedennou ; 
Hoc* Hand ta vezo meulet, 
Ha gant an oll fantifiet. 

Ra zui deomp ho ^Rouantele^ 
Ma ho quelim gant a^i Elez : 
Ra vezo gret ho volonte 
Var an douar evel en J^ä» 

Hiryo pa comp quen i zom^c^ 
Roit domp hör bara pemdeziec: , 
Or pardo^jity pa pardonomp 
.Da guement a ra ofian9 d^hnp« 

N' ont lif t quet da goueza ne pret 
Gant nep -tentation erbet 
Hoguen on diliv^rit a zrouc 
Hac a bec 'het ar muy a tout 
Evellen bezet gret. 

Das S« i84» des Mithridatea erwähnte doge- 
ztannte GothUch^Scythische V. U. bei Tachudi 
ist immer noch des Ansehens werth, da auch 
geringere Abweichungen der Aussprache bei alten 
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Dialekten oft Winke der v Annäherung an andei^e 
enthalten* 

!• Nai thein namp 

2, Wi mai theins teucfatinasaas* • 

* ■ 

i3* Theins yilga w^iithai jaliama aritbai f ie in 
in bimina. 

4. Gif uns himma daga unsarana thaoia/ feinet 

inam. 
5» Alaitgehaft uns unfarana thnifi:utahs fya fya 
figaimans afletam unfaraim thaifculam. 

6. Gab bieggais uns ni in Fraistubugäi 

7. Ar lafei uns . -^ , 

Zu den ältesten Proben gehört auch die in 
Henr. Vagedea opÄ'a Academica (Frcf. et Bintd. 
1703. 4.) diss^ 2. §. 4, 
Valter unsecr thu pist in Himüe 
vrihi namum dinan^ 
queme Rihe din, 

werde Wille din so in HIniile, fofk in Erdu, 
Proalh unfeer ^nietzhie kib uns hiutu 
Öblatz uns Sculdi unlfeero: fo wir oblatzen um. 
Sculdikeri, 

Änti ni un fitz firlitli in Kborunka. 
Vzz crlofch.unfcb fona Vbile,^ 
Abweichungen des Alemannischen N. 128 bei 
Andr. Müller S. 4o. 

Fater unf ir — 

1. — Name vuerde geheiliget 

5. — — -^ ^ Erdo • 

4. Ünfer tagolidie Brot, kib — — 
5..— — — beiätz — , — ,— — belazend -^ 
Schuldigen. 
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6. nit iinfich 

7. Nu belofe — fom' Ubele. 

und, von N. iSa. bei Vadianuj in cölleg. etmonast 
German. veter. IIb. n. nach Goldasti Alemanaic« 
rerum script. T. 5. S. 54. 

3. dein wille. 

4. ~ : gip 

6. — — ^ — ^ — dheine 

Sehr gering txnd die Abweichungen voHi ^. 
i57 in der Augspurger Bibel von i48o. 

In der Mitte zwischen den aus Cahors Nie- 
dersachsMi und der CÖlIner Bibel in meinen Pro*- 
ben deutscher Volksmundarten*) angefiihrten For- 
meln steht in Ansehung der Schreibart folgende 
auch aus einer CöUner Bibel voii Lvither« 

Vader imfe, de du bift in den hemmelen 

I. ghehiihget werde dyn name. - 

3. tho käme uns dyn rike. , 

S« dyn wille de werde alib in dem^ hemmd/^ 
-vnM in der erden. 

4. vnfe dagelikes brot gjff yns hude 

'5. vnn vorgiflF vns vnfe fchult allb wij vor- 

gheuen vnfen fchuldenern. 
6. vnde en leyde vns nicht in becoringhe. 
^, funder vorlofe yna va^ dem quaden. Amen« 






^y Proben deutscher Volksmun darton, SeezeWs linguistischer 
Nachlas« und andere Sprach-Forschungen und Sammlungen 
über Ostindien. Leipz. 1816. ' 
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Getmanica. 
Der Völbiäudigkeit wegen mag, besonders wegen 
der letzten Bitte; hier «stehen aus der Auslegung 
des H. Vater unsers« Leipzig j5i8. 4. 

Vajer unser, der du byft in den Hymmelea 

Geheyligeth werdt deyn nänie. 

Czu kumme yns deyn reych, 

Dfein^ Wille der gefchee, als ym Qimmel ynd 

in der Erde 
Vnfer tegligs Broeth gib ms heute« 
Voi^gib vns vnfere fchuldt. Alfo vnd wir vob^ 
geben vnfern fcbuldigern. 
. Vnd füre vns odder l^ith vris nicht in Vorfn* 

> » ' • 

chung 
' .befunder laflb vn? vom vbel. Amen« ^ 

Die^ wenn auch unbedeutenden Eigentbümlith-^ 
keiten lind Abweichungen von N, iSS* mögen aus 
folgenden Bibeln bemerkt werden. ^ 

Aus Hier. Emser^s ^, T« Leipz^ i528« 29« 8* 
und Joh> Ecb^s Bibel. Ingoist. i55o. foL 
5» — wil gfchehe als in — —,-_--. 
4. Unfer überfelbftendig — — .-^»-*, 
7.— — — ' — *■ dem ubeL jAmen. 

» Aus Joh^Dietenherger^s Bibel. Mainz ^534. pnd 
Köln i556. und öfter bis i62x* foL 

4. Vnfer aufiPenthaltig brot -r- 
I 7« ^ ^ von dem vbel. Amen« , 

In einem N, T. Ziirich bei Christoffel Frofch- 

ouwer. 16. (ohne Jahrzrfil, aber vor i535 gedruckt) 

lautet der Anfang; . 

- ^ 1^ * 

Vnfer. vatter in den himlen 
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Dein nam fy6 lieylig« /* 

5, — •«- — -. fchaldigem vergebend* 

Das Zürcher N. T. von i6j6. 8. hat die dritte 
Bitte alfo: * 

Dein will befchah. . 

' Vom Plattdeutschen mögen neben den in. mei« 
n^n Frob^ , P. Y» M« A« gegebenen Beispidexi 
noch hier stehen die Abweichungen der Pommer«i! 
achen Kirchen- Agenda, Stettin l5gi. ito» BU oj.von 
N. 466. 

a* Din ^ike käme 

5. Oin wille gefche« vp Erden^ alfe im Henun^l« 

5. vorlath — — wi vorlatcn ?— — . 

6. 'Vndjfr vöre vn« nicht, m YQffokinge, 



Flandrisch. 

Aas dem N. T. Antwerp. i565* 13« 
Onfe Vader die in die hemelen aiit^ 
gheheylicht fy uwen naem« 
Laet toecpmen v rijk, 
Ghefchiede' moet uwen wille opter aerden aL^ 

inden hemeU 
Oheeft oos heden om daghelijcx broot. ^ 

EiT vergheeft ons onfb fchulden, ghelic wy Q<}ck 

vergheven onfe fchuldenai'en. 
Ende enleydt ons niet in becoringheit 
Maer verloft ons van tquac^t» Aoren^ 

" Oanz unbedeutend sind die Abweichungen da* 
von in dem Evanc^el* MattH. Leyden i5i8. 13* \ 

' In der Dänischen Bibel^ Kopenh« i647« 4* steht 
schon ]^or Fader fam est i vL $. w.» in der fänf- 
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ten Bitte 03 pore fhyldery in Aed V, U*^ In» Bohend 
Pjrdgrräini/T;'IL SjS^G^ ist der vierten Bitte- schon; 



Abweichungen des Isländischen 

tk K. i85. im I»llii44i«5keii N. T6«. Rönöhyl&lv 

^*-^ -^ Sa thü ^rt ft — 

1. Helgize uafh thitt ' 

4. grf oir.i dag ^^ 

'R- fifyrelat -- -^ w- ^ ^fyt«kmm -- *— 

6. l — — eigi — — 

7. -r- — ^ olT af fllu ^ 

^^ -^ mattr i dyrd vm — -— ^^ 

In Theod. BiblicmdH de ratione, comm« omnium 
ling. (Tigur. i548.) 4, S. 223f/tiiid in Gesn^ri Mi- 
ihrid. Bl, 4o.~ lautet es ftka: - ^ 
Bader uör fua ert ai himmmn 
helgizt biU namb ti ^ 
komi titt rike 
.•ver^i'tin^ yile |homs ai himme fa ai poda 
burd vort daglgtgeb tu o{z i dag 
erg bergeb ofz skullden yorn A40 fem ui ber*- 

, . gebau skuUdum uorn 
ant leid ofz e^ ki breiftni 
hell dur b^^eifa tu ofa ber illu 
tatz.fii, 

« jv 'Pia - ^l[y>f fij^ungeii im, SehM^edischen Kate- 
cUsm.' J^u^eri^ Wittenbeqj i^gi» 8* von N. i86. 
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4i Wort degligit brodh giff ob i dagh 
6. Inlidh ofs icJce rthi --^ 



Englisxjh. 



./ 



Weder "tJ. 195. noch 201. sind ganz genau aus 
ChanAerlayne und CameUn abge^okt , in dem 
N. T. Lond, 1547. 13. finden «ich folgende Ab^ 
weichungen der Schreibilrt von N. ao5. 
' — i— f whiche *— -*- heaven 
2. — ■— kyngdome ---. 
5# •— wil — fulfylled — wel »^ yeiih ~. -^-^ — 

heaven 
4- — — — d^y onre — bread; 
5. —^ — "•— " our dettes — *— forge ve our «^ 

«:'— lede 

j. — — euil , 

.^^-.^kyngdome *— , T~---glory — — 

> ■ ■ ^ . 

Das Italienische . 

in dei>BibjBl zu Veaed. liy/.ziol. lautet mit einigen 
Abweichungen so: 

iPadre. nostro el quale fei in cielo 

Sla fanctificato el nome tuD , 

]|^a che 10 uenga al tuo regno 

Sia facta la volunta tuä : come in cielo el in terra 

A noi da hogi el pane nostro sopra substantiale 

Jßt jierdpnanoi li nostri debiü come etiam perdor^ 

tiiamo a debitori nostri 
. Et non ce ,inducere ne lä temptatid^e 
Ma liberace dal male. An|en. 
In BracciolVa französisch - italienischem N, T.» 
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(i555. 8.) lautet dm V. U« mit kftom ria paiir iin*^ 
bedeuteiidea Verschiedenlieiteii Aclioa gW9 ebenso 



Das Sardinische 

in Claude Duret Thresor des langues (1619) Chapi ^ 
€8* S. 8x8. weicht in folgendem von N. 23i*ab: 
^ — -r -^ fes in focbelus • ^ 

5. — — — — content in chelo, et in fa terra» 

4. — — — dogoiedie, dona*, nos faterös hoae 

5. et lasfk a nos ,fateros is ^debitüs noftma, 
comente et nofateros lasfps a ifdebitores no« 
{tras. 

^. «^ .r-< -^ •<.- male » . 

poieto — .— — .^ ..-.„^.^iix fos {bculo3 

de los Secnlos« Amen.' 

Von noch älterer Schreib - "und Mundart als 
N. 354. scheint das SpanUche^ V. U, bei Bibliander 
S. 23^. welches von N. 2S5. in folgendem ab- 
weicht: 

5. haga fe voluntad tu , esiy — *i^ 

4. pan nuellro cotidianp dale a nofotros en 

efto dia 
5* y perdona, Uous deudas nueftras afscomo no- 

. fotros perdonamos a deudors nueJftrps. 
6« et ne indugas nos en tentaadon 

. ' /'• '"^ "" ■"" "^ 

por que tu eft reyno y pote(Ud y gloria 

en fieglos. Amen« _ ^ 
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Französisch 

aus der Bibel Bruxelles 1700. 4. 

Notre Pere 9 qui ötes dans las cieux % 

quQ Totre nom aoit fauctifi^« 
Que votre regne arrive 
. Que voire volonte foit faite für la terre, oomme 

au ciel 
Donnee notu aujourd'hüi ^ notre pain de chaque 

jour (autr* furfubltantiel) 
£1 remeltez nous nos dettea (nos p^che«) comma 

nous remettoutt a ceux, qui nou4 doivent« 
JSt ne nous abandonnez point ä la tentatioa 

(autr. Et ne nous .laisfez' point fuceomber) 

mais delivrez nous du mal (autr. du me-r 

cbant), Aiofi fpit-il, 

Berrisch. 

Aus dem N. T. Cantabrice f. Ung« Berrienfi, 
interprete Joanne de Licarrague de Brifcous aucto«- 
ritaie Joanne d'Alb^et Nararrae Reginae excu» 
fum Rocb^llae apud Petr. Haultin iSyu 8« 

Noueftre pere , qui f ias d^ins l'ou ciel, 

Voueftrfe nom f iet faiictifia. 

QuOs voueftre royame lious arribe 

Qüe YOüeitre volonta f iet fkcbe^ k la t^ire ooni« 

me a^ ou ciel, 
Dona nous aujourdhuy xiouefire pan quotidien^ 
£t pardona nous nouestros offenfes^ comp nos 

putros pfu*donem a na quoties que nous an 

oSenfay 
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Et ne nous laisfa pas tomber äins la tentatipn 
Mai delivra nous d'ou' Juan. 






Ainfi (ieU 

, In bf. 256. welche aus der Baftachischen Saiam^ 
lung entlehnt worden, ist dort die üeberschrift 
verdruckt; sie soll heissenr Neufchateliach. 

Das V. ü. in der Mtmdartvon Unter -> Enga-^ 
Mn ist in der neuesten Ausgabe des N. T« von 
i8i2. ganz dasselbe, wie N. 2^67. 

Statt der mancherlei Abweichungen d&r Slatpi- 
sphen Formeln bei BiMiander, Megisev'j jindr. 
Müller j bei Chamherlayne urid der mehreren in 
yalpasior^s Ehre des Herzogthnms 'Crain roh N. 
^72. iff. mBgen nur dfe einer eigenhändigen von 
jLa Croze gesdhriebenen Formel mit der^Ueber- 
^chrift: Slttvt>msch, t-on N- 275 hier stehen; 

, — — ige na -^ " ' 

1. — tzarstvae 

4* Chleb — — — ' -^ nash danasi. 
' 5. — -^ — dulghi •— iakoge i mi w- dulgiii- 
kömi *— 

6« liasshi napaftl 
. y, .A— -«--. -^— - nejjriislzni. Amen. 

In N. 27Ö. Inder dritten Bitte nach der Präpo- 
sition /2a jiUÄ- Verseben noch JVa vor nehu wieder- 
höhlt, und i^benso in der sechsten die PräpoaiUbn; 
TV mit einem . grossen Buchstaben gedruckt, die 
JMlmaiiache Formel bei C/iamherlayne S. 8o. (nach 
Pfeiffer utid Müller) hat die siebente Bitte beträcht- 
lich verschieden von N. ^75-78.. In den Bö/imi- 
edun Bibeln von x5^7 und i^Gi u. a. steht in der 
dritten Bitte auch: wezdayffy eben ^o im' Catech. 
Graec. "Höh* Qerm. LaU Brem, i6i5. Uhct sie haben 



die Qoxioiogi&y niimlioir: Niho 4i^U geft Kr4a^ 
lowfiurii a Jd0tz y Si^fPfi na ipeky* Am^n. Das 
>Ak»^h L^^u^ii&iuiht bd Ckamberlayue S; €2. fiseicht 
in der Schreibarr^r«rt/N. 294-96. betr^tlich abf 
im Catechismus Luti^ri dvrch GoitL Fnhritiufn 
(Cölbus 1706. 8t) jsteht: • 

5, ako tan^na n^bju, tak teke how 

na — 
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*G^me.ia- Polnisch V 

wie es im südlichen Preusse« geredet wird, oder 

Masüri&ch 
wie es in einer Sammlung von VaL BrzQzoith u» a« 
Königsberg l554. £. gcrdruckt ist, nach . Poinisober 
' ■ ., Spfereibart. - . , 

Oice nai^ ienzes na niebiesiech 

o i^wied si^ imi§ tWÄ, . ... / ^_ > 

. ,przidi krale|lwg.lwe^ , 

badi ^ola Iwa, iako wniebie i wflienii^ 

chieb na« po\ir&i9dm dai nam dzis, • . 

y odguü^ laanir iw'l»;wiuy, iakq i, my^ P?^P^^<^^^y 
naszjrm dluznikom, ' \ 

a ^ie przywodz nas v pakusenie^ 

ale;tia« «baw od :^ego. Amen. 
Masurischj wie es noch itzt ausgesprochen 
würde, wenn man das Gebet in der gemeinen 
Aussprache verrichtete, mit der Do!3ColbgIe: 

Oyce nasf, ktory^ reft wniebi^e * 

iwlf cz $i^ imi^. twoie 

pr#yidi Panie ! Rrölefiwö twbie 5 . 
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b^dz wola twoia, iako wdiebie tak iaq^isiemi«. . 

Chleba nasfego powsfednego day nam dais^ay, >^ 
^ i odpuscz nam nasfe winy, ü^ko i.xiiy 4>dpiu* 

V camy naafym winowaycom;.; i 

i nie wpd^ naß wpokusfenfe,- * . 
^ alo nas wybaw ode wsegö Isslego« . 

albowiem twoie ieft kroleflwö , twoia mo^/. cz^d 
i chwa2a od l^d aa na i^iekL Amen» v • 

Alt-Preussisch. 

Aus Sim* Grünaues handschriftlicher nun gedirack- 
ter Preuss. Chronik, wo^ folgende Abweichungen 

von N.' 299* sind: '\ !' * 

w- — —^ thu es delbas 
1. ZweytÄgifcher — ^— , w 

i. -^ munis thowe myftlafliibi * ^ 

5. Tolpes — girkade -^ -— / fymmes femmes 
Worfiinij ^. 

- 4. — momifs — maijfe - ^ 

5. — — pames niumijs nufze: liozeginä — i — 

muf*en_Prettaune kans • 

6. Newede münisr lawnS PadomX 
j^, «-;..-^ nowflfe Loijne. JhefKs« Amen« 

Der Litthaiusche Katechisjcnus ; 

Königsberg, 1547/8. hat: 

Tewe müftt kuris e£[i däogufu 

1, Schwof kiefp wardas tuwa 

2. Ateik kacTaliüe tawa. - 

5./Buki tawa.walia kaip daguitaip ir feejneie 
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4. Döna nmfu ^yfludienu dodi mumus nu 

5« Ir atleid munras mufu kalttbesy kaip mes at^ 

leidem mufu kaltimu9 
6» Newed mus iogi pagundima. * » 

7« Bet gielbek mus nog{ wyfa pikta. Amen. 
Das Xjitthauische Taufbüchleiiu Königsberg, 
15^9. 8. : • 

— « — — — dangai ^ : 

4« Dflnä mufu wisfa diena dudi miimus Tihe 
dlena 

5. mufukalles^ kaip ir mes atleidaem — -^ 

6. Ir ne Wedi mus ing pagundima« 
7» — *— — — — * pikta . . 

Tawa nes ira karalifla, ir ilipnbe^ ir gavba, ant 
amfzu amfza* ' Amen« 
Der Katechismiis Lutheri daxch ,Zac1u Blothinp, 
Königsb. • iS^S. 8. eben so ausser: 
4. r diena doki — 

5. Ir atleifk — — — — aüeidzam fawemür — 

, Cf. Ir newesk •— — — 

* 7. — — pikta. Amen« 

Zu den Verfchiedenheiten der Mundarten köu- 
ne9 noch bemerkt werden, die aus der Gegend von 
Mtrlul lAthuanice Vnn N. 5o4« aus handschriftli- 
chen Mijtheilungen , wovon die zweite vom Jahre 
»716 ik: 

1. Szw^sk esfe wai^das tawo 
5. — tawo öwenta wale •— — —..--..-. — 
5/a— •i- — •-* kaip ir mes atleidzam fawlems 
•*■'' kaltems; --J , • 
^^\ ^ .^ nu wisf piktt). 
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Taw Hefa ira käralylte, ftypribe yr Iziovre> 
aat amziu amzius. Amen« , 

■ ' ■ ' ' ■ ' IL ■ ■ - 

1. te f^wenctamaa bus tawa wardas 

2, teait eit mufump' lawa karalyfte. 

' 3« tawa walle nufTldoil kaip danguje taip per ant 

Kernes* 
g, — — mus ing pikta pagundlma 
7, — : nug wisfo piktö' 

ncfa'tawa ira karalyfte, fc\owe, garbe, maeis^ 

ant amzia ikki amtiu. ^men. 

Abweichend von N. 507. ist die Curlänähch- 
Zjittische Formel in Hagii auctar. n. 9.^ die Ver- 
schiedenheiten von N. 307. in einer handschriftlichen 
•Mitlheilung tiaeh La Cro&e ^iads ^' • 

1. Swehtchts toph taws — ^ . . 

2. Laid nahk — — — — ' 

5. -laid— :^ 

5. In pamct munjs muhfus paradus, ka inehs 
pamettam feweem -»- 

6. In ne "-^ — • 

' 7.. — HO wifla launii., 

« ._ tas Spehs AÄ -ta« "- — muhf g1^4^« 
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' Und im, ie^^wcÄ^/i Abc -Buche, Riga Ipiei G^ 
Matth. Noüer. 

1. Sswehtihts tohp jtaws — . ; 

2. Lai nahkalis aaiims :--* -^ " . ^ 

, 5. -r-. *— — — — aoridiin iemmes wirfii | 

5. muhftu Paradu, ka r-^ in»Iifeem — 

y,, — . — . — . no ta Lapn^. . ] . 
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-^ ^ Walftiba un tas ~ -^ — * » ^ 

xnuhfcbamJ Amen« 



'Dar Leiiische K^techumtts h&i Georg Dres/ell 
(Riga 1682 8.) hat: 

T^ fwähta Luhkfchantia« f 

Mub&o Tähw«» kattena tu eiTi edcfchan debbefllt 

Swäfatiea tohp taws Wahr«!«. 

EeHahkahs mums tawa WaUftitia. 

Tawa Prahts notepk^ ka eekfchan debbfelTu« tba 
arridfaa wirffu femmes. 

Muhffa deenifc|iku Maifu dcAd mums fchodeen. 
, Und peedqhd müma muhlTu Parradu, ka znebg 
, peedohdam muhfleem Paradneekeem, 

Und nhe eewed muha eekfchan kahrdmafchanabi • 

Bett attpefti liiuhs no Launu. 

Aifto tßw^peedärr ta Wällffiba, und tas SpShk», 

und tas Gohda muhfchige^ Amen. 

Kleine Abweichungen in dem Encfairidira des 
kleinen Catechismus Lutheri ins Undeütftibe ge^' 
bracht (Königsberg 9 bei Osteirberger i586. 4.) von 
N. 3o8. sind: 

Muufee^-— i— tho — . 

5. --:.«. -^ ,-- —- tJia arridtcza^n w^rlson — • 

cetera eonveniant« 

x > 

Ein hand&hrifiUches^ utn iSio gefchriebene^ V* 
ü. lautet: , ^* 

Tabes mus k^r in es eckfch^^t d^efses^ 
fchwetitz tows yraartTi, . ; . . 

enark müxAs tows Walilide, , 
towspraats buska ekfcbaUidebbes^ta WKrfani*emmei^ 

E 
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muf^e demfbhe mnyTe doth müliu fchodeeiir^^ 
^pammete mums raufze krlfa^, ka ttiet» pammat 

müfe pamdnecken,. 
ne wedd mums louna badecke, 
pett pa&arga mus nu wülze koune. Amen. 

jbas CurißCh0 Y. U« geredet am Fillauisc&en 
Strände^ in den drei Dörfern Gro^s -, Klein- u. Neu- 
Chuna, nebst einer Beichte, 1717. milgetheilt vom 
damaligen Pfarrer Johannsen zu Heiligen Creu^) 
afeigt folgende Verschiedenheiten von N. 507. : 
2.' Lac nahk tawa WalÄiba. 

' 5. — ■* ka eetfch Debbes ta 

' 5. Peedobt mnms muhfa Paradus peeddhdam 

miibfa ~ 
' 7. — — — no ta lamm 

ais to — •— — — tas spehks — ^ -^ -^mnaham. 
' Amen. 

Das Finnische V. U. 

. « • . _ 

bei lo^Iß. Pont<uiUB de ^ebus Danicia (Amstel. i65iO 

S. 706. bat^t : ' 
Ifa meidfaen, joko oledh ta juahilTa^ ' 
puhettu olkohon finu nimefi 
tulkoJion f iuo Waitakunta, 
fi olkohon fiun tahtofi, kwuin tai vahifla, nyn 

man palla, 
meMhen jbkapaiwen leipa anna mebilen Una 

paiwane, 
ja ^hna anteipe meiden fjodia^ kwuin moc annana 

meden raltahan rickbillen^ 
ja aie fata mei ^a kinikuien, 
«lüfia p4aiU ^Aid paÜAll»^ Anvw- 



Ebendaselbst S. 3o4. hat die Formel nach JoA. 
Thomae Cfrolaa jäboemi folgende Abweichungen 
von N. 5f8, ' • r < f ' 

3. La hellulcon f inum 'Waldacuuda 

' -5. *-^ — Tab tos j nifen m'aafii cuirion tki^i^as; aiitta^ 
meille tana paiwan. 

4. Meiden — — ^ *^ a^-. welcanime an^exi^ 

5« ninquin me andexi lannamme meiden w*6l- 
goliften ' 

' f V Multfi ^i«ifta*— — 

Silla elta f inun^ — — — cunnia^ yancai- 

ckifeftb nyn'yancaickifeh^n. Amen* 

nnd. d9«; Firwu^e Abc - Bwb , fiiga hm XS»». AI atth« 

NöUerildä 1694. 8. £algeiidca . • i., a^\ ,.;: I'' 
3. Läheßnlcon -* — '^ . .; ,, li i .../ :,; 

?i* -r-r- T?^o9 uiin Maafa — rr^; ^^,,^.^ .^ .. , . 

5. Anna meldSn fyndipi andexi ^ nijncnin me aii* 

namine .—.-*. 

6. alä 

f ilt5 etlä f inulla" on — — ^ — cunnia, ijan — • 
caickifefianijn ijancaickifehen« Amen. 
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Das Lappische V, U. 

I f 

in dem Manuale Lapponiciun Olai Steph. Graan 
(Stockholm 1669» 8.) ist : ^ 

Aggie mii^n iuck lie Almenf ifo, 
.. auch hieddes tdu nemme^ 
quäiku pätes tdu RijLe 
hieddes tdu f iitud nimpt almiTa Kacfat aij adna- 

vraddel miiea fernen peiiwen Ifiibemt 
Ja luälte miie^ fundid andagas , nimpt kacht äii 
mii tiiaa laÜ&am iueh müen Waof t meddam, 
Ale niiiem wiike kietteleman, 
aines wariele wadbäß, Amen. 

Das Lappische bei Andr. Müller S. Sj* und Aug* 
Pfeiffer S. 385. ist mehr Finniscb. , 
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Esthnisch. 

aus einem alten Abc -Buche,' wonilt das N* T« iki 
Dörpter Mundart^ {tijg* i686. in clle3ei^ lÜeinen Ab« 
weidiungen von N* SaS. fi^sl durchg^bends stimmt. 

Meije lüf 4 > t$L fia.na. oUek taiwail. 

2. Sihno rikkuf tulgp meil^ ' 

3« Sinno rikkuf tulgo meile taiwaii^ . «^ -^ .^ ««« 

4, — pReiw9tik|i;ö Ißibä «^ ~ — 

Seft ^^ om feRi^uf/ W^j^i^— - .— -^f- 
Lutheri Katefc^ismua (Tal^Linim^ i68g. i:i.) ^frqchl 
.JQi£i[4g^demypnN.>3i25* ab: ,; 

1. Pöhitzetut fahko fünno . , .\ 

ji. _ funno Rikkua 

5, V-. — ^ kud 'Pijwas ninda / - 
'KahsMah'|)Älie;* • ^ 

5, -^ —^'a^dik-Waigat — — andig* w- «^ ^ 

Wolgaleifille. 
7« Erraqis pälllU' meit erra )^eikeit korjalt, 



, Von dem ; 

Ungarischen V^U* 

mSgen die Vörscliiedenheiien der 'äihtJ^ Wien 1636 

foi. vbiiN. 5a8/ 
1» Szenteltesfek te neved \ * 

$.. -Le^eiji te -T mi r—> kippen QUftiybfni la^on 

• kepppn— <-^ . / .■ 

. ^ .^ — -^ — «^:9dg7ad nekunk ma 
5. r— enge^ ^-^ ü^kimk a mi adosßi gmkat — -^ 
^egen^edunk 4 ;mi adöAia^^nak«^ 



und das in Gesneri Mithrid. Bl. 5i* (wovon das bei 
Megisej* N. 52. Ä^#i^ht)jcfeiJ»4ltern Orthographie 
wpiurn hierr sU{ien : , • .i • 

.zcnlelteflekrte nevVfed . ~ 

Jui .•:.'.. MJ*./' /l'Ji'i.) J f 1 .QiC A r^ .- f ' ,x n 

' Iwiönle te zeüt orlagod 
Legen te fenit'*Äafatöd'*ifeykb pi&m iiie^negben 

ahow kepen.oz'foWoiiyi '^' " ' ' 
"ÄgyadT^ne" Kvirük i münden üapy .^^yh^i^ek e^* 
Es hochafd meglieTtwin iriy , ües kiyn myefmey 

' Tbocliitwi aVmy eleinuk üete^ekhek 
Es ne mg mvnifet tezertet 

Mert tyed az orizag^ ei Äz^.'^^'^^rfi., 'tik äi- fi- 
chofeg. Ameä: *•• i»^ ; 

Die ¥• U. aucV 4er AlrjJipnjbchcn -und Ame- 
rikanischen Sprachen waren, .^jqwe^it sie i^is zu 
^4ßiung^s 7!'j?d^- gfisaauuelt .\v(B|'4!?« konnten^, für 
den Mithridatei handsclbrifUichi di^»: und dic^e sind 
dann sq-ndte€drV£tojvordeq.,.,Si^ 
fiua Herpas genommen, und so kommt es, äass 
die Doxologien auch da fehlten, wo sie gegeben 
werden konnten, so'd}^ BHtiriache zu N. 375, die 
Charnberlajyke M gd sAß0 h^ts • :,\\\ \ 
8*/ Ja^^9 '^ojheuco ddheto iiieny^o douuii^. 
Jadceade bo :Ib|3iJett^^ ji^modi Bopad zu 
nhinha* ? ' ♦ , 

^" ^WetÖd »a» M6h(fgi8cke «Öer-JfoÄö^ifc N.^27. 
die bei Chamberlayne S. 89. aiso-"iaffttet;^ 
Ikaen ^aÄ^^iftffera ^^e^^OThy -neoni^ TO^ 

^- ' ' IwititfeÄh', »ilfedhi nW ttaw^gteberay'' »e 



i 



i- ^1 --^ 

gebornen ^vpri Virginien oder damab Ni^MihwC'' 
den"^) aus dem Cat^ohfeinfis '^Lutheri lingna-^er 
cico-Americaaa «• AixioiK)afi--^Vjigiiikykä**^fiibck« 
bolm 1696. 8; 






Nwk nirwna, chijr jwni hwtitt mocliyrick Hoi» 

qua^sfung tappin. 
Chiatikat chijre Rwaönfe« 
Phaa chijre Tutaeaenungh. ^^ 
Hatte cheke chijr - tahottamen , renackot thaani 

Huiqua^füDg, ^ reiiäcktot ock f aani Hacking. 
Nirwaa fcheu poon paeaeta chijr jöcke. 
Ock chijr finkattaii cheko nijr mattarütti halt« 

maraoijto, renackot ock nijr finkattan cheko 

manünckus Renappi maranijto nijre 
Ock chijr, batta nlakittan nijr^ taan manunckua 

Map^tto» 
Suik baklttan nirwnaftihwijnanmanüncklu. Kitef* 

, Hier füge ich noch das von N« 44i* abwei- 
chende Eshimo V. U* an aus The Gospela accordiug 
to S.Mathew, Mark, Luhe, John transL into the 
language of the Esquimaox-- Indiana on the coast 
of Labrador (Lond. i8i3.) 

Atitavnt killangme I . ^ 

Akkit nakorijaule 
!Nalegannit kaigiarle 
* Perkojettit maliiktaulit nuname sorlo killangme 
Üvlome pikfaptingnik tumttigiet 



«) Vergl. Mithridaiet TK m. Abth. U. €. 368. 
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^ . i JLjornhait UTiuni^idiigD^kit , iorlo . av^a^ 

'- nvstptiagant ajoirtut usumagi jonguer pavut 
.' . Oktorlungnartomut pitinata' 
• ; piulittiguUe a}prt\ii1it 

Kaleganneky pitsariunerlo , anaDanaerlo^ 
pigigangue i«okangitom«t: Amen. 



I •» 



*■ 






. . f • i 



. , I . 



: r 



( - 1 - ' 't ' 

t . ' • I • J . , I 



( • » . 



. » 

t 

i i < 



• ». 



• f 



(t 



* » ' ■•) 



..y^'i > 



i 1 



^i. - . 



i • * 



/ * 



» 1 < 



... * i 



\ 



B e r i c h t 



\ - 



der 



Hm. W. Cdrcy, J. Marsbman, W. Ward 



über die 



Uebersetzungen der heil, Schrij% 
z tt S e r a 14 p o r cl' 



März 1816. 



AUS dem Supplement zu Nr* JOiXI. 3er 
Feiiodical Accounti of the Baptist Missioiiary 

Society. (Bristol 1817O 



N . 






•» » 



■ ' f. 



♦ 5. 



'j 



• M ' 



( ..« » 



«. .ik 



f 



:• I j'^ '■ *^ 1 






. . 1 ö: / 



* t 



\ 

*\ " . . • . 



.'.ri 



.- 116 X 



N 



4 • 









Sehr iheure Brüder^ ' 

^^^ * ** 

Uie Zeit des Jahres und der gegenwärtig Zvtr 
-stadd der Hiil&qiidlen> forderten beide uns au^ euch 
den* Znstand der Bibel-UeberscHzui^en; vormlc^- 
gen, ku welchea wir uns vei|>fliokidl^ haben. Daaü 
»scheint ;niahtv.iiöthigi:dä«« wir von »jedei* Uebey- 
tselmAgy dieiwdo linleis den Händen haben^ eiüeki 
handeln. In einigen derselben konnite freilich 'mir 
urenig vdxTfesihritten werden, da «ie^ eigen tlick 
mehr nut ooch ivorbiereit^ w^den^ aber in andejAn, 
•wel<&e wir sdiön läriger «unter den Händen h»tt^n^ 
ist ider Fcnrtgang des Druckes sofaneller ^^geiwesetiv 

Bs sind nun :gerade'zehn Jahre, dai» wir d$n 
'Plan:2»ir Rei& brachten, die heilige Schiift |^ 
den Terschiedenen&pra^h^n Indiens^ herausasugeben^ 
Ittztetm in seiiiervweiteslen Bedeutung genomsien^ 
80 dass sie auch China und die Länder zwischen liie- 
sem und Bengalen umfasse. Hierbei war unsere Ab- 
Ücht nicht, für diesen Plan allein zu arbeiten und 
Andere auÄzuscUiesseu , sondern nur iiach deni 
Sassersleh Maässe uriserer Kräfte, die Vollfuhrung *" 
des Werkes zrf sidhern. lö der That aber war 
in dem ganz'eu Kieise, den wir kannten , keim» 
einzige Person, mit dieserii Wörke beschäftigt j und 
, däss Andere sich seitdem angetrieben gefühlt ha-* 
l)6'ny dasselbe zu uiitemebmen, iredmen wir fUr 
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einen offenbaren Gewinn für die gute Sache. Am 
Schlüsse der zehn Jahfe ist es nicht unrecht, ste« 
hen zu bleiben und reinen XJeberblick /dessen zu 

ff 

nehmen, was wirklich i vollbracht worden ist; in- 
dem diess Anlass 2U Dankgefiifalen und Grund der 
Anfeueruug für das noch Uebrig gebKebene wird« 
Was gethan worden, wir^ aus dem Zustande der 
verschiedenen unter der Presse befindlichen IJe- 
4)ersetzungen erhellen. '. . 

Im Lau£e dej$ verflossenen Jahres i^ der 'Pen*- 

täteuch in der Orissa -Sprache geditickt worden. 

'Daidurch ist diese Ueberset^ung der heiligen Schrift 

-nun vollständig; und die Bibel ist also, nun in zwei 

Indischen Sprachen, der Bengalisohffn und Oris9a, 

'ganz vorhanden. 

> Im Sungskrit sind die/historischen Bücher des 

» -A* T. vollständig gedruckt. In dieser alten Sprar 

che,* der Mutter fast von allen übrigen, sind also 

4rei von dehifiinf Theilen, wwoin wir die gaose 

Sibel theiien, nun gedruckt und ftusgegeben^ das 

^. T*, der Pentateuch und die historischen Büdi^h 

. Von den zwei noch übrigen sind die Ebgiographa 

.«unter die Presse gegeben, und die Uebersetzung 

-der Propheten ist fest voUehd^t 

,' ' "^ ' ' . 

In der Hindi - Sprache sind die* historischen 
Bischer abgedruckt, also drei Fünftel der ganzen 
., Bibel ausgegeben. Die Hagiographa sind auch un- 
ter die Presse gegeben, und die Üebersetzung der 
prophetischen Bücher ist gemacht.^ Oie aweiU 
Ausgabe des N. T» ist in Umlauf gesetzL 

In der ÄfaÄra^^<?- Sprache sind die historischen 
Bücher fast abgedruckt;' der Pentateuch und 
das N* T. sind schon lange im Umlaufe. Diese 
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fünf Spraohen «incl diejenigen, in welclien der 
Druck des A. T« beträchtlich vorgerückt ist. Zuf 
Dächst die Sprache der Shikh^ in welcher ^as N. 
Ti abgedruckt ist. Und der Pentateuöh bia faat zu 
Ende des zweiten Buchs« 

bn ChinesUfchen ist der Pentatench in die Presse 
gegeben: ebrr nlancberlei Umstände haben zu-* 
sammen gewirkt, den Druck aufzuhalten. Da dio 
Arty es mit beweglichen Buchstaben zu drucken^ 
etwas dui'chaus Neues bei dieser »Sprache ist: so 
ist viele Zeit erforderlich , um sie zu der gehöri-* 
gen Stufe der Vollkommenheit zu bringen. Dio 
Tjrpen, womit wir gegenwärtig drucken; sind der 
Grösse nach die vierten^ welöhe wir giessen, in- 
dem jede stufenWbise verkleinert worden ist. Die 
Letzten ) mit welchen wir sowohl den Pentateuch, 
als die Briefe des N. T. drucken , sind so ver— 
Ueinert^ dass, unbeschadet der Schönheit und 
Lesbarkeit, das ganze A. T. in einem Bande von 
nicht viel mehr Grösse^ als eine Englische Oc- 
tavbibel hat, zusammen gebracht wird, und daa 
N. T. auf fast ebensoviele Seiten, als das Eng«* 
lische N. T. Die Wichtigkeit davon für Vkpitr - 
Eii^paniiss^ und Tr^gbarkeit der Bibel erschien uns. 
Bo gross, dass wir es auf deii Verzug ankommen 
Hessen, welcher unvermeidlich bei jedem neuen 
(Versuche von Schriftzugen für das A. und N. 'T* 
eintreten musste. Indessen kam auch eine andere 
Ursache der Verspätung hinzu: nümlicfa bei der 
Einrichtung der Typen gaben wir ein Elementar-^ 
Werk zum Chinesischen, welches den Titej: da^' 
vU Sinica fuhrt, unter tlie Presse« Dieses Werk 
nebst dem Text und der Uebei^setzung des 7b*^oA^ 
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eiq«8 UciiHftn Chinesischen Werk, wekiies'ab 
Anhang beigefügt wurden, ward eia Band vqi\ 
mehr als 600 Qua;*t - Seiten. Bevor ca . völlig 
vollendet war, wurdiän wii? aufgefordert, Bruder 
' Morrison' s Chineäiscbe Gran)i|i^ik z^. drpcki^nr 
und ea ei^chiefi wünfichenawerth» dasa dieaea Werk 
mit $0 wenig: t^lß m^gliqh Versug beendigt werde. 
Diese unvermeidliche Verwendung unaerer Typen, 
und Arbeiter 2;um Dtnick dieser Elementar- Weri|ei 
welche zusammen über 900 Seiten betrugen tJwt 
folgUck den Druck der heiligen ßchrift sebjr ver-! 
zögert. Aber wenn daa letzte von jenen \yerkpu 
mit dem Ende dea Augusta vollendet aeyn wird' 
fio hoffen wir mit wenig, oder ohne Unterbrechung, 
im Drucke der Bibel vorzu^rchreiten. Jene vor- ' 
bereitenden Werl^e indesaen , ob sie wohl den all-* 
einigen Druek der Bibel aufgehalten haben, sind 
üicbt ohne ihre Benutzung zur VervoUkoipmnuiig 
'desselben geblieben. Darin, iat viel vorgesobritten 
worden 5 das N. T. hat Zusätze erhalten 5^ die üe-r 
bersetzung des A. ist fast bis zum Ende dea Propbe* 
ten Ezechiel voi:geruckt. . . ' 

. In der T^^/^ig-a - Sprache ist das N. T. mehr aJ« 
zur Hälfte ads der Pre6&e. Ebenso isj es ifli der ßriff^ 
faiit bis znm Ende, des Briefs ^n die Rpmer gfrn 
* ^nickt. Drei yon den yier Evaiigefi^ ^in^ beendigt^ 
spwphl in der Pufhtoo^ oder jlffjghanißch^ ^pff^pb^* 
als ia dejr Bf^vMschen und der von Aj,Jx%jnf V^l^ 
jenigeu» in welchen l^atthaeus ^twedec beex^c^gt^ 
oder najhe ^aran ist , sii^d die K}iraata , ^ J^niifi^ff^ 

daa Jilooltamche^^ Sindhif Kafhfnir, Biimnir^ 
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Nepälf Udnypore, MaraiS^^ Jüypore^ Khaff\ and 
die Siumanieche» 

Au« dieser Uebersicht lässt sich der jetzige Zu* 
•tand der l^ebersetzungen ersehen. 'Und es erbellet: . 
dasd die ganze Bibel 2h £^ef tindischen Sprachen; ' 
das N. T. nebit detn Pehtaleufch , und den hislori- 
sehen Büchern in picr; das N. T. und der Penta- 
teach in fünf } das N. •'!'• allein in aecha^ die vier 
Evangelien in acht ;^ drey derselben in zwölf Indi- 
schen Sprachen ÄU5gegeben sind, während für zwölf 
aiiderö die Typen zugerichtet werden,' urid Mat- 
ibäus unter der Presse ist. 

Nachdem wir so eine kurze Uebersicht des ge-r 
jjenwärtigen Zustandes der verschiedenen Ueberse- 
tzüDgen gegeben haben , sowolil in Ansehung des 
Uebersetzens selbst, als des Druckes: so wünschen 
wir, noch dem Publicum einige Ideen über die 
verschiedenen in Indien geredeten Sprachen Vorzul- 
iegen, in deren Besitz uns^ der gegenw<ü*tig so weit 
vorgerückte Zqstand des Werkes gesetzt b^t, und' 
in dem so vollständigen Besitze wir bei dem Anfangs 
des Werkes noch nicht waren« ■ t 

Wer die Sprachen Indiens, in weldie; die heilige 
Schrift bidier übersetzt worden iatj mit ki*itischeQ 
Augen betrachtet, dem wird einleuchten, dass sie 
2irei blassen b|[deo^ solche, welche, ihrea Ur« 
«prang blos dem Sungskrit zu verdanken haben; und" 
8olche> weiche eine gewisse Vei wandtschaft mit dem. 
Chiaedscben haben ^ näoiUch mit der in China ge-^ 
redeten Sprache, womit allein eine andere Sprache 
Zusanunenfaaiig haben kann (denn in sofern da,s Chi-, 
iiesisobe g «ttchnebm wird^ steht e» von jeder Alf he- 
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beiischeu Sprache abgesondiert, und hat tihe^'g^t^ 
Ytch verschiedene Grundlage). Di^ £io»ylbigkeity 
dir Tonarten und die besondere Art der Aussprache 
des Chinesischen, .welchem ja gewisse Laute man- 
igeln, haben auf manche .Sprachen in der Nähe von 
t)hina augenscheinlich einen aolchen £influss gehabt» 
dass der Laut vieler Buchstaben verhindert worden 
ist) und die Sprachen selbst einen so eigenthumlieben 
Anstrich bekommen haben, wie er nur aus dem Ver- 
hältniss mit dem Chinesischen sich erklären l^sst. 
Diess ist in verschiedenen Abstufungen der Fi^U mit 
dem Siamesischen, Bui manischen , dem Khassi und 
dem Tihelariischen. Dass das Chinesische den be- 
nachbarten Sprachen entweder ihren Ursprung ge- 
geben, oder eiiien grossen Einfluss auf sie gehabt 
habe ; wurde von uns längst' vermuthet, so wie auch 
diess, dass die genauere Kenntniss desselben Licht 
.über' jene Sprachen verbreiten werde. 

Wir richten die Aufmerksamkeit der Leser nun 
auf diejenigen Sprachen, welche ihren Ursprung dem 
Sungskrit verdanken, welche Klasse bei weitem. 
die zahlreichste ist* In diesen^ nach der Erwerbung 
der Mutjter- und eines oder zwei der Haupt- Aeste, 
die heilige Schrift heraus zu geben, erschien anfaögs 
als ein Werk von fast ganz unühersteiglichen 
Schwierigkeiten; und unsere Meinung ist hinsicht- 
Jich der Wichtigkeit des Gegenstandes, lind der 
Zuverlässigkeit, womit es votleudet werdeii kann^ 
keineswegs verändert. Aber in der Verfolgung un- 
aers Ziels haben wir gefunden , dass unsere VoKtel- 
lungen von der Anzahl der Sprachen, welche aus 
dem Sungskrit entsprungen sind, hoch gar nicht ,ge- 
hau gewesen w^en. Di^ ! Thataathe ist nämlich: 
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isM tu dita/tx Hiuaicbt Indien Cut noch hU ftt^ 
dieaen. Tag ein unbeka^tes Land nU Da^s acht 
oder neun Aeste von jenem gi;oisei|i.l^raGii0taiiini|» 
ausgehen, wuasten wir wohl. Aber wir stellten 
uns vor, daas unter dem Tamulischen der Kur^ 
aata, Telinga, dem Guzaratischen , der Orissa^ 
dem Bengalischen » Marattischen, Punjabi und Hin- 
dostanischen ungefähr alle die Seitenäste Aom Sung- 
ikrits begrüFen seyen, und dass der ganze *iibrjj^9 
Rest Verschiedenheiten des Hindi, und einige der- 
selben, wenig besser als Jargons ;^ also kaum genau 
%afiabssen scyen.' 

Ob wir aber Wohl unser Werk mit diesen Voi>* 
Stellungen anfingen: so wurden wir doeh zuletast 
genölbigt, sie zu verlassen. Denn, erstens es &ad 
fdch, dass die eine und andere dieser Sprachen vom 
Hindi in Ansehung der charakteristischen £ndua>- 
gen so sehr , a|s sie unter einander. Verschieden 
war; und die Ansicht: dass sie Mundarten de« 
Hindi seyen, blieb -iLaum haltbar« Es £md sich 
ferner, dass sie nicht blos rom Hindi unterschied 
Jene Endungen der Nenn- und Zeit-Wprter be- 
sitzen, sondern dass sie darin so vollständig, als 
das Hindi ^Ibst^ sind« Wir sahen, je binger wir 
sie betrachteten^ dass wir sie eigentlicher Mund^t^^ 
arten der Sprachen der Maratten und Beng»«- 
lens, als des Hindi ^ zu nennen hätten. Durch uo««- 
aere Untersuchung ist in der That ausgemacht: 
doBB €8 mehf' als »wanzig Spruchen giebt, welche 
awar ans fast denselben Wörtern bestehen, unal 
woyon eine, wie die andere, im Verhältnisse zu 
ihrer gemeinschaftlichen Mutter ^ dem Sungskrit 
stehen^ abet welßhe aU4, j^de ihre besondere Bmh§ 
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'pon eharatieristischen Endungen, .und ofi* glei- 
chen Anspruch haben, besondere , aber verwandte 
Sprachen genannt zu werden* Unter diese zählen 

wir das Jaypore^ Brujy Uduypore, JBikani, Miä^ 
idni/cJiCy Maravarijche^ Magvda (oder Südr-^ahar), 
Sindh, Mythilj <fVuch, Kutchy Haratij Kofhula 
M» &• w. Sprachen« -deren Namen kaum noch nach 
Europa gekoilimen sind> aber weiche fast seit un- 
denkUchen Zeiten von den Eingebornen in Indien 
als. unterschiedene Sprachen anerkannt würden« 

Dass diese Sprachen, ob sie wohl nur ia 
-den Endungen und einer kleinen Jfnsahl -eigen- 
thiimUcher TV-örter von' einander abweichen^ doch 
kauni blosse Mundarten genannt werden kon- 
«len^^ ergibt sich daraus , dass^ wie wir bemerken 
•znüssen, in Indien keine allgemeine Sprache herrscht» 
für deren Mundarteri sie zu nelmien wären. Der 
.Sungskrit, die Mutter von ihnen alleii , ist gegen- 
wiirtig nicht lebende Sprache irgend einer Gegend, 
obwohl von den UiUerrichteten fast durcj;i ganz 
Indien gesprochen. Ihr grammatisches Geiüste, 
«das reichste und verwickellste vielleicht auf der 
•£lrde, ist ganzlich unähnlich dem von ii^end ei- 
einem ihrer vielerlei Aeste. Diese Sprachen Mund- 
arten des Hindi zu nennen, ist falsch^ da einige 
derselben in ihren Wortformen .dem Bengalischen 
x^her, als dem Hindi stehen > aildere aber sich 
näher an das Marattische ansohliessen, liie Sache 
verhält sich, wie die ausgedehntesten umd geuflue- 
fiten 'Untersuchungen gezeigt haben, in der- That 
so: dass das Hindi kein Land hat, welches das- 
»6ihp ausschliesslich, al« ihm ^enthümhch,. ia 



\ 
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Arfspruoh nehmen köiuite. Da e« die Spraphe der 
Muhamedanischen Höfe und Läger' gewesen iatp 
10 wir^ es ' in Städten und Oertern gesprochen, 
welche der Sitz von Muhamedanisclien Fürsten 
gewesen oder noch sind'; und allgemein in fast 
eilen Theilen Indiens von solchen Muhamedanem, 
Welche in den Diensten Europäischer Herren ste- 
hen. Daher ist es die Sprache, von welcher dia 
Europäer eher, als von irgend eiher andern dor- 
tigei^ eine Vorstellung bekommen, und womit 
wirklich in vielen Fällen ihre Spracherlernung' 
endigt. Diese Umstände habeii dazu gefuhrt , dass 
man sie für die Sprache des grossem Theils von' 
ladien angesehen hat; während die Thatsache zeigte 
dass sie /licht überall in einer Entfernung von kaum 
vier Meilen von den grossen Städten pofi dem ge-*- 
yneinen J^olhe teerst anden fPird. > Dieses spricht- 
seine eigne Landes^ Sprache , in Bengalen das 
BengaUschev andei*wärts das^ was eben und ei* 
gfentllch die Landessprache ist; ein Umstand, 
Welcher den Justiz -Beamten, bekannt genug ist, 
nämlich daher, dass man der Bekaiintmach^ung der 
Verordnungen der Ostindischen Compagriie ia 
Hindostanischer Sprache oft entgegnet hat: -dass 
diese dem grossen Haufen in den mancherlei Ge. 
genden Indiens unverständlich seyn möchte, tlätte 
man früher diese Vorstellung weiter verfolgt, so 
würde man eher zur Kenntniss der Thatsache ge- 
kommen seyn : dass jedes von diesen vielerlei Län- 
dern seine eigenthümliciie Sprache hat; die mei- 
sten fast denselben grossen Haufen von Wörtern, 
aber so sehr verschiedene grammatische Formen 

* F 3. 
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haben ^ da« #!e ge^rodiea kaum den nb%left 
l^fächbam veratändlich sind. , 

Wir gehen nun zu Bemerkungen üb^r die^e 
elnselnen verschiedenen Sprachen über, welcbe 
im Hindostaa gesproehen werden : und ficblieasen 
sowohl die ein, in welchen zur Zeit der Abfa$* 
«ung dieses Berichts eine Bibdübersetzüng noch 
nicht angefangen war^ als ^ie, worin sie es be«- 
iceits war. Bei der Betrachtung dieser Sprachen, 
wird sich der Leser^ unterstützt fühlen^ wcnu wir 
als Probe in jeder derselben das V. U. üichl mit 
Indischen Buchstaben, sondern gleichmässig nach 
4er Aussprache mit Englisdien geben. Bei diesen 
Proben vdrdi^nt zweierlei Aufmerksamkeit: i) die 
verschiedenen Wörter, wodurch die Pronomen 
«Uisgedrückt ^nd , worin sich die EinerhyheU die- 
ser Spracjiep zeigt; 2) die Wortformen, welche 
dü^ specifische .Ferachiedenheit derselben darle*^ 
gen. Die Pronomen sind in den meisten von die- 
sen Sprachen in den Wurzellauten dieselben. Wenn 
man also, mit Ausschluss der Pronomen, die übri- 
gen Wörter in dem Bengalischen und Hindi -V. 
U* heraus sondert, und dieselben in den andern 
Proben suchet: so wird man im Stande seyn, ei- 
nes Theils zu ersehen , in wiefern diese Sprachen 
wirklkh zusammen stimmen ; hierauf aber andern 
Theils, w^enn man jede dieser Proben neben 
der anderi! in der Verschiedenheit ihrer Wort- 
fbrmen beüachtet, ?u urtheilen, in wiefern sie 
verschiedene Sprachen bilden. 

Da das Bengalische eine leitende Sprache w«-. 
ter denjenigen Seitenästen ist, welche den gtö'ssien 
TheiV von Sungshit^fVörtern enthaltenj das 



/ 



• — S5 — 

Hindi aber die leitende unter '4^nfenig€H, vrek^iii 
eine gewisse Mischung Persischer fVSrtef in «ich 
aufgenommen haben: so wird Aie BitduAg unaers 
Urtheils über die übrigen aehr ifnteiwtätzt werden, 
wenn wit zuerst das V« U. i^. diisaed beiden S{U*a- 
chen sorgfaltig untersuchen. IDiie^e etithalten clm*» 
Kch, ausser den Pronomen, folgende Wörter*): 



he 



\* 



'A 



IL. 



. -♦ 



he 1 • _t -- ' 

l o! 

fl) Swurgu Himmel. , | 

5) stha \ wohnender. 

ruhnewale j 

«)pita \ rater. 1 

, ^»y /. i -rr.; 

5) nam JSame. 

6) pubitra geheiligt* ' 
N ( manya - huoofc wer^e geej^tl 

\ howe sey* 

8) ra^ja Königreich. 

agmon huook Hy lommenä» 
awe lomme. ^ ^ 

10) jemun \ .^^ 

Äi) temun, sei muta V ^ 
tiffa i 

/ 



•*) Wo nur Ein Wort angegeben irfi, da Haben l>«id» Spra« N 

ckpn einerlei Warze! wort; lyo zw^i, ida Jst das er^te da« 

Bengalische , daa zweite das .Hindi« ( Zusatz : Man bemerkt. 

unter letzteren bald' Fetsisches oder rl^niekr Arslb* c« B. 

.bei )ioaniyä^ W«lt*) " ^Z - ^ ^^ 



9) { 



/ 



% ^ ^B ^ 

[ 

r dooniya i ^ 

\. i3) ista.kriya i j^me ' , 

khatirkiva / 
-'. ik). kiira jSLOok, gtscMhe 

' ^ . * ' .' J ' ' * 

. gy C nitya beständig 

f jeene-layak Lebena^ 

i7) bhukshy« I ^^.^^ 
khorak j 

18) deo gieb ' ^ -- 

19) ebung, o 1 ^ 



cur 



30) .rindhar i Schuldner 

kurujqhar j 
Jji) maf kur^pergieb 

22) rin • — ^ Schuld 

' s3) pureekf ha Vexnichung 
24) luoaylo führe 

mul j ■ , 

36) kintoo ■» 06er ■ ; 

leün L 

booraee j 
*8) voritrank 1 j^^^^^ 

chhorawo / 
29) kenutia ; \ f^ 
^ kyo; tinki j 

5o) sü(^ -s^irbukshune immer 

humesha — r- — ' cdleiP.ege 



'f 



^\ 



I < • < / 



5i)»hakti: •> j,^^ 
jmrakrum ß 

5>) gournb | Herrlichhit. 
mahtttum 



] 



, . DasrBeog^liache hat zw:ei Wörter mehr, weil fijr i 
«o> und,\AoT\ z.wei Ausdrücke zusammen steheu« Die. 
BeDgalischea> Wörlex; sind alle Sungskrit^ mit Aus^- 
aabme^des maf\ vergieb^ welches eiii Persisches 
Wort, aber in Bengalen «o gewöhnhch ist, .dass» 
€s deshalb zu verschmähen eben so uuaiigemesscu 
)ieya würde, ^als wenn man. Lm Englischea nicht. 
GhaisakJ;er gebrauchen wollte, wefl es ganz Grie- 
chisch ist. Von den 32 Hindischen Wörtera 
«nd ungefttbr« sechs Persischen, oder eigentlicher: 
Arabischen Ursprungs. Di^ übrigen ai^nd entWedcj^^ 
den Wurzellauten nach dieselben, mit dem Ben->, 
galiscben,. wie ji$sa, twa u. St. w.; oder sind 
Sungskrit -Wörter,, welche im Hindi geläufiger ge-* 
worden, als' die dasselbe bedeutenden. Suugsk]:it- . 
Wörter der Bengalischen. Prdse. 

Nach Angabe, der Wörter der beiden HauptK' 
sprachen,, gehen, wir zur Oürchsiobt. d^r übrigen' 

über. Von Kashmio <le,r nördlichsten Provinz, voxit 
Hijodostan, fangen, wir an, gehen an' der Westseite 
längst dem Indus weiter, wenden uns dann zu den 
Sprachen der Mittel- Provinzen vom Punjab bis' 
nach Bengsden hin 5. geben dami Auskunft über die 
Sprachen auf der Ostseite Indiens^ und endlich 
von den in Decan (Dukfhina), oder dem Sudea 
Indiens^ geredeten.. 

5) In dem Kashmir^P^. U^ y^kä der .Leter^ 
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unter den 5^ Wörtern wenigit^s 35 finden ^ tffr- 
ren Wurzel - Laute dieselben init den entspro- 
cbenden im Bengalifidien und Ilindi . V. U. sind. 

3o ist ruhnewale: bleiben, in roojniP^li, awe^ 
Itonunen, in yiye, rin: Scbuld, in roon verwan- 
.delt. Neben dieseti 25 Wörtern kommen eimge 
Sungski;it- Wörter vor, welche auch in Bengale» 
gewöhnlich aber nicht in dessen V. XJ. aufgenom^ 
nien worden sind, weil von zweidder drei gleich- 
bedeutenden Ausdrücken nur einer gewählt wer- 
den konnte; äs. B. troipiip: cfrhalte^ im Bengali- 
«eben farao^ pt/rcecÄÄoyr ; Versuchung: muhitna: 
Grösse. Das Zeitwort huo: seyn^ ist hier in cMiß 
umgewandelt ' , 

J4. Die nächste Sprache ist, wenn wir ostwärtt 
gehen, die Dogura^ geredet in einem Gebirgs« 
l^iide, Welches von Kashmir bis nordwestlich von 
Alinora teichty und in einer geringcfn Entfernung 
Westlibh von Hurdwar endigt. Von den 53 Wör- 
tern sind 35 in den Wurzellauten dieselben, und 
gerade auf dieselbe Weise gebraucht. Das Aus- 
rtife- Wöltchen h0 kt indessen ii; *e , unA hub in 
te/i Verändert. Einige aqdere Wörter sind Sung- 
skrit, sth^übusne: wohnen,' Bengalisch 5z/su/z : sitzen; 
jitgut: die Welt, ebenso im Bengalischen. Pookha: 
Versuchung, ist wahi^sdieiiilich dasselbe mit 
pareelsha» > 

5. Das nächste, Wenn wit Westwärts gehen, 
ist das Pfauch ( bei Arrowfmith : Oojsh) , Welches 
Land an dem östlichen Ufern des Indus liegt, und 
sich vom Punjab bis Auch erstreckt. Von den 52 
Wörtern des V. U. sind 36 den Wurzellauten 
mch* dieselben , wie in . dem Bengalisphen und 
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Hindi W.V. Aber piia ist in pioa^deHa in <^« 
wun verändert» Wenn man nun ab^ das ganz« 
¥• ,U. mit der Schwester* Sprache N» 4. ver*- 
gleicht: so findet man, d^ fast iede^^ Wort eise 
gewisse Verschiedenheit des Lautes von dem ent^ 
sprechenden Dugaresischen hat, so dass eine Bi«» 
bel-UebersetzuDg in diesem einem Eingebomen 
im Wuchlande fast unverständlich seyn müsste und 
umgekehrt« 

6. Noch weiter westlich an den Ufern des Iiv^ 
äas, kommen wir in die Gegend, wo das Sindhi 
Landessprache ist 5 es erstreckt sidh von dem 
Whch- Lande bis zn der Küste Naryee gegeniiber. *> 
Von den 32 Wurzeln des V* U. treffen 24 ent- 
weder mit dem Bengalischen oder demi Hindi zu- 
sammen; iüdessen mit manchen Veränderungen, 
welche in dieser Sprache n^ch ihrer besöndern An- 
lage gemacht sind , z. fi* pita ist in pit ; Jemun 
mjuhuta; temun in tuhuta; churden vergeben,' 
in chhuda', booraee Uebel , in huchhree geändert, 

7) Noch weiter nach Süden, aber unmittelbar 
Heben diesem Lande, wird npoh eine andere>Spra- 
che geredet, welche wir das südliche Sindhi nen- 
nen; die Wertformen sind von dem vorher be- 
merkten Siildhi fast in allen. Fallen verschieden» 
i4 der angegebenen W&rter mögen itiit der Ben- 
galis^en und Hindi ursprünglich dieselben seyn, 
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*) (Zu3atzde8Ueber8etzer3: Die Sindh wolinen bi« uwgcß'ln^ 
fünfhundert Engl. Metlea vom Meore au^s^s; Toa dt 
aa bis ea d«n S^iUis ak Wricb.) ' ' 
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aber hier "wird aus häp: Vater, 6&a66a} Jeiüun: 
y^iB: jeena.^ temun: so: tsena u*»s* w. Ausser 
diesen 24 Wörtern kommen Sungskritwiirter vor*, 
welche im ^ Bengalischen gewöhnlich sind^ Ab 
hihun: wohnend ^ ist einerlei mit buaun; mqondai 
Uebel, i^t im J^eagalischen munda ; prutupooJlKjta% 
Macht, ist das Bengalische pruiap. 

8* Kutch* Südwestlich . fortschreitend k^mint 
üian in dasKutchland(Ariowsmrlh schreibt: O^/cA)* 
In diesem V. p. können wir 24^\V'örter aus dem 
Bengalischen und Hindi nachweisen« Aus pita ist 
indessen^!*; ausjemun istjedo; und tedo aus iemm 
geworden« „Khada ist das Bengalische Ihadyai 
Speise, Esbares. Wenn m^n es mit dem westli-» 
lachen und südlichen Sindhi oder mit dem Wutch 
vex'gleicht> wie es im Gespräche lautet: so ist der 
Unterschied beträchtlich« 

9, Südwärts fortgehend^ kommen wir in die 
Halbinsel Goojwat (Guiej-at), welches mit der 
Knüste von Kutch' zusammen hängt. In der Probe 
davon sind nicht weniger als 28 Worten?, welche 
sich, auch in dem Bengalischen uiad Hindi V« U. 
finden. Indessen ist jemun injeta ; temun hx teia 
veröndert, booraee: Uebel^ aber in bhondaee. Dft* 
V. U. im Ganaen genommen, tmterscheidet siok 
selir von den vorhergegangenen. 

10. lüinkuna* Wo das Goojurattische aufhört, 
fängt die Kunkuna- Sprache an.. Sie wird, z« 
Bombay und von da die Küste aufwärts bis Goa 
geredet. Das V. U. bietet ^5 Wörter dar, die im 
Bengalischen nnd Hindi vorkommen, und ausser 
derselben sind darin- Sungskrit- Wörter mi|; fast 
eben der Form, welche sie im Beögalischeu habe». 
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So: Ijhoöyi % Erde , ist . in letzterer Sprache auch 
gew^hulioh) helle f geihan, . ist . von iri.\ thun; 
Ihawche: Speise., / von. ii|A^z#;es«en; heerti Ruhm^ 
ist ebenso im 3et%^Ms<4fti?n» 

Diese acht' SpracKen also' erstrecken sich nach 
einander vom Norden Indiens bis zu dessen $üd^ 
westlichen Ende, wo das Tamulisthe anßngt. Wir 
gehen aber vorerst nach Nord^en ssu, fangen mit 
dem Punjabi an, und gehen von^ da zu den Spra* 
chen dei^' Mittel-- Provinzen, in südöstlicher Rieh* 
taug von Punjab nach Bengalen zu, weiter. , 

11, Punjahi ist die erste dieser Sprachen , die 
Sprache der Sheikhs, wovon wir eine ktirzö Gram- 
matik heraus gegeben haben; Sie erstreckt sich 
über Punjab oder das Land der fünf t'lüsse (von 
punj: fünf, und db: Wasser). Das Land wird 
westlich vom Tndus bekränzt, und reicht öst- 
lich bis Löodiana oder Sirbend. In der gegebenen 
Probe werden die Leser 5o Wörter finden, die 
auch in dem , Bengalischen und Hindi V.U. vor- 
kommen; aber statt jeifiun: wie, ist darin jrVs- 
frukar gebildet aus dem Hindi jfwr was, und dem 
Bengalischen prukar: Weise. 

1 2. Bikaneer. Seitwärts kommen wir zu dieser Spra- 
che,rwelcheifp Westen an ^as Land reicht, wo Wuch 
(N. 4.) geredet wird. In dem V. ü. dieser Spra*- 
che, wird der Lefier 39 Wörter mit Wörtern de« 
Bengdii|schen und Hindi einerlei finden. So sind 
tai(^. sungsßr : Welt, Erde, und hui: Kraft Sung- 
«krit- Wörter, welche beide. in dew^elhen Sinne 
ita Bengalisphen vorkommen, . • . 

i5. M^äwan Südwestlich von . dwi ]L>an4e 
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Bikanir luigt dsti y V^ö 4^ M^awiif geredet wird» 
Dm V« TJ^ dteser fipiraohe' liefert 99 trön defl fttu 
.dem Beb^liflchen uüA Hindi 'V. U. aufgest^en 
Wörtern. Auch mapHiht Wöwo-, jfcrj OeWait, 
ifind iüii Beof^achea und Hindi wohl 1)ekaiintt 
Wörter. ' r / ■ "' r 

i4. Das G^et dci':Jaya^poQra fSi^ an, wa 
daa^ Marawär aufbort. In Jenea V. U. "wird der 
Leser ^9>von den Wörtern der Bengalisch&u und 
Hindi V . U; zählen . Banchha i Wille, und praja Erd« 
Bewohner^ sind auch im Bengalischen gewöhi^ioii. 
- i5. Vduya-poora. i^üclJl^ch von dem Gebiete 
vOn Marawar liegt das, wo die Uduypore-Sprache 
geredet wird. Ihr V. U. enthalt. 28 Wurzeln, die 
jsich auch entweder im Bengalischen oder iii^ ^indi 
V« IL finden. Es enthält auch einige wenige an- 
dere Wörter, die im Bengalisqhen gewöhnlich 
aind, z.B. iurja,: Schuld. I^hamuna^ Wille, V<?r- 
langen aber ist das verdorbene Persische ilu^ 
tirlhwa. Lenadhar: Schuldner, ist wahrscheinlicli 
das Bengalische denadhar. 

16* lin Osten von Uduypore l/rird die Haiiiti 
Sprache geredet, welche, obwohl ihr Gebiet dem 
des Uduypore und dem des Bruj nahe genug ist, 
sich doch yon beiden gar sehr unterscheidet. In 
yem V. tJ. dieser Sprache Mrird der Leser* leicht 
23 Wörter 'mit den aus dem Bengalischen und 
Hindi aufgestellten einerlei finden; und von den 
übrigen Wörtern führen manche auf ähnlich« 
BeQgalisdie z; B. oojuls hier, für, heilig, gebraucht, 
bedeutet ini •bengalischen: glänzend, berühmt; 
jumee: Erde, ist ein In Bengalen gewöhnliches 
t^ersieehea' yVoiüj peinhyai Brod oder Speise, i^ 



— f » — 

- / 
llhui$ya im Bengjsiimsktn^' denen: Schuld kt jcUna 
im Bengalischen; fU9: KvSmif ist aueh'^in die^ 
sem 80. 

17« Mcduwa* jSttdlich von Uduypore »liegt Ma-« 
lavra, das Malva bei Anrowsinith« Die Hauptstadt 
dieser Provinz ist Ujjeia {Ougein) barühmt ink 
der Indischen Geschichte als die königliche Resi-. 
denz Tcm Yikrtinadityaj Bhoja und andern ange- 
sehenen MonarcfacB. Sie. war fiiifaerhui einer der, 
Hauptplätze der Hindu Litteratur und Philosophie« 
/ In dem V« U* dieser Sprache wird der Leser im. 
Stands seya, ungefajiir 20 Worter . auszuzeichnen^, 
die auch im Bengalischen und Hindi V* Ü« vor- 
loimuen. Aber Tide vxm den .übrigen aind Sang«> 
abitwörter> die auch im BengaUschen häufig vor«*« 
kommen, z. fi. $uiuyloki Himmel: sooddha: hei* 
lig, rein; pran^ruhhwa ^ron pranruihaz Erhaltnlig 
des Lebens^ hhyayha von bhay: Ausgabe i Juguif 
die Welt; upurunchi: und dhurma-roop prubhai. 
Glanz, Ruhm u* s« w« • ' r 

f i8r Bruj* Rings uin Agra wird das Bmj ge*. 
sprechen, und erstreckt sich bis ganz zu dem Vin«- 
dya- Gebirge. Von den Wörtern dieses V. ü*: 
wird der Leser 28. den entweder im Bengalischen 
oder Hin^ . vorkoncimenden^ entsprechend finden, 
md zwei oder drei Sungskrit- Wörter, die häufig 
im Bengalischen, vorkommen, ob ^ w^ohl nicht-. 
in dessen V« U. genommen sind, nämlich. ^Aq/u/?; 
Brod oder Speise; ksheni'-turo in der JBed^utung: 
Gedult haben, oder vergeben. Dhifttee für: firde^ 
iat em im Hindi wohlbekanntes Wort 

ig. Bundeljkhwid eder Bruhmnnda^khunda . 
Kegt k(i Weiten v«n AUahabad und sein Gebiet 
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«ind die tJfer de^ Juinna von Mow. bia KiaTpee« 
Diese Sprache alösst in Westten ap die^ Malva, im' 
Norden B.n das Bruj , im Süden an die Mahratta.^ 
Ihr V* Ü. enthält 25 im Bengalischen und Hindi 
V. U. vorkommende Wörter, Puni: und, yog: 
würdig, aunsar: Welt, werden auch darin- ge«* 
fanden. 

!2ro. Mahratta. Ein so grosser Theil der hei- 
ligen Aussprüche auch schon in dieser Sprache 
gedrtickt sind: so war es doch nicht unangemes- 
sen 7 das V. ü. der Mahratlen hier zu geben, wel- 
che' da anfängt^ wo Bundelkhund und Malwa auf- 
hören. In diesem V. U. wird der Leser 3ü Wör- 
ter des Bengalischen und Hindi auszeichnen., an« 
dere sind auch im Bengalischen gebräuchlich, als 
hshuma: vergeben, poruntoo: aber u.. s. w.. 

21. Magutha. Di^ss ist die Sprache von Süd-^Ba- 
har. Sie fangt an, wo die Maratta aufhört, und 
erstreckt sich bis nahe an die Ufer des Ganges. 
In ihrem V. U. wird der, Leser 24 /Wörter einer»- 
lei mit denen des Bengalischen und Hindi V. ü. 
fiijiden. Mehrere der übrigen sind Simgskrit- Wör- 
ter ,, die auch im Bengalischen häufig vorkommen, 
ah si^nßari Erde,. Welt, wie im Bengalischen} 
hhiwaiPa: Speise, ist das Substaniiv des Zeitwor- 
tes hhawan^ essen lassen, /^ri^b/ioo/m: Gewalt, ist 
augenscheinlieh das Abstractum von prub/ioo: 
Herr- • 

Diese elf. Sprachen nehmen die Mittel -PrOAäti- 
zen Indiens von, Kashmir bis nacl^ Bengalen eint 

Wir. komrtien nun zu denen der - Nord -Ost« 
«eite Indiens,, wovon die- erste ist . 

22« I^ord-^Kofhata. Diese Sprache wird in . 
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dem Lande im Nord-Qsten von Oode oder 
Uyodhya geaprocfaen, dem Lande ^ "welcher bei 
dem Hindu als das Geburtsland der Koushulya, 
J^utter ^es Rama^ berühmt ist. In der Prob6 
«lieser Sprache wird/map 27 mit den in dem Ben* 
galischen und Hindi V. U. vorkommenden AVör- 
tern übereinstimmende bemerken^ und fast alle 
übrige sind reines Sungskrit , als. ichchha --poorhuh 
Sir: Wille, das schon angeführte jsunsar; Welt, 
yogya: würdig 5 afuxrt Speiset udhurm: Üebel, 
Unl^eih'gkeit , u. a. ' ' 

35. Mithin» Südöstlich gehend kommen vpr^in 

die'Provinjz Mit^üi oder Tirhut, *) welche bei 
den. Hindu als classischer Boden geehrt ^yird, 'als 
das Geburtsland der Seeta; Junuka ihr Vater wird 
als König dieses Landes angesehen. Südlich reicht 
es bis zu den nördlichsten Provinzen Bengalens, 
und nordwärts erstreckt es sich bis zu dem Kö- 
higreich^ Nepal. In diesem V. U. wird der Le- 
ser 20 von den Wurzelwörtern des Bengalischen 
und Hindi V. ü, bemerken. IJiiter den übrigen 
sind einige bereits angeführte Sungskrit -Wörter, 
die auch in Bengalen gew^öhnlich ^ind, als sunsar: 
Weli^yogya: schön, khaek: Speise, von ihao: . 
essen, mudyar in, purantop: aber u. s. w. 



»; (Zus. aas Colebrocke: begtäfizt durch die Flüsse Casi iihd 
Gandhac und die .Gebirgio von Nepal. S. Proben deutscher 

.Mundarten und andere Sfunmliui^en besondfrs über Ost- 
ihdien S. 17^) 
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94. JSfepai. Wenn vfir uns nordÖstUoh weiide% 
$o gelegen v^ir zum Königreiche Nepal, dessen. 
Sprache bei den Eingebornen die Kafh-^poora 
heissty und augenscl^einlicfa ein Ast desselben 
HaupUtammesy wie die bereits angeführte ^ ist. Im 
y, Ü, wird der L^ser nicjit weniger ab 29 von 
ddn Wörtern finden, welche im Bengalischen und 
Hindi V. ü. vorkommen. Indessen baps Vater, 
ist verändert in bahoo^ fiir: Erde, steht log: 
Voik: W/clchea im Sangskrit und Bengalisehen fast 
in demselben Sinne vorkömmt z» B. teen loh be^ 
deutet die drei Welten: Himmel, Erde und 
PaUU 

25« AaaamesUch. Noch ostlicher liegt das Kö-^ 
nigreiili Assam. Das in der Sprache desselben 
gegelvene V. U. enthalt 29 der Wörtei', welch» 
man in dem Bengalischen und Hindi V. U. fin- 
det; khabur: Speise ist von hhao: essen, abge- 
leitet. Ob es wohl der Bengalischen Sprache ähn- 
licher ist, als die meisten der schon genani^tep: 
so 'macht es doch die Verschiedenheit der Endun- 
gen zu einer abgesonderten Sprache. s 

Nach dieser 'Ucbersicht der Sprachen des We- 
stens, der Mitte und des Ostens von Indien mö- 
gen Proben derer von I>ecan (Dukshina) ©der den 
Ländern im Süden von Bengalen, folgen. Ihrer 
sind drei. 
26. Orissä oder Oot^lul*). Diese Sprache ist 



*) (Zu«. B«i Colebrocke: Ütcala oder Od'rad(<8a, weMiet 
. sich von Medjmpur bis Manacftpattana , und ron denn Mee»« 

bis nach Sainmal -pur erstrcrckt» Die Sprach« Wast «icb 

Colebrocke: U' riya. S. a« a. O. S. i?^.) 



— 97 — 

mebstens dieselbe mit der Bengalischen, doch hat 
es yerschiedene Endungen, und anch verfichiedene 
SchriftÄÜge. In äem V. U. wird der Leser 5i 
Wifrter bemerken, die auch kl dem Bei^galischeja 
stehen, und gleichfalls Kuhimta in. der Bedeutung: 
vergeben*^. Aber dieser eiigem Verwandschaf^ wel-» 
che es mit dem Bengalischen hat ^ ungeachtet ma« 
eben die eigenthiimlichen Endungen, dass es im ^ 
Laute sehr von jenem abweicht» 

37. TeUnga. Auf der Grenze von Orissa kom* 
men wir ssu der Telinga- Sprache. Das V. ül 
derselben und der Kiu'nata lässt den Leser leicht 
die Verwandscha& - Kette bemerken, welche fast 
alle diese Abkömmlinge des Sungskrit an einander 
flchliesst. In dem V. U.. dieser Sprache wird er 
i5 Ton den Wörtern des Bengalischen 'fin-*» 
den, und danelien des Sung^rit cheyya: gethan^ 
aUtt £ara« fiAooim: Erde^ ist ein ändert Sung«» 
8krit-<Wort, und in Bengfilen gewöhnlich. 

28. Kurnata. Diese Sprache fängt an, wo die 
Telinga aufhört, und stösst mit der Maratta auf 
der einen Seite zusammen, auf der andern mit 
dem Gooj^urattischen. Im V* U. lassen sich nicht 
Weniger als 16 von den Wörtern des Bengalischen 
nachweisen, obwohl sehr abweichend durch Ver«* 
Bdiiedenheit der Endung ; prziios^: erscheinen^ ist 
JSenau ebenso im Bengalischen. ¥vaf hiro: thnn, 
^rd der Leser x mora finden. I 

Wir sind nun '36 Sprachen durchgegangen, die 
sich vom Sungskrit ahleiten, und wenn wir das 
Tamul und Malayalim *) dazu fug6n^ so sind , 

(^u$atz. ' Das ist die Sprache der Gebirgsgegend im Sü- 
den der Halbiniel«. S» Marsden's grammar oC the ^ JÜaisfatt 
hnguage, EinlpituD« S. XXIV. XXV.) 
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tlie&s dreissigncflben' einander i^n Einem Sprach - 
Stamme ausgeheiide Aeste. Man wird finden, dass 
sie alle, mit Ausnahi^e der Telinga und Kurnata 
und einer' oder zw.eier andern fast neun Zelmtheile 
von WörCem unter einaiider gemein haben , dia 
meisten eben dieselben Pronomen^ und alle die«' 
«elbe Art der .Wortfügung. ^ 

Es |nag indessen liier der Ort seyn-, kioch an- 
zugeben, dass, während die Sprachen der flüdli-' 
-eben Halbinsel wenigstens eine Hälfte ihrer Wör- 
Usc unmittelbar ans dem Sungidkrit ableiten/, man 
Annimmt» <fass sie «den ^vössem Theil de^ Ueb^gen^ 
nfo nicht dieses ganz, aus einer andern Quelle 
iiaben, von der unsere gelehrten IVeunde zu Ma- 
dras vermuthen^ das^es die .Sprache sey^ die' man 
oft *Hoch - Tamulisch genannt hat. Wir würden 
hi«rdi6 -Untersuchung eben dieser Sprachen' endi- 
gen: aber seit wir sie angefangen haben, ist es 
uns schiaklidi vorgekommen, Proben vom V. U« 
in den Sprachen nebeii West- und Ostindien bin- 
zuzufügen, da sieh dabei am deutlichsten bemer-^ 
ken lässt, wo die Sungskrit —Famüie aufhört« So 
}iät das JPushtoo oAev uifghaniache , westlich voa 
Indien^ ofiwbar ein <zu geringes Maass von Sung^' 
krit- Wörtern., als dass eine Vergleidbmig sswi- 
jBchen den zwei Proben iu'ialleii allgestellt wer- I 
den könnte^ und das Buloehee V« -U« ist ^kaum w«'* 
niger entfernt vom Sungskrit^ während ä^s Kfaassee, 
östlich von Bengidetf^ völlig eben so weit vom 
Sttngsk]?it entfernt scheint, als' das Puahtoo im 
Westen, und die Verwandschaft JWiit jenem alten 
Sprachstamme bei dem Burmanischen, noch ab-' 
idmmt: Dock diess wird dupch Betrachtung der 
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'höhen iki; jeclev; dieser S{ä:achen noch, diutlicber 
erbellen^ , . 

29« P'ushtöo oder Jifgltamaeh* Diese Sprache 
wird jeoseilüs- des Itidas von^ eineia Volke gespro-« 
tiifn, in. Ansebang de«8en vielleicht' eine g£Ö<sere 
WfthrsGheittHcbkeit. :aii£ der Seile seiner Ableitung 
von den 2refan Summen Israels ist, als bei irgend 
einer aaderh Nation. iO wenn werden sie anfah«* 
geil ^yumsmkehren^ in sich' zu gehen unct-. zu 
trauern/^ wenn/werdej» sie anfimgen, ^^den Hemly 
ihnen- Gott Ätt. suchen/^. In dem V. ü. dieser 
Spwiche ist die HäUte. der Wörter Sins wohl be-^ 
bnnty als. welche ini Bengalischen und Hindi 
liänfig sind,' aber kauni vier desselben könneu dem. 
Suagskrit: zugeschrieben* werden« Es ist Häher aur 
genscheinlicb'^ dass biei* im Westen von Inctieiii 
tue von^. Sungäk^il/ bbzuleitenden Sprächen endi^ 
gen, welche Vorstellung^ siic^ .aueh. bestätigtt 
durch das - , 

So. Bulochee, wekhe an de« westlichen IFferit 
des Indus* gespr^ohen wi^d^ xlieBoIochee-' Nation' 
dehnt sich westwärts bis naeb' Persien aus. 'Da$' 
V. U» dieser Spirache enthält . sobweiiich: mehr» 
Sungskrit-Wc^l^ery ah des Poshtoo« Die Wöiüterr 
daritty weldhe im B^igalischen und ^Hindi wohl^ 
bekannt sind> sind es zur Hälfte,.! vermittelst des/ 
Fevsiscfaen, wokmitf jene Sprache > so* Vieles entr 
fehnt. Nach irgend einer Spraehe jenseits diesei^ 
nach Westen zu sqhauen,^ als. ob, sie vom Sung- 
tkvit ausgehe , wäre eine fruchtlose UnterinKsbang«.. 
Wi» wenden tuia östHch von Indien«. 






*) Icr, I, 4. ,5« 
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^5u Der Khaffee wird Von einer' nicht anaplin-^ 
liehen Nation im Osten von Silhet gesprochene 
wefche die Gebirge bewohnt, die eich von SiUiet 
bis. an die Grenzen von China erstrecken« In ^ dem 
V« ü. mögen drei oder vier Songskritwörtcr be- 
merkt werden 9 aber so entstellt durch vom oder 
hinten ang<^äagte Silben , dass sie nicht leicht xa 
erkennen sind« Die f^ronomen guai ich^/ee: doi 
lieez Plur. sie^ und die häufige Wiederkehr der 
Sylben mingj engy ung u« s« w^- sseigen. vöÜig 
die . einstige Verwandtschaft dieser Sprache mit 
dem Chinesischen, so weit sie auch von diesem 
in ihrem jetzigen* Zustande entfernt ist» 

33. Burmaniach* Diese Sprache hat das. Snng- 
akrit- Alphabet erborgt, in welchem sie nun im- 
3!ner^ geschrieben wird. Nichts destowceniger kön- 
nen kaum dreiJSnngskrit-rWörter in dem gegebe- 
nen y« U» entdedct werden« Sylben^ welche, mit 
denen der in China geredeten Sprache überein*- 
iLommen, sind in Menge zu finden i und ^ese 
Sprache hat in der That auch zwei von den vier 
Ton - Unterschieden des Chinesischen angenom- 
men« Hier also finden wir das Sungakrit in sei- 
nem Fortgange nach Osten anschalten; und noch 
genöthigt, sein Alphabet zu leihen, *-^ also. nicht 
viel mehr zn thun, ab ein anderes Syrern za 
umkleiden und auszudrucken, welches^ nach der 
Aussage derer, welche es sehr sorgfäiltig stadirt 
haben, ursprünglich einsylbig ist, und noch dem 
Sungskrit - Systeme, völlig' fremde Tön- Unter- 
schiede hat. Die Sprachen also> welche vom 
Sungfskrit ausgehen, bilden augenscheinlich eia 
Ganzes für sich, und zusainmen genommen eia^ 



l^raclieu« Familie^ für welche in Hth^idht dist 
Atizabl unä' fler gehauen Aehnliohkeit i^chWc^lic& 
^ise Parallele angegeben werden möehte«. 



^ 



Ob iiun aber wohl die«e Verschfeaenhelt iet 
Sprayen dem Werke, wozu wir uii» verbund^A 
liabeii, einen Ächr ftirchlbarert Anschein gibt; in- 
^flem eben ilire grosse Anzahl fast verwirrt: *^o 
VTird man doch die Schwierigkeit ' mehr scHeiiftar, 
iJs wirklich finden; vomämlich W^nti ihap sie, 
|pde einzeln, betrachtet« Bei einer vorgängigal 
Kenntnisa von der Art der Wortfügung und vom 
neun Zphnteln irgend einer Sprache', kami-^ht 
Stndium schwerlich den Namen einer Arbeit ver« 
'dieilen. Hat man sich einmal rnitdeh eigenthum«^ 
Kchen Endungen vertrau^ gemacht (cterdn' in kei^ 
"Der dieseb Sprachen schwerlich mehr als etw& 
Hundert sind;) so versteht laidn die SpracKef» 
Nichts bleibt dunkel und ungewiss , um vöin Ver- 
"felge aba^uichrecken : und der stufenweise Erwerb- 
von 4 - 5bo Wörtern, dem Zehntel* von eben- so 
vielen Tausenden (welches im Allgemeinem 
für dit Anzahl der Wörter in diesefn Spi'adien 
genommen werden kann) enthält wenig, was 
schwieriges Studium nöthig machte« Es ist demnach 
augensißheinlich da^ss for Jemand, wekher schon 
mit dem Songskrit, Bengalischen und Hindi be^ 
kannt ist, dier Erwerb von zehn dieser Sprachen 
^schwerlich so viel Mühe kostet, all eine einzige 
ihm ganz neue zu erlernen. Es kommt blos dar- 
auf aa , das man sich die Summe von etwa 5ooa 
-W^örtern aneigne, wiä jeder thun. muss, der zu 
dem Latein Griechisch lernt. Diesfe Arbeit i3t si- 
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rberlidi weit geringer; ala in äsa Qedafibtnass Saoo 
Cl^lnesiäclie QJ^araktere au&un^hmeny wovoa }eder 
einen andern Begriff durch eine yerschiedene 2u- 
aammensetziing von Strichen darstellt, und weit» 
6ebrw6it geringer, aU die ror^ängige Erlernung 
des Hindi, des Be^g^schen und Sungs)p:its« 

So sehr aber auch die eine oder andere dieser 
ßpi'aoheu sich einer andern nähert: die Endfor^ 
inen^ ob wohl in wenigen Fällen, mehr als htia« 
dert, treten im Gespräche in so. häufiger Wie- 
derholung hervor, dass eine Sprache, ob» sdion 
aus denselben Wurzellautei^ gebildet, doch, gere- 
det, schwerlich .für eine der benachbarten Provia- 
jsen versländlich ist. *) Diess wird in einem Bei- 
.^piele in die ul^ugen . fallen. Das Maratta V. U* 
Jiat von den 53 WQrtern 29 mit dem Bengalischen 
übereinkommende; aber von den .119 Sylben, wel- 
che es enthält, sind nicht weniger als 59 im Laifte 
von deil Beng^lüichen verschieden; so dass, während 
diese Sprache^ fast dieselben Wörter mit jeder ih*- 
rer Schwestern gemein haben: im Geapräche blos 
die eine Hälfte der Laute dieselben Begriffe beglei- 
ten, die andere Hälfte alber (nämlich die Endungen) 
so davon abfuhren, t dass das Ganze fast unverständr 
]ioh wird. Diess wird noch weniger auffallen, wenn 



•^ 



*) 2iuatz. Ma» bHcEe auf das Ver^almiss des Flämischen, 
Holländischen y Plattdeutschen , Dänischen / Schwedischen 
und darauf^ dass hier nicht Mos von einem Errathen des 
Sinqs die Rede seyn kann, wie es Gebildeteren leicht ist, 
. sondern von Wirkungen der Missionäre auf die Herzen 
des Volks, wie sie nur durch Verkehr ii^ seiner eigefaen 
Sprache, und durch eine auf den ersten Blick anspre'* 
chendd; und leicht ergreifende Mittheilung möglich ist.) 
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Bum. bedenkt, das«' die Wunselwörter und Prono- 
xneny welche in diesen Sprachen allen fast gleich 
aind> den Begriff in seinem beziehungslosen Zu- 
stande darstellen. Aber, ob es nun Sache oder Ei- ^ 
genschäft oder Handlung ^ ob im erstem Falle der 
Singular oder Plural , ob in letzterem bejahety fer- 
neintf angezeigt^ befohlen, verboten s(ey: muss aus 
dcfüTencbiiedenen Endformen ersehen yirerdf n, wel- 
che dem Verstände den Begriff zufuhren, sammt den 
mancherlei genau unterschiedenen Schattirungen des 
Süuifes/ Demnach werden Sprachen > welche bei ^ 
Mangel der Bekanntschaft mit den Eudformen un- 
V6r;8taj(i^licb siud^- erst durch Erlangung derselben 
rölUg ^eu^ich. 

Aus, dem Allen wird erhellen/ das», während 
diejenigen/ welche diese in ihren mancherlei Eu-^ 
düngen ' unterschiedene Sprachen reden, einander 
vnverstSndli^h sind, Personen, welche mit dem 
Songskrit und den Führerinnen unter diesen ver«- 
ivandten Sprachen hinlänglich bekannt, mit der In- 
dischen Grammatik und den Grundsätzen vertraut 
fiind, aufweichen die Veränderung der Buchstaben 
beruht, ohne viele Schwierigkeit eine solche Kennt- 
niss dieser Sprächen 'erlangen, wie sie mit diesen 
Umständen Unbekannten fast unerreichbar scheinen 
inöchte;. und dass eine kleine Anzahl derselben 
bei sorgfalliger Anwendung der Naturgaben und 
ihrer erlangten Kenntniss, wenn die ^Mittel zum 
Drucke vorhanden sin(|, in wenigen Jahnen voll- 
fuhren, was 3onst das Werk von Lebensaltern zu * 
seyn scheinen möchte, und die allgemeine Einfüh- 
rung des Christenthums in Indien , vielleicht in ei- 
nem halben Jahrhunderte, beschleunigen« 
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In der Art, wie wir diesen Zweck Varfolgen^ lA 
die Arbeit,' wo nicht wirklich ab^ekürzt^'- wenig-i- 
stens gar sehr erleichtert,' Es ist allbekafnlit,« das^ 
der EiqgeboBiie in seiner )Vf uttei^sprache gemeinhin 
seine Vorstellungen mit einem Grade von DeiitlichT 
keit und Nettigkeit ausdrücken kann*), welche einem 
Fremden kaum in einer langen Reihe von JahreB 
erreichbar ist. Diess hatten ^ir schotl früh bei 
wiederhohlten Versuchen im Bengalischen gefölilt 
Wi^ hatten längst beme.rkty däss^ Vrentt wir einem 
gebildeten Bengalen eine Vorstellung' mit dem: 
Wunsche niittheilten, dass^' dieselbe kuf sm» 
efgene Weise ausdi*iickeh möge, er es arf eine 
so deutliche und ausdrucksvolle AH that, daasi^äic, 
die Kraft- jedes gesetzten Wortes föhlend „ eä feist 
unmöglich fanden, es selbst, mit soldier Kraft udd 
Freiheit auszudrücken. Wenn^ demnach': solche 
Freib^eit und Stärke des Ausdrucks mit voUständi- 
ger Genauigkeit vereinigt werdto'konntej so würden 
in wenigen Jahren Üebersetzungen der heiligen. 
Schrift in diesen mancherlei verschwistertefa Spra^ 
chen-Indiens hervor gebracht werden , welche mehr 
lei^tetenv als irgend in einem halben Jafarhynderte 
von einem Manne eiwartet werden könnte, wel- 
cher sich selbst in jedes »dieser Länder begäbe, und 
dort aufhielte, um die^ Sprache von vorn an zu 
erlernen} und^ da sich dann selbst die Schreibart 



*) { Ztuate. Ebeii weil llim cley ganzf Vorrath von Wörtern 
und ^psdvucksweisen seiner Sprache zu Gebote steht , undl 
und er also frei diejenigen 'wählen kann ^ welche die ge- 
tröhnllchsten , angemessensten und erschöpfendsten Tfii di» 
auszudrückende VorsttUang sind.) 
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d«^ Ueb«r«etztiiig mit der Sieif hell und DurAigkei 
bikten musste, yrie sie bei einem Manne »^ der ii 
fremder Sprache «ohreibt» unvermddlicb i$t Wi 
machten daher, zuerst dea Versuch mit einer ode 
zwei Sprachen, womit, wir am meisten bekanlitwa 
rebf» wd da wir den Erfolg über unseiHp Srwartuuj 
fimd^ä, mit mehrereo* Der Fortgang des Werk 
war uogeßlhr folgenders Wir nahmen ein^i) Pundi 
in diner von diesen rerwandten Sprachen w^ voi 
dessen Geschicklichlteit wir uns durch Prüfmij 
vergewissert hatten ; wir gaben ihm eine bewährt 
Versetzung der Bibel in einer Sprache, mit der p 
W(M bekannt war« . Die .meisten Paodits sind, al 
gute Kenner des Sungskrit^ auch ^f enigsten& mit ei 
zier, oder zw>ei von den verwandten Indischen Spra 
chen^ ausser ihrer -Muttersprache, manche mit dre 
oder vier bekannt« Dann setzten wir ihn zwischei 
awerdder drei andere P^indits'; welche schQil Jahr 
lai^ iuF une geax bei tet hatten; wir gfiben .ihm aul 
die gefundenen Begriffe mit der grössten Soi'g&l 
und Genauigkeit ini seiner Muttersprache auszu 
drücken ^ und übrigens zu fragen , wo. er es npthi, 
fönde. ^Während die grammatwchen Endungen un< 
dieEigenthümlichkeiten der Sprache erlernt wurden 
halte er auch wohl schon das erste Evangelium been 
digt. Nun wurde . das Werk der Durchsicht mi 
dem Punditen angefangen. Dless ging anfangs aus 
serordentlich langsam von statten , inderii durchau 
Nichts unter die Presse kommen durfte, was nlcl 
vollständig verstanden und gebilligt war; und in ei 
»igen Fällen Varen der Aenderungen so sehr viele 
dasa von dem der ersten Absohrift; wem'g stehen bliei 
Qiese Ourcfasicht eben hatte .aber ^inen sehr grosse 
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Werth y da die Erörterungeii »' ^^ehe ' sie veran-« 
Usste, zugleich una die Gipradie^ dem Pauditett aber 
den Sinn des- Originals offen darlegte« So wiö-mr 
weiter fort gingen, stieg aüchdieLeichtigkeit und das 
Vergnügeh daran; und selten gingen- wir bis^änrcfa 
das vierte Evangelium, ohne uns selbst in Hin- 
sicht der Treue und Genauigkeit der Uebe^se- 
tzung auf festem Gianda zu wissen. So kam 
die erste Uebersetzung des Neuen Testaments aa 
Stande^ welche der ersteig Ueberseläcung des Neuen 
Testaments ins Bengalische, die sieben Jahre* ern« 
ster' Arbeit und Stadiums gekostet hatte, iu An- 
sehung der Genauigkeit nicht nach stand, in« An- 
sehung der Schreibart und Sprache sie weit über^ 
ttaf. Das Altb Testament wurde noch lichter; 
und die Kenntniss und lärfahrung, welche i det 
])i*uck der heiligen Schrift brachte > diei^te sui ei- 
ner nicht geringen Vorbereitung far die Purch-» 
sieht einer zweiten ' Ausgabe dea Neu^i T&StBr* 
ments, 

Der^ Druck dieser Uebersetzungen selbst ist 
liöchst wichtig^ In Ermangelung der Mittel dazu 
liaben Uebersetzungen oft fast nutzlös dagelegen^ 
und mögen* in manchen Fallen verrlbren gegangen 
seyn. Wir dagegen haben dabei so viele Unter- 
stützung gefunden, dass wir Drücke in fast jeder 
einzelnen von diesen Sprachen bereits haben. Ei- 
nige von ihnen haben eigenthiimliche Schriftzüge, 

wie die Orissa, Kashmir, Wuch, Goojuratee u« 
V«:. w. In dem grösseren ,Theile dieser Länder 
aber ist die De"*'»- nagree* Schrift Allen, welche 
lesen könneit, geläufige und da dies« Alphabet 
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ydlkommen vollattodtg i$t, während Blanche von 
den Local - Alphabeten «ehr mangelhaft »inci : so 
scheint es wündchcüiswertb, den Gebrauch de^ 
Dera-nagree «o weit, als m^licsb auszudehnen* 
Der Fortgang der* Erkenntniss würde. in der That 
sehr edeichtert werden, wenn man diesem Ge^ 
Braoch die Ansdehnung' geben könnte,^ welchen 
der des Lateinisoheu Alphabets « von Euz^pa hat. 
Dis5s wünschen' wir» soviel 'möglich, zu- befördern ; 
und deshalb ist , ob wir wohl Typen für die Lo^ 
cal-* Alphabete zum Besten derer» welche nur sie 
lesen y haben giessen lassen, unser .Vorsatz: ^zu^ 
lelst die meisten derselben in Nagreö - Sohriß 
heraus zu geben» welche aucb von Vielen vor^e-* 
zogen wird, ' . 

Dass die Arbeit, welche, solchergestalt auf d\p 
Herausgabe Aet Bibel in einer Sprache, wenn sie 
von nicht mehr als zwei Millionen Menschen ge- 
sprochen wird , wie diess bei einigen von diesen 
der. Fall seyn mochte, nicht für verloren zu er- 
achten iät, wird Allen einleuchten, welche den 
Zustand der Dinge in Grossbrittannien kennen. 
Man hat den Werth solcher Unternehmung in 
Wales ersehen, wo die Uebersetzung des göttlichen 
Wortes in die Landessprache dieses kleine;i Lan- 
des, von Zeitalter zu Zeitalter die- reichsten 
Früchte getragen haf^). Dioss würde schwerlich 



*) (ZasaU. Gerade ebendicss ist der Fall bei der Ue- 
bersetzung der Bibel für die Litthauischen Protestan- 
ten deren Anzalü nicht an hunderttausend .reicht, oder 
ia die T^rachiedeiien Mundarten des Rona^ischeu in 
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in dem Gvade der Fall gewesen seyn, wema. die 
Bewohner von Wales alle ihre Kenntniaa von tkr 
heiligen Sphrift aus dem Englischen hätten- ächO-^ 
pfen sollen, obwohl ^less die Sprache der nächsten 
Nachbarn ist/ Und in ^nem gewissep Grade vba 
jenen/ selbst geredet wird; Die Wichtigkeit der 
Sache Jeucbtet ferner ein,. -wenn wir den Zustand 
der Dinge in Irland erwägen 5 wo die Uebersetzong 
der bpilig^^n Schrift in dessen Landessprache, ,06'^ 
w'ohl vollständig gedruckt /-^niemals noch in irgend 
bedeutenden Uitilauf gesetzt ist. Wir finden, jRir^ 
wahr bis zum heutigen Tage , mitten unter eirier 
ansehhlidien und zahlreichen protestantischen 
Geistlichkeit, welche ihren Gottesdienst in der 
Englischen Sprache verrichtet, die übrigen l^n- 
wohner fast so unwissend in der heiligea S<0^fi, 
als die Hindu selbst« Kosten und Mühe, welche 
auf ein^ so schätzbare Weise in diesen letzten Jah« 
l'en auf Vervollständigung der Galisoh^n üeber- 
setzung der Bibel gewendet .worden sind, obwohl 
diese Sprache einen weit welniger. ausgedehnten 
Gebrauch hat, als irgend eine der Indischen, die- 
nen fernerhin dazu, den Werth des vorgezeSch* 
neten Gegenstandes zu zeigen. * 
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Oraubunden. — • Wo das Herz sprechen soll, wie »u 
Gott: de miiss Htm frei bleiben, es in der Sprache tk' 
thunj die ihm so nahe liegt , wie die^Mutl^ersprache^ 
* in de^ wir tou Jugend auf'^wöhnt sind, lungeg^itev 
nnd. innig die zartesten und wohlthutndsten fyapBn^ 
dun^eu ausjEudrücken.^ 
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Die Wichtigkeit dieser vorbereitenden >Bibel-i' 
*UcbeY'setzunget;i iii, so viel möglich, fallen diesen 
Sprachen^ -wird ferner erhellen, wenn wir die 
Lieichtigkeit betrachten, mit . welcher das Evange«* 
iium sodann itr irgend eiäe^f dieser Länder einge« 
führt werden ]canh, wenn nur einmal jenes ge- 
^Bchehen ist. Mag ein Missiohair in kundiger ^e\t 
'den Wunsch hegen, das Evangelium dorthin zu ver- 
breiten, aber nicht die Gewandhcit des Kopfes 
besitzen, um mit Lust sich 241 dem sehr schweren 
"Werk der üebersetzüng der Bibel nieder zu- se- 
tzen 5 .nicht die Kenritniss der Urschrift besitzen, 
welche ein solchea^ Werk erfordert; oder mag 
ütm keine Fresse zu 'Gebote stehen; um eine schon 
verfertigte Bibelübersetzung zu di*uöken, nicht die 
dazu nSthigfen Kosten: ohne alles Weitere kann 
er nun, die sbhon fertige Üebersetzüng in der Handj 
fiOglMch anfangen, die frohe 'Botschaft der Gnade 
den sonst . verlqren gehenden Süüderh zu verkün- 
digen. Ja bey rechtem sorgfältigen und genauen 
Gebrauche wird ihm die Bibel -Üebersetzüng, bjei 
der ErlfernuDg der Sprache, zugleich zur Gram- 
matik und zum Wörterbuche dienen. 

Wenn einmal die heilige Schrift so übersetzt 
worden : so ist auch nicht ihelir in alleri Fallen 
ein Europaischer Missionair zur - Eipfiihrung des 
Christenthums in diese Lander erforderlich. Ein 
Bruder, in Indien geboren und erzogen, oder ein 
bekehrter SUndu^ obwohl unfähig, selbst eine Üe- 
bersetzüng anzufertigen, wird sich mit den 
Ertlichen Schriftzügen, wenn sie 'von den seim'gen 
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abweichen, belcannt machen, luiter seine Orehz- 
Nachbarn geben, und leioht diq Kenntnbs einer 
Sprache erwerben, dip mit der. seinigen so nahe 
verwandt ist. So sind .einige von unsern in Ben*- 
galen geborneu Biiidfrn itzt in Hindostan ange- 
stellt , und nicht blos die Brüder £err, Thompson 
und Peter, zu Calcutta geboren, haben -das Evan«*' 
gelium in mehrere^ Theile Indiens gebracht, son- 
dern der Bruder Krishnu-'das, dessen Andenkea 
uns theuer i^t, nahm' das OnssaN.T., ging, damit 
^ in dieses Land, erlernte die Sprache^ pnd arbei- 
tete, dort mit Brader Feter , bis er in seiner Lauf- 
bahn durch. Krankheit aushalten ward, wekhe 
ihn endlich l^^nauf iii seines Vaters Haus brachte. 
Die Kosten, einer Bibel -Uebersetzung in jeder 
yon diesen Spracfai^n ^sind gar nicht so gro|ss« > Die 
Erfahrungen, • welche wir im Uebersetzien und 
Drucken gemacht' haben, setzen uns in den Stand, 
diese Kosten gai;us genau zu beurtheilen y und wir 
halten dafür, dass im Allgemeinen, da. nun Let- 
tern und alles Uebrige dazu Erforderliche vorbe- 
ireitet worden : die Ausgabe für de^ Lohn do:? 
Pundits^ welcher das N. T. übersetzt und unter 
die Fresse bringt, und für ein Tausend Abdrücke, 
mit Einschluss der Lettern, des Papiers u. s. w* 
wenig mehr als viei; tausend Rupien oder fünf 
hundert Pfund betragen werden; >veJcli© Supime, 
'imsers Bedünkens, also sowohl d;e Uebersetzung 
selbst 9 ^als tausend Abdrücke sicher stellt, welche 
letztere Anzahl hinreicht^ um die Kenntniss vom 
Evangelium in irgend eins dieser Länder zu brin- 
gen, und auch die Uebersetzung selbst vor dec 
Gefahl!' zu sichern, verloren zu gehen. Von einer 
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s^yeite^ A^Hage yon 3 bis 4ooo Abdrückeu wii-d 

daaa l>«gr6iflicb der einj^elpe ungefkbr ^ine Rupie zfK 

sieben jkaini^en* Füaf hundert Pfund also werden 

die Verbreitung ^deB Evaqgeiiuni» in jedem dieser 

Länder faat sicher stelien, und wenn ein Freund 

des Guten bei seinem Leben oder in seinem letsU^en 

Willen 5oo Pfimd fiör diesen Zweck anlegt: 90 wird 

dieses Opfer von Zeitalter zu Zeitalter fortwirken^ 

noch wenn von ihm selbst Nichts' mehr übrig ^st* 

Kommt es dazu, die ganze heilige Schrift in eine 

von diesen Sprachen zu bringen^ .so lassen sich 

die Kosten davon eben so 'leicht und siebe? über-* 

schlMgen. Das A* T. verh^ sich zum N* wie 25 zu 

Yfd.i; es enthält mehr al^ dreimal, and weniger- als 

vienoal soviel als das ]^« Also zwei tausepd Ffuiid 

wurden zureichen» um die ganze heilige Schrift in 

irgend eine diesen verwandte Sprache zu übersetzen, 

Uni eine erstp Auflage von tausend Abdrücken zu 

drucken. : 

T 

Dürph den üel^i'blick dieser Umstände sind wir 
in den Stand gesetzt, alle VortheiJe zu benutzen, wel- 
che uns zur Förderung d^s Werks zu Gebote stehen. 
Es ist wahr; wir haben itzt, da dieser Bericht er- 
scheiat, itt acht oder neun von diesen Sprachen nacli 
nicht die Uebersetzung begonnen; nämlich noch 
nicht im südliehen Smdh, im Kutch, Marawar, Mal- 
wa, Magudha, Nord-Khoahala und Mithili, Aber 
wer da nur auf die Proben des V#U. dieser Sprachen 
seinen Blick richten , und auf die Leichtigkeit mer- 
ken will, mit. der sie zu den übrigen hinzugefügt 
werden konnten, wird sich nicht wundern* wenn 
wir offen bekennen : dslss , sollte Gottes Vorsehung 
^ns das Leben, und die Vortheile erhalten,, deren 
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wir jetzt gemeßseu , es liiöht ufiÄei: Sinn ist, bherzti 
enden , als bis kein Laiid , keine Gegend von ganz 
Indien übrig ist, welehe nicht Gottes Wort ik 9iriner 
eigenen Sprache haben sollte. Zugegeben, dkss die 
Erlernung des übrigen Zehntels der Wörter dieser 
Sprachen iur bejahrte Männer ihre Schwierigkeit 
hat, es wiridbei gentoer Erwägung des Gegenstands 
einleuchten , dass es Andern nach uns, 'die von 
neuetn an das Werkrgingen , noch schwerer fallen 
würden, vermittelst des Sungskrits ulid der «ädern 
Hauptsprachen, eine genaue Kenntniss der neun 
ZJ^hötel der Wörter zu erwerben, und diese Ec- 
fafarung im Uebersetzen, wie sie nur bei vieljäh^ 
riger Bekanntschaft damit erlangt wird« Ueber- 
zeugt , dass Wjr bei iinserm Leben unse^^m Zeit-* 
alter nicht atif andere Weise mit mehr Erfolge 
dienen können, haben wir uns demnach die Be- 
stimmung gegeben^ dass wir, so lange uns" der 
Herr dazu fähig macht, den Rest unserer Tage 
diesen Arbeiten widmen-, und der -Anleitung An- 
derer» zu diesem Werke, damit sie es foi'tflihroni 
wena uns das CrraB umschliesst. ' 



•mm 



- 4 




. ) 



• •' 



Aiialekten 



der 



Sprachen künde. 



V.bn 



Dr. Johann Severin Vater. 



Z|weyten Heftes extte Hölfle. 



\ 



t 



Leipzig, 

lü 4#t D^kfchen Buehhandlttus^ 

I X 8 2k I. 



f ^ 



,? 



r 






/ 



X j 




^ 



/ 



/^ 



3r« Erlaucht, 



dem 



H 



Herrn Grafea 
Nico|aus PetTOwitsch Romanzow 

Kaia« Rqs8« Reichs- Canslet 



dtm 

hochverdienten Veranstalter und Pfleget 

tiefer, wissenschaftlicher 9 Russlancl 

nutzender y Forschung » 



« h r e r b i e t i g s t 



ft'QgceifAet. 






:» 



f. 



ä- 'j '' W -r r/ hi-T 0" I-I • 



«4 fe 



»vosnr/n: 






to'L<*::r. 



»* ^ *^» 









.1 



»/ 



r« .« 



^"^•'VI ^'^fi T' 









' * .- 






t. 



•-.* s «* ■■• «"♦ *■* 






'■ i '1 1 ' 7 it ^ 



* 



Zar 



• •> 



esc 



h i c li t e 



der 



Ilu^issischen Sprach e^ 



H«a 



\ 



* «^ 






t I 






^l 



.^m»'^mimtmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm^ammmmm^ i i y ^ 



r 






Ver^uth einer kurzen Einleitung 
zur üebei:sicht der £nts.tehung 
und Schicicsale der Kuasischen 

Sprache. 
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1e . R n 8 i ach« Sprache ist ein Zweig des SI a w y 
3chea Sprach - Stammea , und zwar dea. östlichen 
Haupt «Astes desselben, welcher sich Von Russland 
und zunächst Ton der sogenannten Ukraine über 
Ungairn und von Bulgarien undSei'^ien iiberJBos« 
nieii, Ulyrien, Kroatien bis, zu den Winden in 
Krain, Steyermark und Kärnthen zieht, während 
die übrigen Slawischen Sprachen: das Bähiniscl|y 
Mährische « . Polnische und Sorben - Wendische in 
der Lausitz, denwestjiichen Haupt'^AstiiusmachfBy.^ 
Ton dessen ehemaliger Ausdehnung die Polfiben iifi 
LÜQ^buigischen übrig geblieben. Jene und diesf^ 
durch eine nahe Verwandschaft verbundenen Sprar 
chen führen ursprünglich auf Ein Stamm«' Volk zu« 
ciick, dessen Zweige alle y^n^ Völker sind, und auf 
Eine Stamm -Sprache, Welche die Vorfahren aller' 
dieser Völker so lange tereinte, bis sie sich in so 
viele Aeste zertheilten. 

Piese Stamm-Sprache ist für uns verschlossen; 
Denkmäler Ton ihr, aus einer Zeit, wo ihre Aeste 
nochnichfzertheilt waren, giebte^ eben sowenig, 
als von andern. solchen Ursprachen DenkmiUer ibre^ 
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B«0chaffeubeit m cler graaen Vorzeit. Naiier der 

Ursprache liegen die ällesten Denkmäler jedes dei* 

einzelnen Aeste, und wlrsinüfbei diesem Sprachen- 

* Stamme noch glücklich genug, ein Denkmal aus 

)der zweiten' flättte tleB ' neuntei» Jahrhuiiderts 

von dem« südöstlichen As^e'zu liesitz^n, dessen 

Mundart der Russischen näher ist ,> als den^Spra- 

^ehen d^K wedtli(^en Astes, (iber damalsi ' au^Ü ilh 

sogenannten Grosniäbriächen -Reiche wenigstens 

Verständlich seyn niüsste , nfimlich das Erangelien- 

Buch, den Apostel {d.i. die apostolischen ßriefe)uad 

denPsalter, welche JBüqher Cyrill und sein Brinbr 

»MetKodius, clietKätigenVei'hfNBii^des Chiisf ImMiiis 

tini Chasarischen,. i^ Bulgarischen Reiche^ »dfd'im 

^Mahriscben, in ihrem VäterlÄndeza*rhes»alohich4n 

' die ' Scrwifiche Mundart ge wiilnit , du rei n ü h^i^elit 

- hatten , und' von dem K<>inigO' des IcfÄrcreu Kdchis 

.eingeladen, mit sich doi<ihIn brachten. ^ . 

Die Sprache dieser Al£*Slawonl3chen ßrbel-Ue- 
"Bersetzuiig ist noch die Kirchensprache der Rui^scn 
'und SerAvier'j'und Micibvöm zehnten Jüfirhanderte 
^ bis zum Anfange des achUob'ntenauch die ßücbef- 
^Spitach'e der Russen. Diese^ Russische Kirchen- 
eSpnicfee ist im Grunde und'abgoReheh von einigen 
"äpäteren Veränderungen in deä 'Kirchenbiichern 
""niclits artderc's.'a'ls die alte' reiner unverdorbene Ser- 
wische. *) "Wir kommen auf sie , *auf die 'Bibel- 
' Ueberselzunp, auf die altes terusisische'Rede^SpräcIie 
^nathher Äorück. • 

Bei dem vorläufigen Bliök • auf den ■ ganzen 
»Spräch*Starniiif beschäftige uns zunächst die Frage de« 
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«Mn ^?JlAPnlen, ü^.f gelehrten .Forüchjpr« 4er jdhef 
ttei^tvnd d^riiQcli' lebenden Zweige dietfeß Stfimmes i 
wie kani es abei:,' das$ die heutige Serwisqhe Sp!^^ 
iie de^ alteii fast wepiget* ähnlich ist^ als die.Rqs« 
«sch^ *) ? ** djieser ostlichste Z we jg^ J??:®* Stamni^i^ 
diese Sprache der olaweh amllmensee und n^ittleriB^ 
Dni^pSy .wo Naw^go^od und Kiew, ihre! Qajqiptsitzd 
waren, welche a^ weiteste^n von dem Orte der Amj| 
bildun^ j^n^.^ Kirchieinsprache entfernt lebte^ ; wel« 
che tt^K nach ihrer Ab8onder^^g' von den iibri^en 
Slawen mit Völkern von andern Stämmen .und Spira« 
chen misobten,.we1che unter Chasärischer ündMbn« 
gotischer Oberherrschiaft ^ine Menge Tätarispher 
Wörter in ihre Sj^ra^he. i^üfgenommen.hatten^ una 
auch noch .spater dem l^influsse der, Jahrhunderte 
ibLudurch ungliiclelichen^ Kriege mitdem sprachyer«; 
wandten Polen au^Bgeselzt gewesen waren r Warpm 
also ist aller jener Umstände und Einflüsse ujigeach« 
tet diese. /focht er d^in ursprünglichen Winsen de» 
müUerlichjen Stammsitzes in dem Grade treu.fi[eblie« 
Den, wahrend fast alle ihre Schwestern lin Ver» 
laufe von Jahrhunderten^ Und durch eig-enthUm« 
liehe Weisen der Ausbild un ff., Von ihr ausarteten; 
und Hat, gleiclx der Serwisfhen Sprache , dep gän* 
zen Bau der Mutter- Sprache um ebfc^jisoviel treuer 
cfhaUen^ als sie sich, durcli Aufnahme fremder 
Stämin ^Wörter , wieder mehr als andere Schwe» 
Stern, voll der Mütter enlFerhen müsste?' 

Vqij* .^ler lyösuriff ^dieses Problems miisseji ^yiV 
ttus^^dpch vorerst umsel;<^n und erforschen: \yej; wa- 
ten denn diese Slarwen^* Stämme um Ne^wgm*pd und 
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KieTTj diej getrennter voi^ ihren ^^ os^her verwand- 
ter St&mmgenossen an der niedernDonac^, nur zum 
Tbeil ah die^ Abkömmlinge des \r östlichen Slawi« 
achen Sprach' »lAst^s gränzend , übrigena yon gan:? 
Andern Niationen umgeben, dei| Namen Russen 

führen? 

, ■ ■ * ■ 

Selbst dieser Name musis auch hier erat Gegen* 
atarid der Untersuchung werden; da es noch nicht 
möglich ist, auf eine der unentschiedenen Meihun« 
geii über seihen Ursprung beitretend blos hlnza« 
weisen, ohne Gründe ansufuhren , die Von Eihflass 
auf die Anflicht von dem Sprach -Yerfaaltdiss die* 
ier'B üssen seyn kann. *) 

Nicht ein Zweig des Slawischen Staubmes führt 

diesen Namen, wie ändere den defr JDechen und 

^ t^echen, aoliidern toi! ihrein Herrscher l Geschlecht 

sollen jene am £nde dea gedachten Jahrhunderts 

diesisi/N^en erhalten haben. - 

Ueber^ die damaligen und nächsten {Begeb^m 
heilen in Nowgorod und Kiew, den wenigstens bald 
hernaich durch bedeutende Ereignisse ausgezeichnet 
tenfJaupt-Silzen jener nordöstlichen Slawen, de- 
ren Sprache eben als besonderer Slawischer Dialekt 
den' Name^n der Russischen führt, haben wir keine 
andern Nachrichten als bei Neator , dem ein« 
heimischen Chroniken*SchreIber^ der hh iiioreicht, 
und' dessen Werk zwar nicht ohne die, hii i2o3 

1 

•^ , < • ••, j 

*} Es kätip. hi«r nicht elfte Irgeucl erschöpfende Üotenud^img 
übe/ diesen verwxelieUdH Gegeusland folgen » konderh nnr ein 
Ticlle't^t cinlgermassen dem ZitU nShernder TJeheHlidi, uo. 
•wenigsten Angabe aller Be weiss - SteUcn nnd Gitiiide jeder 
Iktciauog.i;&. diese in Ewgrs*^ Vorarbeiten x. Qesch. d.Bwieo, «. 
Stelleu au« Ebn a1 Yardt, im KiÖoIgaberger Archiv U Philof« 
Geschi u. Sfra$bkttnd«'B;i. iS. t4o iSi» , 






reicbenffen For^seiser^ aber auch ohne dthebliehel^ 
Verdacht einet* Aenderong durch letztere aus über^ 
liefert iat« .Nicht früher also, als fast aoo Jahr»! 
nach der Gründung der SUaten von Nowgorod Uft^ 
Kiew, lebte an letzterem Orte dieser: Schriftsteller;^; 
und es ist nicht zu läugnen^ dasser selbst ron wicb^ 
tigen Theilen jener Ereignisse nicht ganz bestinamtaf^ 
Vorstellungen gidbt, vielieicbt auch nicht gebe»^ 
konnte. ' i , / . ^ vi 

£s wird am siwecktniäsigsten sejra» dj^ Hftupt«^ « 
Begebenheiten , die ih seinen Angaben liegen,' hex^ 
Torzuheben, und Vot^Aehmlich sie mit den Nach< 
lichten Sy^anttnischer und Morgetiländischei^. 
Schrittstbller , zu denen erst neuerlichst ein erbebt 
licher *) getreten ist, zu vergleichen'^ Neben- üm< 
Stande aber isu sondern, welche, deshalb noch nichts 
Tcrwerilich , mehr auf sich beruhen Uönnto. 

Nach Nestor vereinigten sich dii, durch Ein^ 
fille der Waräger gedrückten Slawen ani Ilmcn«' 
^ee, die Nowgöroder mit ihren nächsten Nach^ 
baren , den verwandtem Kriwitschen ,um Smolensk 
nnd deü Tstohüden < also Finnischer Abkuuit) 
dazu, dass sie sich von den Warägern', den Rusi** 
Äcn, drey Brüder zu Schutz -Häuptern hoWeii,^ 
und diese, durch ßeschreibung - ihres Landea' 
iiberreden ,-^so dass sie 862 mit iw Russen zu ihnen: 
lommett. Rurik veirlheilt seitie Männer , die yVhi^ 



"^ BÜt in ieyr^hrten gro«smüthigsteki'Freigel^j||kelt fBi^Wisito«^ 
•chaft^ hat H^ RcicbsiKanzler Gtaf Bmmak»»uf auf seine Ko« 
iten des geldiiteii IH'ofessora ttnd'BIbliotfaekajrs ffias^ schätze 
We Ausgabt^ des no^ tm^edrlickten Byatntiners, des Lw 
'' Diäh^ weleher die Begebenheiten lüi^'TeiphJirtiiSMe des Gross- 
fw^n^wt^ostaiff init dem Kyzsntinische« jEeicIie Mttliihr* 
16^ ichilderry' Par« i8ig[ ersthebien lasseh« 
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^Ügirixi <K«^Siädte der Slawen , l^M^'d#ti , Krtlvirit« 
aoh«n alsHiiup(U^lg0^«b er nach deln-Tode der zwey 
iÜMrigkii Ürud^r dM 0«ii»6 iu den NoiikrgorQder Staati 
^fermtU« Nach d^^^m« Tode (.ij^y^it4 oein^ jiin« 

Qieg^ aucb.^tiajeiiem füi^sUteben &ea0hlachfe| d^c 
ai(]s der siidlicliaa;, Qf^nd^n , uii4 a^letiSt ducek 
SiiatKiaw9'bemäeliiigt.y woaucKSiaw^«^) mitWa« 
ragern warep^ uqd diesetguOrt zur Haupt« Stpdt des 
1^ achott; Y^m .Umon^See bi« &ie^ uad vpseiter 
Miohendeu Rej^be« 'iii^bt«< . . . - , 
-> Vei^rängt haUe Oleg i^m da di^ii Oek^ld QQ^I 
X^iCy aswey Tcm Atirika Mä»pern, \M^lcbe mit ihrem 
iveMsblecht y nac^ Toix Rai;ik erbetener firlaubBiae^ 
«iich'Koiiattiiti4K)»pel gebe« ivellt^^v (dem^ ^eU 
lüij^lei^ Uniernebmai^il Wari^i^^ier d# i. Noroaan« 
nischer . Abentbeiiy er ^t yiFohia i|ie,auf ihrem Austur« 
Vij^i, wieihn de^stuferla^sig^NarmanoiAche Schi*iß« 
sieUer Snorro Sturleson neuiiet,' auf ihreti, tragba«^ 
ceU$chiffen haufenweise gegangen ^u aeyn «cheinea^ 
iMTeatory gaa& unabhängig iroii j^nefn^ beschreibt ihn 
80), dasa. Tora Dniepr eiaW^l^k (Trageplailz) bis 
ftur Lowaii war, auf der nuan ^um limeoseey.vpu da 
auf der» Woiclhow in dei^ See Nawo und aus diesem 
>iiia Wara'gische Meer kwi. **) , / 
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Pol«n, nenoen, hei«st bcj Nestor: Lccheo« 

» **y Man hfit beVttjpicif, 4«M-<li«se FlaifCiihri:clecNQniuiiiaei^«it 
Mit Ktirik. aaU fiAfond^ M>« » . «^.'Wo iit cm BemU oder 
tla Qri^d ft^ die«ftQj9sehranlLiu)S« die fv«B%rteii« ^«tur vicht 

. . im SuiM g«ii«bt lu^? ? .W«iKo Kit|r nm AV vagem gfigrfadH 
wer 9 wtoii ^on^aswiche ZJBc^o^/e« leo^e »ti?or hial|^ «a 
}L»fe ^reA Kpsaumoiopel wen, dU^e^ea» nacb der Stiltnog 
de« Suau ^^ ^ai!{fOf«dt Kiew ^uift "1^ i^teUbjusig 



'. * OSk'öld nn(t Dir waren' tinf er w^P» *u Kifew- ge^ 

kHffbiili, xVo.aieeioe trach dem VerkominÄn aycli * 

Areyei" dort äsgdsie^Uer' Brüder, iim dfen Cha- 

zaren Trlbtit gebend«., kleine Stadt 'Öltde Haupt 

^Hdbff ^ ftif.h a» W'arSgfische Eürsten gbltmid mach* 

tttr lÄü^ieMsetiete^i,/ Waräger äu sich^Äamnileteri, 

iäbpr: die bemcbtmriBn Gegenden herracHien , und 

'¥M^^dU aus sclion 866 bU Anfüliinev'der R03 atäi 

MjftiWfeMien Meer^ mit 200 SehiflFen vörKorista'nimo-* 

pel «rsdii^nen:- ' Die ^ Unternehmung schlug" fehl^; 

«10 miidHen hoch Kiew ztmiekgekommfeiiseyn, denn 

dbfft'iJMtetsie Oteg, indem er ihnen vör^vicftt ^n4 

80yefi nicht Waräigiache Fürsten', 'der PrinÄ Igoi* 

aaye» ^^ welch^fc» letztere tiachr, des mU aiigebfictf 

jjoöo Schiffen vor Kon^tidn'tinopel go^viesen , CWegS 

Tod^<gi5 zur feegierung^geJangt, *g4Pi wieder 'eine 

Unternehmung 'i^ft emer JFJotte v^t KlK)C^ Sfchifferf 

gegen Konstantinopel macht ^ welche ^^^f^riffe tire 

3y;2/intiner QilsXJniAxoa^hiaai^ea'de» K^« t)ibezei^ 
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Miebr so a^clil dini« vraM gvnug ti\t frühem hünfigcn^ Ge« 

itvaucb dieseg Wege», rr- Wa» übWg«n»> die ^Ueberwiaduitg 

«^r SchNTierigkeUen solcher, FUu»*F«tr^:n bettUft, 90 mKcbteo 

o i^ um cbeadieielh« Ztit.jtke Ifdiiuaiiiiefl «b«a»o ftii der 

Biprdkifite. iroii >Fxaiikr«ü^ ^ ' wo »ie bi« 4^am* aad Löweu auf 

. ^4er. Seilte und. Scheide; in »hreii: tragbaren 'iSchalTeheij dort 

. fordraugeu usd* fostaaaBftii, Annal« Fttld« «••J.'04&. B86. Sc^i« 

•)' DaM diese Rus derByianliiier ' und die Ttii^df» Nestor einer- 
ley Russen sind,' bedarf,' sosehr der berühiuU und auch um 
BUBsische Gesclrit^hte so vei'diente ScAlotzer seiner Zeit uage« 
geü slbh erklärte, kaniti uoeh einer BettiÜliguug, {JOobfows^ 
ky's Anerkennung des&en gegen SchloUeir'a. a« Q, St 187. JT* 
i^y dabpy wenig^sCcos erwähm. J 

Ausdrücklichst geben di^se 'Bestätigung zu" dieser ^Lreit« 
ir«g< «^^S^ lücyii4^ll«i|;|1^AM#. li{«U»a«.^<iw. You ^^Miuiueni 
dlellilssen aoob da «ugeföhrt werdtOf alt sie vsSk daaa KieYer 
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um; Ole;^ sowohl aU Igor habfti (jfitttOfW 99» *) 
Vortrage mit dem Gmchiscl^eTi KaJMJ^ geschlosisetii 
lyelcKe auf ihre BwiUaog^pi %m ^chwaroen JA^m 
^djEug haben. 

So l«^en wir bey Nestor won WarägemJaad 
Riuaen ; , Ne«lor nennt die Waräger , vom W^hea 
Rurick g«bolt wird ; Russen. Qakold ^ad Dir 9 dk 
unter Rurika, des Rassen Mäonorn, und wenig» 
jfabre nach desaen Ankunft in NoY^^gprod ^ Ton;4Ciew 
aus Anführer der Russen gegm {(^onst^niinopel sind, 
habeh es beide Male ohne Zweifel mit eineriey Ru^ 
aon zu tbun« — Andors kann es Nestor mcfat wi^ 
lien. Er läest vom schwarzen Meere aus die er- 
wähnten Angriffe anf. Konstant! nopel geschehen, 
"firo nach den gleichzeitigen Byzantinern 'die Res ab 
^in nördliches Volk.aiusen. Diese By^ntiner er» 
M^äbnen dieses Volk öfter , i^nter andern im Norden 

* . &roi£&r8teiilbiiJii lehv geaaa b^kanttt "^ren, z. B. wenm 
CioDStantin Parphyrog. de catirimoa« (S»3$i. Leipz, Aa«g.) 
sagt*, dasa 933 von KöasUntittopel aug 4i5 Rntsea iir 1 1 -Che- 
Imdien lud 7 Konbicn ^K0pa6A,uV nach Italiea, so wie 
im folgettden Jahre €fteDdahin 46 Waragter und 47 Qiaxarea 
goadufikc WunUn» Bcaontdera «b^r, wenn L«a Diak»*, a 0. 
5* 3öai £B» SU Kooatantinopel tagt : 'KAii«r NUephorus schickte den 
K^locyres }) nu den TauroBcjthea , welche in der gemei- 
nen Sprache <jRi9« genannt zu werden pf^egsn 
01^$ 1} XO4V17 dv^UHTQ^ Pfag ilmO'f.v Qvofitt^iiv " uainlich zu Sveo- 
tostav nach Kiew* Ja es möchte vielleicht der Gedanke zu- 
sagen, dass der Name K(>^» wenn er zu KonsUniiiM^pel so 
gewöhnlich war, von da aus, weil man die Ros, am scbwai'z^ 
Biedre und dem Zo&ammenhang der ILlewer Fürsten mit deo- 
selbcn kannte , bey noch näherer '^'^erbindung mit diesen der 
gewöhnliche Name des Kiewer Staates geworden sejn Vönae* 

.,.*) S- den toUeii Erweii ia JCrs^« Gwvo^gle d^^yamtier. 
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bey der Unternehthung von 866 ddrchaus nicht vwk 
iintt blös zu Kiew Versammelten Unternehmung » 
Sondern von* einem Znge der Russen , (die ja darauf 
Aach Photiüs OfariÜten wurden lind einen Bitfchcff 
bekamt) tinter Abführung des auch' be^ ihnen na« 
ldentlic5h erwähnten Oskold und Dir die Rede ist ^ 
nnd-ei^ut gar merkwürdige d^se . Kaisei*: KomitanlA» 
ÄQsftpophytögeneta'Von den nnt^rhld1>Ktew faiefindf 
Kichen Waaiserfklieii df^ Siawiscbeti- un4 ^ie Rfissi^' 
1^^^ Namen akfiilirr»^ -^ • Ao ^bestimiht sind dam 
in' aieseirf^SÄdeti diö Rös.. ' . f 

Hiezu traten Nachricnlen, dey* m'brgenländi* 
sehen Schri£lsielleTj4bulfeday£bk atj^ardi', auch 
besonders des genauen und glaubwürdigen £4/r ff ai#- 
Äö/ aus eben jener IZeit, welche die Läncf^t im 
Norden des schwarze^ri Meeres beschreiben, und an 
der Wolga nebeii Chasaren und Bulgaren auf das 
Bestiinmteste das Volk i{/^f' setzen. Nieht ein paar^ 
sondern viele gleichmässige, genaue Ortskenntnis^ 
zeigende, A^igaben verbürgen die Stelle eines solchen 
Volks zwischen ^em Kaspischen und 'schwarzen 
Meere. *) Kieine jErwJiJinung der Ros bey den By* 
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*) Zn itn anderwärU liierzu ai]3:efuht1;ezi StelleQ trete nocK di« 
ans u4tulfeda (^Annth Mötlem. aack Bcisk. ÜebctrsV S< 265«) 

' a43* Hnasoruni aliqüä natio,' «lt>iho 'e^isa näTibiiay' 
per zD^e Casplum et fluviiim Gorr aubv^cta usqiie ad urbem ' 
liarddah peneträibat , zugleich 'alt Gegeniatx g«gen HaU» A*'L« 
Z* Ergänz. Bl« 1^19« S. 78« 4, Nie haben ÖftUstatiAehe Land- 
TÖlker 2. B, Hunnen, AviDeii, ügem, BuYgfireu, Kho^aren, 
auf ihren Wanderungen ^egen Westen steh auf AUariiatttng 
Tön Flotten eing'elasaen , und Y«n der Se^teiCe' das ürlecfai* 
sehe Kaiserthum angegfrlüem *'- Aber wcr«n denn die ^Ros 
lack^^m sollet wiademdes YMk? ~ / 
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«Ainiijeni nt^d'der Rxl$ bey Nestor steht. in '9ei^ 
«uf die Wolga, aber unmittelbar auf Zweige eiaea 
yolks näher dfPH schwarzen M^^jo. fahrt Nestor^ 
ausdrückliche .Aussage: ,, Der -Di^pr. ergies^t sich 
iüdaa Ponüsche Meisr^ welches auqh; das Russi- 
•idbe.lieisst*'^), und die Ansiclit,iro,n den Russi- 
f«hen Siizea am^ scbwalr^en Meere,, die deutlich in 
den Bxyjz^tktiüf&jm l»gU An dem Ai^aflusse des Dnie- 
p'ersist der DrouliosiArhilljs, ui)4 die UnUrnehinec 
jenieaZugs gegen die Kaiserstadt, die Rusaen,^ die 
•iii ihren. Schifien oitXis .deip . PnMpec. ai\sla|ilea, 
Jiiessen bey den Byzanjtinisrii. und namüli^lich b^y 
Igoi?'s Zuge 'auch Oromiten. 
, ist es wphl möglich I vpn diesem bey, ^ von ein- 
ander gans unabhängigen, gleichzeitigen Schrift- 
stellern so auidrucklich uqd n^er dem schwarzen 
Meere erwähnten Volke Rus oder Ros seinen Blick 
abzuwenden 9 wenn man Oskol^s, Olegs und Igors 
I7nteraelimung«n gegen Konstantinopel , der b<;i<3ea 
|et2;teren Rücksichten auf Besitzungen am schwarzeii 
Meere vergleicht^ und vornebnilicb aueh erwägt, 
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*3 S. Schloizers l^etXor Bd^fl, S.oa, Auch R^imofd , Vestm 
ZeitgCQ^se , im Chrön, Slavontm Q pämlioh der in 'der Elbe 

, aitzeadeii^ sagt, G. T, MUt. fiucenuib inare brevi lo-.G»^cai» 
transmiitit, «od schjeiiit dabe^ das sfhiWBfzu Bf ^f ^u »«ohcd,. wo- 
h^j ^ir übngeusmclitauf diesebr mangelhaften geci^raphiscbes 
Repnti^iMe de#aelheu^i?ia Gewicht legen, aber doch bemerken, 
daw. er bey nUer wobl apast vörkofninei^den Yerwt^ch^elung 
- Griechen* und Ruaalaiida ^b^Mter beaonden Klnflnaa gehabt ba- 
^ea mag , da«a 4^e Ruaaen Griecheo d. U Griecbiacbe Cbriateu 

. waren ^ doch iß. Qbigjev Stelle aicht bey Gr^pciam Riisilaod 
meinen kann, unijl'^^^*"^ vorher nicht, wo er, >rohliUircheiBe 
Calfcbe AuitiaaauQg del* Kachrjchtcsii jon der Fahrt §u$ dem 
B^lUfch^n '^e|re nach dem Schwarzen , jene« «ich longo tractil 
»er 3cy thicM regionaf vif^ m Qrjis^isiii^ 4^treckea lifsei 



dass am Ende desselben lahrhnndörts gSg'Wl'adihüt 

der Gr* das FUratenlhum Tatnurakan, d. i. die jelzj« 

ge Insel Taman itniAso wichen und schwarzen Meerli 

' seinem SoHneM stislaw übergiebt/also besessen haben 

muss? Ist man nicht gleichsam getic^thlget, auf ^iesb 

*Rtw des schwarzen ( RusdiÄihen ) Meertjs 'einefti 

Blick zu Wiirfeh *), wenn man die Rus des Ne^tötr 

«ur^hty Von wo er Rnrick und Oskold kommen IHsst? 

!Rfan durcBgebe die gan2{e damalige Geschichte, um 

dies« Ros oder Rus zu finden 4 die ganze damalig^ 

Geschichte ^zeigt nui* das Eine Volk des Namedii 

am schwarzen Meere, unlei^halb den WasserfalleUi 

die Russische Namen Hatten. 

War der Anätur Vigi der Waräger so gewohrf* 
lieh , wie ^r gewesen seyn niitsS) wenn sich, so wfe 
^Oskold uiid Dir zu KleW* );itzen^ um sie Warägefr 
sammeln, und überhaupt Kiew von Warägern ge- 
gründet war: so ist die Entlern übg nicht in Alt« 
schlag zu bringen, die zwischen jenen Rus uüd'Novf- 
"gorod ist. Nowgoroder belahren,'Svle Kaiser Koii» 
* stAUtinPorph, sagt,' damals das schWrzc M^er. t)ie 
Nowgoroder konnten andere Watager, übeAaupt 
Andere holen, um sich gegen tumultuarischeUeber* 
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^ Et »t. das Vetdicntt dei 9chHt£l>AMii .Gtechifchü f FonK^hen ^m 

. JDorpat» (Icu Blick df^liÄn gelenkt av habeu. r—' fiaclxlier bat 
ttodi, Peiü- Radel ("k. Expos ^'d«« travaux de In claise. d'i^jstoii*« 

. «t deilUciatnre aucienoe ü« riuitjiitt 4e France 18 i^^^. 67. 
ff.) die A^Mcht . verliieidjgi: das^die Gräoder des RiusUcheii 
SütaU nicht bcandinavier, somtern aus südlicbereA Gegeu<)^ 
seyen*) nnd dernuächst darzuthun gebucht: dass die^ Slawen 
zu der Zeif, VfQ sie (uiftt ^^-jb) der GoUienk5nfg Heriiiftnarik 
unterjpchte, läogst dem Dnle&tep^ uiid dei? Weichsel' ttr^meud 

. »Dgefangetty sich gegen 'Mowrgbrod «u »ichdii «ttd :ki«««iiw 
Ihnea *^ St« anssadebttea ^ r - ,\ . ,. .: 



4» 



\ 



'M 



"/ 



- M .-T . 

ialle KU fckulzeii und Ordnung m ihr undi ib^^ 

)<7achbarn Land zu bringen -^ aber «e gingen nun 

^mal, wie Nestor meldet ^ %\i den Russen -^ 

und also doch %\l d^n hinlönglicli dadurch bezeich« 

Heten Russen: dass Oskold und Dir ^^mit den Rus« 

aen" rora schwarzei^ Meere vorKonslauUnoptel gehen. 

„Wii* kennen keine andere Russen der Zeit *); wir 

müßsten denn in den Roxolanen, welchtis vielleicht 

JRoo:* Alanen ist, eine undeutliche , wenigstens uo« 

.aicherere, Spur jenes Namens Yerfolgen wollen; (wir 

wissen überhaupt nicht recht, unter welchen , spä« 

ter anders genannten , Völkern Stämme b^grifieu 

aeyn mögen, die früher unter d^m Namen Rox-Alft- 

zien gemeint sind,) oder an dea Namen der Küste 

Ton Upl^nd: |Iqs lagen, denken, der aber zuerst am 

.^Schlüsse djüsXIIL Jahrhunderts vorkommt, dawe* 

.ijiigstens bey Snorro dieselbe J^üste noch Sjaland 

^J^eisst^/oder an Rustringen im Je verschon ^/welches 

.zieuerdings. besonders wegen der Aehnlichkeit der 

.ersten Sylbe,;jind weil Rurik ein in Friesland ge« 

wohnlicher Name gewesen , in die Reihe, der zu bs- 

rücksichtigenden gestellt worden ist *^); oder an den 

längst dabey betrachteten westlichen Ausil tss des Me* 

mel-Stroms ins Kuri&che Haff **/) in dem, iuseinem 

' *) Denn d^s danuil; Btsch. Lnltpraod's Anlubrnng : daifa ikuui z» 
KontUuitinopri^Ue NordländerRussos ueniie, ist Tft^, and 
erklSrt am wcIligB.^ll deu- orleaudUchen Nftmen Ra«, der 
0^4 A 9^*c|^'^^& werden mnis, mag man ftu» xtifif Rös 

autsprechen« 

2**} Sff -^ Pr.ffollmann'9VivL9,\xiTkgen die urspruogliclieHeimAth 
Umikfl und aeluer Brüder (JBremeu ij^iö;. Vgl» mit. Hall» 
t A« X«* Z. £rgz. Bl. i8jq. N. ?• u. ». • 

< . «mJ^ £m andrer Flnaa R n s Ul bey Kiew < dessen Anwohner ahef 
4or dort lelyaHde JHcator nicht i^cmeiat hahan kann» 
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dessf^tt An«piniche hej der Aur^ücBnng des Vaterlati«' 
des des Rarik noch dttti neuesten berühmten G«- 
sehichtschreiber Russland« wi^rlfa gescbienen haben, 
neben die Schlöt^ersche Abteilting d^s.selhen au^s 
Roslagtn in Schweden gestellt zu wcrtkc. *) 
-Imtner sind dies ^nrcht» mehr als' vergleichbare Oer* 
temameh : ein' y o 1 k : Rus, genannt, zetgbn sie nicht. 
'AuGh gesetzt, selbstJNestorhälte uns nicht das Alles, 
getagt y was er ntissagt; schon fiir sich ist es ja ge- 
wiss ^/dass zu Nowgorod und Kiew Slawen waren, 
streiche sammtjhrer Sprache den Namen: Rttssiscb. 
erluelten, also yon Rossen xerhalten h^^en müssen. 
Ein, wie gesagt, wenigsiensin der Geschichte sonst 
nirgends amftretendes Volk : Rus , ist damals am Riil- 
'Biichen d» i. scbv^ar;tfen uhd dem Asowschen Meer^, 
W(^.Rariks' nächste Nachfolger Kriegszüge ifatay- 
nähme« oder B^itzungen haben , für deri^n ander»-, 
wei^^gen Erwerb keine iidgabe, keineVeranlassung 
spricht «^ di«se sind denn doeh gerade eben so weit ' 
▼on Nowgorod und Kiew , als jeffct diese von der 
Gegend, von wo die Nowgoroder. ihre Fürstiwa g^- 
bolt haben 9- so- gewiss diese^Rus waren* Dei^Ehi- 
Joasivaii einer JVfeuge, uns nicht mehr bekiannlen 
Veranlassungen ^*), dass gerade Russen , Russische 
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.*} Karamsin^ß Gcsehiclit» *dei RoMiiclien Heldu (übcrf. t» 
üfaMmJcAfiii) Aiga t^ao. Bd. fw 5/42. 266; 

.^*) ttfaochcrley Verfaältnlisie , BekanntoGliafteii und Mlic^utigeii 
einxeluer Reate Germäalscher, besonders Gothischer Stammt 
mit den', in ihre bisherigen Wohnsitze rücleiMleny Völ- 
kcni könncii ; itätt gefunden habeh , ohne Uni h>f end 
•htUnat zu anjiw Wenn vir solche x^tMuca JReate Vor- 
AttsseCxcn; m wmdß JBtaflusa nnil iLaaMd^ua^ dts Ner- 



Warig^t Mch JBO Nowgorod ttbd^fii<ew fiwtnisteä, 
bi«ibt dab«y uicht ausgescblofseti* 'Wenn mm aof 
ndie groase östliche Krümmung des Dniepers nach 
dem Donez und Don s^ü, dieaea Duiepera, dea eigene 
liehen und einzigen Wegea der ixk fiaufen ihn.be- 
f abwenden Waräger *), blickt: ao iat aaoh das 
Asöwaohe Meer mit seinen Umgebungen nahe ge« 
nag, daas voraiu»zuselzen ist j alle dieae Gegeiidea 
waren den Weräg^rii sehr wohl bekannt^ uhd.nfilr- 
den von ihnen süd • und nordwäria befehlen« . ^/m 
ihren ansehnlicheren Niederlassungen macl^le m 
den, auf diesem, ihren Auatur» Vigi wolinendea 
Völkerschsifteu Kunde gekommen seyti« 

War^g^r ^Iso ft^ achwai^zen Meere , Nieder- 
lassungen derselben an dessen Nord -Küste dürfea 
,gAr nicht so unwahrscheinlich vorkommen. Wie 
sie sich an Frankreichs, an Italiens Kiiaimfestge« 
-setzt habeii; so mag es ^uch hier geaclieheiiL sejn, 
«wovon wir eben dm*cb jene Umstände Kund^^QiDp&ii* 
gen, da uüs ja überhaupt di^ Geichichte jener Ge« 
-genden nicbt so berichtet ist, als Frankreichs und 
•lla liens. Germanische Wörter erblicken trur in den 
▼om Kaiser Konstonlinus Porph, angeführten Na- 
men der Waaseriitlle desDni^prs unterhalb -Kiew, 
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manUchcn WarSgtr am Duiepr, d«m scbwarttn vuA^AiM' 
sehen Meere doppelt begrejQich Btyn^ An hcjAeü Imtitten 
lach Procopiusnocli. in derMUtc' de» VT« JafarhundcfCi Gdtben, 
und wenn «e apltet iiiclit -yreitior ^ genannt werden^ ;ib folgt 
nicht, daas sie nicht dort blieben« -^ Auch nach ((e^itor.^B«]' 
H, S. 65) aitaen Waräger bis an die Sem sehe Grenze > worin 
(S.a?) östlich die Wolga sich eistreckt: der^ Sem sehe Afitbeil 
der Welt nach Nestor ist das. S« 1^ beschrieben. 

^) ZuXsttde/ durch da»Gtbict:iUr AiäohtTjenPctadMatflr und 
Chaxaresi li«f^ ü«h nich^ si^ea« * > ' . « • ' • 
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11» er als die KüstischVii, nieien'BStiii^i!&^^ 

£um Tfaeil offäil^ar'gldchbeaeutendett'SliiiNrtathei^ 

anfahrt. *) CknhiiiicBche^ Namen m M^^ fi^thit 

man unter deü FüiV^rnTJnd Ktte^m' dei* Ras^ 

Waräger in ft» G^ehichte Riirifa, Öl^gs^utt* 

Igors ) dte, wAih^ auch' nicht bey-jedimeinzelijetf 

Namen i|;}eiche^Stchefheit ntihei G^iniaiiitäl statt 

fltidi9t, doch ih ihMr NG^tfätäihtheit ein bedeii^ 

tendei- Gewiciit baheti.* ^ 'Denn k^nn^Bö' ettcÜ 

untern#hmen(i^''>Wtfi^a[j^|tli^ ^^entJieurer «It 

UoM^ Kamp%ettö'8ien dabey^giB^eleii ic^tti <duit4 

selbn^^ii? den R^islB^-W^agei^tt^ 2u deii^Rtteaeil; x^ 

geholt : **) io^t^ftß^ es doch xü gh^aigll 'oder weht ^ 

zwangen 9 ahi^n^htHi^ti^ 'däss- altö'dieie&riegep tok 

iin. Rosso-Warägeni 'als'ganssf nM^rii^hiedeh 2a 
betrachten'- sey^n. ' '' ->^^■■••V.■y ■' '..i ,:■. ■■^■'V 

Matt Hväiide ^ieh ' bey der ' Aliel4^etaliüif^ 'berdhi^ 
gen käjtnea, dass ftnseKttlicIaie NiitfiSli^lassangiai dei 
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. !y VoB j«iifn1||floeu, (mi vgl. Xtkrb^^^^ Uiatf«mclliiQ||^:lTtf 

mit den Begebenlieiteii «einer iititto wpU l^ekaantc Kaiser au»- 
drücklich R u s t i « ch e ochnt, treffca wenigsten« i^ej schlagen^ 
mit GermaoUclkeii zuf»m^en, ünä aue& dteV kiikä nicht k^it 
hiotien Zufall giMchöbE^owMbfetl ; und iiiU^lb^^hrtttTiäi« i^ik 
Mriig'^ 'Chroooiogfe'der Byanitiiier<.6tf ua^tf«-ii.iaia £> aos^ 

d#s«eii Herr YerhniiBCe , die GernuBiacheu Wort« Jiid und 
Saud wareu. 

' J^ Smd ciJiebUchciWfel'gegöttdieXifclit^t^^^^^^^ 

Idhalu der Verträge jener bey den FüVÄtcuc'ifhobea worden; 

•o' wurde mtü dbch'^ek>ade von Slawischen Chronikentfchrei« 

." . ■ » .. . • , - 

bern diese SuXniAe Germaniach- klingender N^aiAen am wenig* 

' ^- sten zu erwarten habbn*, wenn laicht filäüuei*' mit 'diesen N«^ 

men witkückiiiort g«w€|en ^ären. ^: 

B '. 
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mJ^h^ •» W?t ij^öB^ TT 4ttW»l ff V^Ug trirtea 
W5tMrQ:fib3W*» ^^ Biifepreii g»i]^Mij|Jt6a, Volke 
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VermulBung Versuch, es zu löj^e^v . ^pfefTerlicli 
gj^j^ «S7f»»llil»«fMiirlfch©Pe y#ri<i«agWg «wey^rso 

Ru»^unä die doirt festgesetzten Russo^Waraggi: gdfic 
Noc4iannen (von denen Nestor sagt: dasssie ebenso 
ftnaiiieäsmi wie '^dere^Warägor : 8^\f^edeh , Nor« 
#Sger, Änglianen) ebenso zu' Einem Volke gewor- 
den waren, als Rurik und sein« Begleiter mit den 

$f?wj5,9r9^?!^.>b 4*^ ^^J'? P^d seine Begl^ite^ mt 
ipi£K An^^hnßim\^9 Cap^j^.^runddass si^ gemein' 
stfliaftlich 4}aIltl^ ^Rös . ed»?^ ftus^^gen^uiit wurden. *) 
Nar Nestor , wcleiier die^ Sadbei^ic^ ""gesucht hat, 



2j.*^' Einen fUr 9c^tp^^r»leQ Geschichti^rs^er'nn|ever2fi$if cchfliat 
. iiQ^eQhr <Jie»clbc ^lulch^ aipiu^pj^c^^po^ ^ Pri^d» 'C^rph' 

Sfihlos^ef^^ \yeltg*acl}icfitc Bd. lU. . i^^^ a jl3, weam er.jfaji' 
„ .. B«sU d«^;Jfaoed. »chtck^e Qe^andte. .jt^AA eines v(M».' j^''^*'' 
. V^lkf^r^^ die sich am pme«&.Qr nnrf, ^JM^i^a: dan^. 4""^ 

•inigc Vubiadung mit fita K^)^«t^|^Öf««iM?eW^ 
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nad doch, aey e^ancb durch die Traditioiii solcli^ 

^aupt^^Umstiinde noch wisscnx kannte, nennt «^ 

ausdruckliph Ruaso - Waräger oder rielme^ 

Wir^ger^ÄMSseD. , ^ 

\ Mögen nun Waräger, Normannen die dortig.^« 

Küate^*Bj&wohn|er sich iinterWorfen,. odejr akh juif 

andere Art neiit ihnen vereinigt haben r-r. dieao 

:Xaiis<tlI^eit/dea Verhältniaaes aaf;BakI^eni» xoichueti 

die ^^sp)nc^tlichen Spuren nicht hin^ -7- Rnoaop» 

Waräg.er jsseigen sich dort, und (wenn wir dahey inyp 

injsr£ox;t 4i^ be^ den Byzaniineru, wi^ bey |)f eator^ 

au^drücklicjiat ^erwähnten Ün^^m^hmui^giei^ T^n df»r ' 

M^dkiiate des scl^warzen Meeres geigen K^fastan^if 

nopiel im Auge behalten) nur dort in dem, jvras wir 

iHm dainalj|;er Gesphicht«» haben. Und »zwarlzeigt 

aic^M^jffi jodlea^ fürstliches Haus mit Gerroanisclwi 

Nawen , von dem Rurik und seipe Brüder^. . un^ 

Oleg abstammten* Denn so drückt sich übe^ diesi^ 

Familie letztere]! bey Nestor aus, als er sich.Kiew'a 

IbenlJichtig^ und den Prinzen Igor dem Oskpid und Dir 

cntg$»g€» setzt. Und Ton diesem Russischem Yv^ 

^tenbause geht der Name Russisch auf die Staaten^ 

Tom Ilmen-See bis Kiew^ und auf die in dieaeil 

Staaian herrschende Sprache üben 

So «cheint auch besser zusammen zu fa$ngeni 
was i^den geschiehtlich^u Angaben sonst nochJUegt« 
WeimN^tof» dieRus i^ir Uos jüngst dortfas^e« 
aat^te Normannen , nicht ftr ein aus diesen und 
üssQ, Rifssen zasammengesetz|tesyolk geli^f^p hätte s 
#0 hätte er das schwärze Meer schwerlich das Rua« 






MMdisi»«m(Warlatra)incui«miiil^c%SBy«IU: IlW^a« 
I^MMS» >«R^aiSBs^ Toa d«nca cias f^WB JUttitMlni^fil 
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_ ch^ genatiüt, sondern wohl als'' einen Thell des 
Wärägischen^. i. des von Warägern befahrenen 
Meereähetrachtet V aber dann würde es von dem Rus« 
sischen^VoJk in seinem Norden schon so geheissen 
fc&bi^ri , und der I|fäme Rüis auf die dortigen V^ arä- 
ger iibei'g'^gapgen scyn. iSo hat Lüitprand Recht, 
iveilii eF'dife Küssen ,' die er auch neben Ghaizarcai 
fRirken, PeUbh^negern abführt :NQrtm4nnos nennt. 
Sie WÄreri es nämlich 'wenigstens die AnfShtec 
IHreif Üntei-nfehmüngen, die flegierer. der festen 

X 6it>;e itW-sch^värj^en Meere, und so auch das fiirst« 

libhe^ ÖeÖürMecHt, von dem Rdrifc', (so wie von diesem 

H4r Stifter des Hauses RoinÄnow tön mütteriiclier 

Seit^') htersfamnitie. . . ^ 

* ' 'Öasis diese Waräger itatm, gleich den eigentJi- 

. iphcn Rns. a^ch It^usseii Weissen , dürfte nicht auf« 

fallien'. ' Hefsseri dehn nicht,' wie eben e^^hnt 

wordetf,' ■ bey Nestor auch dfie Wöfagerin England 

feelbsc Änglianen ? und %Verdeil nicht Normannen in 

Frankreich und Neapel oft unter den Namen dieser 

Bättder genannt worden §6yn? Dass aher die^prä« 

che 'Solcher Sit!ze' am schwarzen Meere auch die 

. ÄüsiJä^cHe hiess ,' und' di>ch Germanisch war , ' wie 

aus dem, Russischen Namei der Wässef ßiire'erhelletj 

kJonnte als schwierig angesehen werden. Indessen 

t^ir wisse'i von der Sprache der Rus nicht, ob' sie 

iiichr eben so eiiie'Miscliuilg der Spräche der Rtis uAd 

diei* der Warfigör gewesen ist, AVie«i((A die Sprache der 

' Kormannciri äih Calial und in Neapel uittör^ rfer 
Landessprache >erlor, wo sie Anfangs gewiss auch 
ein Gemisch von bey den war. So könnte es^rfSö 

die Sprac^he der Russo*Waräg?er. am. .i»cha^ac^i^ 
Mgere gewesen ; sey n , und doch namei^tiieh' «alle. 
Cegenstände, mit welchen die Warägeir züaHchst 
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xmgmgeni. die Oferter: ihrpr UrfteMehAtuhgenf 
ihr Au9tur-Vigi SfcaiictinQi'vischey «niSe Sprach« 
der schon dort jiitzenden Rus, aufgenommene £e« 
iienHangj»n führen. I>ec N ame : Rosaische S prüche^ 
hat liberdem das Schtckaal, dass iloth sein jetzige^ 
herrschender' G^bronc^h ein ndeigltntllcher ist, in^ 
dem ihn ja. die Mundart eiiiea Slawisdhon Stamme» 
führt, die . Ruksisohe Sprache eine. Slawische istV 
und doth Niemand die Russen für eiiien. Slawischen 
Stamm erklärt; Russen waren die Heirscher dej»a^U 
ben, Von denen er' iselinen Namen angenommen k^t»^ 
' Auf der einen Seite stehen ahnUch mii Rua» 
klingende Qerter« Namen, deren 90 hohes* Alte«;, 
indessen kaum erweislich ist , anlfialäschön Meerc^ 
welche ^ gemeinschaftlich daa^für .aiöh habeäy. das« 
siej za dein Germanisir.hen in den^ ^eschiciKilictheo: 
Aiidenlungen dec Russen , oder: wie FtnsAj weni^fl 
Siebs SU einem nraprünglich mit' den Gothdii<Ter<^ 
wandten Volke führen , als eben so :eiel0 Moglicbv 
keiiei^ der Abkunft Ruriks da^ bfei 'denen Nestors 
Weite .sa MO.per passend sind« Auf der andern 
Seite steht ein unzweifelhaftes Volk R us oder Rat 
amxschwalrzeii Meere y in welchem !durc;kWaräg# 
«ach Germaniaches nicht blosaeyii kann ^^ sonderst 
nach den l'ersonenKNamen iihd denüberiieterten wer 
lägHi .andern Wortern» ihrfer Sptachd.itohl gfiwiA 
Vrärf 'hnd' welchds'tknleugbat ifa uJKnjttelbar^'iV*ebl 
k'ndkm^ iliiit j9«&8tifbar]n'des.Rnsg^ gib 

dächt werden muss, da diese in den BTsantinera 
liegt) und letztere am besten wissen könnten/ dasa 
die schon tnit Oskold und Dir* vbr Koli«tantino- 
pel kommenden Russen , und, die gegen die fiulga« 
,rei]t^Tpn Kiew^'geljolten .$pbaiu;en^i$wintislaws ein 
,ijnd.j5bQpdQ8selbi5 Volk war^n- ^.,:\S 
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Eff lohnt sich , noch ßvt a)>ersehaiieii , oB trir 
«Uia^ {{nuptum^tände der Begebenhek und der 
£r jBählang' Mestor» aufgeiaist hoben. 

Was Nestor betrifft : so könnte ilian den Plats 
der Rus in der oben sAgefahrteh Stolle **) smsclien 
Gothen \md Anglianen als nnpäisend zu. der 
wahrsrheinlich gefutidento Ansicht anfahren. 
Atlfein müssten sie dann nicht nberhaupt swischen 
Jforwegen nnd' England *^) gesucht werden? • Man 
Wird in nnabsehliche SchwierigkeilSeh; rerWickelt^ 
Wenn man andere ZasaunnensteUnngen der Oerier 
;^der Nationen, in diesisn und andern An|(aben ^ bejr 
lifostor geographisch ansgleichen woHte: die Stel« 
liaSig ist nicht j;^de geographisch ; wenn taber floi 
in der Künigsberger Hand&ehnft des Ifesior gam 
Ibhit : so rersehwindet diese Schwierigkeit,^ die Ant 
aber werden in der andern Stelle niühts düster wew 
gerieben so gut Waräger g^iannt, als .Schwedin 

tf 'Vif* > • • • 

«ftd Unnanem 

Mehr 'ttooh könnte bey Nestor als Hauptamt 
stand betriielitei. wer den, dass die Abgesandtem der 
KoWgoroder tind ihrer Nachbarn 3a kope üb deit 
Aas gehen, um sich Forsten su holend Vorher ist 
wtm den, »über dem Afoere wahn^iden, Yöllcern die 
Rede, dmrch deren Ueber&iUe Nowgorod und sein« 
Nachbarschaft geUtten hatte; ist also nicht dasssUie 
Meer gemeiiit, das Baltische? *^) vSt^hbi nhar ist 
diess , obwebl hi&y den vorgedachten iVülkem täcU 

*^ &;^'/j5.I^I.B^.ILS«d4u.58. tmdsmaFoI^.S« 153.1 7& 

« rO Wozu , weoii ef l>lot' cl«m Ernthen ^alte » Au«krlii|CB bo» 
melir ak Koslagen pa«sen wurde. ^ 

.^) Nach Rusiringen m fever I waren die HiuJKea über dusfüf* 

^' Meier gfegangen;' tmd aucli nach Preusse^^ konnteii ' sii^ i^ 

Schiffe ühtr daiftlbe koquMa* AlMr iöll weht dicw K«t^ 
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dedtftlb!^ iir*iih\er toilier, diesem .tiramiiiiimtttt/ ^esttgl 
kat; liedbaKu liocfa« fai^ l^y jedetat Gtobrätfetie'deM 
Wor^ifbpe «4 dimaclbe Meer denken mnss^ aücÜ 
vMiEiiiclit vorttOBZfisetflitn istv das^dei^Chroniken^ 
selffmfterpiUilQlliciiit.« Raisiscbes MMr^^lifn^ttMafei 
weiui er Yoiii Fofttfcßf ^sprec^it und^saigen '^Wolite^i 
das«, die Ab^e^ndteii über den Pontti» ge^n^efft 
aejren^' zvtMxaä,, eich sein Blick bey der iiinffilftelba^ 
¥eiiieif;öbuideii ErwUitiiwg dea Kaneri Miii^^isi 
aiehHSädeii wendete; . ». 

NMürtfch<»r aefatiat idSy deAet aa Uepe wili 
Bateiacben Meere gemeint habe : abev dieae Katiir; 
Ikbktli atekt nieben «der Natii«lkbk*it aii(lir«r Um^ 
itittdbt s«B:deaRii8diaolxen:Mearea^ niieilüidiledM^: 
lind dteabalb^meinl^iBr hoch hiAi Bcki^^A^d^^ dchiH 
aosdriicktirb iagt Ji^ealor.a. oi O.i <|jeie Wftfl^er 
hmaeniilnaaettV ^^ andere Schweden', Al^ianeiä 
keiseen -^^ alao die Ruaaen waren ihiä beäänant 
nkht iSeh'^^eD^ Man miwti enfaait iioÜi#itld% 
finden 9 daäaeraichitBciacaau^edriicldthäb^y wektk 
er üiimiUeibare Naohbai» der Sv^i die er' aa' aoai* 
driidfcHcb «niericbeidee, r gemeiiit haiie. <SolIteÄ 
sokhe Nachbaren ^ dei-gleifche« biAi« N<m^arod 
und ds» üDAiegmde Geg^d dancit SiüMUiJbtanra« 
higf b«tt« , ^^ Mesto* eraiihk', waif zwMgmtii^^ 
besvftw&n waitn, ' von dfm 'Nowgeroder g«holt i^w* 
denaeyk?' liidaa nietat tbül eine UnnatiirltöEkadt deik 
aonalaclienibar nat^rliehin^Gedanfeäna am S^wedtn 
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wenn «r xuXiew „ubew Meer" idirieB, dabej nr daitKA 
iNÜieHt 'ScI'V^ane dvnUsr g«k^»i^ k^hptk'i Yml nowgfrod 
«mn kdnirt« ^lOiA. weder «acb dem cia^py noch d«nf«ndeni 
M Ifere vailM^ti{lbMr kommei)« ., , ^. - ' 
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§ens W AA i»t hkc d^i^ Hauptnialiiaiid '^ Doch gewitt 
4^]n Nefitor sühsi iaties diei^ dasi sie Riuaeti bot* 
f en. Wdnu . ^> f^triii *fnF '4iaeii) AnganhUtk^ . nm 1 
der ileim^h der Russen ditrch 3a MOpe «afiiilie 
^pw9jA:k4m»%b: M^ selbst aus dem Äuge Käsen: 
wir i]|ji$8S49a insmeti<.zui diesem, Rtiasen^ die Nestor so 
fmsdr,ü)cjk^cb!nelini, als dem Hauptponki« «nrück« 
kpz^n!ien--««mid«inYoilkr Russen, ist, soweit «JisGe« 
i^hiPhtfi dai^ob Anzeige^* bat^ nur in jenentSüden; •<* 
und dieses Volk steht zu Ruriks «ind seiner <Nacb^ 
iQlger ,^it im Verimitniss iu Koastaiitiiiopel»! 
^-,i Spcht'maDy abg^eUeü ycun Ne^stor^ di« ;Haifpt« 
lIiQStfpdi^ di&r Begebesheil : äo stallt man sitb über 
»bn. ^teidiag^'. müssün. wir diesig ; kiitd docäi am 
deim,(<h^oaii:i$nsiDhteibe]< niiizen^iiiräs j&ü nütaein ist: 
abe^nii^tr bey> di4sW*walii^aft''j[ii<dit leic'hten /Ab- 
j^^eis^ttg ' o^er.Beiintssting seinem Glaubwürdigkeit 
wj^JÜ^itthididi i trgeiid «iner Hypothese zu gefoUea 
i^ndei^ : .«sondern so^ vieLmögUch untersuchen , was 
]^estoir 51^18^60^ kottu^e^'. und worin er also wklick 
iDIa^u2>eii Terdie^ und ataf ^dei^ «andern Seite , iwas ipr 
ßpurojL der B^ebelvheit> vfie si0;wirkUch i^ar,) in 
]^l» Umständet !seUbst liegen« > 

» WiU' maiLihl0a <die Analogie der JSHdung an« 
d^irerNommnAiachen Staaten in jen^ Zeit ins Aug^ 
fassen: . will man wie Jas, Müller. ( AUrRussiscbe 
iresciiichte nach Nestor^ B^lin .x^l a« S. li8o)ihe}iaup» 
tUn.i r'i[^l}wtr' Wari^r. arhiiiieii uaieh Jgewbltaunsr 
;Weise in Russland festgesetzt zu haben^*) woiÄuf 

• *^ ßcj. einer solchtiiiAnilos)^, diShiMTes^Mi Fade^odf^NSliliiiir 
catj^egengeset^ten FaU aiu den Aiig^» , ■ (le# gt^iMMr aitich oft ein* 
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3m friäerdB AnMIe hindtoteü^' . 'ataeli flutet 'dii^ 
tBgegebeile Wahl zu nel Pdlidroogf Vomofit'^? Witt 
mah (dmii .di& GÄmaAkched NaqiQii «kv WasaoiM 
iKüe überhaupt als XJebWbMbsel >d«r wellige Jahrb 
hufldeiriie'ft'uherin jenen 'Gegenden hauiend«» Chor« 
toaniicheä Völkerachaften betrachten : '^' so l|leibl( 
vbn ' den ^ Naehdchten^ Nestop'a - eigentlich - nichti 
-übrig ^ utad ä^tn da Mope tritt d«Q^ itöllig in Schal« 
Itol^tirÜcky denn diess - ist ja doch erst ein Neben« 
umstand -der! Wahl« • Dana ^äben irir . bey aolchen 
iiQ))esttihi3iteii Efeignilsen einer samOrnnde iiegeur 
^fiendto ThatteQhe aiich «diei^hritovisfhea« Sparen 
d«s Namens : -Abaifen^ auf ,f anbe]aiMnmert,i'.m)hei^ 
diMr Name daa^'gitoBaelaßeicrhea komme, '^ndiwk^ 
Mm de^ gviacldbchd Kaiftee die Haxaiä der Waitei^ 
latle*fittiaiflch nenbtiiJ Abersott-^denniNestor gani» 
und gar nicbta wissen können ? sich in Kiew mrey«f 
liQndert Jahri laBgrunchi^inmal die Tradition erjbahi 
ten haben, wer die Gründer des dörtigCM* Staate« 
waren ? . Noch im %i^ Jahrbu<üdect vsnrde Kiew eia 
christlicher Staat ; -Priester kom^ten am einrten Kach^ 
richten erhalten:^ und soll ^on ihnen, & JB« in dem 
a)ten 'Kloster 5 « wb üestor schrieb ^ auch gar nichtH^ 
aufbehalten worden sey n 7 Nesfxir eu Kiew berich«» 
M uns ^ dasa nicht von 'Kiew , sondern Ton Nowgo« 
rod der "Fürstenstafnm ausgehe , der Kiew hernacb 
als, Hauptstadt seines Reichs beherrschte .'*-; träg^^ 
diese Nachricht: nicht das Gdpi^age derUnparthei^ 
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getreten y also eben so. gut Analogie ist: Hast namlxcli die 
Noniüinlie& ^ zurückgetrieben^ ivairclen y ' wo^ Aie sich fests^tz^a 
woUfen. 'Kestot * B^t Msdi^icklicli : dass^cLiet der FaU be^ 
Nowgorod > Wat » und er, wenigBt«fis' . wiU ygewaltlhatiget »a|^ 
s^uog d^ döffigeUiebcne» Warj^^ip'wi^mpprvtbtli wustQ« r 
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IftUKit^- ifad ioll denn der OirAiiikrat^VliW; 
Aoc /sörgagam Braehttiickfi^Ti>n..Naclric)lil^ vbA 
6agM ääoHiielte, sieht eiamn} dafinr..6UitMi ^er« 
di^in , #fts er wistf^t kann ? Er^ lebt zu Kie# dem 
sehv^arxen Meere i&er als dem Bailisch^a;). kanii 
bey dien VerhältniBsen der dortigen GrossfiLrltiett: %% 
deÄi Süden bey weitem genauer wissen^ was dertf 
als was an dffn westlickeren Küsten der Ostsee rptg^ 
Igangen IS t r soll er also nicht d ar in Glanbep TeMieneoi 
waSler demn^ich doch w^aen kann, daSs jener HerrSf 
cher*S ta'itim Russen ^^aren 9 Müssensie es nicht gewe« 
aenseyn, #enn er ^s aäch flacht sagte , Weil ja der 
Staat/fdieaeUvMattlen empfing* Soller midKt.RecU 
listen 9 wenn er diesen Fürstenstatnnl ^nen War»* 
giachen nennt? So etwas erfindet .man n^hi: se 
«twas l^onnCe er wissen ^^ und so kosunto wir 
jnimer wieder auf die Weräger-Rnssefo, ' jJs den. 
Hanpt*Umstand;.der ganzcUBegebehheit^ arm^ück^ 
nnd d^raof : Aäus' #ir diese Russen und ihre SiXzs 
ttnabhängig Tsen .Nester und nach ihm suchen, dm 
naabweisliolienZeilgBisfte-Ton idieaen südUoheaiAui« 
aen würdigen , nnd^ wo Inöglieh , eiste VereinigilDg 
der Nachrichten viün ihnen stnsfinden j^ wie wir gs« 
than ad haben meinem 

Die AbttUmkwftBg der Rua oder Ros kann sli 
ein Neben.- ITmätand gellen; man müsate denn 
^nbe», däss xotL den» Gotheay M^ldbe erweisliGli 
bte gegen das . VI« . Ja|iiliundert . in : j^üen Gegenden 
aassen, oder andern Germanen, ein übrigens 
unbekantiter .Stammt zwischen Chazaren und fiul« 
garen sits^n geblieben ^ und entweder daher das 
Oermaniach*' der. Namen der „Gr^der des Russi* 
aehen Slaatea abmili^ten sey,. oder wenigstens die 
Letehtigkeit ,.wi^ * Wai%er mi^Grotbitehen Stemm- 
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gflüfliMenllditMei iu0ftxbineii ^ölmfe'k^iMr Aail. 

spätere MorgeoUbad^p die dort%ett Ru^ak Brüdet 

und SUmmgendMeo dar Türice» aodiCheMNm -iin« 

athen, tind MehningeU) nic&t rc^werflich m mc]^^' 

aber ohne^Oewiolit^' wenn A&^s me^ ««ders^obe^ 

erhalten, und immer ohne erlieblieiieti Eiiiflaiis auf' 

dat Ganxe , da . es tikkl einer ^Següttstigungr de^ tMT 

gegründeten Staates durch ^ie €hazarfcn bedurft 

kaben musa^- welche, arfawerlidi fe gen 9i>wgbfo^ 

kamen, nnd dureh ihaTieiieFley^ «m tlii)>elcaiii^e^ 

Unutände abgehalten 6e}rn konatci^f lUe' Bebaup« 

tung der rrtelleteh^ im Yorübeirgehen abMtitgig '^99 

woideneü Gegenden rön Kiew im A'nge isu bebaW 

tarn Jm Gegeatheil gerade mit Öleg, wü ae wier 

der ni^üe Staat in der NShe der Chasniren anflyitly 

wird ein törniUch feindticfaest^Verhäitaisa n:^ (tetf 

GliasluriKn sichtbar.^ Zviriadiett Ghaasarc» «Ntd PelicUaa 

Begem gehen die TersaiAmelten Schiffir anf ihbeas 

I>B]epb«Eiim achwareen Meere^ 

Auch die Etymologien dea Wortea Warügec^ 
gehert uAiter die NeVemunstämle;' die' «eheftrbare 
Natütlichkett ^e^aelben verHogert ii6h' [dadorehy 
daü sie mehreren JSrklanmi^en tukomm«. Oe^ 
«Hg daaa ihr Daaeytt m>d Wirken- am Hofia rom 
Konatantinopel X gewiss ist, dasa aie gewiaa m» 
Dniepr und am KtevirachAS Hofe ihr liVemm tr-eiben^ 
Kiew selbst uvspnnrgiieb^ow Üoien f^egrülidet i^ftii 
soll. ^ Die Wahribeit ^ dasa nnter Warügerai oiui# 
nähere Beaeicfannng »irdene Elaaaisclifo ChronikM 
8kandin»^r su .yerstähen aind , ist lange aUgeoieiia 
äneBkamkl, luuldarf niclilmej^erwkaen Wterdeü." ^ 
■ — . i .. 

iL dcrftila^(A«v« t«i4>iS«lflL ^ : : :. L 
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JD«fii winifabär äocK hej judeta GclH^aMl» diesm 
Iliaixieiis .üit .einem äeysatzi be^'^Neftorieörawge« 
seUst werded Amisses. dasA siob {ieator die alaaBe« 
^ßi(\hnetQii>iti«inem Verhäl^nÜKS ztüdeti Normannen 
dachte, ilao ancli die Waträgei; •; Aüasuan , . bey den 
lflu/«vseaam schwarzen, d. L Biuunschens Meere, die 
T oa dorther, 80 wie bald darauf utimitHelbarer yon 
Kiew aus^ KonstäRtinopeibeiUiruhigtiet]» Kurz \rer« 
den«^iVir irfcht wieder. auf eine Vereinigung der Wa* 
3;äger uted «Rjuaae« zurück 'ge£ährt? :., . 
«-: . i • JD«irthdr ^lao ^ aind I die Russen gekommian ; aber 
vetlorenMhfit.sich' ihre. Sprache imter' den: Slawen, 
wenn auch gleich'seibst der Einfluß dieser Mischung 
in AnscUag zn fingen ist; und iiiter^ diese ^lawen- 
l^mhie am Ihaenfeee und den naittldren Onepr«ind 
ihrl9 Sprache, eelbat eiiialten wit daher keine Auf" 
«efalüssö*, keine über das: VerhSltniss. der letzteren' 
2|iudiir Mnndiart'd^r alten Serwier^ in welcher die 
Russische Kirchen •UebersetEuiig der «Bibel ivef^ 
fasat ist«' ;" *.}:•• r-** - " *- / j/ 

Mögen jede Slawen von^Nonvigorodund Kiew, 
Vbn d6rdn Anfangs so kleinen Staaten die Gründung 
desitzt Ungeheuern RuasisiphedReiehes'ausgeht , yon 
dfon Saärwiern Ton der niedern Donau ihergekommen 
•der ursprünglich bey 4^m Vötl^Lerzuge nordösili« 
^htr. sitzen g^lieben , und durch Züge.. anderer 
Völker 'abgeschnitten worden seyti: nur aus ihrer 
Sprache folgern wir ihre^daheire Verwandtschaft mit 
^eaSerwidrn, die* also abgesehen von. deni nachmals 
aaszafphfieadent i£i|jßuase Tder -Alt • Semeischen 
Kircheil« Ueberactzungi .nndll^or demselben, statt 
fand*. ... 

^ ( DU»^.Ein£bi;B^f(ingt^V^ dei? Einfiüirungides 
Christenthoma im Rusaisch^i) Reiche weMu» dbrcb 
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diel k]rfegeh'sc)ie 'ITntiiTielimiing''' fgöii tiäfl ; »4in»fc 
avey 6f/(H>^teiiNäclif(Ager söhr erweitert Worden war^ 
durch Wladimir Ahn Grossen 987 an. B» wardii 
'die herrs<;hendo Religion , nach Gnechi^^chcin Ritti»' 
eingeführt j Wkhei; dJe Landes -Spf ache iaicht vom • 
Gottesdienste verdrängt , und d'ie einzige Bibfel* • 
*Üeberset2uns:, welche es in einem nahe verwandtet 
Dialekte gabj' die erwähnte CyriUirfche' wnrde zuV 
gleich mit d^Vn Christetitiium^ bev dem Gottesdiehstfe 
'eingeführt, Sie dienfe'den geistlichen Schriftst^IIetlk 
'Ä'ürii' Muster / und det ßinflass 48iii6r "beyffl'GöttÄaii' 
, dienst . h!»rrsif ^f J9 dei^ .Mundart pii^f eipe «andere öko^ 
, iiohe. iil eb^o- aa^liegr«iflich^ «^s,^,9Qn(auf ednem 
Frafhtbaum^ ^for Zweiig eines Staniines von- ganz 
Äliolicher Art leicht einwachst nnd oft iien ganzen 
Saum iibetÄhaftef. • Aberkannt ist dcJr grosse Bln- 
'flnss, welckeii die * L u*t h e r sehe • üebersötzüng^ der 
'Bilfefl, als Kirchfen^ Üebersetzuog^- Äuf di* ganze 
♦Detitsche Sprache überhaupt und atf6l\ insbesondere 
auf die BefeÄtigimg ihrer grammatisÄhen Einrich- 
tungen/ lind selbst auf diejenigen D^Htadieti Münd^i 
arten gehabt hat, welchen sie nic^ht isünächst ange» 
görte, und durch das üeberjgeMithtjetawaus dersich 
^ausbirdenden Schriftsjprache gleichsam ausgeschlos« 
sen waren. . • 

Das Verhältniss dieser damalige^ Deutschen 
Mundarten zii Luthers Bibel -UelJersetzüng kennen 
TTir, Das yer&ältnis^ der Nowgorod -Kiewsfchen, 
lHundart in Wladimir des Gr. 25eit zu der übge^ 
iühr 100 Jahr früher verf ertigtenÄlt-Serivischexi Bi- 
bel* [Tebersetzung lässt sich njcht mehr genau be« 
stimmen. Diese ward Kirchen* un^ Bücher-Sgräche^ 
jene blieb Rede*Sprache.. Füraten und Volk sprachen 
forthin Russisch. Schon digeutUche Russische For- 
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l^moi UI34 4-U3«lrücke smgen akji in 4er Pköcv^^i 
^Bi^aja, den JairoslwscliexL GrQsafzen ixa 
Jehrlitmdert *)y in dem Gelang yon Igors 
UPgesa dio. Polowseer ai^ dem XII. Jahrhunderte, 
Vornehmlich aui^h in, den Archiv - Urkunden 
AUS dem XIII« wid XIV. Jahrhundert **) Bey 
4en Chroifiken- Schreibern ist den Mischxiag\bey« 
xier Mundarten auff^Ue^der» *^ Pio Uebergci^^ 
acmd MUchaugs^* Verhältniase musst^n sich durch 
igenaue ^i|£aierksamkeit unterscheiden ' laa^o^; 
j(o wie audU Ru^sesmen, welche ui^gekehi^t in 

*) „ iDaM die Uteite Riusbche Spradlie ▼<>• Aei S^xmfOüaA/tk. 

ff . .' .L r . 

- fO >»l>«rgiei<|im «itd BoMoraiikr BAdra, nepeSopomH 
. lor fipeopajBm» BopoioHmH für BpanunnH , BOApcb 

f^rBARCb (Opar) «od BoAodb für BcAepll (<9Qf|ite 

VjAhe»,>€;oppM]t> ^ff cp^anib, cxDopo&Kb fiir cmpaHch^ 
a;QApnb Iht ;^aab, xopoMb, xcooiofiiä % 

Xp^M]»^ JipaMlIHa, . MOA9I|IH(ini fiir HuamHinH, 
clfi «ifil^ "^1^ ^rqh Anaaifsclie Abschreiber in die SUw^nt« 
•th« BiJi^ ^^axucUicb» Die ZaMnameaKta^tingen aus Bltf 

W(^ IVA .ä^9ro9>sdlMBii 9Jar HB gtbraucblijch uXy k«aM^e|i 
tai^ alttn Gbrooiken und Gesetzen bäufig genug Tor s. B. 

' Bt^eAy;! BBiAesy anstiau ;H3BeAy,,. dBÄeay u. •. ^^ 

Ebenso o für e am At> fange der Würt<;r : OAHHb \\u eAHHjl^ 
OA^d ^y^'^ CABa, OACHfa iur CACHb^ 'o'sepO für C3cpo^ 
Q^Ke für ,e?Ke i^ JJohrow^ky^ in seiner I^tcratur der rosaW 
idicn SprachUhr< (^der yorrede Ton Püehmay^/t J>bigel>«nda 

der Russischen Sprache. Prag i{^io) S* X. 

" - • . • . ■ •/ « 

!^) 91 Nicht scken kommen Slawoniscbe und Hnssische PomieQ 

atben einander vor z, ^. rpaA^^ ^XaADÜIlI in einer 

Zcils mid ropo AOi EOAO aBuiII in der »irejUa^odcr < 
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in die nicht) r^i^^3l«woni8eh;hl^e^e ^i^f 

yoirherJrac^^ii I^Ueb. fiir, diue Schrtfljsptiwhd cki» DiV 

Uebersetzung ihren grossen Einflui^fi zu-^einep Zeit 
)i«itt«y M70 4a#I)ettUeKQ «diion niehrece JaJäainmclierle 
lang durdhi S^chrifUn- tuid eeit einem halben Jähr» 

. .. V 4i^s^<I^Q3^ Und: dMlu«&0«' Werke» vo zu «eramtb«!! uMf d«M 
.. 4i^»ff MtRglUig il«l> Rorm«! iiickt.«awQiil.«oji d«m «ntca« Ver- 

* *) Ö«lt auch die 'Ostroger Bibel nicht gan* fircy daYpia ut, «, 
" *%iriro<«^*iy;tf Slötaaka' Thflt. S. ao5. 

^. #f^^^r ^^* ^'^'^ andere A?ul<ilit, att die ¥o^ 4li4)«Ain ao 

, , r,;M!»w»lich«R |^ii|il«#sed,cr JKirche©*ycI>e»etz»ng auf die Sfchnttr^ 

^ . ,^)|v^d j^^um 'i;h^ ^i^h^auf -dit Rede -Sprache der Bsiiiei». Er 

*.f*t*.?^<^ der TOP tieferem foT$chern d^ ^aii^«beo liirchli« 

.. i(^ und UiiguiitVcVi^ AUeitKuois (^^Dohtott^^h''* S*awio 

. 1. jSJ, M7) widerlegten ^wreifeU aue, ob/, waa.iirirjUt.alawroiM. 

. j^ljse ^ihcl . ycbeript?;ung der Hufsen j^?^^^, ai^ " ertte 

C^rklU»c|ie . sejf , ypti der, f a&% nobefüjnmtep V«)^ aii^i^tf ung 

dtas jene unt/^r^WJiadinMr dem Cr. gemacht woi;4en, nud 

: .j^^i^poui^eif, Wladimir, tpgar poch uoo, da Äeajpr ^Abrieb, 

ßm Sfrai:he de«. $ibel « üeb^r^etsera tmd 4ea £h|r<kiHl(|ii«|ihrei. 

. Ij^-allgWfiij^e Vxai4fpi^cbe geweae»^, imd ^h ew^nacb 

..,d5ir;5ei^d?j^ heutig« |twi|iche ^ebild«it habe, Qbne g^walt- 

; ., . Üi^tige yjraiide^i^^gei»^ d^e hier nicUt yorfieka;, aodec« «ich 

* ,>[. 4|» .ei^icm. halben Jabrhimd|ert<| keine Spricht ap, iiif«^4a#.AU- 
„to ,!SteW«»^*^^ ^* ^^ NeurRu#ai4|flhea W9tjer«cj^i^AP •ey." 
]' ; ',|5r,h«fi?ifkt aber noeh a|»)bil, ^ da«^ man ihm Iwv dfl» deJt* 

t' fiftfn^'H^W^T*^*^®«* Wtae/' -^Ji^rdings .; it|^ CHfirid dei^ 

n ' PS'^^*^ ^^ wfiiger TcrständUi;h, «{a da« ^«lawiwisch« 

, 4emft«Men,''i»gtZ>o^röip*^>' (SlaTin;3. 569)5 «he^weil 
jip «ich naher wa^» Und gabUebe» aind^ Und eben i^nearEm- 

*M#» ^ 8iW-P«bw^W^j| Wf e». g|r%tt*ei|cai»d.. in An- 
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teten Sohriftett' lierangeWIdet' "Wor*deii Iwar' da 
aie ihn mitten üttlcr einer F toth ittm Scktiften hatte, 
vcfifche damals, und in'd^r' ndehst folgenden Zeit 
Deätsohland üfaer|trömte ; dsfes deikiVaig^icHtet* die 

^ . ? «chnqgrdieft«« Eljffliüiei will Bfl%r<iWfk j'Äi<^t zwUchen Scbli^er 
^, . , uuA mir «n Uqlieid en. (3lpwank8 llhlh S» s<li5) hhix jener t^fSii* 
, . ^e, tiefgelehrte Kenper liat letnen^ in dieser Art derFoMoluni^ 
f . "vr^li rtditerlioheven Ausspriicfif fürdi«' üatÜrlUslikfiAc ntelmt An- 
sicht »chongethany wenn er m der titigefälii:K«to Sullcr übeif 
,. Otfirid hinzusetzt,' ,, 6tCcid wird^ gtfi^ii» n«ch liftssCr-ftistaB« 
den weifden., wesun; seine OeberMfeHiingy wie' die SUtviMllfe bey 
den Russen^, tiiglich in Kirofaen. gelesen »worden .warf /^'( Man 
' irergLeiche nur diesen Otfrid^und die übrigen Rejite d^ jDeut« 
' achen AUS derselben Zeit, mit dem Deutschen zn Luthers und zu 
c ; tinsereY Zeit, um sich zu überzeugen, wie übereilt SchlJ^Aeut:- 
terü^gen über VerÜnderungto sind/^'die Sprachen in einer lleihe 
' ' 'Tön' Jahrfai) uderte^ 'erleiden konneli oder zu erleiden pifeg en, 
" [ Uebrigens aber hat gerade das KÜAsisch'e solche VerinderängcB 
sieht erlitten« Es war und blieb von dem Alt -Slawonilichen 
oder Alt- Serwischen dialektisch u&tersehiedem ,, Unter deii 
Wörtern des Alt'SIawonischen mögen sich, « (sagt Döbrdlwtky 
Slowanka 9; 207) „nicht' wenige findeü , die im Russischen nie 
üblich^ Waren." I>Iur den, so sichtbaren , als .beereiflichea 
i 'Ehiänw des icrsteren auf dds letztere macht ich geltend« — 
■Wollte man fragen , öb^ oder warum die GyiisUische Kirchen- 
üebtrsetzung nicht in andern Slawischeti Ländern ,'eben diesen 
tlinfluss hatte und behauptete : so dient zur' Antwort: 1^ dass 
•ie ihn älferdings da haue,' wo sie eingeführt war,' z. B. unter 
den Serwiern ' (s» Dohroif^sky's Slo wanka Th. L S«' 1 93 j* auch 
Slöwan S.^66* ,>Der Serwier wird das, den fiusseifk iinver- 
tti£iidlie;he , In ^er Slawonistben Sprache oft sehr gluckl^ atts 
• , dem hetic^geti Serwischen erklären können/'^ ' 2) Dais^sSe iha 
aber nicht habbii konnte in Liindern, wo sie nie'Kfrthen« 
Uebersetzung war^ oder es nicht blit^b« Sie blieb ei'inUit in 
'den Ländern des damaligen Grl>osslÄafarischen Reichel'j wo 
Cyrillttnd M^odius die Laiidesspi^ache bejm OöttesdienflUe ge- 
'^ )»raiichte]i« Mi dem Tode*<de^ietttensik'fe^dräii]pe dasKöim^ 
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Basis der Dentflchen Sprache niid der granimäti^' 
sehen Fertigkeit des Ausdrucks geworden ist: uüi 
wie viel grösser musst^ in Russlaiid dieser Einilus9 
der eingefiilirlen Cyrillischen Bibel - üebersetzung 
und der daraus hervorgehenden Kirchen und Reli« 
gionssprache Werden? in einem Lande , und in 
Jahrhunderten werden^ wo es vorher hoch keine 
Bücher, und selbst .:^u i,ev nächstfolgenden 'Zeit 
kaumirgend andere, als4i^e wenigen gab| welehj^ at* 
Vorschriften^les ktrchiichenGottesdiefnsies, deslieli« 
gionsttn^temchts oder Mönchswesens diene« sollten^ 
oder welche von RJöiichen als Chroniken* ScHrei- 
Wn vei'jfasst wurden, , Jene mussten aus der Bibel* 
Ueberselzung entlehnt seyn, diese ilu'en ßinSuss 
Terrathen — sie alle ihn e^^liöhen. Die christliche 
Geistlichkeit hat bald ein dauerndes und bedeuten^ 
des Ansehen in Rössland, zuni^ Theil seihst in 
.Verhältnissen der Russischen Staaten, behauptet: 
auch diess ist von Gewicht für den £iufluss ihrer 
Amtssprache *)* In den Händen der Geistlichen 



sehe Cbriiteiithum nnd die Lateii^he Ktrchcnipraclie jene» 
We^Q auck ia ciuzelnen Anstalten in Böhmen, wenn ai^ch 
dort aelt'^ Hum, und auch in andern Slawischen Ländern seit 
der Reformation, Slawische Landessprachifd bey dem Goues^ 
dienst gebi aucltt wurden : ao waren diese in dieser Z^it > Eut'* 
fernung viel zii verschieden von der Cyrillischen Uebersetznng 
geworden,, als dass der Gebrauch dieser eintrCien gekonnt h^tte* 
Selbst für <Ue Schrift dieser Slawischen Sprachen waren 
Deutsch« und JLateiaische Buchstaben, eiugcfiüut« 

*^ Ausfolgende, treu 4^1^ Geschichte enti^oin.mene, Angaben b«« 
kommen freyllch eine ganz andere Gestalt , wenn inari van . 
dem „hohen Kultur -Zustande der Knssischen Nation im Xf. 
und Xli. Jahunderie'' — redet,. So Iiat der ungenannte Ver- 
fafser de» Aufsat«^ in der SloVanka Th. I. S. 169 nut STi u«ioht 

c 
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V5a^.,l«i5^)iir$ciieinliclwt :Al^l9a,: jf^ dieser Z^t von 
Bücherwesen und Sprachlwiiltur halte; ohiiq Zwei- 
felgx:p?ft?jftth^ilß.Wiedeil^all deaBO»,. ww damals im 
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.Un^i'Reclik i^cp. Reiclithnm und die ,Bieg««inkciK,<ler Rnssi-. 
ichen Sprache gerübiut, ab£C statt, äl ciwÄsen, . iUh» bej- 
d9fl aiittera Sla\(^iscken Sprachen cbrpso aukönimf , fiudet er 
darinnen „SptireA des Holicb Grades von Kiiltur,' der Riiss- 
landina Xl. nnd Xll. Jahrbi^diif-^e b^cg:!!!^;:!«. '* Der »diätebare 
A#ctiketiker ,' vrelöher Jo*. Müäcr*>s V«l»«««i£un^ de« G^Men- 
;gtBang:8 ton Igor^s Znge in. 44t ld|]u/A* L«.Z« Fejbiv |)S>4 I<i<k 
5]^ ff!^«nMrt^ (aber alle seine VorfiteUungen blof a^a jetfer 
tlebet-setzuBg entlehnt, und übertreibend behauptet: j^, ^aa^Alt- 
Bv^i<i<^^^ des Xf. u»d XII. Jafirbunder^i i«t noch so veibtäud- 
lieh dass wenige Wörter einer Erklärung bedürfen, ist dem 
gegfehwünigcn Russen nkhü mehi^ entfremdüt , als uns d^' 
deutLcke-Rede des scehsifthnten.Jahrhiiüdept«, '' •, der Äl« gani 
anfällige Entslehiing der yön C Ö, 'y^.nrf^ übersetztet Äuf- 
üi!tu^ iiher die Russische Geschichte .^rcht kennt, ^-nnd tinkri- 
lißche I Aagahen darauf stützt. ) Dieser sinnige Geehrte sagt 
$V24l.J»i rodeln elften und zwölften Jahrhundert des Russi- 
schen Mittelalters entdecken wir eine Barden weit, von welcher 
-^If Wenigstens schön so iriel wiason ». dass Vie 'm gpenialisclK» 
Fülle eingreifend in den Zustand , dieThaten derNatloji auf- 
eeblüht scy." Er sehlicsst S. 245 aus dem Anfau^j^e des Ge- 
sanges ton ig'ör: „Wiif haben also. nicht nur eine ausgebildete 
Bardenzuüft im Mitterlalter Rtiss) and», aondern sehen auch zwev 
Perioden derselben. In dcfr ersten war sie durch bestimmte 
Gebräuche verbanden und gebunden , und zünftiger wie ia 
dei- zwcylen , deren Urheber ßojan war , weicher dem Gesänge 
einen freieren Schwung gab. Auch gesellte er zuerst die Harfe 
2U deni Liede. Bojan eröffnete das gebildete Zeiulter der 
Naübnal- Dichtkunst. In welchem bestlmititfen Zeit{mnkt mm 
fallen die«e bcydcn Perioden der Rusi^schen Äardtenwelt? die 
<r^ i«i leicht zu bestimmen , denn unser Stnger sagt gelbst, 
das» die Barden derselben derlji alten Jaroslaw und sfeinem 
Bruder Msti^Uw gesungen hatten. Sie lebten also in der frü- 
heren RäUtc der langen Regierung des ersten , d^ni der Held 
MiHiaUw , i:««!t y^^^ TmutarakaA, starb scho», im Jahre io34. 
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€iBftrfi«chen*ReTrhe ti»d dortigen KTrcheWesen 
«ir ii^inteÄh^ttbäftigtmg galt. AWth was von Dicht- 
kunst getrieben wurde, ward es wahrschemliclr 
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. JmosUw «chuC .di« goldene' ZeU de* RuaifacIieB iMittdaltcri 
m4 im; J, i«36 fio^en di^ Flüchte desseifaen an^ »fclt-heiT-. 
ÜgK zu acigen. ScUb ;d«riu» Wirti trahUclwinlidr,' dwg mit 
, «ler zw^ytf n Hälfu «eS«^ ««gienuig- mach eine rehiiwe Periode 
:, fkfi.Bs^tUn-Gfschmafib eiotratw —^ AuMerd«m «eigen alle 
$ptM-^ni die wit von der Ausiu^heh Bai«ieiU^elt<hftben, da«« 
ihre .Singt»- , di«' mit den für&tIich/eD/Ge«nhle«bteini>ausjimmen 
i , lebten , bi»we»leii ti^« ihnen «nUproüen waren ,' lOh demAnhln 
, 4er nocti .kbe^ilen.iÜQlden .einen becoqdevn'Ge^iiiig weihten^ 
, jofctir «Hebe 2iiat.:flft|iptgjeg^itand eines Lied» machtej], wen» 
üe anfih im ErglMi desseibtin alterer Zeiten erwäbntfen, . End- 
lich l^önntB wir ^lireb die.beetimnltebte.Tbalftache danbun, 
4aM.£ai9B in d^rzweyten HäIfte<\on Jivbslaws fiegiemng, ajj 
d«tf8cn|S£hSpftmg^n.:ibre goldenen IRrilchke tragen; wii4lich 
{»labte.'' -^ und aoiuit steht Cürwabr eine neue Schöpiung 
4«S9 VerCuaert, eine neu ^eaebaffene Bardenzünft, uud Ba^den- 
wjelt ieaer Zeit .ver «ni ^ bej dereik Aäblipk man kaiun begrei* 
len^kano, me dieaa «lUe aus dem knrzeb Eingange jebee 
HeldengesABgei. .|i4i^oiti«t*> ein schönet' Traum, welcher 
••Dinge «'«amahlte », von denen die WirUichkeit höchst wenig 
iweiaa« Auch dieses' ^inemge ist. merkwüiMltg genug. Es sagt 
uper dasa gesungen wurdh — wie .riet oder wie wenig, wie 
tauge y \ind wie — ds(a aagen uns jene wenigen ^^orte nicht; 
amd es giebt auch nicht ^eimiul Spuren historischer Angaben, 
iwdraus sich etwas Weiteres entnehmen Hesse.. Auch der tief. 
: iofscbende Dobrou^aky, den man als Autpritüt atatt aller an« 
.deite nennen darf und muas, weiss ron Bojjan selbst und Toa 
dber ganzen wohlklingenden Bardensitte, Bardenzunft .und 
Bardenwelt nichts mehr, ab die wenigen Worte im He f den- . 
geaang Ton Iger. Wenn man es auch nicht daraus sähe; so 
Wäire es wobl an sich glaublich, dass auch, einige Bttssisebc 
Fürsten jener Zelt ^ Freunde oder Sänger, einzelner Lieder 
^von deren Daseyii ausser dem erwähnten alle Spur verwischt 
ist ,} gewesen sidd. ' Solbe aber nicht , v^enn sie durch die oft 
gefaörun «rhebenAciMpoetiathea jitejlen der Kirchen - Ueber-* 
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näclist von WAckem Geistlichen • ohiie das Wir de»» 

.. ' * ' 

wegen ilu^c Schüler^ Fürsten und Edle, daton aas* 
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setzuDg der pMlih^n tellMt 1>egeisteitt wurden , ein "Wlerler-^ 
«dkein jener Erhebung »if die Tliaten der Helden geMea 
■eyn, an deneti {«»ne Hnnlhij^e Zelt reidi war? Ciue lauge 
Regierung: eines Lieder Itel^enden Fünlen konnte einigen ^ort« 
gangr.dasi Gesangei^beföBdera •«»- itmlessen toii <lem allen sind 
|ieine weiteren Spuren ertMl(co «• nur det Ginflnas eben^ der 
geistreickearKircbcd-Uekerfiei^tip'gr' auf alle Russiiche Fbesle 
Sicht Mclitbar und nilirerkeixnbar vor una' in der Thal sicher dass 
gerade dltAU-SiawomacheS(»raclie in der Sprache aller fi<M-. 
tischen Diohtknnst, 9ie man kennt, bauptaüchltich hem^^U 

Der Anfang dee ganieb , auf kleiner» Üiiloritfchf n haUhkreB 
Gr^indlage ruhenden, Lnit-Gebaudes einer : hoben K'ultnr <ier 
finascn im XI« und XIL Jahrhunderte liegt lichon in Schiötzers 
Aenaaerungen ^ der, wenn aetn a^arfer Blick si4e wohl des 
Beachtens »werthe Pflanze erspähet halle, bliebt zu rasch Anim 
«ine ganzft Pflananog «fb; aber hier docE u^ch« so wc5t ging) 
als saiue Macbfolger* Sclil^tser hat fenc Acusserungea in'sel^ 
nem Neftior Bd. I. fiinleHnng S. f i , nud-im 111« Bd. S. äsS» 
und hatte sie kurzer schon in einer R«cehS!On' in dem Göttio' 
gen Anzeiger Jahrg« i8oi Bd. |. S«> 94(^546 gegeben: man irt 
es ihrem Urheber schuldig, auch sie zn prtÜen* £r also aiäut 
leine Behauptung der damaligen Kultur der Rosscto darauf^ 
dais unter dem gedachten Jaroslaw Rläeter «ntatauden, dsü 
dieser Grossfursi „Schreiber aufiitellte, welche Griechiiscfae 
Bücher ins Slawische übersetzten, und eine Menge Bncher 
abschrieben* " Er set^ hinzu, „noch am Ende des XU^-ßic 
gftb es Fürsten, die selbst Griechisch <and andere Spraihei 
Tcrstanden , die i lÖo in Smolensk eine Schule errichtetesr, ia 
welcher Griec^fsh und Latein gelehrt wurde, 'die dieser Schult 
ihre aus mehr als loop lauter Griechischen £üchern JtesteheucU 
Bibliothek Tefnuichten. " — • Wenn Eine lolclie Schule und 
das Abschreiben 'allerer Schriftsteller zu solchen. Schlüssen be« 
rechtigte : was sollten wir dean für eine Itnhe Kultur too d«Di 
Zettalter Kai^ls d.Gr. aussagen ? und wir finden sie damals nicht : 
•wie in aller Welt soll man sie Unter jeden Russischen Fürsten 
Yorauiset^en • die mit jeaea Angaben rfa ein paar gaaz^ jun-* 
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schÜcisseu« Eine herrliche filülhe dieser D ichlkunst 
Heht iit dem Heldengesange auf den Zug Igore 

selneD Tbatsaclien d« stehen? ZwarSchU behanpUC auch noch, 
(t'h. Xl'. S. 324}: M unter aliey n«ue^ii SprafJieB ist die 
SUwonischa am ailerfruhtsteA zur Autbiidang gekonw 
meii. Wie sah* ei im XIIT. XiV Säe. mit dem Deuucheo^ 
Frauzüsischeu , Eirgliachen i^ s. w. aus? Dai frühe Vorel" 
len der Kussea bewirkte ein Zi»samnieufluss glücklicher Um- 
^•tän^e. Das Uebersetzen aus dem gebildeten Gnechisclica 
ging Jahrhunderte lang fort.*' \V*»hcr wpis* drnn Schi, diess? 
was ist lUs für ein Zusammenfluss glücklicher Umstände? — ^ 
'MUtei dem harten Mongolisch - T^atarinchen Joche , unter vei« 
eben 4n den genannten Jahrhunderten, das durch unklug^ 
Theilung des Reichs und innere Sireiii^kciten aller Kraft und 
lluhe beraubte Russlaiid seufzte ? Dmxh was in der Wdt las- 
sen sich eotch« Annahmen behaupten? %%'0 schimmert nur ein 
trüglii^er Schein zu ihrer Begründung? Cebersetzungen aus 
dsm GfTiechischea , die man in KussUnd damals gemacht, 
würden böchstfns der Mügiichkeit' eines allmäh Ugen lieber- 
ganges Griechischer Bildung ein Feld eröIEuen. Aber hat man 
denn wii'klicli so viel, und was hat man übersetzt? Doch 
laicht Klassiker, wie bey den Arabern, so dass Spm-en jenes 
Uebergaiigcs auch nur erwartet werden künuten. •^— Denn 
wo sind Spuren solcher Uebcrsetzungen? Was gewann die 
.Ksiltur Frankreichs dadurch», dass der sogenanute Dionysiiis 
, A^copagita bald nach Karl d« Gr. ana dem Griechischen -über-.^ 
•etzt wtvde ? dies nur , zum Beispiel der Art Bücher , die man 
damals i«bcrsetzte. In die Landessprache oder vielfnehr in di« ' 
Alt - Slawonische Sprache Vm*de in RussUnd übersetzt: aber 
wer wollte so ungerecht , wie Schi, Z'^^^^ ^^ Ausbildung der 
Lanilessprachen im Abendtande seyn, die im Xil, Xlll. und XIV; 
/.Jahrhundert im südlichen Frankreich, in vielen Theil^n Italiens^ 
Jiler wirklich genährt vom Einfluss klassischer Schriftsteller des 
Alterthums » so erfreulich aufblühten und, schon manche köst- 
liche Früclite trugen, uud so uugerccht auch gegen die herr- 
lichert vaterländischen Säuger .rchon des XRI. Jahr)««? Man 
s. aueh SpittUi^i Zweifel an jener angeblichen hohen Kultur 
^usalandaimMltteLalier, Geschichte der Europäischen Suaten 
Th. IL S. 377, 78* 
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)0it allem seinem l3rriachen Feoer, der Kühnheit iet 
Erfindung und üebergange, der Zartheit der Dar* 
«lelhmg pnd allen den 00 kräftigen als lieblichen 
Farben,^ im Hauche Asiatischer fiinbildungslyraft 
entstanden, ans dein Ende des Xll.Jahrhimderts 
Vor uns, < gegen dessen AUerfhum kein Zweifel 
erhoben worden ist , ) wo am Hofe Jaroslaws ged^i« 
hende Liebe zum Gesang erwähnt, und ein Dich* 
ier laus dessen Zeit, Bojan, hoch gefeyert wird. 
Die-^^e ganz einzeln dastehenden. Spuren acheineii 
zu beweisen, was für ein sdhönes Zeitalter ^liickKche« 
re folgende Zeilen der Russischen Nation ha tieh* ge- 
ben können, die aber bald darauf gleichsam vergraben 
in Unglücksfalle hinter der schriftstellerischen und 
drchteriscbt n Ausbildung ihrer Schwestern ssarücl 
blieb, der jedoch in ihrer BibeHJeber8e^zung,anwel* 
chetlieLaiides-Mundart sich angeschlossen, derZun« 
der dichterischen Feuers verblieb. Auf einen Gtist» 
liehen, als Verfasser jenes holden Gesangs, passen be» 
sonders die Beziehungen auf Christenthum uodHei^ 
denthum. Und sollte^ nicht Vorzugsweise in ihnen 
bey lä'8:licher Beschäftigung mit den krätfligen poeti- 
schen Stellen der All-Slawonischen Bibel •Uebei* 
seti^ung poetischer Geist enl zündet worden seVn? 
Wenigstens gierade die Sprache aller Russischen roe- 
aie trägt den Stempel des Alt Slawonischen. Diese 
Herrschaft desselben,, diese Norm der Russischen 
Schrift- Sprache stfind schön lange fest, bevbrdas 
noch von Wladimir d. G. vielfaph zertheilte Rüss- 
latid, zweyh und er t Jahre «fiäfer vonder sogenannten 
goldenen Horde, d.i. von dem Mongolisclieu Reicht 
von Kapt«;chak abhängig würde, welches sich von 
dem Flusse Ural • Jaik — im ü»ten d^ss l^aspischen 
Meeres bis an den Dnepr erstreckte , undSarai^ — 
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nah' Über den jetzigen Astrachan — auf' der Ost?* 
«eile det Wolga oft ssum Hofla^er hatte. Auch di« 
Spractie Rnaslands gerielh hierdurch von neuem in. 
tin abhängiges Verhältnis» zur Tatarischen Spi^ache 
als der Sprache «des Landes, wo Dschihchiskahn'» 
Abkömmlinge ihr genannfes Reich gegründet hal^ 
ten, und wurde jetzt dürcK eine Menge von Wör- 
tern der Sprache der Gebieter entstellt. Aber weit 
mehr als das blosse Ucbergewicht blieb dem Släwi« 
Ichen Stamme in Hinsicht des Wortschatzes, und- 
die ganze gramrafatisohe £inrichtung der. Sprache 
Wieb Slawisch. So daueiie die Herrschaft der, 
d«Tch die GyrilliscHe Ueberselzung fixirten Gram* 
tüatik nicht blc^s fort , «sondern ihreo^ Gebiet fielen 
auch alleWörter von fremdartigen Wurzeln zu ; und 
die Sprache blieb wohl übrigens, was sie neben jener 
' Kirchenühersetzuhg Vorher gewesen war. Weder 
seit der TlieUun'g des Grossfiirstenthums bey Wla- 
dlmir^sTode von ioi5 an, bis ia38^ wo die Gross« 
fiirslen, welche gleichsam Oberhäupter des Ganzeh: 
seyUsoUt^ßn, erst zu Kiew, dann zu Wladimir resi« 
dirten, bey beständigen Zwisten und Kriegen dfer 
einzelnen Fürsten und der verschiedenen Linien,' 
noch weniger aber während der Mogolisch^Tatari-* 
scheiiOberherrsrliäfl , wo nebenxdeiA Druck die^^er, 
jene Familien- Kämpfe fortdaueren, i»t begreiflich 
irffend ein Anbau der "VVissenschätteri sichtbar, 
Bald^nach dem Anfan^re de» XIV. Jahrhunderts ist 
dife Mosköwiscfhe Linie iriächtiget, als die übrigen/ 
MosiwÄwird bäld^iebesländige Residenz der Gross* 
fursten/und m^hrei^e Fürstenlhuraer wurden damit 
Vereinigt Dagegen war das Reich von Kaptschalc 
schwächer geworden,' und durch zWefy vetwüstende 
Einfälle de^ auch Mongolischen Tamerlahs noch 






mehr h^robgekommen. Noch ror derä Anfwg« 
des ^ly.'Jahrbuuderts fingen die p.us«en an , sich 
gegen dieselbe zu wehren. . Als jenes Reich seit der 
Mitte des XY. Jahrhunderts durch Theilimgen in 
^ie Staate^ von Astrachan ^.KjB^n.» Kaptschak und 
die Krimm zerfiel, die GiK>ssfürsten vou Moskwa 
lüngegeu immer mehrere *iron den zerstückelten 
I^ussischen Ländern mit sich Tereiniigien; ao konnte 
Iwan BasiIjöwitsOh. nicht nur 147 ^ seine Unabhän« 
gigkeit und wichtige n^ue Besitzungen erkämpfen; 
M>ndern selbst der blutige Streit um die Oberherr« 
schüft beginnt zwischen Russen und Tatarn. Und 
er ^endigt in der Mitte des XVI. Jahrhundert« mit 
der Unterwerfung Kasana\ und Astrachans unter 
^ die Herrschaft des nunmehrigen Zars TonJVtoskwa» 
Nun ist Moskwa der Mittelpunkt des ausgedehnten 
fieichs, das indessen im Anfange des XVII.' Jahr* 
hunderts inneren Zerrüttungen fast unterliegt, und 
defii bis zur Mitte deSvselt:>eu Jahrhunderts noch viele 
seiner, an Polen oder Ungarn gekommenen, Frpvm- 
Zen und selbst das mütterliche Kiew mangelü« 
Ein solcher Mittelpunkt eines. Reichs wird unver- 
merkt der Mittelpunkt seiner Sprache. Von Ge« 
Schäften in der Residenz briugt man ilu*e Sprech« 
weise mit in die Provinz zurück^ und sucht sie 
schon dort anzuw^enden, um jene Geschäfte tiesser 
verrichten zu können. Selbst Handwerker und 
Arbeitsieute halten sich abwechselnd in der Aesi« 
denz auf, und durch sil^ geht jene Ausdruckswetse 
auch zu den gemeineren Ständen über. Moskwa 
der Sitz des Patriarcbata , (indeni der Sitz desMe« 
tropoliten von Rostow im Anfange dfes XIV. Jahr» 
hunderts daliin verlegt worden, und mit dem Wachse 
^lum d^s Moskowiachen Reichs ajn dem ansgedebn«; 
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l*nAnÄ«h^n|felangt war,)ist auch der Mittelpunkt 
der Gelstliehkoit und ihre» Wirkeiu». Von ihriist 
ohne Zweifel alles aufrgegaiigeh, Was noch für Spra^ 
che geschehen iHt; und um desto begreiflicher hat 
dabey die Sprache der Kirchen*<Jebersel2ung entt 
weder ganz zur Norm gedient, oder . wemgslens. ' 
einen ^laupt-EinflusA behauptet; so wie auch der 
unverkennbare Einfluss , welchen . (Iriechische 
Sprachkenntniss auf die Anordnung der Alt-^Slawo« 
iiisch^.n Grammatik gehabt hat, sich ^en 30 ana 
dem foridap&rnd^i Zusammenhange mit der Grie« 
chischen Kirche erklärt, a}s das Oascyn mancher 
Griechisch* arligen Formen der Cyrillischen .üebert 
Setzung daher köniratj dass ihr« Urheber Grieche^ 
waren« So rührt ein Beylrag zu dep Alt- Slawonir 
sehen Grammatik *) von Maximus , wahrscheinlich 
von dem Maximua^ IVIönche vom Berge Athos her, 
derVQ-n dort am Anlange des XVI., Jahrhunderts^ 
bey dem Wiederaufblühen des Russischen Reichs, 
nach Moskwa berufen. ward, um, gerade zur Zeit 
cler Reformation, d^e alten fehlerhaften Handschrift 
ten des N. T. zu reyidiren und zu verbessern, aber 
bald ein Märtyrer dieser Untersuchung ward»; 

Indessen ist wohl erst die ßefestigui^g der Rqhe 
und des Wohlstandes des» Reichs durch das Haus 
Romanoxv die Zeit des Anfanges mehrerer Tha'tig» 
keit für Studium überhaupt und der Sprache insb«« 
sondere. Unter Zar Alexei Michailowitsch erschien 
eine grössere Grammatik der Russischen Kirchen« 
Sprache, und unter Pe/er dem Grossen die Octav* 



*) Er «tebt hinter den ^rösicren Ausgaben der ntchto anzn^ 
f^ireaden* 



Ausgabe, *) in deren Vorrede viel uher die Ver» 
hachUissigunf^ der Grammatik geklagt, und -diel da« 
Inalige Art der Bildung der Russischen Jugend so 
geschildert wird, däss njöu sieht, sie^ bezog» sich 
nauptsächlich auf das Stadium der Kirchenüberse- 
tzung -und feiniger religiösen, also in derselben 
Sprache abgefassten Schriften. Von einer beson- 
dern Russischen Grammatik, und' (>inem Stu- 
dium derselben ist dabey nicht die Rede. Jedoch 
werden manche Formen der Slawotiischen Sprache, 
z. B. der Dual, als nicht mehr gebräuchlich aufge- 
führt. In dem Grade nämlich konnte die Spräche 
des Lebens nicht von der Sprache der ßiicher und 
Äes Gotiesdiensies beherrscht werden, dass nicht 
die dem Kussischen Dialekte eigenthüraliche Ans« 
Sprache der Wörter, kurz die alt-Rjissische Um- 
gangssprache neben Jener, man kann sägen: ge- 
lehrten, sich alles des grosse*! Einflusses der letz- 
teren ungeachtet, ernalterl hätte. Manche Wör- 
ter der alt- Slawonischen Sprache kamen gan^ ausser 
Gefhrauch, und andere waren oder wurden itzt 
die gewöhnlichen,, so z. B. fui* aab ith, das 



*) Ersteig haBe kfa olmc Bezeichnung der Jakr»ihl Vor mir, 
aber in dem Exemplar der Leipziger Satha - Bii>]iotbek atehea 
am Ende noch a Blätter fortpaginirt , und in denselben die 
Bemerk unj^, ^dasi diese Grammatik, auf Befehl dea.AIexei jid6 
im December zu drucken angefangen, und im^Jten Jahr der 
Begiprung desselben int Febr. vollendet worden ist. ]n der 
Vorrede wird sich auf die Grammatik des Meietiaa Smotritski 
Ton t&ig betogen , welches ein der LiAinnischen nod Grie- 
chischen Sprache nicht weniger als der Slawouischen kundiger 
Philologe gewesen« Die andere angeführte Grammatik ist von 
lyig. Anderes, in jtfZrer« philologisch kritischen Miacellanefo 
S. 114'— i3o. Die ältesl^ Ist von iSgi* 
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Rasnsche, So wurde ' es , -Wh ' vorlier dotft« 
AHecb, hier ceroAHH diesen Tag oder heute; so 
ist dort rAaroAHniH reden ; wofür im jetzigen 
Rassischen gewöhnlich roBopHinb steht; so wir<X 
die Genitiv - £ndung der Ad jectire und Pro-^ 
noinen ro , welche dem alt » Slawonischen und 
Ruasi^dhen gemeinschaftlich i ist, ip der Sprach» 
des gemeinen Lebdns gewöhnlich wie bo gesprochen 
und zuteilen auch so gesdhrieben; so liebt das 
eigentliche Russische die Einschiebung der Vokale 
zwischen Consonanten, z.B.inGepcrb statf 6perb 
(s. dergl. oben S. 3o Anmerk.)- Man findet *m den 
Russiüchen Worterbiirherij bey einer grossen Anzahl 
Ton Wörtern angemerkt, dass sie alt-Siawonisch, 
und in der Umgangs - Sprache nii^ht gewohnlicli 
»ind. Die VergJeichung d.er Cohjugationst'ormen 
zeigt im Russischen die .Menge der abgeleiteten auf 
HBaK) .oder isXBaio mit bestinamter Bezeichnung 
der Wiederholung 9 wofür das als*Slawonische zwtir 
die Analogie in GnBaK), aber Ihre abgeleiteten for* 
men auf aK> und hio nicht mit so ausdrücklicher 
Anzeige der Wiederholung hatte. Das Alt- Sla« 
wonische hat Dual -Formen, und zwar fär jede der 
drey Personen männliche und Weibliche, hat in der 
zweytenSingnlar^Person ecH und ifcH, statt der ge- 
genwärtig herrschenden Biegung auf euib und liuib, 
und die erst^ Person der Präterita im Sinirulaif 
auf xl>, im Plurale auf xoMb, so>dass in der zwc^ite 
Person Ab, Aa, Aomit ecH steht, wobey in der an- 
geführten Alt-Siawonischen Grammatik die Bemer- 
kung über das damalige Russische beygefügt ist *) 
),nach dem Gebrauchender Rossiachen Sprache lau« 
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t^tdas Imp^erfectom ronqmy auf ne\h ecub, a-Pert. 
^^CAb^ Föm« VL\a, Netlt. <iao ecH, und mit dieser darch- 
gängigen Zusammensetzung mit dem Verbam sub« 
f tanllrum l^uch in; den übrigen PräteFxlen; '' Von 
äiesei* ZusammenjBetzuiig hat sich das R U8«iscbe nach« 
her frey gemacht, indirm es blos die Pronomen 
der ersten und zweyten Person zu den Hauplfor- 
xoen der Praleriten i'ügt^ (\i/ahrend die En^dung auf 
ch noch im Wendischen d^r Oberiausitz , [wenn 
aie in W^örterbüchem de^ heutigen Russischen noch 
bey einigen Verben angeführt wird, so ist es blosse 
Verkennung der AU- Slawouischen Form]; und die 
Zosammenaetzung mit dem Verbum substanLivum 
im Vyindischen in Krain und im Böhmisehe6^ üb* 

lieh ist.) 

In solaher damah'gen Russischen Sprache dei 
taglic];ien Lebens ist, wie J^I^eonh. Frisch^) rec 
flichort, ihm k^ein gedrucktes Buch tot der Zeit 
Peters d. Gr. bekannt geworden, ausser dass die 
Ausdrücke des gemeinen Lebens meiste^ns in- dem 
jAOHceiue. d. i. dem Gesetzcodex, bey behalten 
Korden, 4er sich aber in Hinsicht der Construction 
doch fast blos an die Slawonjsche Syntaxis gehalten 
habe; jedoclihabe schon z. B« ein gewisser Simon 
Polotski zur. Zeit des Zar Theodor Alf xiewitscb, 
in seiner Psalmenübersetzung und andern theologi« 
scheu Schrifieu, sich der sdiwereren Slawoiiüchen 
Wörter, enthalten. **) Das Stillschweigen der ge* 



- *^ In «riner . kleinen Sclmfl: HictorU lingiue Slawonicae, eil 
iVogr. Borol. 1727 (c. d». vorletzte Blatt} fnlt 5 Fortsetz. 

-'**} S« darüber Dohroivskjr \n n* angef. Litteratur djtv Kusaisclirn 
SjiracUlekre S* XU- und daselbst eine liiii^el« Probe , aiu 
4er, von einem polonUireaden Klem-RuMeii Terfcttig^teo, Voi' 
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Ächten Votrede aus Peters d. Gr. Zeit-, über frgehd 
eine Unterweisung in einer andern Grammatik der 
Sprache ) als der Slawonischen , stimmt hiermit vÖl« 
ligiiberein, und Hess, sich hcy der "Verbreitung 
über die ganze £ri2iehinig nicht erklären^ wenn da- 
mals det^ Dialekt der Russischen Spi'dche schon so 
neben dem Al|* Slxiwonisclien gestande^n halte, wie 
er bereite 5o Jahre später dastand. Denn während 
dieser Zeit muss sie sich, zugleich mit dem allge« 
meinen Leben der Nation, uhd unterstüs^t durch 
die vielen Edikte utid Bekanntmachungen unter 
Peters d. Gr; Hegiermi]^, die alle der gewöhnlichen' 
terstandiiclien Sprache ganz nahe traten, gewaltig; 
kerfiö-goaTbeilet haben, so dasasie schon lySS £o- 
monossat^^^ Tbrtrelllichc Grammatik empfangen 
. konirte. • ' ' . ^ ' 

Göbild<ete Olfedec der Nation halten natür« 
Kch die herrschende Sprache des taglichen Lebens' 
auch m ihren UnterJ-.altungen nnd Aufsätzen über' 
Gegenstände demselben angewendet. Und sie war und 
ist jener Bildungso fähig als werth.*) SiehatyortrelF« 
hebe Schriftsteller gefunden; Aber die Periode ihrer 
Bearbeitung für den ni<tht blos angemessenen, son« 
dern auch reizenden Ausdru ck der Gedanken ist noch' 
zu kurz, alsdass schon eine Geschichte dersdben^* 
so wie die Gescjiichte anderer Sprachen und selbst 
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c^hreihniig der Slawonlsclien Evangelien ans der wenigftteni 
haddert Jahre vor Peter d. Gr. geschriebenen Postille : nooy«^ 
•-^leHIH HaGpaHHä , mit Vergleichungen derselben mit dem 
Ali-Slawoniaclieny Neu-BnaaUcben lODid j^olnUchen. 

*^ fi. m^^ine Abhandlung: von den Vorzügen der Ru«a*' 

Sprach» in nlelncjn ßni •iichtfH Icfec&uch^. (^ Lei|a« i g 1 5 1 
ö. 3. t ^ . . \;; ... . .. i..> 
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3xrer Sciiwsteriis,' auftreten kötinie. Wemn aber'för 
di^ Bearbeituxig. des Peutachcm Ausdnicka seit Gel« 
lert in ei}iem , Ii4(beu Jahrhundert ^ freylich nach 
•we^t mehreiiern Vorai'heiteti , ao viel geschehen ist; 
. was lässt «ich dort nicht von f^rtdau^nider Fürsorge 
eines gro9ssinnige|].M<>narcben für Geistesbildung, 
Künste und Wissenschaften erwarten? « Eins 
]fülle Yon leicht gebildeten Ad><^^tiven'und Dimifitt« 
tivenuhd andere zweQkmM9ig.e Ausdruck$weisen 
machen die B^ussische Sprache zur sinnlichen l)ar« 
Stellung eben so gßscliickt, ab, sie auch leicht Dj?« 
aache einer Aussejiweifung zum LxixuriöfseQ werden 
können, Avelchea durcli die V erallgemeinerun^ uM 
jpesthaltung. der Regeln beschräi^t werden aiu6% 
wodurch der Gn^scbmack und die Kunst der walicea 
Genies ihrer Sprache die Krone aufsetzen. , 

Gross ist selbst i^och m den Viferken dcfr. Cicho- 
rien Kunst der Einfluss .der iVU - SIawönii<:h«i 
Sprache, deren Aherthümlirhkeit.bey einetn j^mun* 
terbrocheu fort gesetzten. -Gebrauche, und * da er 
nicht durch abwi^u hende Formen die Einlieft de« 
Hussi^chcn Ausdrucks störet, zu «siner fürwahr «m« 
schätzbaren Quelle des Nachdruck» und der Würde 
^ird, ohne die trkche Kraft. ^ajLionaler, niohl blot 
halbangeeigneter fremder , Bildung zu lähmen». 

gelter als Alexei Micbailowitsch,- mö^eu nur 
manche noch vorl^andene Russische Lieder seyn, 
und solches Alter theils aus Anspielungeii auf Alt* 
Slawische .Mythologie , theils an^s den Griechischen 
Versmaassen geschlossen ^ex^deu. Mit Peters .des 
Crossen Regierung wird diese Volkspoesie hm'figer, 
und sie blühte besonders unter dep^Kaiserin. Elisa- 
beth, um so mebr^ da diese selbst dichtete. Die 
cirst neuerlich wieder erschienene Sammlung jener 
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Voj^ci^iedec i:rt|^<^ 4^vaf vor etwa iui»<Jprt JabreÄ 
lebenden f. K^rscha I)(^nielow.* P^ese Bearbeitungen 
un4} AiusfJ^rp^koQg^a älterer .Voll/^^lgen und 
gj>enthejuei Ü9]^e VoI|pffpÄkrr^ ( c k a c K M , die \m^. 
ter Holzschnitten abgedruckt untt r den genjeinej3(^ 
Leuten in B«aj9k5Ui;tdrT:ierbr«iti^,ain/j). Lehen noch in 
demMufide^^fl^^Y^lt;« pnd d^r Aoamen. , . 

. ., .Sehr 3C'feätab^re, auch haii^pale, JJjcbtinigea 
]^^t Jlusal^i^d, seit Lqmonosfow y di^^em grosaeii 
Mamie^ 4^r Spr^^hfö^ Jt^icibtiBr, Physikei?^ 

i^nd Historiker z^leich war; uikI esi ii|t gewiss aach; 
bem^rkei](s>7e7l];i9.da08 unJLer den neuesten trefflichei^ 
I]^|itei^n DfnUrifw^,P^rshamfi » ICuramsin ^ Sh^^ 
*PWM* ^^^ JEabfil»- Dichter l(ril,ow u. A. die erff 
steif |25wey Bey4e ^usti»miai«^er des grossen ^:p.Qrdfi^, 
wartBin* ...■':•.,..' . , 

.I $Iq [wjij^, fjtie JPeutsche Prosa, so langte ihre Litten, 
ical^r^ beaonjdfff auf UebersetÄungen aus dein Frann 
2^sji^he;gL h^schr^^kt war, so/ ;9chwankte bis tqiiI 
Ku^som.die ^^u^iftische Prosa pqch ?vytschen Freift^ 
dem un4 ^ipQ heimischem, Altem und Neuem. Zum 
'l'Jj^^il, wurde. die Anhijinglichkeit aa die alte Wei&es 
pe^anti^e]|2 iib^|:triebe,n ; mit Recht aber Ton Mä^f 
nerii, wie Schis chkowy auch durch musterhafte. 
Schriften^ die nationale Reinheit ki-äftig vertheidig^ 
Die Gattung der Französischen Novellen, sami^t 
der in RussJaiid vorhörrschenden Französischen Bil- 
düng, hatte §]ich geistreiche und sehr gelesene 
Schriftsteller zu Französischen Wortstellungen ge- 
führt. Eins, der Hauptwerke der neueren Prosa« 
die Ri](8sische Geschichte des berühmten Karamsin^ 
wird entscheidenden Einfluss auf sie und einen an- 
gemesseüen Mittelweg zwischen Extremen haben: 
in jedem der nach einander folgenden Bände sind 
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der nicht - nalionellen Ausdruck« weniger geworden, 
fiöc&st nützlich wird auch in dieser Nriii>ichl die 
Bibel •UeberseUuiig in die heutige Mandart wirkei)| 
wenn sie npr er^t^ das Lesebuch der Nation gewor- 
den ist. 

Blicken wir noch einmal zurück auf den Stamm 
aller Slawischen Sprachen , uhd äti,f di^s merk\v^^ 
dige Stamm volk, dessen Nachkommen all^Slawisrh* 
Redenden sind: es hat seine Sitze in der Vorzeit 
ebenso, wie andere Kuropäische SinmmvöIkeT, in 
Süd -Asien in der Nähe des Sanskrit gehabt. Un* 
Terkennbare Äehnlichkeit der Biegungen der Ver- 
ben bürget dafür, neben einer 'Menge Vergleich- 
barer VVörter. Beyderley Arten Ton Berührun- 
gen mit Europäisch :n Sprachen, besonders den Ger* 
manischen, Verhältnisse, wekhe nicht Mos allmälilig 
annenommen, sondern ursprüngliche sind, stbheü 
deutlich da ; ein etymologisches Wörterbuch der 
Russischen Sprache würde sie in dieser nachweisen. 
Einzig aber stände das l der Präterita aller Slawi- 
schen Sprachen, wenn. es nicht auch die Armeni- 
sche uns zeigte *), und so vielleicht eine Spur dei 
Weges, auf welchem jenes Urvolk mit seiner Spra- 
che nach Europa zog. 



*^ Es Ut dort ebenso , . theUs participialiscli , Chelis zosammeif* 
geieut nyt dem Verbum sul^sUotivum , wie im PoinlsclieB 
, utad mderii Maadarten , s. &• 44* | biegsatee Zeitfonu. 
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• II. 

Neufe B^yträge zur Aufstellung 
der Syutaxia der üusdi^chen 

S p r a c h et 



i.'L/ie Regel anderer Sprachen: daes ein £lnb^an# / 
iiratn.das andere (zu der JBestittimong des erstem ~ 
Ten hinzugesetzte) ini Genitire regiert, leidet ioi 
AussiBchen die Abänderung: dass statt dieses Geni* 
tirs der Person oder Sache das Von jedem (nicht 
selbst eigenschaftUchen) Substantive sich bildende 
Adjectir nicht' Mos stehen kann, sondern steheft 
rouss, z. B. roMepöBu mBopeHiff > die Werke . 
Homers (nicht. FoMepa)^ fi^auh omevecKiü daa ^ 
väterliche Haus. 'Ein solches Substantiv wird nur . 
dann im Genitive gesetzt, wenn es selbst noch eixl 
Adjectiv bey sich hat* 

ü. Dass dagegen Substantive , welche Eigen«« 
Bchaften öder blosse Verhältnisse bedeuten, nebea 
den Substantiven, zu deren Bestimmung sie dienen, 
ins Grenitive stehen z. B. qeAOBBicb npeBocxoAHaro . 
ocmpoyM'fH ein Mann von vorzüglichem Scharf- 
sinne; eben$o die Substatitive der Materie nacfai 
den Subatantiven für Maas und Gewicht^ z. B* 

Da 
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ÄMüHHb cyxäeiörArachine Tuch, Bowa BHüaem 
Fals Wein, oder der Zeitdauer und Lef>enslftnge 
%. ß. cinapHKt ocMHAecmniH ABirit ein Greis yon 
achtzig Sommern (d. i. wie man es immer ao sagt: 
Jahren ) ist schon anderwärts angezeigt, 
' Aber sehr bemerkepswerth ist die Art der Fü- 
gung, dass die von Adje,$|Ten gebUdeten Subslan- 
tive auf ti^b den Casus regieren können , welcher 
ihren Ajd>fccriTea zukPfPinti^ so.steW «. jB. bty 
Schischkow *) roMepoBM mBopeWni He nomeM- 
ilbiomyMfi MyikeanpaU^enb IbMepy, '^A« 
Wevke des Homers.fjwd mcht jlmikel für die, wel- 
che dem Homer (dem Lande nach) fremd sind. 

3. Das Substa^üv, /prelches zwey Adjectire 
hey sich hat, die nicht Merkmale eines und eben- 
desdelheii Gegenstandes, p<>ndern ÄweyeR^nd ,* lim 
imPlurale stehen z. B. HapycKOMb h Kh^tu^Koul 
MWlcaxl) in Russischer uod DeqUcher Sprache. 
.4. Dass das Verbum «ubstantivHm: (ist, sind 
«.a. w:) gewöhnlichst («her nicht dessto bedeufUBgs- 
voll gesetaites Freqnentttit ) ^ ausgelassen wird , und 
daitnbtos daa PriidicfttSfi Adj<>ctiv (in seiner, dann 
kurÄei<enFori|!)steht^Jft^bekapnt; aber wenn das 
Prädicat ein SttbslantiY ist ^ so st§ht4uchtlei:Dewt- 
iichkeit wegen d«s:Hst, dabey , und selbst bey de» 
Plumlsubiedte das Singular^ V«p*bunr, wenn das 
PrädicaUsubstantiy ein Singular ist z. Bw KHnrti 
«cmt» ieplKaAO Büoher sikid ein Spiegel, 
r 5. ^merkt ist, das^, v^eim in einem Satue zwey 
Subjeote Ein. Prädicat, haben, diese» als Adjectir, 
Pftrticip odw PersOSiM-Vei*um itn Plural slehet 

* *y In; dtwen Rufsitehcr itl^handhuig : Voä der Schönheit «1?^ 
Äcdt *|r>UiJC» Schrift .,(P«te»b. lllnO S;it. 






^ Ä£' — 

guag» (•ind)^gutf Om6|g1>»M'*MamyiiiRä 6oAifbHi2r, 
Y^lei". und Mulrteci^tudibttak^ M^pb it' A'ioGoBb 
AaiSipe6Q?Ayiii1) .cI>:Baifiii Ftt#d» und Liebe ieyen 
mit euch! Die y>toBc]liedettli^tt des GesIciilechfiB 
4e7'S^4»^t^ ^M^ sieh i^olit, weil die als Prifdicat 
mit AindftBAUJig des Varbsni substantitruingtisetzt^ 
4d|Miiib9( . im.' i'.lurarle iiiar Etu(» Endferm habem 
WeQH} die! Siihjec>e labur irott Terathmdener' Pe^&6tf 
$ind;.<8qr ridilQt mb ilan Aädient tkädi dei^emUi^iJi 
fieraoii^ $l*€t dex* nvetjeten oder dritle^, Otder nip^ 
der B^yteii. statt- 6ec. dritten^ (und nur rz4tW«ilW6 
nsdMetnriiÄQhiMekemletf)« B. inseAti miik h met^ 
<^oe^;4}>«.MiipE:ate4:aäfifeVH.U>MaJi njpl^^Ab Üfr 
iQHipi^qeJMcH', Mcenti duufid.deiB Nitthmr^i^Hedea 
w<^J[1«Im4o sind ich und oieisi£reiihd nidbt abgeneige. 
6. Das blosse Beywoct eweyer 8a)2stantiiee aber 
/ite^ bey dorn erstei)^ und fciehlet'sich hachMem 
Oesc^l^ctit desselben^ z» ß; .HincoKm ycepAie il 
inpi^A2liAOXB<ViWift jiohtßclBiler unli^Ahsti'eDgiiifJ; 
(Aiu<|^,i^Ü^imlicJi. vBbena^ die Posaei^iye od^r Pro« 
n<wiiif4'*Ad)e€tiye IS. B* .ye^^ie Baiae ä fifpy^^B 
xioxsaAfcfPd I a ^«i^ ..£ltfei!. .und^ AnsireDg'aiig ' sind 
rühmlftcb, mou< qine}(1> 1» Mamyiufsa mein 'Vater 
und meiae Milller (ohne solche Possessiipe tlab^y 
za wie4erholen). iA^dttrsjistes, webtiß das' Ad j^tiV 
oder (^articip iiiit einem *!«i ihm regierten Worte, 
nad £ine AiMt Appo»iiiopi;> folgt,: w|y; es (hi Plurale 
giMiUX, wird 2. B^ ICacinD|i^ h ncAA^Rob^ poif^^etf'* 
. Hwe pmb JVeAi2i I , KftsWr imd PoUttx^^ TdU* liOcfa ge- 
boren«.' . "' 'VA *■• ai . 'i''r^\ ' \ ^ •/.,••-•« 
f, Da^ Fradftttfeifi^i» Adjedtir lichtet^sieh, wie 
dftsVerboQi, nach * dem N inner ustou vtxs <Ktt4i' wehn 
es siel»: auf Kiaem hfiatäUxz.<B.Bui 6ox]b«i[ftiSEto fytaA) 
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^ ssr- — 

V^an Start bu i}«8 Tit«Iwbtt gcftetart ist äs. B; Barne 
f^l^ cwoeKhcmM GöAhfoa (siiid) En^^. : ßrlaoticbt 
jkraiik? <Kler Hef Soaiihu ah saiue c3uuneAiicaii8o(ftbd) 
£w. Brl^ucht nicht «iwa ktay^ ? 

. 'Sit Aumr der Anrede siebt bey solcbeil^7itek 
^rtocn bffpreiflich der Siagnlafr des Pmöi^hHj aber 
mit-Beobachlittig des Geaehiedits «. B. eraxü/tSKMr, 
cm^o ; SoAefil» Se. Erlapcht ( ist > krimk y eü 
eiHmeAbcai^ SoAibHa llire'£rlaiicht (Lsl) kranL 
Auch h«gr Wörteirny' wie^^'^fliJi^ richtet sich ge- 
wöhnlich dais Pradicat n^tch deih granimvli^hettl 
ßc'schleehie derselben j(..B> Moe A^inn 6«faSi<y'€oAb«l 
HO nemi^md^ war krenk, doch kann auch ^as 6«« | 
achl6cht:difi£4ndea audgedrückt werden ^^ '6i2ia1> 
6oAeH])v 6iflAa: 6M0AbKa mein Kind (Sobncheg, 
Tocbterihen) war krank. h '" ' 

9. Bekannt sind die C^onstrücUon^n^' #eiiB 
daa.ßubject^tn unbestimmtes: man, ist^^ »& meine 
Grammatik Absehe VIII; 8. 18*. Und dassinäft sich 
dann. Auch , besonders im gemeinen Leben ^ der 
^Kweyten Singular^ Person des Verbum ( ebenso wie 
im Lateiniachen > bedient z. H: He BOHitOMy yro- 
• AHiiib (du kannst) man kann nichl Jcdensi gefalli; 
«ejn; oder bey allgemehier gehenden Satten bc6: 
alle; zum Subjecte nimmt a.'£» bcB AyMammb alle 
glauben j für : man glaubt; 

iq. : .Das» Pronomen der drillen Person mh bat, 
wie das Poradigm detselbeif in dcn^ Grammatiken 
sseigi, j^ur ' einer ley ActtusaliT ' für alle di^y Ge- 
flchlechter im Plürale , und im Singulare ero auch 
für den AMifsatir des- KeuU^nms s. B. h llpouiy 
ilp^BO^eHiüt (über diesen Genitiv s. hernach N. 31O 
MH& o^en^ HyHttfo ero »^hm»: ich hüte um Et* 
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latibmAs ; -es {»t nftii^ sehr viel daMn g«I«geii 9 ^e ett 
erhalten ; toml> SA^cb cylCHo xopoiuete , h i^ydaXfi' 
ero b1> MocKtili siehe I hier ist ^höiiesTuch^ vcÜl^ 
liabu «6 in Moükair'gekauft; lIeAoit&Kl^ npaSeAHi^kä'* 
60Ap<^aenicH , BHAHdaROHui yrnBrnaeMhi, aeigö- 
liä«te Boempeneigetab^ yBnAH «xb cb Hmosa Acp** 
aöcnibX) Hapyi&UtöMtfxl»! d^ rechtlich« Mann) 
Mofeet, WeDn er auf Geaelze sieht, .die TerdrefaV 
weMen, über er wird noch Marker ei»ftchüttert,* 
wenn er mit frecher Unferach^theU übertretene^ 
ineht. — Die Üraache diese« auffallenden Spn^h^ 
gebranches liegt wahracheinlichat darin y dasa nack- 
der Russischen C^mftrüetionsweise t( «4 -aucii N. ^3.) 
statt des Acciisativs sehr oft der- Genitiv steht . eo' 
wie. in dem mittelsten Beispiele ero deutlich fQr^ 
da Ton steht, nnd also unbestimmt bleibt, wievieft 
Von dem Tuche gekauft worden: ist: > Denn wäoa 
das ganze Stuck Tuc/h gekauft worden, so hatte 
aaicht ero^ sondern oüoo für: es stehen gemusst. 
Diese f ügungsart ist dann auf andere ähnliche 
Fälle, wie im ersten,' und alsdann auch iin Plurale, 
wie im letztem Beyspiele^ übergetragen worden. 1 
II» Prox^Nninal^Oeniti^e stehen da, wo man 
denselben im Deutschen den Artikel, im Fr^nzösi* 
sehen' celui, dello, rorsteUtrz. B«> so* steht bey 
Schisohkovfi^^oS) Bb HanieMbaupaamHÜi uioabko 
mecmb a jsb ero Aecjoi^b^cAolib in 'linderer Aüsr 
drncksweise sind nur sechs , in der sejbbig^en aber 
zehn Wörter. Cböh nor&KnimocniH cmporo kaR»» 
auiBaä^ a ho hbüi xb deine Fehler riigi^ scharf, aber 
nicht die der Andern* Ebenso auch: Moe boshh«' 
maRüe Güao Re maxb nn4$anieAi>iiDe,RaKb mq^o 
6pania meine KMiehm^ war nicht so sorgfältig, 
ak die meines Bruders; 
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j(^ Anm^rlu- Atteh diese GopafiroctioiiJatetiefiKi 
im%Xttteiiuachc»ii ;^ und gleichfalls sind es die des, 
RetaUiT* i^tid Frage^PiHHioiii^a, , daas sie in Einett 
SaUe doppelt, stehen können z.. Br Kfllo ;eo(»^ hs 
aHaenrb: iiuem qui non novit^fur: wer d^isben 
Gcnamiten. pi^^hl Jkwni; KO^ppiuä h KQ^opare 
Q^MaHVAk? w^lch/er luitd Weh^ ifa^i er Introgea? ua4 
*<Ue SUillttiigdesffrage-Prpnoi^ea eucji in.diel^fiUA 
eitiea Sittziea aBiqh npiviilMaiojncH : da. paQoipy. 
Ha-KoaiopoKk ctalii poHSAeHlu • roXB ? in- wolcheoi 
J^hi^naob.; des: Geburt niiDidi «len die Kinder sac 

Arbeil?-;» ,r: ..:* ; • 

( la; ;6ubsteiiliTisch gesetzte Adjeclire . generii 
Heutrias habef»;.! «i«6h: die üeelioe|i^ns»£ndung 
der Substantive ä f.ß. HBmib; Ao6pa 6eäl> mpyA^ 
iichis d6sKrfaii:Ht';./i;o6paro) Guten (ist) okne Mühe, 
^iir sabstantiiiack'gebraurliAeMascaUue ipaticto 
Ad|cictif e hat 4tm Grammatäs:. die besondare ^nr 
dnng-eyb nidtzuweisen^ z«£»«MyAp<^i^ 4er Weit^ 
rAjneu,b der Th(irichl»u^ 
r 1^.' Die issL' von jedem Gegenstands* Substaof 
tire' gebildeten Possessiv -AdjeetJTe stehen auch da, 
iro das£ubstantiT,.za dem. sie hinzugedacht werden 
Collen y < im yothirgehenden/ jSetce ^ und nicht bey 
ihoenrse)bsii»efitidIi<h ieiz.B. Bc»nh MOM caAl^i ^ 
momh codBACRli^raiehe da (ist) mein Garten, aber 
jener (ist) derAdeeNachbara.. yPag^ge)i werden die 
im* ilf eu^bhen Tobi Zeitwörtern •dul:oh die Zusätze: 
-^^r^hy 'Mq^igiii-abgeleiletev Adjecliye oft b^ser 
luf andere Arfa^ akidurrk die abgeleiteten Adjc« 
•Gtire auf meM^Hnix«eu8gedriiekti>B. Kp<rAa dAOcnn» 
mopHcecmeyenib wenn die B^^heit .trium^irt: 
mor4^ HaySjoGilOviaccAanib^cMejpfpa da^a ist es wün« 
schenswerlh (statt HcaAameAbHo) am s) erben (eigent- 
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liel^:^4ima iat«ft,]^oth;, dep Tod ^den^Q^H^itiir ^ach 
"N. aijü. zu wui)ichext| fiiev joprAA Ayyiue yMepl^| 
d. i; daiiaiHe»J2#ft6«r».^a'3ter)ben. . 

^ i4, Däss'Adjfetiite and Pflifti^lpe, 'wo' sie mt 
I>etit8cK«n \)hne ' Biegüngi • Endutig • nach ' ihreti 
SnbjeclB-Sobstaliti^e als FVädrratvgfeR^tzt sind, im 
Rti^^scHen in dei^ libgeküräAenFürm fm Nominativ^ 
«fffeV anch iffi Insirainentali« (ftf bcyden Fälteh fg^- 
WxJiÄiliehst mit Auaflassutig 4^^« Verß'uni''8ubatanti4 
vom: ist u. s. w.) stehen,;«. B} n GoX'eStjiich (bidy 
krank', zeigt schon («. ^i*aramatik'S.*5a) yie For«*k* 
meblehre, wo anch bem'ei'kl tvird, (}as8 bey- dem 
»it "Ctiinib. gebildt'it'n Passiv • Infinitive dj6* DatiT« . 
Fbrni der abgekurztfenPaTti6ipelsieKt'z;B;6t!irm>ße^ 
fteny gedrehet seyn '(<• Taf. XL). Sonst ^herMiMl 
idch^bey Glo^tah der Instrumentalis* der^-Ädjectire 
odfer Substantive^ z. ö;icoinopi2iH miKorAa hc Mort 
6i2imb M^cinHMMl) «iGAöiiBKoitib Vel^her 'nid ein 
glaiklicher MabiV JfiByii kbhnle. odt;r dei^ Nomina* 
tiv derselbe«. Dicliter nehmen sich di6 F^eyheit, 
'zuweilen die abgekiirzfe Form der A^jeclive aiicb 
da zu setzen, wo sie nicht Pradicat^'sontleTn bidssd 
Bey worter sind. ' " ' 

i$. Der Comp^rativ.deci Adj^ptiv# (wekhier 
mH dem Coiitlp^ativ»^4^erbhim einerley Corin hat, 
ß^^ . Gr^pnmatik Taf» V. y stf I^t bey dem V«fr 

• bunijatibsti^Btiyiim: i»t u. s. w..z.^,bey Schischm 
kowS^^So^MioQ H^^ejpptl» ^mmb" nopadiwcAbH'B e 9 

. yHuicH'^e (euxb Bi3ipa;|6OHl0 ; was kaoii niederschl»» 
gi)Tid&r uv^ 6cJu*l»cklicher a^yn^ ala diese Au^drüf 

. ©ke? Andere Bey spiele der Zusammenatfjllung dic- 

: «^ .iodecÜBabe^ (;oiiip<rativ^«£{u*Ki. s^ fitßtmD. 

. Cap. lil. AbwbB. D. fft 8. ö- . 
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16.' Df^sfir CorfiparatiT ÜÄf fm^RtCTSclieii rfeh 
tirglichenen Oogenstand iii Giehitir« 'bey tieh i. 
B. npaBAa hchBc ooAHga'df e WlHrheil (ist)- hAbc^ 
fjl^ die Sonne ; fiQ nömlic)! , wenn.qicht: als ^ durch 
^e .^C^onjiroc^ionen nt/skexu oder KaKli iriiagedrücb 
worden^ V^enn iiber, diejre (Panjunctionen ».wischen« 
atehen f 80^b^$ltderTerglLcheueG«g<en$ü|n4ideQCt* 
fi^s, welchen die übijgeGopstruction.desSatze&yer' 
If ngtz.JB.tiecmfiBeMaA^iii itpaaeAWi^ npuSwoofcl)« 
noHceAH ^enpaBAoto coGpaHHoe SoramcmBo: eh- 
ren foiler ist kleiner recjitnaä^siger Gewinn , ab mit 
Ungerechtigkeit «u^f mmengehrachiür Reichtbuifi« 
A n,m e r k* I. 'Statt aesKeAH . 6der KaKK setzt 
xqaii.iKohl auch ^m1>, w^lckea aber bey zweyCoiv 
)xaratiFeu im Gegerwasze von itiBMJb: je -^ desto — 
bedeutet z* 6, «iBul> cRop'Be, mi>Ml> Ay^iiue je eher^ 
desto besser^ JBey Comparativen.ateht eijifiy wie 
unser ^. notch, snr Verstärkung. ; 

, A n^m e rlc. II. Nur in wenigenFälien , wo ein 
Substa^itiv bey ^em Compai^alivef teilt, findet sich 
di# depHnal^» Form des;S.uperlatiTS itatt d^ inde* 
clinablen C,on]p^ativ-F4>raa z. B. h jicMiHinaA^ ero 
3a Ay«iuiaro neACBBica — oder n nonnmaAl) ero 
AyquiHMb «leAOBBKOMl), HenccAH onb ecnn» ich 
bielt ihn für einen bessern Menschen, als er ist. 
Anttierk. UL Wenn man im zweyten OUede 
de^ Verg^eichung die Negation hinzusetzeh wollte 
z. B« X nouHmaAb ero Ajnme Henct^Ati onb Ke| ecmb: 
ich hielt ihn für besser, als er' ist: so wäre die5s ein 
Gallfcifim. Denn die Rusaisefte Spraoiie hat hier 
die Yerneinung eben so wenig, als die Deutsche. 
* 17. Der verglichene Gegenstand steht bey Su- 
perlativen mit dcte Präpositionen H3l> oder Me?KAy: 
unter 9 as« B«. BoAra lob ^Kb pocciJicKHxl> npesc« 
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dexi FlüAseü Rnvalcsida) npeiwooKoo mchca? A^p^ 
msMH derHöohst« unl^v 4ieuMwmm. .. . l; 

G^gensiand irirkeiiddHiiiidlavg b^(MHe«»'clMraÜQl 
Acca8^vr«rier«li.^.gUtyoii^^ui^ifteIieni me rm» 

gen mancfaerl^y Wf»idu|||g ihnar ^zkihpiig^ ii^ d^ 
yej^ciii^deatii %i;4^h«n[b^ »opslj^r pejb^inetini- 
m.uQg jhr^i: Hc^ipi^Bed^tui^ jund Üeberdet^i^^ 
^MhaLI? dpcJtfc nffhV fl^^^^^ A^^^^^ 
»irlictioQ }^4b€^,9o dass lE^an im Ra^fl^flci^en Y er^^ 
pMMfl^t^. Vf^l^e de^ A<?cUBatiir. i^ier^ii, im: Deut^ 

fi. GjUTDAapio Bagt ich danke Ilii^eiv^ . . / ^ 
... 19. Di^^äe^^A^cusatir des Q^agensUind^ ^ airf 
irflche^,cUei3ap41iijpg einwirkt, wy:d a^>er ip* Ru* 
liischei) a^ob|idjzuifi Genitiye^.iiUdie Negajfcwm; 
rte bey dem Verbi^jp» d^s Satzf^^fght, z. B. lie. Aar 
BarfBOj^H(Qie^.ti¥.vonBOAH)Ä$wkj ^s«7iicht dön 
Willen (gleicliaan} : Kichu des WiU^ää) djöcZaiaffet 
30. Die vorfitehende Regel i^i alin^ein und 
ilirfe Beobachtung uniiathläs«ii<j4i. 5ie l^id^t ni|r 
Sfine Atisü^hkie ; nämlich ih G0geiisätz<?a', z^ fi.jio - 
nepo H HameAb d, Kakcab nicfal eine Feder habe ich 
getuhden, sondern einen Stein , He co^iHHeHie He 
6oAbiiiee k1> BaMh;4ioqAäAh, a. ijßAjiq KHur^ n&hi 
leinen onbedeutenden Aiifeatk; fi^be ich Ihmn ge« 
schickt^ sondern ein ganzes Bli<^h:( wo aber also 
auch die Negation nicht zu dem Prädicats*VerbiMn' 
sondern su den einander entgegengest^tzten, daron 
jregievten Sulfetfintiven gehört« / . 

, ai. Ebenso steht der tienüir statt des Accn^ 
4iiEt d»» ' GegenataujlßÄ;' ä^f w^c^hen di^ Handion^ '^ 
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«iirirvri:i,/«i>lMi1(l 'nickt ein hMiiMÄtttlC^mzAim 
Qepw^dd 4 sötid^ra^'lf^ irg^tld '«hl solcher, oder 
ein Theil de»tf&tbea-b«fts^hMt*^1^rdlen' 60II, web 
clMtii;.1liji^i»itgetheil,t oder y^pr<^bhei|t^rd«^sE. B. 

•BT^ dvvoD^t wie tm'FranPzosi^Mti' d e Vi^Jk^) 

"•^"' Atiiii'M:; I. * Bie^i FiigfUttX'Jsfefgentlich diu 

-' Atf?ri'4i^kJli ^üfefe Fr^ntf^TeiB«^ eine 

. Ausrtalinie^^onsrTd fflren ntir der 6^i?eiistand nacH 
i' iner Beschafl*önhiSt CQuolifäl),' nicht dessen' un« 
BestinimtesHVfaas ( Quantität ) *j^einrftit ist z.' B: 
JkcAaio qnio€l> Bw ßcfi nöAVMäAH x/BGb h^bhho 
(•Äccus'atäv'te>: ich wiinsicnei da^siKc ali^Bröd und 
Wein empfa-hgen haben möchtet. ' " '^j' 

^*''* Aiufnerlc. IH* Aber nach Maassgarbe eMge« 
Ijhrhter TirguVig meint man höflicher 2?u' sagen: 
*N3*a?KM cßocfiKHHrH, zeige (inh'O döin (i* diese 
AAsdrticksweise des Reflexiv- Pt^anotrieii Gtatmnat 
S; 60 1 4.) Buch (ihr Gei^'tiVe , statt : im- Accusatire, 
gleichiän : ähicquid Volueris libri toi; 

33, . Per.Dafri!^, welcher in seinem ei|re^tli- 
chen Gebrauche die Pe^ion bez-ejch^et, welche, ge» 
gellen,, inltget heilt, kur|E ein Besitz, ein Angehö- 
ren^ ein Gereichen (^, ß. eqip^My. A^AaemL «Aecnib 
eingereicht, macht ihoi Ehre). u,s.^w. beygelegt wird, 
sieht begreiflich ^auch, i.äi Russis,ch.^n.', ab^r z. Bf 
mir, wird, wie in den, N. la un4. N. i?i. Anmerb 
IUI angegebenen j pejr^pieleti oQj ftusgeis^deu , wo es 
sehr leicht hinzu zu denken ist^ : 
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a3. Nicht also. der Da liir und Accusativ sind 
JKlit jR.^iAsis4;heti,l<wieefl im Deutschen joitdem : mir, 
114^4$ mi^h, .so:ofC4er Fall ist^> ieteht;au vtrwecli^ 
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^üüf. über ^Mo utehr Ui nattELiaii ^^niBci|fin^^ 
GefeJiVf uagewm au .Wjerdcn, ob der Geni'tiy 
pder der Aoftt»:9tiT tfu setfeu ngr; ao da««, im 
?ieieii FäUea mnuh geboroe Ruaaan nicht «ozugebHn 
.wksea, ob der ¥0111 Verbum regiertft^aaus de^. 09- 
luli^roder der AciiuiMiliri ,aey. . Pie iUraachen daro0 
lind : e) weil bey aebi* vielen Sabalanliven» enUve« 
der in beyden Numeris <>der wenigstens im PUirale, 
der Geniltv und der Aocntatiy cainer|ey. Endung lum 
ben; b) weil («. N; ig.)» aobuldeine Negation n^ 
^fttaeateht^ immer der Geniliv ataU doa Accnsatira 
des Gegenafandea y auf den eingewirJi^t wird, geaetst 
werden muss ; c) weil diess (s. N« ai^ ) ^beufalla ^der 
Fdl 'iat^ aobaM dieaerGegenatand tokhtein bestimm« 
tes GanMs» JKHldern nur ein TbeiL desselben iatf» 
,ttiid,^ben80 hey vi^^len Verben von N. ^5, a.) elao 
AoriDgi&xifür.dieSetzttng desGonitiFa ku denTraiH 
litiv;- VißBbei^4ht sind» welchen dana l^icjbt eimmd 
4un unrechten Ottegefolgt wkd; d) weil dievUntep- 
aclieidong in dettFäUen Ton e) oft feiner ist, als in 
den stärker ins Auge Mlenden Untera^heidungen dea 
4ianzen uad ^inea Theil»| und es oft wiUkUhrlich 
.bleibt imd rw dem Eindrucke des AugenbUck^M ab^- 
hängl^ ob man. mehr an jenes oder diesen denke ; e) 
auch schlieas^n sich an dien Fall von c), ahnlicho 
Oonstructionen l>ey andern als Actiy* Verben an c«B* 
«e BOAiA Mi^'.xoHenicii a BHHa nicht Wasser <.dw i« 
Etwas des Walsers) beliebt mir, sondern Wein»} 
«cim> AioA e a jconiopide • u* s. w. : es gibt hevdm 
(-d* i. eine Anzahl der Leute), welche u. a« w«;; 
M&fnly AeHcrl) es (ist) kein Celd (nichts des Geldes) 
da; und dem gemäsa auch, mit ^doppTelter Negaj^ion 
(8. Ton derselben N* 350 hhkofo a^^^ lißmL ea iat 
Niemand izUilibuae» .... .4 ., 



al. Dat Büteir dter Traii9it{r«y«H>efi hat den 
Urhober od«r A« Ursache der Wifkutig mit d«t 
vjPraposiUoB'dihL,« welches beaoodem bey Personen 
4ier Fall ist 9 aber auch im- Inatruroentalis bey sich 
€• B. ^aplft ito6'B;RA^Kl> o^^ AAeKCatüApa Oariui^ 
(ist) 70» (Aleicander besiegt worden« Qacmo^cmuH 
AomI) ^npeRAoiieiaa iiiB, Komopuie Ke noCT&Hc- 
Aeffltt paacylKAeHieMl) oft (sind) dorch' Schande 
diejenigen bewogen Worden, welchd ^cht besiegt 
(waren) dnrch Vernnnit-Ueberlegung» 

a5. Andere Verben regieren die SEQ ihrer nit« 
hiiren ^estimninng hinzugefügten Substaittive is 
andern Oasibus. 

a) Mit dem GenitiTe construiren eich eine 
bedeutende Anzahl yon Verben. Nämlich der Gf 
genstand, welcher gewünscht, reriangt, erheten^ 
erwartet, erlangt, gefurchtet,* gemieden, dessen 
man beraubt, oder gewördiget . wird , oder sich 
atehamt^ steht bey Verben dieser Bedeutung gemei^ 
niglich ' im , Genitive z. B. h BsMh sKeAaio u;acmA»< 
saro nymH ich wünsche Ihnen (Euch) glückliche 
Reise, ohJ> Gohach h cniiflA^K<^<^H (wo man das Re« 
fiexiv - Pronomen- auch bey dorn zweyten Yerbaio^ 
wie bey dem ersten setzen muss, und nicht weglas« 
aein darf) cBoero onijja er fürchtete und' schämte 
aich vor seinem Vater , ho uuHiris cEoefi yiyeni]) 
^mpocniH nicht seinen Hut suchte er, sondern sei« 
.neu Stock (wo also die Beziehung auf: suchen, den 
Ceniiir veranlasst, und die Regel N« ao« über Ge« 
:gensätze nicht beobachtet wird. ) 
; An merk. h. Solche Verben sind deumach il 
M aAry ( R *> ) ich hungere , »ca^KAy Cfafc^XUL Ni 

^-^*^/Dicse*BnclittabeB bcleiciiAeii die Gonjogations > Classt dieier 
y^Ua ia meiaer Oraoimalik Tai' V^^ uMd |JL 



8..) kh dürste (beydei in Bei^iabong iv!F V^]4Aiigeii% 
iiigy(R) ich sQche, Qado (Ausnahiiie von A) und 
o^cHAaio (A) ich erwarte , npojuy (Q) ioh bil le^ 
mpeGyio (K) ich fovdere , cRpanmBaKF (A) ich bitte, 
-frage ^ so daas auch bey letzterem die Sache immer 
ua ' Oenitif e steht , (ebenso wie auch bey yAocmofl«. 
'Baia ich würdige,> wogegen a.B. bey den eben ange» 
fahrten Verben npomy und rape6yfo die Person mjt 
der Präposition omb gesetzt wird; u. a. |]D. 

JDesgleichen sind solche Verben Goiocb (AusnafaM 
mo TonG), nyra]Qcb(A)9 cmpamycb (Q), y;KaiocK(A) 
ich fürchte (mich vor), «yxcA^iOcb (A) ich siehe 
mich 2utück^ Auuiaio (A) ich beraube, y6^raio(A) 
ich fliehe I coft&ujycb (Q) ich mache mir ein Gewie* 
«e.n daraus, u. dergb m* 

^ Anmerk. IL Anders^ nämlich mit dem Ae» 

eiisativ^, construiren sich s. B. iidLnigy ich wähle« 

oniHMMaio ich neHme, jflX% : vahay^y y^oGawSk e^^w 

iiaüich suche eine passende Gelegenheit, oimiMMaaij^ 

IbBkoMy sKaAOfiaHle einem' semen Gehalt nehmen«,^ 

b) Mit dem Genitire construiren sich eben«' 
aadie Adjecti^e und Adverbien Ae^nuifiHiflff 
würdig, noAHtttfi voll u. dgl., AOBOAbHo.geniigy.die 
Neutra mhofO viel, MaAo wenig, cKÖAbfca wie .yiel?( 
Hmo was für? ». B. AocmoÜHniJi aoSA^AHln wtird^ 
df r Belohnung , MHorq A'Bm e ä viele Kifider, iMSLa 
,6AaropadyMi A wenige Ueberlegung^CROAbioosKnmcH 
Aett Bh KeHHrc6epr'fi ? wie stiele Einwohner (sind) 
in Königsberg? «nnoAHoi^ftro? was (gibtes) Neuest 
^TgK auch N. a3. a. £.> 

.c) Mildem Dative stehen (ausser den N, d4» 
berührten Fällen, wq in den Sprachen überall dieser 
Casus steht} gemeiniglich, bey den Verben der eboii 
402ugebenden Sedeatungen der^ . <^gesi9(/|nd^ 4ec 
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Sewnndeciis. des Lehre»^ uad Lernen« , ferner die 

^Feraoii ^ der £!twi9fl a9geneluiV9 gefällig ist ^ die mai^ 

^beleidigt,. l^eii^^'det, der man niicheiferi^ tlrohtv an 

•der niön.jßicli rächt, z. .3- A^P^bhä ewiy tiQapaBH« 

%Aacb das Landgut bat ihm gefallen, cMy piH jbL ^eMb 

«He yroA>unfe ihm wirst du <wird man) Niehta recJit 

-jDiachen; KAattaäiiSsß BaureMy Spacny grüs^et enern 

(grüssen« Sie Ihr^n) JS[r.qder, oniMemiimb (<^) 

4paraM}> Rache an deniFeiiidea i^ehtnen, y^iy ero 

rMameMamiiKS. ich lehre ih,n Mathematik, (ebei^so 

>yuy4;i> ich lebre mich, lern^,} AHBUMeH ocmpMitb 

(U rAy6oKHMb Mi^cAHMb ßa|CAfi04aiOigHMcH sb 

^cAOBbcb crö; ahbhäIqh uacmom'S, corAacüo* ^anc« 

HOcmH^ BCAMKOA'Sniio wir (wundern uns iiber) be« 

^wundern die scharfen und tiefen Gedank^en (der 

,]iailigen Schrift nucaHiH)/ die in ihren Wortea^eni* 

halten. aind; wir bewandera die Jleinheit^ di^^Har^ 

«SBonifi^ den NiSLohdriKky'dxia Prachtvolle d^ Aiii^ 

drücke $* iS^isphkow S. SJ"* 

: , -Aame^rk. Beyspiele solcher Verden, welc^ 
tden. Datir ^er Person hey .sich xhäben , sind ferner 
% B. MOAKKfa (G) ^ch bete an (mit o oder aa vor 
idem Gegenstand, um welchen man bittet), hdsh 
miMch(ßy^ yroÄAÄio (A) ich gefalle, rpyGAio (£> 
«ich beleidige, AOcancA^iO (A) ich mache Verdrasa, 
(rpoTKy (A) ich drohe (alle diese ftmf mit dem In« 
VM:rume4talis der Sache ) aaeKAyso (K) ieh beneide, 
pcBHyK) (K) ich eifere nach,: (die Saohe mit der Prä» 
•Position ab)' BHMMaio (irreg.i50^ch gebe, hoce anf 
««ineii, noMoraio ich h^fo^ cinocoScmByio ich tun 
rheiorderilch , xo<ieitica es ^beliebt, HaÄAeHbiiiii^ em 
5fehörfc,;g«»i««it sich- ^ - 
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, ; d>^ OwDattpr steht eb^ifalU boyvd« AdjflcUrea, 
pnd Adv^erbleiiy weiche .Aefanlichklbit,^' A^.]sl.ä9dig<9 
k«ilt JBigentb.äqrilipbk^VNoth^eB4Jgk«it5 Aut^ehnin 
liciikek bezejcjmen , ; ftv .B« eMy, Hi/iyoGuo achuth 
ihm ifrt. G«Id (Qeld«r> nöthig^ Kap^AOMy BBpiaiät 
Apvrt HaAoGe^V Jte4o*^-b»t einea trettdii(jFp«U0d 
Bötlijgy Aio6e3H4iiM 6pry u aioa^mL. jSott and 
MeioKhenr lieb; uudebf^nso bey ^p abgeleitetaii 
Verben^ b^y welcKei^ dasselbe yerliälUusfl bleibt 
z, fi, ynoAoSjisao • ich, vf^rgleiche, 

90. Oafis a) iin Accus ativ, die Subat^tiTC^ 
siteliepi welche. Zeit daaei* ausdiücJben (wobey man 
npeab, hindqrrh^.hiniaiyfirsteheh kann) 2. B. HK^Jih 
flfiBHHOcmo x^itib er hat go Jahre (Sommer) gOf 
labty H BCK> He/C^Aio He;c]iaAl> ich habedtegans» 
Woche ui^ht ge^hl^ea , aber' bey AnbiU*wmu]ig 
eines Terniins ,. bis wohin etwfs dauei^soU^THa da* 
bey- stehen ^us^ 2., Bf :^H\h A^HerB (s. Nvai,)'Hft 
ABa MBcÄjja ec IjLifit ,Qeid auf zwey Mojj^ate geborgt^ 

b) im Init^uiiientalis nicht . .j^kis. des In^ 
strument, womit Etwas verrichtet, oder, die [Trsachet 
;wodurch£twas erreicht wird, stehet^ ic.fi.p^^GHmft«^ 
caG^eio mit dem Säbel sich herumhauen ,./3KUBy' 
cBOHiiiH mpyAaMu ich.l^beyon n^einc!iip^.'Cs..Gram« 
mat. & 6k) Arbe^en,, sonderet liäaiigs^ i.)'audi die 
Gegenstände, wore^manreKh» stajjk, gtps»^ arnK 
schwach , kieia ist z. ß. Goran^ittu API^<>.i)aHH: teidi 
an Gelde, ciiA|»ittau c\OBQMb stark.ifi dw^Aede 
(und auch andere . BeajdmmungnsHbstamiire dieser 
Art z. B« toacmV Cipfip'Be um ein Jal^w,'äitenj^ 
yMcpemb AHxopaAKQi^ am lieber ^t^ben ; sQdie 
Gegenstände dep .Beputsuiig^ de«^ Gt^naä^ea,. der 
Beherrschung^ Bei^äqhf^UQg. bey Verbeißt, wie 
UOAiiBOBaxniiCa < jich zu Nutzen macheni ftäOAami^ 

-' JE 
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fi,ämhck geiM§s€ti^ BAaAßmh und o^AdA^w l/eherr* 
sehen ^ 3B.h\&A^ntb erobern^ sieh bemacKägeti m 
dgl. z. B. BaBA^A^Al) Bc'BW }> rocyA^pcniBOMl) er 
ly*t das ganze Reich erobert; 3) Orts- und Zeit* 
Verhältnisse, nämlich die Subitafitive, welche den 
Raum^ezeichnen, durch welcherr inan sich be^vcregt, 
inid die Bestimmung der Z^iti' während wetcher 
JStwasrgeiidhieht, z.B. H nAiafAh BoXroio icli*bin 
die WoJgÄv hinab getnhrtai' (gfesdiwommen^, ä 
'BxaAt A^p^BH e lö kh bin längst de3 Dorfs hin ge- 
fahren«^ AH cm b paGomamb UHOHhiö notiHBaim> bey 
Tage Arbeiten und des Nachts schlafen , XBmoM^im 
Sommer, BeqepoMb am Abende; 4) besonders 
aber bei^ Verben ,^ wie noMUmak) ich halle fSir, 
noKa3i2iBaH>cb ich er^rheiüe', scheine , aoBy,' »a3bt« 
Baio lih nenne als, cAiäBjr ic'h stthe im Rufe/ gelte 
für, npu^a^äioeb ich erkenne 'für u.dgl. dds Nenn- 
wort , wofür man gilt oder gehWt^n wird ,'Wa» näaü 
heisst oder scheint 2. B. ^no'ittmiiemb HapOA^ neo 
MUioAeHtfiaxb paay M w mm ' d*i Vo^k kalt Thorcn 
für Verständige, ero soBynib AÄApee mL We r'rtTen 
(man ruft) ihn Andreas, OHl>iiORa3aACH /i,ol5pmyLh 
qeAOB'BKOMl» er (zeigte sich als)'* schien rin guter 
Mann, und 5) bey den Verben, weiche bedeuten: 
erwählen, inrnennen, n^aehen z, fi. zum Freunde, 
ÄUm Könige^ das, wozu 'irian crwbTilt,^ ernannt/ ge- 
maekt Wij^d',- z. fi. h waSpäA^ Bacb- mo h m b' Apy* 
roul^ Jeh habe Sie zu meiriem^Freunde auserwJVhlt, 
Ha^HaijHmb kotö nocAOMly' Jemanden zum Abg«« 
ordneten erwählen, y^HHHAb* era A^HHiiKOMb er 
machte } ihn zum VasaiieÄ ( tributar ) ^ BA^AaAb 
nxb ce6B noA^^acmHuiMif ei^ hat sie sich uÄicr* 
wurfig geniacht, yHHHcHb OMb thaMb KopoXcMb 
er ist daselbst zum Köntj^e gemacht worden ;. aber 
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auch der PlaralaccusaÜT dtt Bekleider d0s Amtes 
oder Standes y wozu roati gelangt, mit der Präposi« 
tion b1> stehen kann z. B. naBupamh Koro nh ry6ep« 
Hatnopisi, cBHigeHHiäkH einen £um Göüve^neur^ 
mnm Geistliehen ( unter die Geistlichen) erwähl^ 
(so wie auch nach dieser Analogie' ifochföutn» nh 
MOHaxH zum Mönche soheeren)^ ist schon ander« 
wärls bemerkt; 

c) Aber es ist etwas schwierigei», wo bey den 
Verben ecMb ich bin, Gmeaio ich bin (fortdauernd)^ 
cmany ich werde, ocmaiocb ich verbleibe, das Sub« 
stautiy, wodtuxh ausgedrückt wird, Vrar maa ist, 
wird, bleibt, und als was man lebt, auch im Instrument 
ialis oder wo es im Nominatire stthe z. B.* KoTAt 
HMnepamopl) Axe^can/Lfh 6c2Ia1> BeAHKUM}» 
KHH3cMh, morAa XarapnL GidAb y Hero y«m- 
meA cmI) als Kaiser Atexander GrdssfurH' war . da« 
mala war Laharpe bey ihm als JLehrer (IC A. h'attd 
L. 4um Lehrer). GyBopoBt .6iä\L mof a«- Pocci'jf« 
ckhm1> noAKobo>ijL( e m 1> Suwaröw war d4|Mals deir 
F«l herr der Aussen.. 3eMAH pa^yemcx, HOfo um6<« 
cini» (oder hmBj9 ) era ryGepHamop o m t (}as Land 
freut sich,' ihn. zum Gourerneur zu hahefi.. OaJb 
cmaAb BeAHKUMb qeAOBBi|:pMl>| oder rh^cmS 
er ist zum* grossen Manne, er i^t Fürst geworden«, 
ü bha&aL ero MAOA^i'üeMl) ich hahe ihn^^al^ ( er) 
ein Kind (war), gesehen. He moi^Mo b1> aoHfeix'b 
CBHLgeHtiaro IlHcaHlfH MBcmaxb, ho h sh caM|2ixb 
irifixb^ KomppuiH no npHMHrfß riBcHoriBaHaro paa* 
iioAo^eHiH cAOßb Mxb Ka>KymcH6iiirabmeMHiaMif 
ÖMfcpöiBaiomca oAHaKOMb BeAMKiH Kpacomia, 
Ka^D cKopoioHiüH CO BiiHMaHfeMt paaMomdßHiÄ 
GyAyjnb (^Schischkotv S. 3 u. 28.) nicht' blos iit 
deutlichen SteUea der heiligen Sckriil ,. sondern 
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fi^c)i»sellwt.ijt selcHeii, welche wegen der gestng« 
jnässigejfa Stellung ihrer .Wört^ (jLun^^l zu seyn 
scheiQen'^ exitilec](Leii eich demungeachtet grosse 
Schönlieiteii)9 sobald sie mit Aufjnerksamkeit .be-* 
iradiLef W/erden (oder als Futurum exaclum: wor« 
(ien^sejn w«rde;(i). ^ — ^ l^en ersieht hieraus, wo die 
Cönstruction mit dem Instrumentalis und wo die 
mit dem Nominativ ihren Platz hat , ersterei bespn« 
deriB, wb d^r Begriff das Werden eingreift, da man 
dagegeni mit dem Nominative sagt: oxomHHKH au 
jäiai ryAaiTib (sind) Sie ein Liebhaber Tom ^pazie« 
reng^hSnj?.;Und ohIj KopoAl!) er (ist) K^nig) (statt 
jiass es. piil:> KopoAeMb he.iss^n wird, wenn er König 
im Spiele, im y ogelschiessen , geworden ist). Ero 
« PeJVHHec;n|so noKpoBumeAb HayKl> Se. Majestät 
(sind ) ein .Beschützer der Wisseuschaf ten , Jjecapb 
ßtflAt K^l^.noAKOBOAeiji maKt h hpahieihrL Cäsar 
war ebensowohl JFeldherr als Staatsmann* 

iixitoffit'k. ' JOtö eine dieser Fügungen ist nack 
der Analagie der andern gewöhnlich geworden; 
"dieser* Fortgang scheint in obiger Anontnnng be« 
inerklich» * Däss die AccusatiTe in den letzteQ Bey« 
ipieien Von b) hier dem Nominative, nicht nach dlet 
^oosti^iir Regel d^m Genitire gleichlaaten, ist wolü 
daher zU-ie^Uären,' dass durch dieselben in diesen 
f*äUen m'cÜt eigentlich Persohen, sondern melis 
Eineelnheiten eines gewisseii Standes angezeigt 
lirerden* 

aj. Andere Verben construiren sich mit PrKpo^ 
sitionen^ wovon schon N. aS. a) d) Beyspiele ange- 
geben aitid. Es, lassen sich Classen der Verben von 
ähnlichen Begriffen zusacdmenstellen, welche die« 
«en zulplge ihre .Präpositionen , net^n sich habe» 
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%. B. a^ öiho und den Genitiv des Gegenstand«^ Tol| 
dem inän befreyet^ losgemacht , • abgehalten, gegett 
den man vertheidigt,Tot dem man bewahrt gewarnt 
Wird, Abscheu hat, z. B. ömi 3a£ix1> AiOAeH ö6e^ 
pcrambcA sich tor schlechten Leuten in Acht neh- 
men , B03Aepkc]^ßambci{ orat BHiia' sich des "Vi^eint 
eil (halten, oiiiBpaujamb Heujacntfe Onti, ApyrpfiB , 
Unglück von J^reündeii abwendexi; eb^^äo'diis refle^« 
ixive omBpaujamcH sii^h von JernaüdeüflibWenden^ 
Widerwillen, Abscheii gegen ihhhabeh ü! d^I. (Einige 
«olche Verben haben aber auch tbinit dem Gemtive/« ,. 
h) Mit der Prapo^itiöii kId und' dem Dative habefi 
Adjective den ^Gegenstand der Begier di^; Bereitwil- 
ligkeit, Zuneigung, Tiichtigkeit, z, P. .npHCrapa(> 
IrneHfeiii icb Hrpo dem Spiele ganss, ergeben, romO^ 
Bwa kL yCAyraMt zu DienstettbieireitM^illig; eben 
so Verbeil i welche: sich i^ahern, sich zu Etwdi 
schicken , nach etwas richten, ahpäßWn^ bedeuten^ 
z. B. npiyqunnjCH kB "hrpy^aMt sich zur Arbeit ge* 
wohnend c) Mit bI) und dem Praepositionalis co»- 
slriiiren sich andere Adjective, "wefche Geschicklich«^ 
keit, Stärke, und andere, welche Beständigkeit 
Maaglgkeit' bezeichnen , z. B. HCKyc^BiH bd Hay^ 
KaxB geschickt in deh Wissenscbaiten, yMBpeHHiüÄ 
bL numbB massig im Trinken ; ferne^r steht mit b1^ 
im Praepositionalis der Gegenstand der BesQhäftj« 
gung, Il(Böe, Beschuldigung^ Entschuldigung,, des 
Verd«(chte8, Zweifels und Bedürfnisses,, z. B. yAwff' 
MeHHMH BbyGmcm^B des Mordes überführt, HM'fcmTb 
HyntAy pt Aenbraxl Gleld nölhig haben (Mangel 
haben an), d) Mit o oder o6l> und dem Praepositio- 
nalis construirt sich cOMriBBanibCH zweifeln: femer 
steht so der Gegenstand der Sorge, Fürsorge, Be- 
mühung, Fürsprache, Er barmüng, Freude, Trauer^ 
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ErzäUang, z. Bf cnnpambcx q BoammaHni für dio 
. Erziehung iorgen^ paAOBambCH o6I>o6\geMl) Ao6pB 
8icli über das allgtin^ine Wohl freuen , pa3CKa3i^ 
liamb o ^BAaxb. Q\afii|iaxl) rou beriil^mlen Thal«« 
erzählen, e) Aaderwart» wird über.in ähnlicheni 
Verbifidungea mit HaAb und dem IjastrumentalU 
«iLsgedrückty z^ fi. Ha^b McpniBmMb iiXaicamb über 
eitleQ Todtea weinen; ferner bey Verben, die: 
■jK^ten^Jaclien^ oder Gewalt uad He^rsrha/t be- 
seichneni . z. B. HMBmb BAacmb HaÄl> kBm1> Gep 
valt iiber Jemanden haben, f ^ cL mit dem In»tru« 
^ Ill^iittlis hat, z. fi. no3ApaBAHip ich wünsche Glück 
»u , bey sich, g) Mit Ha und . dem Acctuative con« 
atruiren sich .Verben, , die bedeuten; sich berufeii| 
verlassen, hoffen, unwillig ^eyh auf Jemand, sich 
annehmen, verbürgen ^iir Jemand, nachstellen, 
ficb beschweren übejr, z. B.HaABiocb'Ha,Bamy ko 
i^rB GxarocKAC^Hocmb ich yerlasse mich auf euer 
(Ihr) Wohlwollen gegen mich, Hero^yeral) na mc- 
. HH er ist bo^ auf mich. Auch die Bestimmung dea 
Uebermaasses wüd durch Ha ausgedrückt« z. B. Ha 
V^puioRb aoaBc um ein Wersehok länger, so wie 
liey ni«|ich<'n Wörtern die Aehnlichkeit. Letztere 
hat auch noch ai^dereConstructionen, z.B. Arp^inna 
AHi^eMh b1> karnb, pocmoMl» cb omi^a Agrippa ( isl) 
▼on Gesicht der Mutter (ähnlich), an Wuchs wie 
der Vater», h) Die mit dea Präpositionen ah, ao, 
ii3l>) Ha, bmb, cK zusammengesetzten Verben ha- 
ben gemeiüiglich (wie im Deutschen) noch ein Sub« 
stantiv mit ebenderselben Präposition bey sich , z. 
B. BoifmmH bB ApHCmaiib in den Hafen einlaufen; 
die mit pm zusammengesetzten haben Substantive 
mit H3l>y z. B. BtflmmH Hdb AOMy weggehen aus 
dem Hause y und andere auf ähnliche Art. 
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^ . iA^nmsrlu, V^pn LeUterem find dn^gea wie« 
4er Au^uahmoü die^V erben, tvio jene Pröpositioneii 
.gar keinen Bezeug auf örtliche Verhältnisse haben, 
.«..B^^^Migy •• fif. 7Sf' a. Anmerk* II. , fi^ocmmxmo 
CAjqaä ich sch^^fie herbey, verschaffe eine Gelegen« 
holt) 9l^^Hpaio n6AOKH ich lese Aepfel atis; usHSh« 
paiomB ero sie wählen Ihn aua, omLarpaio 
nrpy ich werde das; Spiel gespielt haben, sämmilich 
blos.init dem A9CiisatiTe des Gegenstandes, auf den 
g^wirJit wird. 

28. Auf mehr als einerley Weise constrniren 
sich, ausser den schon z, B« N. a5* angegebenen 
B^j^tpielen , Tiele andere Verben, als ; AepsKyo» 
(Aos^iahvie voa P) ich hange an, ergreife, im figür* 
liehen Siane mit dem Genitire, im eigentlichen 
mitaa; RacaK>cb ich rühre an, gehe an^ ^owohfim 
eigentlichen 9 als im figürlichen ^inne, mit den^ 
Genitiiire mjt /od^r [Ohne die Prapod« ao; onma^Ktf« 
Bai^l» (A) mit oml> in der Bedeutung : icQ^ gewphne 
mich ab von; in der Bedeutung : ich wage, mit 
Ba und seinem Aocusative z.B» Ka^maisciü nocnrynorcl? 
ich wage diese Thai; QiiiAHHaiocbich aeichne mich 
«US oml> BdBx1> oder nepcAl> bc^mh;' <;moHmi» 
ioMen d. i. zu stehen kofnmen, vom Prei^se s* fi« 
CinoHinb AByxlj pySjveH oder A^a pySAit es kostet 
zwey Rubel ,^ CAyacaemCH mh^ oder co mhoio es be» 
gegnet (trägt sich eu) mir; yAOBAemsopitio BaMib 
oder Bacli bB BameMb oKeAaHJfu mohmu yCAyraMH 
ich befiriedige (Ihnen) Sie in Ihrem Wunsche durch 
meine Dienste; a no^maA^ ero 3a Ao6paro ReAo* 
BBKa ich hiek ihn für. einen guten Mei^schen, oder 
(nach N. 36« b»^ 4.) mit dem Instrumentalis; bhiI^ 
Mainb nfiKOMy einen anhören, und BHHMambomI) 
hBkoto sich Tor Jemanden in Acht nd\inen. 
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' 2Cj.- Der Begriff: Haben; wird oftMürch Voi> 
Setzung der Piäpos^tiott y tot die Person , Welclii 
*Elwaä liat, mit Auslassung dfes Verbum sübstanlS» 
Vtntt ttuascferiebön z.B.'yifero MHofo makAxli-KHfirb 
Üey ihm fsind) d.i. er hat viel' »olt^her Bücher, 
fb^nöo^ wo mati im Deüt^iC'hen die Präpositiotf: bey; 
gar niVht* anwenden könnte* z. B. 3y6fii y mchä 
"xopomH)' H fl xmepaACH 'hxT> coxpöHHinb odet 
tffepeib'ich habe gute Zühiie, und «uche, '«e zu 
erhalten; ferner auch da, wo-: ich habe, mit einem 
Infinitive steht, jdoch söy d^ass im Russischen dann 
kein InfinitlT, sondern ein Substantiv dabey stthfc 
i. B. y MeiiÄ-MHoro A^Aa ich habe viel Ziirlhun. 
XJebrigens kann auch HMßnib' st ph*^n z. B* mäKoä 
paAocnm faMicbrAa h He hmBaL oder y mchh hc 
D£>ij^aAH, odfer miaB He 6iä[BaÄH so viele Freuden 
liabe ich noch nie gehabt. * i • 

* 3o, 'Ecmb steht impersonel^/fiin esgiht, mft 
dem Pluril- Nominative z.B. ecWb AH.nenjepÄi ßb 
Ceft '3eMAH? Gibt es Höhlen in 'diesem Latide? 
ecmb AtoA^', KomopHMt xoniÄJ^H tth «leMli'jiBrirB 
^e^öcraaniKa, ko Bcero MaÄö j^* ä Apy^^^j Komdpwe 
'h ae MHoro HisiB^, g'eCMä aoboabw es gibt Leute, 
•welcheii, öhwöhl sie an Nicnü Mangfel haben.^ cfocli 
'Alles tvtnig ist; und Aridere, welche, nicTit'viel 
liabend, zufrieden sind. Dass das Verbum* snbstan« 
tivum oft, fa gewöhnlich^' äii^^Ia^sen wird, s. N. 5. 
Als Beyspiele dienen des "PeldmärschalA SnwaroW 
lakonische Bebicfa te : AiöSeänaÄ , AHäcmaiuä^ Bap* 
fcaaa Hauik liebe Anastjsle, Warschau { ist) nnser; 
Und an Kaiserin Katharina; H. MCAaea 'Bory , CAaßa 
BaMt! HaMäHAb BomHHmtj x mäiMb; Preis» (scy) 
dein Herrn y Preiss (8ey)JBuchf die Stadt (ist) 

genommeb^ und ich (bin) darin« 

■ ■( 
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.3u Der Infinitir Vann a) als Subfect eine^ 
Satze» «tfK^^ni z, B. oiimGanibCH cpo^^o (oder iipH« 
poAHo oder CBoücmseHHo) «leAOBßKy; Irren ist 
meoschlfch (dem Menschen naiürlicli, eigenthiim^ 
lieh); b) er steht auch regiert i) von Subst^ntiveil 
und '2) von Adjectiren z. B. nopa yunrnm (es ißt) 
Zeit, wegzugehen; boai>ho BaMD ümniH (es steht) 
Ihnen £rey zu gehen; cnoroGüid ah Btti paGomanift 
(fiind) Sie' geschickt, iahig zu arbeiten f (aber^'^ 
kann auoh heisren: cnocoSHid . ah oder rpoAHid' ah 
Bm K^,pa6onffi int Arbeit , oder aueh MOHceme ah 
Bm pabomainb itönnet ihr arbeiten?) c) Aber der 
Infioitiv steht auch im Russischen am gewohnlich« 
«ten regiert von eivem andern Verbnm, welche^ 
für sich keinen völlsländigen Sinn gibt, sondern 
in diesem Infinitive eben erst die Bestimmung setner 
Beziehung eriiält z.B. bey xceAaio ich wünsche z.R 
3Hamb zu wissen ; Ha^HHaio yHHmbcH ich fange eii 
zu lernen (und zwar so, dass der blosse Infinitiv 
und Nichts für das im Deutschen vorstehende : zu^' 
gesetzt wird, d) Die Activ^Infinitige, Participe^ 
Gerundien, ja selbst öfl die Verbal- Substantive, 
regieren ebendenselben Casus, welchen ihr Verbuni 
bey aich hat, z. B; xpaHH npaB^y wie xpaHnn^ 
'npaBAy da er bewahrt die VV^ahrheit, npHiiHcisiBajo 

He ApyrOMy TOMy, K2LKh caMOBOAbHOMy qcAOB&I^II 

3aitHpämeAbcmBy b1> HapymeHÜH aoatkhoc iuh ich 
schreibe es auf nichts anderes^ als auf des Mannea > 
eigensinnige Verläugnung der Verletzung seine!: 
Pfli,^ht, so wie man sagt: Ko^h Bia MOHceme sb 
amoMb BftllHpambcir wie könnt ihr (könnte Sie) 
dies« langnen? ... 

3a. Der Infinitiv steht in vielen Fällen nioht, 
wo man ihn nach dem Deutschen erwartet: a) hie^t 
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der Infinitiv I fondern ein doppdier Imperali? 
(und zwar ohne zv^ischen gesetztes h: mid,) sUthi 
in den Reden^sarfen mit udBOAHine^ GAardGoAHme,^ 
jioTKaAYHinc y rXBAaume MHAocnib z. B« MdBOAMmei 
roBopHine seyn Sie so geiäliig zu sprechen. 

b) Nicht derlnfioitiT^ sondern die bealinmiie 
Person des" Indicatirs siebt in Redansarten wie 
cxsamy qariA 6uoail> ich höre die Uhr achlageii| 
CAumy oh1> roBopHmb ich höre .ihn sprechen , x 
IshaBaB Kanib ow yuinpaxh ich sehe ih# sterben 
(wie er starb )y oder auch mit dem Parlicipe m bh« 
aBa1> ero yMHpaioigaro. _ 

. c) Uieher gehören die Constructionen mit 
KaiKcmcH ef scheint, wo dieses entweder ganz 
jmpersonel oder bezogen a^f das Snbject des 
-Satzes^ und das, darauf folgende Verbum ent» 
weder im Inüiiitive oder auch in der angemessenen 
Person mit oder ohne zwischenstehende Conjunf 
ftion folgt: Bitf ,. Ka^ceincH, 6oAbHiii Sie echeinen 
krank zu seyn , KasKemcA ohh r<b hemB HAyxnl) ei 
scheint, sie kommen zu uns. JS^im KaHcymcü ero 
Aio6isinb die Kinder scheinen ihn zu lieben , noroA^ 
Ka^KcmcH xppoma das Wetter scheint gut in seyn, 
novoAAj KäsicemcH, cmaHöBHmiiOH xopömeio (s. N. 
,a6. c«) oder xopoma das Wetter scheint gut zu wer- 
den; oh}> Aaacemcji «ieAOB'&R]> Aoßpoü er scheint 
ein guier Mann zu seyn ; Kan^emcii Kakh 6y a&io 
yuh u yxo Hcmo^jHAU Bce cBoe , m^mie Verstand 
\^ und Ohr scheinen ihre ganze Axistredgung eriachöpit 
,zu haben { S, Sehisehkow a*a.0.S«3.) RaHcemcA 
^mo Boüna 6oAhnie HenceAH A^a raA«t npoAOA" 
9KambCH 6yAemb oder npcA^AuiHUicil es scheint, 
dasB der Krieg liingei^ als zwey Jahre dauern wird« 
^$^.anf;h N. 36# 
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i) Oft Infioitir <t#ht nicht bloi (^vrie b^ftoaderf 
im kurzen häuslichen Gespräche oft im DiMtUcfaen) 
statt de^'lmperatira 3. B. npHBecjnb; npeA^ Hach 
Tor mia iahri-n,. statt: fuhrt ihn .Vgrl sauderji er 
steht auf hesondare Weile maKb h' Gmnih So (foU 
es) seyn! Gsiinb no ceyy demnach (soll e&]r seyjd! 
(Attch steht dann wohl 4er blosse Datir bey Gionib 
z. B. BoBMoxcHo Gamik ceMy es kann dem so seyn; 
fdr : ^mo MOHcej^b GjAoib ). Zu. sol/shei^ für sich ate« 
Menden Infii^itiren kan^ auch ntaKO cKaaamb : sa za 
l^agen^ gerechnet werden, welches .el^nso, wie bey 
uns, Yoi* dem Worte , su welchem es ^e^ört, ein« 
geschaltet zu werden pflegt. 

e) Der lufinitir stehet mit demV^rbum substan« 
tifiim fiir den Begriff der Nothwendigkelt z. 
£. 'Bxamb mhB GyAcnib b1> ^aHi^Hrb ich irerde 
nach Üanzig reisen mi^ssen , und mit W^eglassung 
dieses Verb, subs^nt» He xoAHmb me63 du sollst 
nicht gehen ) hq xoAHmb Aio^j^Mb, die Leute 
»ollen nicht gf-hep- ^o stellt , ., 

He pocmH mpaeB Ha HeB& p'BkB 
He BAa^iBnxb «lyncuMl) aeMAeii pycKoio 
X Gras (soll) nicht wachsen auf dena Newa «-Strom 
( ebenso soll ) nicht ein fremder herjpschen über 

Russland. (s. Gramm« S. ayS.) 

f) Hiermit hängt zusammen ^ dass bey dem In« 
finiti?us indefinitus GiÖao Yorgeset;z|;. das ausdrückt^ 
was ebengeschehuQ sollte., nachgeheizt aber das, 
was leider hätte geschehen sollen^ z. B. uw GtOAo 
roBopHipb ich sollte eben anfangen zu .redent» 
roBO^Hmb 611H0 (ich) hätte reden sollen (jgeredet 
hätte werden sollen, i^u reden wafi — 

g) Der Infinitiv def Freqjuentatiys steht zuwei« 
len mit dem Dative der Person statt dea Verbi hnlli. 
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so dass' entweder däfsPra^ewörfciieii am daasu gÜBeizi 
und dadurch ein Zweifel angedeutet ist z. B. Gn* 
Haiah Aft Mri& bV omeqecntBB ? (Wird) mir (Werde 
ich)fleya itn VäteiSande? oderdas&ne vorgesetzt und 
also bestimmter Verneint ist, ^tB.'ne'fkUBGifLBaTnh bÜ 
ome^iecniBB ich werde wohl nifcht Vieder ins Vate^ 
land kommen. ^ . . r 

* ' h) Der Infitiitir steht auch nach den Confunt- 
tioinen j\)3ßsä lind Miito6b,'Wetin nm ausgedtruckt 

^werden soll, «.'B. Aa^in npeAynpeAi^nibtifti zuvor- 
zukommen, statt dass soüst das Verbum fi&ituin 
folgt, z. B».iano6l> onb HcnpaBKXcH damit er. sieb 
bessern sollte. 

33. Has Gerundium kann nur dann stehen, 
wenn das Snbject des nächsten Satzes dieselbe Per« 
Bon ist, worauf sich dais Gerundium bezieht z* B. 
M^y^H Bcmp'BmHA^ii H ^b HpIüAfbeACMb Indem ich 
ging, begegnete ich (traf ich mich mit) mfeinem 
Vretinde;-' Ea könjate nicht stehen, wenn es hiesse: 
indem ich ging, donnerte es. Aber wohl steht es 
in Constructionen , in welchen die Person, aufMie 
das Geihmdiüm bezogen werderi muss, bey eiber 
geringe^ UmWendung dös däbey stbhendeti frtipcr- 
sonals leicht hmzu gedacht wird:' z.fi. cirneneHb njpe« 
BocxoAHnite\i>MaÄ' ynompeSAHemcH roETopa o' nc- 
'peB'Bc'B <*feöhfcmfea, d. 1 der Imperativ v^ird^ebraucht, 
•wenii man von einem üebergewicht der Eigenschaft 

• spricht.' * ynpaHCHHHcsr mhoI^o "^h K3bKRB cKopo 
MoncHO HayHHmbcH, wenn' man ^ich Viel mit einer 

<Sprach(t beschädigt r so kann man ( sie ) bald lemen, 
— (cie' CAOBo) ynontpeSAHenrcH rbfeopH "o BcaKoMl) 
AHi^ dieses Wort wird* gdbrtu'chl, w.e'nn man von 

'allerley Personen spricht '(yoi^ Welcher Person man 
aireh spWBtK^J. • He* MdÄcHO Äilieror rtpHAmaße h 
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,jvyvme cK^aam^ roBop^ o cmcpinN ' Soit^^AosBi^a 
XpMcina, znan kaiux nichU paMender und besser 
Mgfu, w^nn Inno Tom Tode lies GotUnensrlieii 
Christus spricht {Schisehkfiiw S. 27. 2&). Andere 
^eyspiele ,des Gerundium sind jtpaGonxaBxUHBCeio 
Moio 3KH3Hb, cnioÄi>K9 He mmBk) ey}o noKoflichyder. 
seia ganzes Leheu (hindurch) soviel gearbeitet 
hat, habe noch nicht (eiuinal),Bul^e*i ,IIot[HniaA. 
me6>i cmoAbKo, He BoaMOHCHo, mripSm a- dgxomBAll 
nicGn o6HAHnn> ühv der dirh so hoch scliaUt, iaoA 
dich nicht haben beleidigen wollen. / 

34. Das Pärtici^ , steht auch nach. Cot) junetior 
neu z. B« HHoa.. Ka^emcA yMenb* xomn oh1> h 
eyilgeü Ayp^^h Msjucher scheint yersläudig, ob« 
wo^l (seyend) er ein, Thor i&t« ,OaA Deutle b^ 
ohne zu, 2« B. gehen ^ wird durch das GerondiuiA 
mit He IS. B. He HAJWf oder auf ähnliche- Weiif 
durch das Pariicip. aasgeilnickt. ; . r 

35* Wie {die (j^fiechisclte Spracl^e rerbindf^t; 
die B^^ssi^che; zAvey; JSTegationen >z. B. cik^ipeiäe hh^ 
KoMy HC BjpeAHo SdnFtmulh (ist) Nienianden (nicht^ 
schädlich, b) jpie, ^egatio© tritt in den Woltern 
HHKmo, HHVino aus ^e^c Zusainiiiepsetzung^ w^nii 
dieselben eitierPräposition bey sichhaben^ welchf 
dann Ewischen tm nnd qmq.geaetzt wii^d (Traesisf) 
2. B, H HHnh KOMy He Mory^Hanifcanib, ich kadUL 
•n Ifieiiiand.^l| schreiben; ßuywßhnfihib Hb yror 
Aeim du wirst, ihm .(ip i^ichts gefallen^) Nicht« 
recht mächen können» c) Auch drey ^ j^ vier Nc^ 
gat^ouen treten zviweilen zusammen z.^^. HHKQrAä 
HHKmo np 6mB3Lemh hh cmoAb JiyacnxAiaHb, hm 
cmoKb Hemacip,Ai;aMl;>,RaKh.flio oeGlBBoo^aHcaipinb^ 
nie^uü^ Jemand w,ed^r so gliiddich^.noch so unglück« 
Ji^hy als inan es^aich einbildet. 4} JDas Negationsr 
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Adverblom rtejit anch in Fällen, Wie : mno cocma« 
'BAHcmb CHAV H BMcoiny cAora, kekL He Kpanr« 
Kocmb ? was bewährt die Kraft uad Erhabenheit des 
Sty Is (mehr), als ( nicb t ) Kürze ( Schischkow S, 4o.) ; 
4ber aie steht nicht, wie Im Französischen im, Nach« 
latze nach ausgedrückten Comparatiren ; diess 
würde blosse Nachahmung des Französischen seyn. 
3Q. Das Frage« Adverbium ah stehf auch aus« 
»er der' eigentliVhen Frage in solchen FäHen, wo 
im Deutschen die Conianction: wenn, ausgelassen 
wird, z. B, HaAA^esKaXo ah Haaeainb KaKyio|AH6o 
HeBHAHMjK) Beujb : yMb npHMB<iaAl> XfiäcniBie h 
teyrcb ch; HaAAeäcaAO ah coci|taBainb HapBiri'x: 
A a A e R o H npoq t Ka»emcii cdidh pary ao^I) 
npHAyMi2ißaAD cm HaaBaHi'K (Schischkow S^ 3 • 4.) 
iWar (wenn war) ein nicht sichtbares tKng zu be- 
nennen : (so) merkte der Verstand auf die Wirkung 
und den Schall . desselben ; waren (wenn waren) 
Adverbien aufzustellen z. B/iweit u.a.: so scheint 
der Verstand selbst sich diese Bezeichnungen aus« 
gedacht zu haben.- * 

37. Wie man im Deutschen, Französischen u. 
i. w. an einen Satz einen andertt l'ose anhängt, Ter- 
mittelst des Uebetganges, dass man* hinzusetzt: ein 
Umstand u. s. w., so geschieht diess auch im 
Hussisrhen z. B. o6rB noAOBHKbi cxoAHmrH KOHgaMH 
SMficß: o6cmo^meAbcBo ÖAHoif ihoai^ko AyK6 
eBoäcmBeilHQe i; >( Schischkow S. 10. ) d. i. beyde 
Hälften gehen mii ihren Enden zu^iammen: ein 
Umstand, welcher nur dem Bogen eigcilthümlirh ist 

38. Zum Theil abweichend von der Deutschen 
Ausdrucksweise 'und nicht ^fin^ Schwierigkeit sind 
die Fügungen der Präpositionen in gewissen Fällen 
der Zeitbestimmungen 2. fi. Emöro io bck> »otaHi 
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CO MHOio He cAytiaAOfb oder we GtsMSLXO dieM Ut 

mir in meinen^ ganzen Leben nicht Torgekomroen; 

sb copcfcb Ahmh emoto ne cAyvaAOCb In vierzig 

J&hren bat sich diena nieht ere^net. Ecah 6itf mm 

Bl>i^e>KHl>f BpeMCHA' (oder, npcxc^e oder pauBa 

oder 'üäpaiiBe) o6Äy MaXl)^ qmo cb ino6oio Bo Becii 

HmHBuiHi'H roAl> npöH30HnnnH MosKcmb, mo jio 

npo^KüAl) 6ia nt£i ^BAaro M&ciüja (oder aeCb ^chi^ 

oder Bfy Becb MßciHjk) sb mpci^ m BcBaoRoäcm^^ 

hättaat du in der vorigen Zeit (f or1ier,friiher) btidachf, 

was da inirgansen gegenwartigen Jahre erfahrenkonu« 

teta so hatieat da nichtin einem vollen Monate in Angel 

und Sorge gelebt ^ h Mory amo c^^^BAamb ab A^a tbA^ 

" ick kann es in zwey lahren machen ( na A^ t^A^ 

bad^utett^fiirewey Jahre, qepeab /kfiSL roA^ nach 

cwey Jahren , s. B» onb no'BxaAb na ab^ roAä er ia^ 

auf swey Jahre verreiset ) ; ab xopomie roÄa enro 

noAe po AHinb ;ab A^^^^^niepö in guten Jahren trägt 

diess Feld eehnfacb«' SL npHAy Bbcy66omy ich 

werde auf den Sonnabetid kommen; ab Qy^ijgpiQ 

KeA&Aio auf i^dhate Woche; und ao immer in^ den 

Fällen^ wo wir im Deutachen,daain mit dem Abia« 

live in auf mit? dem Accusatiite verw/indeln können» 

uddswarauch vonicinem, in aeinett* Währung be* 

trachteten, Zejtranmfe ; aber nicht, wenn wi^ eigent» 

lieh ansdriicken wollen in miFdem Ablative dea 

tbgeachlosaenen, bestimmten Zeitpuoktea, denn danifL 

steht BbmitdemPräposillionelia z* B. a BHABAb erp 

fib iipouieAin^Mb«roAyirhaahe]hn im vergangenen 

Jahre (wo aneh ebenso gut der Genitiv atehen kann. 

npöJGUeAMiftro roAa^. ao wie ceroAHil heute, am 

heutigen 'JTage, B^epaumaro Be<iepa gestern Abenda, 

bey di^aen Ausdrücken immer isteht*,.) pnb yMpemb 

e%e Bb HiiiH&mKeMb hS^cM^JS^ er wird noch in die^ 



(kan Mdnate sttftbem Zluweileu »ini^nocb/ai^hm'' 
Jey C^nsinjictioiien isiiglkh, al« ä 6yAy i^ASnib 
Bacb b1> ßyAyyjÖi roA^ ich werdie' Si> Äuf kirnt 
tiges J<»hr sehen, ©der bIj SyAJ'^CMb roAy oder Ha 
6y Ay igcMb roAy ; bB c€Ä ro aI» ^d^ r ßb ceMh roAy 
noroA^ xyA^^^o diesem Jftlird üt' das Wetur 
Bchietbl. ' 

( 39. Die Conjanction h iteht a)Tiel häufiger, ab 
eirh der Deutsche eincdr solchen Verstärkung d<s 
Gedankens bedient^ «dverbialisch für: auch, heson* 
ders nach xomii z^ B* xomfi 6»a hHio 3HaAli ob^clion 
Wanauchni(htwüaÄte;oifb noAH^Ah joiaKiil myiil, 

iinö APyi^x^^ ^^^^^^^^'^'^t^^ii^ 6isiAQ i^e mpfap e^miaclüe 
eJn(.H solchen Lärm, dass die Anderen zu höreO) 
Ifticht möglich war; öHb mäiäiiHse ico^Aami» KaKb 
« npoqie er ist (^einebei^solcJxer) ebeft;8Q;»^r Soldil, 
%ils die Andern, b) Diese Coorj^nction wird.daga* 
i[en, wie in ahdiem Sprachm^ apcb. ausgela^^ 
(asyndeton) z.B. bhaho, «nio oiihö cocmasACHiH 
tAOBh cBOHxhy maKb^Kaaamb, csrnn yUnsimötsjiii 
»ah caMäro ceSfl H»AeicaAhN,'jHxib, päHCA^ 
\SchischkowS.i^^) e» i»t »ichlbjLr, dass sie {asm^ 
Also Maskulin, ^*« Sprache) über die Zuaammen- 
Teilung ihrer W Örter selbst, philosogilurt , sie aus 
Sich selbst hervorgezogen , geboren itht ; , oriB npH- 
By acAaiomb ero ' o ' Ka>KAoinb BxnpaHceHJiH , o JcaJK* 
AoMh c AdßB pa3Miflm\Hrab;yMCBoöarab, pajKAaioni 
fcb hcmL qyBcmiioi päacyAOKh, BKy< b, h nacmo 
^y iiäfoinh erö itroMy , nero oHb jipencAe hc aiiaAb 
H luno'HHKaKifl KBMrH HHocpaHHWÄ nokaaamb eMy 
ke MorXH (<ibenda». S- a8. 29.) sie (die Kirchiingff 
sänge) BÖthigeÄ ihn ( den Lehrer )y iib>?rr jeden Aus* 
äruck, über }ed<^ Wort nachzudenken, Schlüsse 
»umaehe*i4 «ie eiftEOugeii itt-ihna Gefiihl ,>JN«phdeiw 
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iuni QmohmA^ und bel^hven oft äbor Üiogi, 
welche; er mcfat wuMte, und worüber ihm k^iim 
«nderweitigen fiüclieir Aiific]^a«s geben kennten. 

4e. Einige Intetjectieven a) haben, wie m 
andern Sprachen^ anchin der Rttssischen, den Dm^ 
ür 1b^ Meh z.B. rope BaMb ff&AHtdMb wehe^euch 
Armcnl Dagegen «agt man b) bey andern mit d^m 
NoeninatiTe BomJb KHura, aomb qeXoaBKb: «iefae 
(daist) ein Buch, ein Mann, Anarufnngen wie; 
KaKaat paAOcmb ! MamyinfcanpHHiAa! fv^lchefren^ 
de ! die Mntter jbt gekömmett ! hat aucl^ das Rui^« 
sehe. Bas Wiiäscbende A^üBorh hat ebensoweit 
6ia nach sieb, als daas ea ohne dasselbe steht a« B. 
Atä fiorli «ima Bm dKHBeme (Gott gebe, dass) mö« 
gen Sie doeh leben ( a,^& 6orb iimo6b B^^ ^^ 
Bceiä) 3ApaB«mnoBaAn möchten Sie docJh bald wieder 

Seaund werden ! (wo dass, wegen dea Hindernissee 
er ednni Torhandenen Krankheit nttgewisser ,ge* 
stellt ist* . 

4 1* Dia fiussiache Sprache hat ausser den schon 
ugefnhrten Aualassnngen z. B. des Verbi snbstan« 
t^Ti^ttoch vdiancWley andere Aujilassinigen odto 
Ellipsen^ ▼©» welchen hier Torzitgh'ch in Verglejii 
chnng «um Deutschen bei rächtet werden, «. F; 
<ye Anpassung des. leicht hinzu zu yenstehenden 
Pronomen der 3ten Pei'son^Ha ewty cBuiantaflAa Si^ 
hat (es) ihm gesagty BOmb hGaorh! seht hm sind 
AepMf (AntwO« »e AyS^w, ä He'SAib frlr liebe 
(^e/aicht, ich esse (sie) nicht. Onh uoHimaemh 
3a iiecmb npummH errechnet (es sich) zur Ehre zn 
hßjminw. K^nhSjAmo h enro TOmaxb (e« ist mir) 
afc, als ob ich es gelesen h^tte. TiomaAyäaie no 
uaB seyn Sie so gefallig zu mir (zu kommen). 
ft|o# iiQiineici> meine Aehtong (em eÄiptischer Aiie- 
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\A Ha i^e^ii il^oHfl>A wjmoAMOi ilaaneGs erit^aucli 
^apfliirjal^iükby., niot^^« i)If{fi^,.dir. (äluilich)« Oa^s das 
«Sronptaan^ ii^P<BS^i^4.^ii^^K bey >deaPniteriteii weg» 
,|iteibiy wanxieiB^ujiiiiiUelbat Torbergehi umd ohue 
li^Ü^ S^hwi^riglseit limauTcmtandeii wird^ iai-schon 

4a. «Dia Ruaai^clie Sficaohe hal auasar idien an« 
.gef^hrlen maach^ieigan|.hiimlicfaeCoxiatru|!ttQti z.A 
KaKKHailiaKKdiivoliaisa nicht, odar: wurummt^ht 
gar,.(wie why «lot ija JBngliacliaii, youa n'y ßtea pas 
im F^anzö^O*' ; O^^ coKpomma pasIlB nQitimtjr «iro 
f^Kpttmna: . Schatj^^-aipd.sie^nuis ioaofari^,' als ivi 
]fi^r!)Qrgaii sjtnd, wo o«u Ho:cyi^l> coKpoBiqga Ka^d) 
IppRMAlltP mo^y wi^0HH^oKpfinni2i;^iQ Ger^ 
pder GaUiciiin (iis na aonttreaora qaa pan^ta^ifila 
aont Caches) seyn würde. 

^ ;4?« ^Oiai StaUang .d«r ^Sriar iat im HosaiAdien 
&ay9 wK .^i<^ f s; 3if>^ .^i^^^UachasL imdXateftiMaohea 
\jfi,^ ,uud sie/Jcf^n «4 wia bey dieaan Sprachen s^p, 
da 81% wie dipae, cIiiMnftkterisiiscbe Unteracbeid^ngco 
^ Qef^^echta Nutnecua/uod .Caaua «ler A^jacdTO 
^^4 y erben hati Dia StaUupg; bäng^ ab tqu d ^ 
]^aclidruc]ca^ waleli§fi^,jjtttf diesea oder jeaaa^' Wort 
gejegt wfrd^Ji aoll; %ili4 AuiEmykpam^ Trardea ^ich 
i^l^er d|irnach,richteiu We«» j&icht ein 'baaonikii^ 
icea Gewicht. auf, ^nz^a^^a Wörtara i^nhtrat^-i»* d«f 
^ewö^nlicheroi 4l>i8a das. Adji^otiTTprat^nam Spbr 
atantive, dfis abgekiirjBta AdjactiY abar nach /iam 
ßubatantive ateht, , ^dß P^r^opal-Prtoonian ateht. 
^ewötmlic)! yordem VcMrhiiMi^.dÄa yerncittutigawo^- 
Ha.i»ra^r "^^t dam W orte t a« wakham.aa ffkmXf 



uiimltfelbkt{ilM& H«ailelim iifoH -^ch hiAi vcsbot 

MyttzfUhEfta /»iri^oteor4i«4M|29i«liihr« %bMafelMtf 

dcrnisse der Deudicbkeif tl^fil^llbe^^i^ 
Ao BBCACHiH bL poccik) ^pke'miaäckoH ä&pfar l^ 
der Einfüiiruiig des Christlichen Glaubens in Ru^s« 
land. — cAyvKiiimh opy/L^ieuh Kt Boapo^KA^Hlfio 
b1) HacB cero «lyBcmea es dient zum Werkzeuge' 
zur Wiedererzeugung dieses Gefühls in uns. — Ho 
KopeHHOMy conpaHceHHOMy cb chmB caobomIi 
QOHHnji'K) SHaeMb an HeinTursprünglichen mit die- 
sem Worte yerbundeneh Begriffe vi^issen wir. — 
3HaK> MHOro ApyrHxL BupaHceHiH^ *noAo6Hi2ixI> 
hocaioahhmL BD c<3H p'BqH CAOBaMb ich weiss viele 
andere , den auf diese Phrase folgenden Worten 
ähnliche Ausdrücke — yApy^icHHKiH böBmh 3ao- 
cqacm'iHMH IobB onHCniBaemh cboc cocmoKHi'e der 
Ton allen Unglücksfällen geplagte Hiob beschreibt 
seiden Zustand ( Hr. y. Schischkow a. a. O. S. 2L 

7- 3a) 

45. Ein bedeutender Unterschied ist zwischen 
der höhern und der gemeinern Schreibart; letztere 
ist die des täglichen Lebens ; sie kann niedrig wer- 
den , braucht es aber nicht zu seyn. Nicht bloi 
der Unterschied ädlerer ausgewählter unpopulärer 
Wörter findet, wie ih andern Sprachen, auch in 
der Russischen statt: sondern der Zusammenbang 
der erhabenem Poesie mit den ierhabenea^usdrücken 
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meine und des Hohe 2ti.iilieekeai^^ SMieitflMk eet« 
lamm Ott gttt und vredciBäMtg'; nelwi iaiitoiidBr ge^^ 
braucht ete^hen ^ vm9cldtdmmtlig^A^^ 

ibutider Idofct an dnldeii'«* & mma %$^ä wiek^ Ter« 
iMMdeniefiea y uA eaptHJimiii 
will* eveferes^Y^^bom dem b4ie» 8tgd«: 
4^'feriMiiiettm eugehirb' 
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I|I. , N .ä c h t r ä g* ^. . , 

!•/' Einige Worte über dqn. .LettiscKi 
iLitthaui3chen Sprach -3tamm. ^.j 

'■[ ■■ : . * ■ 1 

^/Veian, was kh in meiner Schrift: Die Spraehlft 
der alten Fxeusten (Braunschweig i8ai ) S«. 
XXVL *) für wohl wahrscheinlich erklärt hahe^ 
dass ^da)» Alt-Freüssiachei Lettische 4 und Liilhaui^if 
•che unter dein gemeinschaftlichen Einflasse bekSh. 
rerer Sprachsiämme entstanden und au ihrer aii(H 
xeichnendcoi BeschaiFenheit gelangt seyn nsoohte** 
a)s bestimmter Jßeytritt zu der MeiniHiig'angesehfiac 
'H^ürde, dass .^j jener Voll;ss.tamm eine Ibi IVi.t>deb 
V* Jahrhunderte an d^r Weichselmündung eiitataitii 
den^-Mischiuig Ton Goth^h^> Slawen und Finnto»'*i 
sey : sp würdeich inis.sTerstäuden« Bey später und 
gewaltsamer Mischung zweyei^ Spraehstänsme wür« 
dän 8chwerU$);i so viele eigeathümlichQ f ornxeiitentis 
standen seyii^ sie scheinen allmahlige 'Ausbflduai^ 
yoi»iu02usetzen. Wo die Mischung des Gerinani^ 
sehen und Slawischen in jenen Sprachea entstsäBden( 
say, darüber hatte ich noch Jceitie^ £ntscheidi|ng8*( 
gründe gefundeh, und ebenso wenig darüber^ obi 
da« Griechischartige in den Verben* anf mi uncTc 
einigen andern Biegungen der Litihauischen Spr^ 
che ^ursprünglicher sey^ oder von Russischen Grie<«^ 
eben und Urchlichen Einflüssen herrührö. ' 

Die Entscheidung wenigstens des letzteren liegt 
in der seitdem mir zugekomm^en trefilichexf Ün- 
teVauchudg Rask'^s über den Ursprung der Alt-* 

*) Ebenda«. Z, i. Ut sUtt: eigenüiche«, zw ieaiii : «i^e». 
. thumli^lien \U 8. IV. Z. 9. in eipigcn ExempUrfen : 
gegea die MiUe d«rf zwey tcn Jabihuad erti n. Chr. und 
Z, äo, k^rz vor Ftolemliu. 



Nord^phen Spraiahe^ uncL ich eticenne nuQ ant« 
drücktiehst an^' däss das gan:ße \Ye8eQ derBiegonp 
ge^ der Liltbaaischen Sprache und ihrer Scfawes» 
iem in Zeilen und Oerler surückfiihrt. wo £e 
Werkstatle der Formen der Griechischen, Lateini« 
gehen y GoihUchen und Nordischen Sprache war. 
Aher eben auch das Verhiiltnisa der'Schwcst6nif der 
£iitthauischen Sprache za, dieser hedarf noch einer 
genaueren £i&twickelung, und lusst Aufschlüsse •hof- 
fen , Wie zwischen den iSlawischen und Germani« 
edten «Sprachen jener bisher^ zurückgesetzte 
fipirachstamm wurde, was et ist. 

Bta Finnföohe dagegen Ist diesem Sprachstam« 
Bia iremd g&bläeben, wenn auch'einzelne Wörter ia 
dafrlieltlsche übergegangen sind^ worüber Thun» 
mann's Abhandiüng nb^ir die JLctiisehen V ölke^ 
tUMi -Sprachen in seinen: UnterMichutifg^ti übei: die 
Kerdisehen VöJker, iw^bg'esehcn kü werden verdient 

In Befsiehung auf das Alt« Preussische konnte. 
'4ftT«n kein jGebra^h gemacht werden ^^ da ich zu' 
*Wßaaig Berührung dess^elbcn mit dem Finnischen *) 
land| so wie auch keine angemessene jytelle für 
JABbs Verfassers VeVmOthuiigen über die Ursprung*« 
iicken Sitze der Lttti^hen Vöikef ^ wonach sie öst«' 
lieh nur bis an den £tbing£luss il^ichten, und für des 
ibi IX* Jahrhunderte aUcli nor bis dorthin g'ekom« 
asenen Wulfs^an **) übi^tgens interessante Schil- 
derungen jener Gegend und ihrer Bewohnen 



•mtm 



*^ AqgIi ein mit denr £sthiil.tchen genau bekannter Spracb- 
ig^lebitcr liat.bej der BiirchsidnC mtAU -Alt-PieuiwUciieB 
WörterbiicUs »eit dem Abifruck clcs#^lbcn deren nicht mehrere 
' gefanden. Selbst tvean da« Leuls4.he d e b bea lUxnmel wenig- 
Mena ■ einige LautaUolichUe it mii dem £&tlimsci|ea t a i w a« 
hat, lantei das AU-PreusaiscUe gani andera. 

•*) Pifipl. Otlieti et WttIfiUai im App. VL zu Spclmanm Vit. 
^ A^rtdi M. S. 107. 
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.Wörter buche attgiaführten>d«irb't'ei%li« 
chen werden köütt^tl. i^ ' '«^T? 

A u d 8 e ht , .m tf d « i n ri a h t 6rziehetf^ üt Wit a ii g i n«* 

nons "vtftkoinmen Verglpi6lu)iar*,*^'^a' da ivA 

Ltfitwclien häufig da stieht; Wjö 'dä*Schwesler-i 

, Sprachen'^ ad^ k haben. . . » . • ! - 

bildeht anredto^ ist auch iiü XTettifchen yei^lleL 

'**' ' mehr %ixA C^mposita däTöunöch' ül^lich, *', 

buht «eyn (Litth« büti) 




h^uen, hacken j^ er^äj^nt §eyn, '" '' ** ' , . 
t%m etbaudjniions W'daa Btoi^ehi atWo^^^ 

dt n als mchf lern.- ' 

gelbe htbeystehfen., teÄ^n; wirif:V-'tieitisc^^ 
> noch hier imd da gehört^ tindr^e-tWorii^ 
' enfspri«ht.,döri<. Deutschen r» *^lf)^^, ;* .' '/% 
garraini iat3*> wlii^aler Dunst, Daupi» '^ » 
2u gemmo4s/'g!>pienin, >t idÄdtf ;d<'sbhoÄ; 

gedachten LftUtiWtauflchang/dsinitir waa'gjN» 
;^;' boren istf, \'<;^s«i!echf , rf*;eitfd,feft.t;'*g«ibäfc^^ 



ich äic gdrg)^Itige,l>iircM<^t 0witfetVfÖHe#i}b|:l^^ Mit lieiiieMr: 

f ' Ab<Iruck^ Mi diesem Zwecke/ ^ jii '^iesom itVcilnbaciie aelä^ 

-««•'. ..'*•' MTW ,'510. T mi • '."Jt, 

nicht mir, uail^jfll>»jp,.: »yiliiilAiyüiia*ii\jiiidt!ya>trii»ti^ 
much. 
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NordLfl^hen Sprache ^ uncL ich erkenne nuQ ani« 
driicktiehst an^' däss daa gan^e }/^esen der Biega»* 
ge^n der Liltbauischen Sprache uxid ihrer äcfawes* 
iem iü Zeileh und Oerler surückfiihrt, wo die 
Werkstütle der Formen der Griechische, Lateini« 
gehen ^ Goihischen und Nordischen Sprache war. 
Aiber eben auch d^s YerhiiltmaA der'Schwcst^nK der 
£iitthauischen Sprache 2911, dieser hedarf hoch einer 
genaueren £i&twickelung, und laist Aufschlü^sehof* 
£en , wie zwischen den iSlawischen und GermanH 
adten r Sprachen jener bisher, zurückgesetzte 
fipcachstamm wurde, was et iat. 

Bas Finnfeohe -dagegen Ist diesem Sprachstam« 
B» Iremd.gsjbiieben, wenii auch' ein:^e1ne Wörter ia 
daif lieltische übergegangen sind^ woriiber Tkup^ 
mann's Abhandlung ub^ir die JÜettificben Völler 
tmd Sprachen in seinen: UntersUchun^Mii übei^ die 
KerdisChen VöJker, hi^bgfesehcn fcüweildeTi Verdient 

In JB«0iehung auf das Alt-Preossische konste. 
'4aT«n kein jGebra^ch gemacht werden,^ da ich zu 
wettig Berühruüg desa>elbcn mit dem Fintiiscjien *) 
land, so wie' auch k^ine angeniesße^e jylelle für 
JABba Verfassers VerinOthmigen über die Ursprünge 
üchen Sitze der Lettiaclien Völker,- wonach sie öst" 
lach nur bis an den Etbingfluss ij^ichten, und für des 
ibi IX* Jahrhunderte aUcli' nor bis dorthin gekom« 
asenen Wudfnan **) übrigens interessante Schil- 
dtMTungen jener Gegend und ihrer Bewohnen 
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*^ AqgIi ein mit denr £stlmlj4chcn genau bekannter Sprach- 
geUhrter bat.bcj der BiirchsidiC mtaiu Altt-PietiiwisGhea 
Wörterbuchs »eit deia Abciruck desselben deren nicht mehrere 
" gefanden. Selbst tvcdn da« Lettls4.-he debbe» Himmel wenig- 
Atent» «inige Lautühxilichkfit mit dem £stlim$ci^Q taiw*t 
hat , lautet das AU - Preussische' gani anders. 

•*) P^fjpl. Otlieti et Wtxirstaal im App. YL zu Spalmaniil ViC 
" A^r^di M. S. 107. 
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Wörter buche aii:giaführtend«irb'^t0i%li« 
chen werden kö^«rftl. t*¥ * «"^T? 

Aud8eht,.mtfd«inriaht ÄFzleH^^^^ 

nons. "Ttttkoinmen Vergl^iöluMiir*/^ '^a «la .löi^ 

Ltfttiiclien häufig d& sticht; W^6 diS'SchWester-? 

. Sprachen' ^ od^ k haben. . /^ ' ' / , . / ^' t^ 

bildeht anredto^ ist auch \teL XTettifchen yei^lelL 

mehr sinc( C<bmposita däYtizi' äWB! ül^lich;' *', 
buht seyn (Litth, buti) . , ^* /' ^ , 
Im Leitischen. ObferliiM^ V^fc'ta.ll 
:"' Hütte,; Laube*; Mngi'j^^ ''^ 

d e e n a , Liltii. d i e n a :' l^g jfp^^' kus^eUssen. ' 
iey enkopIV'ioW^ dc«i?^XÄti&fie"i^p'p*ht: 

h^uen., hacken, ermähnt §eyn, "^?'*\ ",. ^ 
em etbaud;innons ist aas IlettiSCM. atAion« 
, dl n als nichf tern.* ' 

gelbe htbeystehfen^ teff^n^ ^'txf :1i]ä:'|:|fltisf:lie^ 

Ate. -».^ "% • • - V ^B • «^ ^V ^ '. ' «A 






noch hier »n4 da geh«rL) -«tndnsdifr' 

garraini ittv^wävmier DunstyDampis'^v^ 1 > * i. 

Zu gemmo^s, '^Ji^s ehin, * ist ;ri«af ^^.^'^'sfchdÄ; 

gedacht«» LftUtiWt auflchuiigs /das m.t^ waagjN» 

.//boren wt;, \'<^S*!trecbt , rf«^eÄd>ftt;'g<^bai»i|;: 



tt »t . 



.1» 'l'»l>'. 



V» 






gdrgfilUigie OnrcMcht ttliit««>^6i^|l>b^l|s Mit iXiiiiieihArc 
kt wi diesem Zwecke/ *Jn 'ÄjiimVfem seÖ^ 



ich aic 
.' Abdruckt 

nicht mir, uaJgjffel •»fyi m^JMk y üiirtii ifddv fww ' 
much. 



t - j 



•ch^ Wort gilltl^: .Familiei bat ancli den 
' IfMllifei^ Sdi^eaier^SpÄcKe. Gebort ftt im 
»; 3b^ttu«hoii''dsimtcha]&a» 
gremst Ml: .«agf^. 
grunta; Grand, Beden. 
gfixn (iinabt:; a^tpeibe^, ftttlit^eQ;^ 
g u x^r i 8 : ^rmatte^, • vom V erbum gu r t* 
^^^^BS'^ Aikfo. im Le t tischen : anssclilafea« 
isprast: ausgrubein* 

i^raisifiht; aufi-.losrelssen. "* , » 

lannigs:. .scbAamI^ii{| Tielleicht rerwandt mit 

anxts; 
iRf^itkii^di^i^i gewiia dsirdeht: Koren. 
Im Lettiadben Oberlänge ist jl a b b i ni g a : giitig; 
yielleicht ist iau9i: brechen,' nach dem j§ilde: 
.. cerbroekenQs ,Her2. , au laoätineiti yer« 

gleichbar; 



«•-! I 



t^ikt: bei:lcbten^ deutlich sagen, Tergleicht aich 
Yielieicht for die Compoaita, wie enteik. 

WUderlMU^ 9e«nidijUiiig 4^ L^ttiaehen hat mk^ auf .die 
jReug« eiM^fbiifar InfiäUire «ikfiticrksiuia gemacht, welche dort, 
'^ilt^.iai HvMtNOeiit'dk nt^prüagliclwleii Font^en «ind: dea Lti- 
ia«iiaehe und ,4v P^l^iac^e ^ben deren nicht ao viele, Jila jene 
gchweatem» And danii; a1>^eleiiete mekrsylbigfc. Att^enscheinlicb 
iit her enteren btf^dea die , de», beyden. letntcren nicht geatcm- 
«^efUtchb , AehfüieUielt , der Gonaonenten^VenindeniBgen , daaa 
wnlieh iU\ i^tiicne InftoIti,Te auit #^ neben der eraUn Person 
im Mit auf lohstf/wteKlaa RnaaU^W; jcneh «ni^^, dkte auf 
dsek^i wie in» fituttiacheii InfiailiTe auf kfi neben dem Pfia« 
^ nehu atchen; nrnVin beydf'n Oie erateli Personen auf «A«, 
di6 nhricen mit d^ oder die auit MC>ku die übrigen mit t oder « 
liaben. Dtesea lat TJebercinatSmmnng im U«aprungUci|en , wahrend 
«kt JUtthaniieliB dagy a Krohl OpyringUrfwaree in eeinen Vesbeh in 
j9,iV iqiA ift niijitn jDiiaifpMn^ aeigtv di«, wte^,im KrainfriicheB, 
Meile wie. die dea iSanaMta, lauten« Daa Alt- Siawonia^ 
Aar hat die Üuaiendnn^ ü^t» bey der' »Werten 'Peraon% ta erat 
lay de» Orütent-^ttnää» a 4^5 41er zeigten r«nd diaae Gmaettui-. 
ftfL in ^^^l^ya^h•yd<a^:G^■chtoh^arn. des Dtaalfc 



^ ^> *imji.jm- 
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.JB., Die KäsVlauer'Sprfcii(9. 
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öfi; , in Verlegenheit , und es »t oft scfhwer^ den Ort 

tiiiil^esohders'den Uittfimg; ihres Gebrätic!'h^ genauer 

za'b^tiinmen. Nicht blos iii «nde^^h We)tthefleii^ 

wo iiUgäiü» fteihen irön^ttnen til/fal^If gtHv'^iBener 

oder noch iihliehcr Spradhen Terzeichnet^ irtirdeBj| 

ohüe das8^ ntain weiter etvras V6a ihnen tAid inrmi 

V^x^qltnttsen sti^^'handei« weiasV h^ ffieU der FaU. 

£r 'findet auch hey Terallelen Namen' der Volkait 

IkiunSiirteiii statt:. und so iinbedeutend die Aasknnfl 

an' sich aeyn mag; sie gehört zum Gahzäh^' und ist 

ASihigy damit nicht ^ anderer Pons^Mi gleithe 

]ld^ilhfb anwende, sie zu suchen, wo es merg^hlich iab 

' - jber Name: KHs¥lauer Sprache^ lonliiitia 

Maith* JVa^ori7 Premsischer Schaiihiihii^, einer 

(^handschriftlichen)* QüiHe mancher schätz^barea 

Kachrichten über das dortige Ahertham vnr ind 

auch in dem 4arau]i :iu meinctai Buche : Die S p r •• 

che der alten Fr eüsaen, abgedru^icten Stücke 

S^' rSS. *) vor , • ti^' «tittMH^ be^ysj^i^te' ytin dlfj^selb^ 

w^^ieihesaiis weiset: tt«sa es der Name>!ileF ||iitt!«> 

d^^ka^hen Mundati M ^eaiaea geiwefteA; ^ 

^ ^ WdchiE» es gewesm, wo si» gwed^t worden;* 

AtftVä!^ gaben wedw Nathibrschün^en an Ott und 

Strafe und hey den mit d^r Preossi sehen Geüidiiehto 

und Xiandeskund^ rerjrmtfslen MStniiem « noth in 

«chlaMk Not $a>l^einiM beljiafr iiehy «intt iiacli 4eni 
Abdruck jener Sielte, ' 4urc^ C^waunl* 11«^^ 

■ ■ U lli 

^ iUttlaiiiiclalsi iMUS^«taa fäutU^Mis «« Ums. 
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:äfld" AnSeifeungs'- l4dfir5cHeir Vbto' 5r JuJ. 
1738. N. aj. ■ — ■— 

i . , Jiap4,^aUpiien( i9p^:,i <ije?,sj&h, feier iheil» j»^?!': ^ 
. utea» ziimTh^jl fftden «fl^viigit^Jj^ . .Jtu wer 

3 , : ^«<!!i* . «9 4*«?f F ; 5PF«<*^ cT«e»l idipser, ihr ip»f% 

ten, Niede]riöt^l«5tejri C«^l$)|4sMi|'i9^ 

4ii^ilt/dach (p^^^s f^m Be.WP>f> das« #cUött vff fast 

g€ibela<>ge\v;a«st h^l^ y<m jvo, 6r rjeii^.N^lueci 4^ g^. 
mßifkP^ ,9ftr»9hej.^öuiwifts «^ejt^ f ekount, hfitAe^ 

medrQR,iJ!;^Jfcij»^ • »i v 



5» 



r .• < ... '. 
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^. Y ei^h es Betungen 

d«r be'yden .Yergl^eicKttii'gstafeln dac 
Vorderitt^At^sclie^ti Sprachen m.cle«i erstell 

Hefte dieser AnalekteA. • - 

.^ f-' ■••1 ••• ' . . . . t. 



. f. 
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Tafi 1.1 'Verbam substantinlinV 



>r< 



K. n. imperf. 3. pl. Ues: chhil« fi&r diil«*- ^ ;,^ 

— IV. praeij^ a* ?'• "^ l^odfci — ^ Too.* • ^ 

— IX. — •>'!. pl. . '.^^ ■' 5yo "' -— iye* - 

-^ XU. -^ 1. Am$.^ : Mm — Mim. . : ., .. , ,;;;^ 

— XIV. Ei ftKl«n 4r« 9 VtrwQum des Sinf. t^prlseiu»!« hoo|| 

prä«. a. pl. Im« Thuahnre <Jfca W«^) , 

~XV. — 2. pl. — Thf« ^r re, ;.i -- . . ., ^ . , ; ,^^ 

^ XYI. prif. I. aing," li«» Hiuwiuita für Bnmnit« , .1 

— XXU» -7, f. piaPi. -;r* ^«Il^w^ TT iiüUiuii^i«,^ ,. ," i'^X 

•-«XXIX.-^ 5. Mag. ««--iddhaae **t- Üdhaa. / .. 
^JILSXSU. px-äs. pU. üe» rlMckrathunl^ fiir rhee^ratliiiif. 



h . 
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Taf. IL Vater ünjr ex. . 

I« B« Z* s. Milte lie« 4ivutuf für uoutiis, uacl die» aU ^UC 
Wort zum -vorhergehenden, und. tuth« 8 zmn Colfei^dnk 
n. Z. 5. JEnde lie« luQyaiyo für luojiiigo. ' 

y. Zeile !• >in%.. lie*:bu«ncwale für barnevralf* , - li: 

•— dt^ Hitte «— jcione , für Jii o ne, , ~ 

— 3, — ,. — u)hah9tnjo für'ujhahungo» 
*•— 3» Eudc — booraeeje — booraeejif* 

Y^« •* 1. ,-» — . dooiuy.% , — . doftni g a« 

. -— a. An%, — ^ jeeTUn für jeeoun. 
X» •— X« Mitte nach yot streiche das, Konmu« 
XI. — 3, — i- les aörya für sorya. 

— 3. --: — j^useehphentoo — puiieeJb&^Rt •< 
Xlif.««» .21. Aicf. — jawa Iäp jaw9 0, ' 
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Irr* &ili 3, Cki& Bm tiadm» l&t riadfitt* 
t^U -^ I* «MM» W«n litt E i— Ho. 

.— 5. MUt6 ^1 BMkirfiluac« arati fiir aumlBtaa^cau 
]ICyK. »^ au «i. dU pctjo für lietjo. 

XVnS» «» 4. U\v» nach dem Worte mhankeuaee ieUt lbl|j 
ptridhaiBoaiUlm muiiiiee& Icc jjyo^ upfmidü i^liai« 
kkoc osoiu 
— k S. A&f* liot «roopi lur aropL 
yry^ .» ^. mW« — bumkoon fiir - faumkook» 
2« Auf« ^^ jeevitn jfur jcewuii* 
5* Mitte «• knrloo «^ kurto^ 
4« Auf« -^ cbluMirawiit f&r ckboorf i«iit* . 
1. MtCio -^ liookki» f^ fattohkun. 
'•*•!• EÄde — ^ owokiiiiii »« owookhim« 
X2QT» •• 5» •*• — jidkiniahMAo im nUhnn/ktm ju 

— 4» Hkto — funmd« lor «urcuik. 
JULr« ««• a* Auf« •— guree f&r gmoo. 

— , d.MjtM— * kfcoiok «^ kh^rtkf 
ZXVn* -^ $« lEado -» (ottnib — - «t>iwao* 
XXtWU'^ 4« ^** — u^Mpowvddooa« fSr ntmupafwut dooaii 

•M 6. «•— «i» mnliaiimyiiiiiooaiioo »nrirttda otaK n^ 

hattayomoo iLoorawiido. 
XXOC« «-k 5» — ^M«» foimiTowooiuoo für ffoQiriiTQirooa^ 
XXXL ^ . 1. Mino -^ Ui ftr k«u 

•» a* -^ «^ mäiaara- tax wäiaara. 
3ÖÜai, — 1. — . — kafoongpki för ktioot|>U. 

— 1* Endo M. btiisntng — baoabon^* 
•— %• Ant ^— nakabojihijar fiir iiri(.«l)a)imeaf^ 

[• •— 2* Mitto -^ kjoondodoh fiir kyoondadol^' ^ 
«^ a* •«* "^ Qgneo för'iuiiiee» ~ ^ 
f— a. ^ — . -» QtaiJi — itt^.' 
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Dr. Johann Severin Vater. 
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Herrn Staattsrath* Adelung . 

in Peter ab urg, 
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Herrn Hofrath. B Ö t t i g e r 

i n D r e s d e n,' / , 

Herrn Abb 6 Dobrowsky 
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Herrn Doctor Du Ponceau 

in Phil frdelphia, 

Herrn Bibliothekar Ko p itar 
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Herrn Oberschulrath L 1 n d 6 

in Warschau, 

Herrn Do et o r M O n t U tf Ö^i 
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Herrn Missionair Mo Tri S O n 

i n C a n t o n. 
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Beförderern seiner '-Sprachforschungen 
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Grammatik 
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Neu- Seeländiscten Sprache 
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Grammatik 

der 

Neu-Seeländischen Sprache* 



Zq der näheren Kunde dieter Sprache gelangen 
wir itzt d tpch eine Grammatik des yerdienien Engli« 
sehen Missionaira iCendaly deren Druck in London 
nun vielleiclit schon yollendet ist. 

I. Zum Ausdruck der Laute derselben ist c und 
^ nicht nÖthig; die andern Selbst- und Mitlauter 
hat sie I wie unsere Sprachen. 

a., Als Artikel dienen, i) für den nnbe« 
stimmten das vorgesetzte: e^ welches .aber nicht 
überall da, wo der Engländer sein a gebraucht, 
dagegen aber auch oft Vor Plural -Substantiven und 
höheren Zahlwörtern steht (bey letzteren wohl in 
der Art wie: ein Dutzend): 3) als bestimmen« 
der Artikel steht te, auch vor den Substantiven, 
aber wiederum nicht überall« wie der Englische, zu« 
mal bey Plur^len. 

3. Bey den Substantiven wird das Ge- 
schlecht, bey menschlichen We§en, wie bey Thie- 
ren, ^unh Beyfiigung des tine: Mann, wahine: 
Weib, ausgedrüc'kt^ Welche entweder vor- oder 
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nachgteselzt werden. In einigen anderei^ Falten 
steht t o u r ä w i für ertterea, und ü wh a für letzteres 
und zwar nach« 

4v D^r Plural der Sabstantive hat nga vor 
^ sich 9 wor^n ^zugleich der bestimmende Artikel 
liegt. Doch wird zuweilen statt nga auch te an« 
ga vorgeheizt . 

Diese Zeichen des Plurals fallet! weg^ wenn 
Pronominal •Adjcctive oder Demonstrativ^ Prono-' 
xnea yorstehen 9 da in diesen schon die Anzeige 
liegt, dass im Plurale gesprochen werde. 

5. Für den Dual ist keine Bezeichnung an 
den Substantiven oder durch Pronominal - Adje- 
ctire oder Demonstrativ -Pronomen da«, ab^r de 
liegt in den Veiben, 

6. Die Casus werden also bezeichnet: 

Der Genitiv durch vorg^^setzt^s /zo, wenn aber per- 
sönliches Angehäc 
ren ausgedrückt 
wird, durch na, 

•^ Dativ — , ~ kiy 

~ Vocativ — .^ . ^j 

der Accusativ hat, wie der Nominativ, den blos^ 

sen Artikel vor sich; die Präposition i: von, dient 

statt, des Ablativs. . ^ . 

7« Die Adjective stehen nach ihren Sub« 

stanliven. Wenn sie allein stehen : so haben sie 

ha *) yor sich« 

H>^ Tl. ( 



*) Dieser Laut ha «teht aacli vor den Zablwörtern, wenn sie 
allein Torkommen , ^üch vor der Wurzel der Verben , wenn 
•ie aU Infioiliv dasteht, und gehört Wohl, wo er nicht eine so 
gewendete Art "von Artikel ist ^ In die Klasse der üjihiinge« 
und Verbindungslaute , welche in de» Tagal^schen Sprachlehre 
bäuügftt (als Ligatioaen} crfchei)iea<~ 



8. Hmter dem, atirb daim ^ieip.Snbttaiitlre 
nacligesetzten,'Adjecfive steht ätii, um den Com«» 
paratiy auszudrücken; der Superlativ wird 
es durcli Verdoppelung entweder sowohl do^s Sub- 
slantiTsals des Adjectivs, oder blo9 des Adjectiys; 

^ ed gibt ab^auch noch einige andere -AusdruckiWei« 
sen eines hohen Grads« 

9. Die Zahlwörter sjud: 

li' ko tähi. : 6* ka öno. • 

2. ka düa. 7. -— witu* 

3. — t8du. 8.' — .wddü. 

4. — wd. 9» — iwa* 

5. >— dimä« 10. — nga udnJ 

Die mehrfachen Zehner werden durch die eben 

angegebenen einfachen Zähler mit dem Zusatz te 

Je a q ' ausgedruckt, z. B. ka- dua te k ä u ist ao u. s« w* 

Hinzugezählte Einer stehen hinten nach, und ma 

dazwischen. 

Dieselben Zahlwörter mit vorgesel^tem te und 
wenn kein Substantiv yoran sieht, mit ko te drü« 
cken die Ordinalien aus; zuweilen wird auch das 
Substantiv zwischen ko te und das Zahlwort 
gestellt, z. B, ko te Ra witu der 7te Tag. 

10. Die Personal - Pronomen sind: 
ah au ich, tdua wir zwey. Plur, tdtu wir, 
koe du. - kodud ilir — ^ koütu ihr; 
ia er^sie,es. raua sie ^ rdtu sie« 

1 1 . Die erste Person des Duals und Plurals hat 
aber noch die Formen mdua PI. matu wir zwey^ 
wir alle, welche dei5 Sprechende in seiner Person 
Vorstellt *) oder von welchen er spricht. 






*) (Whom i rcpreicnl or: «m f|>eakin|^ of.). 
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..▲»'fucrL 0kM «it iUa. die UtiUnclMidiinsf iliaeft H&tiIji 
' «KoliifiYiui und ineluuYiii^ wie er «üeb in delr Qquichna Spracht 
in Peru und wcniijeii andern «ich findet. In der Grammatik dieser 
if t fein Gebrauch in gedächter Sprache so erklart : Wenn die gante 
Gesellftcbaft gemeint ist, ion dermto Intt fiinachluw seiner' eignei 
Person spricht z. B» wir Menschen , und mau also im AllgenietneB 
' speicht; so ist diese der Plur« indus. Redet aber ein Mann tos 
Mannern in Gegenwert von Frauen : so steht , wir , dann in der 
Form 4es Hur. exclus. Bey den Verben soll, nach dieser Sprack- 
lehre , di« Unterscheidung dieser Formen Bezug attf die Hand- 
lung haben , ' 'wenn sich diejenigen , mit welchen ich gpteAe , d»- 
\ von ausschliessen« Dasa solche tTuterscheidung in der fienstelan- 
dischen Sprache aoeh bej einem Duale Statt findet » ist ihr viel- 
leicht eigen« 

}f%* DiePos^es4iY*Pronomeii oder Pro- 
Nominal » Adjective haben für die Dual* und 
Plural -*Per0oiien j^erade dieselben vorher angege* 
benet» X«aute, s6 daaa denselben nur vor den Sin* 
^ular*Scib$UmU¥en ta oder, to, vor den Plural* 
Subfitantiyen aber a oder o vorgesetzt wird. Dage- 
gen die der Singular * Personen haben zwar diesel- 
hen Vorsätz-Sylben : abei' das denselbeit Angehängte 
«hat gar keine Laut^Aehnlichkeit mit 4^m Peraonal- 
Pronomen, aondern ku drückt die erste, u die 
zweyt^^ na' die dritte Person aus, und sie werden 
so mit tft oder to und mit; a oder o zusammenge«^ 
setzt, sodass taku oder toku mein, -ihn oder 
oku im Plusal: meine bedeutet u. ^. ikt« 

i5. Drey Demonstrativ-Pronomen nei 
Ijey grösser Nähe, aa für das, was man im Qesicht 
liat , r a bey einiger Entfernung ^ sind vorhanden, 
tmd ihr Numerus unterscheidet sich nur dadurch, 
'dass ihnen tii,ta, to vpr Singularen, i^ o, it vor 
Pluralen vorgehängt wird. 

Diö Frage - Pronomen sind" wai, k'wai 
wer? 6aha was? ' 



1 

i4. licy den Verben erscheint der Infini« 
tiT ala die eiofachate Form, »ie ist euch «nit dei^ 
Torerwahnteü Vorsylbe oben an gestellt 

i5. Die Personal-Pronomen stehen nach den 
UnterscheldangslaUten der Zeitformen. 

Aamcrk. Wenn aber Bettimmnngea dei Ortci nnd deir 
Zeit Torangekca : so erfolgt eine Umstellung ^ die umgekehrte toa 
der im Deutschen, wo dann daa Pron<miett hinter das Verbinn 
UitJt^y nnd die Unterscbeidnngs - Laute der Zeitform treten dan« 
SMt nnmittelBaf folgendem Pronomen der Perton vor den Wur« 
tcUant. 

i6. Die unterschiedenen Zeitformen isind die 
des Präsens, Präteritum nnd Futurum. { 

Doch wird dabey bemerkt : dass das Futamm 
oft die Fortsetzung der Handlung ausdrücke, da%« 
selbe aber nnd das Präteritum oft für das Präsena 
stehen; so dass also der Gebranch jener Formen, 
ziemlich unbestii|imt ist* 

17. Im Präsens wird zwischen den Wui>^ 
zellaut und das Personal- Pronomen ina ra ok|i 
gesetzt (doch ra 'oki lauch zuweilen ausgelassen jJ 

i8. Im Präteritum steht der Wurzellaut 
zwischen köa und ke, und nach letzterem folgt 
ra oki nnd dann das Personal «Pronomen (koa^ 
k e Fällt aber ganz weg, wenn dip iS. Anm.angezeig« 
te Umstellung erfolgt; die Wurzel steht dann zwi« 
sehen i uqd a i). 

19. Das Futurum jßndet sieh nur mit sol<- 
eher Umstellung, nämlich mit vorgesetztem a miV 
di (hernach), ap6po (morgen) ausgedrückt, 
' nnd dann steht ra öki, worauf das Personal* Pronox* 
men, dann der Verballaut, «Qd htecauf noch «i 
folgt. 
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21; Um denSubjanctirauszadriicken) Fird 
d^ ra der Yorangegebenon Formen in po Ter« 
wandelt. ^ 

^' 2U Im I m p e r a t i y steht zwischen der Wur- 
zel und dem Personal- Pronomen ra (vor jener auch 
wohl m der zweyt^n Person e» in den übrigen 
Aa) und er bildet sich so auch yon den ersten Per- 
sonen des Ouals und Plurals. (Jenes e, vielleicht 
blosser Bindelaut, ist bey einigen Wörtern auch 
allen Personen des fiubjunctifii und Präsens rör* 
gesetzt). 



Vergleichen wir diese Formen mit denen der 
Malay sehen Sprache der hinteren Halbinsel und 
^erTagälaschen auf den Philippinen : so zeigt sich 
bey Jener gar keine Ae^lichkeit', und bey dieser 
blos die , dass der Plural der Substantive darch das 
Vorgesetzte manga bezeichnet und auch eia Plura- 
iis exclusiyas und inclusivus der ersten Person des 
Pronomen unterschieden wird ( aber nicht im Dual, 
der in dieser Sprache zwar auch, aber nur für die- 
ses Pronomen' der ersten Person vorhanden ist , und 
mit einem andern Unterschiede, nämlich ,. dass 
tjuita: wir zwey, ich un(|| du, aber .cata: wir 
2wey, du nnd ich, bedeutet). 

In den Pronomen ist unr das Malay gische ija 
er, sie, es, 'vergleichbar, welches ebenso die 
*1Spi^ache der Insel S^imbawa hat^ wenn es nicht 
Vielleicht auch kau: ihr, in der Bugissprache auf 
€elebes und ikau.: du, hey den Munghasar auf 
ebeudieser Insel aeyn sollte. 



Die Wörter, ^»khe bis S. 48 der Kefgdahcbtn 
Grammatik angeführt werden , Uod folgende : 
aire, mai hinzugehen, nüi groMf(kirge). * .( 
amddi hernach.. öra wohl (well )^ 

apäpömorgen. .' ou fedc^. ; 

Aiu hinweg, l < jp'ai gut^ .- » 

itsa Gott.: \'* :\ii: ., po N^ohL . \ ; .. 

ika fisch. * ponongit« Ql^ner (sep- 

ing^Sa Name; v .".•'' i ' ^ .;. * |;..yant)'. 

ina:Oel (pal)*.vi;'. .• pota kur;Z;(ifj^ort)» \ ; 
ItilUim(«naU),Jt, .pake Hügel (hill). ^ 

kaiteaaem ^ . . r?.<. pute Sack (bag). 
kfoaT^e wildes *Thier« ra Sonne ^^Tfig* 

/ ... (beafift)«^ rdra ,Rippe (rib.). ^ 

kino schlecht (bad). räkau Banm (tree). 
1 r e r o sprechen« t a i m a h a seh wer(hea?y)# 

korero maianspreohen. tai mai herzükommenr 
ma weiss. t&maiti Sohn. *. -. * 

. maijiiiizii« tdmaine Tochter« :^ ■ 

mama Licht. . tiLne^ tängata Mann 

mangu schwarz« (man), 

manu Vogel. tdro Futter, 

mara. Pachthof (farm). tohunga Priester« 
marima Monat. toki Axt (axel 

mata Gesicht (face), tupüna tdne Gross« 
matau Fischhaken. yater. 

mate bö^ (ill). -^ wahine Gross« 

matna Aeltem. ^ mutter. 

■-* tÄne Vater. wai Wasserr^ 

— wahine Mutter.* wdo Nagel (nail). 
m£a Ding. wäre tlacis. * 

iio nandhi gestern. . . 



■M* 



* 

9 



i4 



Uni^r diesen Wörtern ist toxi den leKaimi* 
geM^ordenen Wörtern *) der Biigis-Spi^che^ nUt 
maputi: weiss^, yerglelclibar,^ um so mehr /da 
puti diese Farbe in der Sumbawa ausdrückt; 
in dieser liegt in: anopotang: Nacht^ Tielleicht 
das Neuseeländische Wort, und das Mänghi- 
aarsche. ji\ku Fisch, ist mit' letzterem aucb 
aTinlich genüg. 

Die mit ^ bezeichneten Wörter konunen^ im 
Wörterbuche der Kaiserin Katharina 9 und swar 
mit geringer Verschiedenheit def Aussprache toFi 
hey welcher tefarre: Haus, auffallen würde, 
wenn nicht aus dem Vorsteheäden erheil«te| dasft 
das vorgesetzte te, so wie anderwärts ^in vorge- 
setztes e 'die Artikel sind. 



*t^ 



*) S* meine : Proben Dentsclier VolLimundarten m^d aodtrt 
Sprach •»Fonchu»s«n und SasuDlangta* S« l49. 4* 



• « 



■Jiii» 






II. 



Yerbal - Biegungen 



C h 



der 



I p p e w a y e r. 



/ 



f 



,» ^ r> f 



i/ 










\ 



V '1 



O 



j 



1 



•.I 



\ ,. 



/ 



* • 



tmi 



■' . 



< .1 



i> 



4 



■• • 4 4> 






y' » I * » .V 



» .->• 



Verbal - 






%* 



j ' • j . ■ 



-t^üß fii ^i p- p 



B] 


Leg 


un 


geü .: 




der 


* 


^ 




•■ J 


e 


W 


a 


™jr -c^ 


■t. 




> 


< 


«* 


•1 



. i.'fi 



t A ;f^ t.i.T. 



\ I 



Pra«. . 

_• " • ■ ^ '1 . 

kpendMajen, 
.... £eiadaweu> ?, 

er — --*• 

.11^: 'ixpendamohummenai 
kpendamohumo/ 

.•■'ihr* — w 



Negativ. 
&'/t^«atta'npendamowi^ * 

» kpeodam^lwi^ \ 

du — ^ 



er 



pendammenewoi 

:< -'^i^ '^ "^/ X 



Wik* verstcji. höttn niclit, 

« ' kpendamowili« 

iht — — 
• p^ttdämowatie'* 

«ie Tcrttfek«»^ kSftn nicht. 
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Perf. 



Ftrt 



/ 



Sing, 'npyeudaaiiiieneep, Sing, atta 'npendamowip:, 

ich habe vertUoden gehört. ich hibif nicht gehört. 

kpendammeneep od. • kpendamowip, 

- du *— - du h«ft nicht gehört« 

pendammeneep cd. - pendomowip, 

pendamoop) ^ **^ ""^ g«h«rtt 

er — 

P/. *npendammeiienacup P/an attÄ npendamowa« 



o^. pendamohumme« 
nacup« 



1 « « < 



Wit 



kpendamohummoa« . 

C9P, 
,^ ii))>t -*- r, V. 

pendamopannik| 

^ sie — 

Futur. 



1* 1 



neenacup, 

wir haben nicht gehört« 

• iependamowune« 
woacup , 

ihr habt nicfac geholt 

? /'p^od^o^^me* 
woaeup, 

•ie haben nicht gehftt. 

Futur. 



Sing. 'npendamenfscW, - Sinjg. atulsch n'pendamo« 



ich w^rde vent., hiiren; 



<1 



kpendamentsclii, 
p^daweiichtschi 

• wW .'— * 

|^adamo)iainot8cli| 

ihr -*- 

. pe^d^mmenewptsch, 
od. pei^dawewaktflch, 



.. . AVI, 
ich' wiU od.w«rde niclu 
r' hören, veifiebeqQ, 

'•' kpettdamowi, 

< . dn ^ist aid^ hörem 

• pendamo^y 

er 'Wird nicht hören* 
wir werden nicht horea. 

m knpendampwane- 

ihr wendet nic^t^hfiren« 

• pendamowunewo 

o<2. penfli^pwi« 

Sit ircrdtA sy^hthömi 



/ 



vT 



• ■ I • . . . 

iPendttmem 
Sing* penila ^ 

ttmekt, km ihri 
^ ^"' ' einer der ^ fal8fc|| 

Ph pendängik, 
diti dft UöreiiA 



Kegätin 



., .tni/p,erat. 
Sing, pendamowi^ 

Plu. pendaatfowafar^ 

hörcl nichu 



•4 « ^4 



\ ^ 



l.f 



-- •»♦? 



* f ' 



C d n 1 u ü c t i t* 

Prä«* 



i'rä«» 



($sii|ri^^Ui4tt^% i^^^di^ib^^ i$i>l4fiiUAa|iendamo^ak, 



1^ 

Wenü» <k1^ 90 ich höre* 

.y pfndanke, . 

wem^ er •^-^'^^ 

1^/. peiidl4m^i).Vtr jp^iidA« J^/i 

WcoB; i#ir hö^en« 

peodaixieiti peiid«ia 

^ p^ndamicli^ it^ 
höreüi ■ 



w*aa , iish> aiich^höre. 

* pi«;idaflio#ane^ 

wenn da .^^ ' 
^ peiidtämoqiiei^ 

«^ pendamoweiik, 

* |»6tidlaiiiowek^ 
•^ peiidäiäichtik^ 



/'"N 



ftO 



. \ 



Sing. Pendamacup, 

we^id» ^liötlf habe 



pendaatfLuupi^ 
pendankupi 

wenn er — 

Plur\ peaidamenkup^ 

-wenn wir — 

pendamekup, ' 

wenn ihr <— . 

pendamichtilup. 






Sing, atta pendaibowacup,' 

•WcÜB^khBkht gebort 

! #9" pftudaznowoD^ 

-, jkndamokQp) . 

*^<^ wir -*- 
- pei^daQi^weknp, 

"Yftnn ihr -jj 



.?:>lul' 







Plusquamperf. 
<Sxn£r« penäamakpanne, 

WCdxi^cK gehört hätte» 

pendaTnan{Mi(iüaL0^ •■: 

■ wes&c'du: 



*i u 



p^ndankpdoiiiiey 



Plusquainper£ 
Sing, pendamowakpaiine, 

wenn idi Weht gehört bittf i 
w^in du ~ 

pcttidaiiiok^anne} 



.< 



P/u^pendamenkpÄune, ^ Plur. - pcndamowenk« 



wenn wir — 



.l*yw 



petxdamekpanne^ 

wenn ihr — 

pendamichtitpanne^ 

wennjiic gehört hattea« 






> .♦ '.T 



panne, 

-. wenk wir -^ 

^ »pendamowek" 
pan^e^- 

«^nn ihr — * • 

>. pendamicHtik« 
panne, 

' wenn sie mclft gebort 



ai 



■ ^ ' . Futuxp i[ . K N e.g A t i T. 

^zngf. pendamatach ^ pen* Si^g» npendamp^aluchf 
»4 danyaneUchi, pen« ^^ 'kpendamoivro« r 

dangditch. netach, pandamo« 

»- . ^ . -^ quetscb* 

^JPiUr* peodaiBiaiik^iscla^ i^^r* pondamowenkscht 
pendamequetschy kpendamowekatchy 

pendAmkbtitetach. pendamichtikach. 



fi. Passiv. 



Indicatif. 


' Negativ, 


Präs. 


Präs. 


Sing.xv^viejdy] 


Sing* aita npendaxiwi, ^ 


' ' ' ich werde gehört« 


. ich werde nicht gehiSrt« 


kpendaxi, 


* # kpendaxim, 


da wirtt — 


da wirst nicht gehört* 


^ pendaxa, 


• pendaxuwi, - 


er wird — • 


^ ^ er — 


penäaqüot. 


» pendaquächtom. 


es wird geiiört.- 


es wird nicht geliört. 


JPZ»r. pendaxiUieiia, 


P/iir.atta pendaxiwuneen^ 


^ wir — 


wir — 


pendaxihhimoi 


-. kpendaxiwu» 


ihr — 


newo, 


t 


ihr — 


petidaxonk. 


/ r pendäxiwiwak, 


•ie werden gehikt« 


sie werden nicht gehi)rt« 


. .Perf, 

1 


Perf. 


Sing* npendaxihump, 


SS/Ig:, npendaxiwipj 


ich'han gehört worden^ 


ich bin nicht gehört worden 


kpendaxihuobpi ' ' 


atta kpendaxiwip, 


d« biai -*- 

4f 


*du bist —V 
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<Si>g. pendibtdp, Sing. atU>etMla!sawip, 

'pendaqaarhtop^ * ^ • penda^oarhto« 

«t ist Bieht gcliSil 
Wordcnu 

4f^^r, npendaxililiemeupi /'ton ätta iip^atfaäBhivwur 



aap, 



ynr — 



kpendaxihhlmoap^ 

ihr teyd — • 

pmdaxöpaiimk^ 

#ie find -r^ ' 

i 

Futur. 

«S*!!!^^ npendaxitschy 

ich werde gehört werd^a, 

Ipendiixitacl}^ 
pendaxut^cl^ 

pr wird —* 

pendaquoUch, 

^ wird gehört werden, 

/^/ttn npendaxiUienatsch, 

wir — - 

kpendaxiMiimotscb 
ihr-- 

pendaxowaktflc)i, 

#ie werden gehört werden, 

CohjunctiT, N^gatiT. 

Präs, Präs, 

Ä»f I Pendaxia^ . «S'l*^^, atta pendaxiwa, 

wenn ich gehört wnde« wenn ich nicht gfh^ 

^ wcrd«. 



' V \ kpendaxiwiUii« 
' moap, 

ihr — 

f pendaxiwpaniiik 

«e sind nicht gelidit 
worden. 

Futur,' 
^ing^ attatsch np^ndaxi^ 

ich — 

• • kpendaxiwi, 

du — 

^tc. ist wie Präsens. 

ff pendaqnachtswi, . , 

CS wird niclir gcl|<i^ 

. . ' jf^evden. 



\ 



M 



wtMi diifeliMwini« 



Sin0 att« pefcdakiwitfsiBe/; 

I Wemi.da aidil gehört 



pendaxüey,* « 
PütP» peadaxijen&ä) - 

wenn wir — , 

pi»Ddaxi je^ttei 
pendaxicktite, 

wenn aic gcUiofi werden« 



• • 



Perf- ^ 
9ing. paii<laxii9icup, 

da icl| gftiiört wurde« 



« ' 



ifiendaxi&nupi 

• iiidu — 

pendaxitup^ 

da er •— 

Plur. pendaxijenkup, 

de wir — ^ 

pendaxijegup, 

da ihr — - 

pendaxichtitupi 

4a sie w^ 

Plttsquamperf. 



• pendaxiqae, 

wenn er — 
wenn wir — • 

• pendaxiweqaei 

wenn ihr *^ 

• pehdaxichtiquey 

^ ' wenn «ie — 

#erff ■ 

^ ' . r 

Sing, 'iipenda^waktipji 

, wenn ich nickt gehört wor^ 
den hin« 

•tu Ipendaxiwon« 
. aap» 

^ wenn du •— > 

« pendaxüup^ 

wenn er -^ 

j'/ur.tftta pendaxiwodgü^ 

wvnnwir ^p« 

• pendaxi^akupy 

wenn ihr -^ 

• pendaxlchtikup. 

t^nn il^ -* 

- I 

I 

Piusqujiinpfi^f, 



&n jf« Pendaxiakpanhe, Sjing. atta pendaxiwah« \ ;, 

wenn ich gehört worden panne^. 

wire. « - wenn idi nicht wal« 

. *- » .1 

cehört worden. 

pendaxianpannei / - pendaxiwoo^ 

wenn du ^— panne^ 

wenn du — 

\ 



/ 



/ 



-^ «4 — 

Sing* pradakttpraue^ ^* Sing* att^ pradasdkpaone; 

wenn er geböit worden ;x., .wenn er nidit wäre 

w«n« ' ^ gehört worden. 

' ^ \ - •* *- ppiiJL(ucutrkpann6| 

'— ' wenn et mm 

, wenn wir. ^ paij^ei 

' * - V wenn wir •— ^ 

pendaxifekpanne, • pendaxiwek« 

, wenjiiinr ^- , . ^^^06, :,. 

' wenn ihr — ■ 

pendixicititpanne, ») ppdaxichtik«! 

< weiiä fiie Wären pbbövC panne,- 

worden* * ''wenn ele niichiwareB 

gebort worden. 

.FutUE. FuJ;« 18t wie Praseus mit 

iS/ä^, npendaxijatflcii , wffigirlem : tsct 

kpendaxijanetscby 
peudaxi^etftch. 

Pittr» pendaxijenqfuetscfe; 
_ peRdaxijä-quelschy 
pendaxiohtketsch« . 



't 



I 3. Verb. Reciprocum» 

• . Indic a tiy. , x : r 

Preis. ^ " 

5i/2g'. npf^ndaäia nhakeg/ » •- : 

ich bore mich seihet. \ ' 

kpendawal:akegy ' 

du hörst dich^ selber, 

p^nd^mwall Ifoke« / 

gall, 
erhört iic& t^if« 






' •» r 



n 



\ 



» 

. Prä#. ' ConjuÄctiV 

Plür. F^ndavrachiineetiy ; Plur. Pendawachrij^nk^ 
. ^petidawacIiHlihena , pendawacktijenquej 

wir hörea,Teriteliea einaad« wenn wir einander höreo« 

pendaw^chiihhimo, , pendawarbi ijek 

Our hört, versteht einander« pend^waclJ^veque*,* 

pendawacbtOWaky we^n ihr einander hurt, 

iie hdren emiiidtr« pendawacbtichtit, 

wenn sie einander — ^ 

Perf. Perf. 

P/icr.pendaMrachtüihena« pendawacBt/jt^ngup, / 

CUPf ^ da wir einander gehfilrt ha- 

pendiiwachtihumme« ***"• 

nacup, ^ 

wir haben einander gehört^ . ' 

peudawachtilihiiiioa« pendawachtijekup, 

CUp, * ,da^Uw r- . t 

ihr habt — 

pendawachtopanik, p^ndawüchtichtitup, 

«ie hablen ainander gehört, ^ aie— . - * 

Terstaaden, 

FaVan - - Plusfl[Uftinperrf. 

pendawacbtihhenatschy Pendäwachtijenkpanne, 

wir werden -<^ ' • wetin wir einander gehfiit 

hätten« . 

pendawacBtihhimotficIi, «pendawachtijekpatme, 

ihr werdet — »wenn »ihr -wi 

pendawachtowaktsch, pendawacKtichtitpanne, 

•ie werden einander hören* wenn sie einander gehölt- 

hatten. 

Infiiiit. Futur, 

Prä^«pendawaclitiii^ ** piMidaMraclitijenquetscli) 

einander hfirem >* wenn wir' «^ 

JPcT/.ptoidawachtinep^ -peudtfwachtijequ^tsch, 

einander gehört haben* ^ wenn ihr «-äi« 






/, 



.—•ad' 

Ihrinitiv. Fiit«r.^ 

fmt, pendai;frächtints€hj peödfliwachtlcHtiiÄfgca^ 

^iaalider höjea #rrd«B. wenn lie ttnii^e^ hßntt w«r^ 

.. ^ ^ ' ' ■ d«n* 

ImperatiT, 
PrÄf. pendawacbtik, 

hört einander an« 

' ■ •• ■ • 

peadawachtitamy 

laMt i^n« einantler «n- 

liören* ' 

J^ut. pendÄWachtichti- 
tetsch» 

kle ioTlen , mögen einui^ 

4erl|61reQ. *, 

Negatit Recxpirdcüin* ' 

l n d i c a-t i Tf C o n j u n c t i ▼; 

ras. . Pra«. 

Htta peiida^^achtiwnneta, atta jpendawacMi^Oiigae, 

wir Hören«üuiidfr nicht« yreAn wir einander aidit 

hören. .. 

• pendawachtvwiajie- . « pendaWacKtiweque, 

^ wo, . ' v ii^ennihr— " • 

ihv hört «ina^er niclA« 

^ pendawaohtiwiwal:^ ü pendawachtichtik, 
, fti« hSren, oder ventchen ,' • ^0iin'fie'-^' ' • 

f inandAi: nicht» 

Perf! Perf. 

fitta pendawaohtiwiinap, nUa pendaWachtiwongiip, 

wix h*hen einander ni^ ~\ wenn wir einander nidit 
gehört^«* gehört halen. 

9 pandaM^acfctiwtlihi' « peüdawachtiwe^Pi 

moactlpy wena ihr --• 

ih^ haht Einander lutel^ g*r 

hört. 



« ««r -•,«. 



•7 



ir#aB sie cttttMicNr tticht ^ci» | 



atta paada^ftcllijltwipaii« ^ « 
nik, . 

Plu8^U«|iip«|rf, 

i(tu p^uflawädtUwonk 
patine, 

wenn wir timuädkf 

« p6udav(ri(cht4we);* 
p«nne, 

venu* ihr — 

' ' * pendawachticittit- 
. p«nne, 

. ^ ^enp sie . eiiumder nidit ^ 

Futur. ^ Futur, 

penclawachtiwiineentsch, Pendawaphtiwouqaetf clu 
kpepdawachliwunewotscJ; peiidawac)|tiweqaeUch.^ 
pendawacbtiwiwakUcli^ pendawiichti^siu^tac}!^ 

»m werden einander niclil 
hören; ' - 



'.i 



4, Yerbuni mit einem Pr0|i<miiiiiil«- 

Accusatiy, 



Indica t iy* 
kpendoleo, 

Ith hare^ ^retit^htf die|r« 

npendawa) 

ich hÖ|e ihi9« 

kpeqdolohliiiitiö, 

iicfa höre euch, • 

npendawaWaky 
iehh0i«4i#; 



N e |[ a t i y, 
#Ua kpehdolowiy 



npendiiniai^ 

ich -^ ihn nicht* 

kpehdoIbammaK^ 

Idh .i— entli äirjtt, 

npeadawawiwak^l 
ich Ytntirheü^ iddm 



« 



^ >— 



V * . 



kpBxiiiawi,' 

da^Tent^t mich«' 

kpendawdy 

du yencehft ihn« 

kpehdaltihhetiaj 
kpendawineen^ 

du verstehst uns» 

Idpendäwawiaky 

«Ui hürit fte» 

t 

? 

npendagnn, 

er hört mioh« 

■ 

kpQ^daguk, 

er hört dich« 




•1 «» 



awa, 

er hört ihn« 

npendaguna^ 

er hört iina» 

kpendaguwa, 

er hört tmM» 

pendÄWawak, 

er hört sie. 



tpendoloneen , kpendo« 

■wir hörei^ dich» 

npendawawuna, 
kpendolohhumo, 

w^r höijea' euch. - f • ,. 

jtpjaadamawuniMEiak, 



.»i> ii 



kmadawihhimor 

, ihr versteht miah« 

kpendawane^o, ^ 



da verstehsit löiffh mdkt* 

; #• kpeufdaiaawif 4 

du verstehst: i|ui nicht 

• kpendawiwune«n, 

du verstehst uns nicht, 

s 

# 

• kpendawawiwaky 

du vierstehst sie nicht. 

atta npendagowi) 

er versteht mich niclib 

- kpendagowi, . 

er versteht dich nicht. 

» pendamawi, 

^r versteht ihn nicht« 

» npendaguAiircineeii; 

er versteht uns nichtt 

' « kpendaguwawi. 

er versteh^ euch nichb 

» pei^dawawiwak^ 

erverstehtsie ikicht. 

atta kpendolowuiieen)] 

.' I v?ir '-«• dt^ nic(t. 

• ttpendamawuneen, 

•%tt ' «-^ ■ ihn nlcM. 

■ * 

m kpendQlohamnwneen 

yrijc -«- euc1ini4!ht* 

r,.- ppendamawunaDdl, 

wir verstehen sie nicht* 

atta kpendawithuaoy , 

ihr hört mich nlqht* 

» kpendawab^mo, 

ihr «•«- ihn nicht« 

. * ti 4 * 



•f 



kpenda>(«Awak, ^ '. -. ;[ - kp«d[|iHi«wiw»kJ 
npendöguwalc, :* • no /rutu npwdaguwiwaki 

*9tAikttn mfeh»"' "^^ .<> ^- iie ]k(»r«ii nüoh nasoku. 

kpendaguwmk,, '-'»•'. ^ • kpendagumwafc, 
pendawawally '***^ ^i^^'*. ?! pendamawiwak^l 



prtdfwiltaij 



.« ' 



«••' ^ '«nt. 



peniiagawaneen^ 

§i6 «w mt mcbW' 



pondaguw«, pwdawMrai^ • pendagenewo^ 



.i::/».- ( 



wiü!« 



köre JsitcE. 

PI, pei^wik, 
pendawineHi 

köre u^^ 



1i 



ms hikmn * euch' nicnt. 

pendawffwiwawuky^ 



>1 



?, . • * • » 4 ■ . / 

IPuturum. 



•. r- / 



> . 7 • 



*. ns'it 



kpendMenep^ . ./ KjJendolentschi^ 

ich hab* dick yerii> gekört» ick werde dick kören* 



npendÄwap^ '^ • 

• i€k kake ifaii pihövU>' 

npendolohhacDoap, ' 

ick kabe «uck geliön«< 

npcrndawoapantl, 

kk kabe «te gekört* . 

kpendawinepf^ , i 

da käst midi gekört; 

kpendawap, * ' 
4tt kait ikik geliil^ ^ 



i'npendawatsch, 

« idk will ibn böfen« 

^' ^pandolohfamnotsch, 

ick wUl «ttck kÖre«^ 

upendawawaktiob^ 

icb'WilinadiVreiidf «ie kör« 

kpendawitach, ; 

du wirtt mick kören* 

' kpendawatscliy 

du wiHt ikti Itöf eil«' 



/ 



1» 



kpendiiwihlieii«i»t kpend^jitilriMnattc^ i 

du iikM» uiu gehiMt dn wim «d« lifiraa« 

kpeuitavrawapAtiiij ** kpenda^aw^ktscky«.' . 

, du lUü lit fdififli'- da wifit»i* haitm. 

npen^igOpi ;.iipeiidagukt$ch, 

«c hat midb^cMrl^ ntaUü^ er n^ird. mifh.Mci«^ 



kpei^dagop, ; 

alt hm\ diiMi "^ 
l^end^Wajf^^ 

pen^aguoaf»^ 

pendag9iiilra|li 

M hat Mwh g«bM« 

pefdawoapanil^ 

«t- ktt aifl. a!KliM< . 

kpiBndolohhenäciip^ 

wilr haberi dich — s 

fipandawaWunap^ 

wir hal>eil ibxk -^ 

kpendolohhumoncupi 
Hpendawawapanili 

kpendawilihiaioacapi^ 

Uir habt midt gehört« 

kpendawatiewoapy 
kpaüdahammenacap^. 

Um hakt Qua m^ 

kpendawa woapanik, 

ihr habt ai« gchM^ 

t ♦ 

Hpendagopanik^ 



kpendagukt^cliy 

er wuiddich hol««« 

pendimanc kt^cliy ^. . . 

er whad ihn liM% > 
p^da^^aUclii, 

to wirA WM hörest 

fNni4a§u]iS8iUcb§ .. . 



M 



euch hiireil« 



pendagookUpbt ._ . 
kpendolohiienaisclir) 

wir werden dich h^bcBi 

lipendawaneent8ch> 
wir -«• Ibü ^^ 

kpendolohiitti&oUcli^ 

wif •«* cn^l ^^ 

üpendawa wutiatscliy , 

wir ^M ii^ Jidreai 

kpendawihlijinotaody 

ihlT'INrMcftmich «^ 

kpendc^wanewolach, 

Uk werdet ih» h^c^b 

üpendagehbetiatachi 

ihfcWniiet nua .»M* . 

kpendawaWaktsch^ 

ihr wehlm Ä« hdi«B^ 

• * 

I tipendaganewolach^ 



sc 



Ipendf f^pMtkf . 



pendawfWDupiaiil^ ; 

•lA Jmi^b ihm — 
pen^agunapaoijk:^ ^ 

pendaguwa^aniky 

•ie hab#ii euch '-— 

pendamawapanil, 

sk haben sie gehört« 

CoDju^ctiT« 

l»W»Haije^^ , . 

npendawahe^ 

kpendotegue, 

i|reiiB ich euch \ikti' " 

npendawawdke, 

wenn ich «f kör«« 

kpen^WiAnci, 
kpendawano, 

wean du ihn h&iU 

^^peodawijenke^ 

iraoB do an« hcint^ 

kpendawancwonfie^ 

Wton dn tit hfiitt« 

pendfiwitQ, 
pendagake^ 

. wenn «ndkli hikU. 

p^ndawate^ . , 



kpendagoo^ptfcjh, ,^ 

«« W4fÄ diÄ hS^fB* 

{rendawawallUck) - 

Hl^iilKfAmilMihfiriqii. 

pendaganatscli^ ' a 

««wM^nvwhlHiHi» 

pendagehhimotschi 

•ie werden muihhCSrem' > 

penda wa ne wotsich, 

•la werden li« hdreii« - '1 



I > 



r 



a g a t i Tu t 

P.* . 
raa« 

wenni^^^diehniehlhM^ ' 

• pendaxDawonnei 

wenn idkihn — • 

• kpendolohamowomidj 

wenn ich ench «— 

• »pendainowaney 

wenn ich eie, nicht h^e* - 

atta pend^wiwonne, 

wei^ d« midi nicht .hör»t« 

• kf)eiidaniawoime9 

inrenn du Um «-ü* 

• * pendawi^eo^tte^ 

wennduuflf '— . 

m kpendamawachtiqüe^ 

wentt dn eie nicht hötel« 

atta peiidawiqu^y 

n^fnn er njucli nicht hört. 

• pendaquonn^y 
jMpeiMi er dich nicht hS^. 

• peo^aWaque, 

ii(«m er Sn^ aifhtJiMKt. 



* « 



u 



pendaqttonque; 
pandaqueqae^ 

-wenn er eilch fcfifU^ 

.J^ndawaihtÜe, '^■ 

• unmi er ele b6rt« 

• ■ , . . . 

wenn wir dich hor^* 

pen4)imanqa|9y ^ 

wenn wir Hio iiörcn« 

« 

kpendqlohhiunaoqq^ 

wenn wir en<^ — 

kpendawanemäirque) - 

* ' w^nn Wir tlis höM* 

pendawi>&que9 

wenn ihrjtni^ körtir 

pendawaque^ 

wenn ihr ihn hört«' 

pendaquijeque) 

wenn ihr uns h{>rt« 

pendaWÄchtiqa«, 

' *' wenn ihr tie hört« 

pendamichtlLe, 

wenn sie inich hureiu 

pendögejane^ 

wenn sie dich horen^ 

pe^dawawachtity 

wenn sie ihi^ hören« 

pendagtgenque, 

./wenn sie uns hören«- 

pendagejeque, 

• wenn sie euch hSreii« 

peridawawacbtttej 



»• t 



f pendawtffiqiijei ^ 

wenn erita« nichlhfltt»' 

*> pei^dawoque^^ 

wem er euch nicJit höitj 

• peadawachtique^ 
wem er lie tdAik hSru 

atta ngendolowonqae, 

wenn wir dich nicht hfirob i 

m 'pendawonque, 

wenn wir ihn -« 

• .kpfndolohuxnovon^ 

que, 

wenn Wb'etick — - 

- ipendawachtmon^ 
Atta kpMidasriweky 

wenn ihr mUh -^ ' ■ 

• pecdamaDweki 

^ - wenn ihr 'ihn nicht •** 

* 

- paadägewek» 

wenn ihr nns nicht •*• 

•' - pendawawuwek, 

'wenif Hir sie nidkt *- 

atta pendamichtiki 

wenn üe mich nicht horeB* 

r peadagwithtik, 

wenn sie dich «*. 

■ peodawoachtik^ 

wenn «ie ihn — 

' • pendagewonqttl^^ 

^nn s6» UMi nicht ^ 

• pendiagewf^que, 
w^nn sie eiieh- niefat - ->» 

> pendawawacbtique^ 

Wütaiif^f akht hdrcb. 



\' 



SS 



K e 9 a t i r« 
• Perft 



P«t^£ 
npendolannupf tU« npehdo!ow;i|ii|ti]>^ 

Wdiii ich didk gdiM kAc. «^nan icif dtch uidit gtün 



npenikiwalutpy ' 
npendolekiip, 

Bpendawanawoap', 

W«iin ich «t« gehurt liabe* 

kpendawijafnapj 

wenn du mica gtWiit luMt. 

kpeqdawanup, 

wenn da'ilm -i-.' 

IpendaqOisnxttpy 
kpendaw^newoap^ 

weun dtt «ie -i-i 

■ I 

■I • • _. ■ 

pendäwitiipfl 
pendagakopy 
pendawatap, 

Yreim er 'tlui *m 

pendaqtieiigttpi 

freatt er uat ««» 

pendaquekapy 

' w^Btt er euch ^^ ^ • 

pendawachtittipy 

irenn er »i« — 

pendolengup', 

mreim wir dich gekürt lurk«a< 



• npendawawonnup^ 

Wfon ich ihn nicht tW 

• upeüdolhumntotre» 

wenn ich euch nicht -^' ' 

• npendamawach'tikup^ 

Wtnn ich Afi nicht •-* 

atia kpendawiwoimttpy 

wenn da nieh nicht--» . 

• kpendamawofinapy 

"wenn du ihn nicht -^«^ ^ 

• kpendaweiigiipi 

wenn <^u uns nicht •«• 

» kp^ndamawachticup 

Wcni» du eie nicht «>» ^ 

atta pendawirup, 

W«nn er mi^i 9icht f eharf^iaV 

• peiuUiqiloiitHip^ 
wenner4«fliAicht -^ .. ^ 

• paodamawUupi 

wenn er Ihn nicht mm - 

• peada|[evvenki|pp. . 

wenn er uns laicht ,•««• 

• p^ndagej^upy 

wenn er euch uicht «*• 

• p^udawa^Miki^P^ 

wenn er sie nicht *-« 

atta kpandolovveiikup, 

wctett wir dich ul^ gehart 
hahcn» 



- 24- 



• < 



pendamabgapr > iV 

weiiA -wir. i\m, gcbürl 
b«b«ii. 

kpendolohhumangup, 

wenn vir eneli «-^ 



\ . 



^ 4 



spendawanewoacq |i^ 

/lyeiitt wir M — . 



pendawjjegup, * , 

' Wcnii ilir mich gebüi't habU 

'kpendawajekup, 

, weopi ibr'ibn'^*«» . 

pciidaquijegQp, 

/' . wcoa.tbr «ui« «^ 4 

kpemb wa wachtijtt kup, 

. wenn ihtmfi-^ 



pendamichtUap, . .^ 

wenn nie mich geburt haben« 

pQudiVgtjaniip« 

«wcnli MC dich- — -» 

pendawachtHupy , 

pendögcjeftgnp^ 

1 W*!I«ll »i«* *»» •*- ' 

pemfegejegiip, 
peudavv»waclitif up^ ^ 

» wenn iic aie gefciCirtf bä^f» 



attapieiiJOTiiiigtm. > ^^ 

wenn |i(ic Hin. uteht gehurt 

• f|i;pp;}dpfbIiU]no^ven^ 

wenn wtr.^Hcb -«- ' ■ 

.5: .iiii^iB4iiwawa€hiicDp, 

wf IUI wir sie ^— 

alta kpcndäwiwekup^ 

wenn ihr mich mdit geholt 
habt. 

9ß kp^üdamawekap) 

wciua, Uir ihn — > 

.• kpicudawiwei^p, 

' • k peud|4i.W4i wacbü WO» 

r kupr 

wcjoaibr lie — 

atta penflajiiichtikcipi 

wenn »ic mich nicht gdwii 
babca^ . 

m ^peüdoüewoiump, 

wenn «ie fkth ^*» 

• peudawachtikopi 

wcHtt sie ihn -^ 

• peiidagewettgupi 

weun\^ uns m» 

• peadai^wegap, 

wenn »ie,fuch — 

• p^itdiiwawacliligop, 

weni^ »if sie nkht gehurt 



^ Lft^ikt seht gewöbulich, dnn (JiC Imlbn.cr anstatt dct Priterlti 
des i'rävci« gvbniiicbeA und nur das A(l\erb. metsdii vor d^ 



SS 



npendokRipanney ' 
apmrfm^icpmii^ '* " 

%i««a tdi Um ^« 

pejidolfdipaftne^ 

V 

Bpendur^inewöapttiiiiu 

wemi ich M« . «»« 
k|>eii«!aWioi5p«ntl«i * 

wcun du mieli ^«lidit ttitlt« 

ipendaxvoapannei 

#«B& Ott ihn .M ' 

kpendavtri|eiikpanii6^ 

Woa «In Uli« 'M- 

ip^tiäaviroa^nikpahiitt/ 



iferffmtigti 



' » 



.... 1 t: V 



iäUi ilpendolot^ofipaiititfy 

' ' ' 'hatti-r" 

« n^iidololtrehpjiim^ ; 

• npendawawiwoa* 

pafSln0f • 

• ' kpeiulaWiVoiipMiifi 

WcAa dil foi4^ ludlii ^ 

• kpeii(laiKia\Vipaaii«i|^ 

' * liptaidawii^nipaiiaiyf 

wciiii du im« jriijpht J« 

• kpettdavi'awikpariniiry - 

««all äa li« idcfa^^AH «ft« 



• 

pen<ia^itil4rnn«| atlapetidlagitiritpatlii«^ 

|l6fndagBkpiiiin6^ • l^pcfiiciaquoiipatm^ 



V _^ 



■^>''ir 7>ii*ilM 



■» ■/, ~^ » 



«Mi^i «liCtaiMiMI^ idk h«b€ Kiiidfh^fiiH, 

metKrlii nsUdiitaB^ ich hab* «^i;(te|g gemacht^. x 

. 8 * 



• / 



7 



96 






I 



iy 



wcmi tr ttiü — 



WCMIl CV luv -«• 

p6]}d[«gawäeyabn% 



11 • 



pendaimil<iw«k]iiniie, 

MM» JT fW ittclil gebort 



•'. s ■ 



pradoleiskpänÄty 
I^Wda&aiJkpan^ 

*~ Venn wir lon -• 

p^iiÄaqjUekpanne, 

weon wir *wh — . ' 

panJfcqiiichtikpauna, ' ^ 

* W«UB Wir ue gebart Kitten. 



^i 



n '. 



44 

atta kpendolowenlpaane, 

wean wir dich nichtgchiiit 
liiueii. 

• . pefidaimawonkpanne, 

. wenn wir ilm nidit — 

« peiidagowawoiik* 

inun wir. eack niclit •* 

npeodawawaobli« 
peakpanne, 

wenn wir itc nichi f^rt 

t .* * • 

^%fkhi#i^kpaime, . aWip^tidawiwekpaiMie» 

wen)ilteinidig^drlluLU«U - wenn iliir mich nicht fekort 

if(Mkfaa#a)(»i^>«(iA<(»^ - kpffidamtfwekpiuane, 

wenn ihr ihai — wenn ihr ihn niaht — 

KjP?H^|Ä*?*i^J^9°*^ ? : .V , •, kpWdagewfwakpajMC, 

wenn ihr un» 1- , ^ ,,T^?PP *f^ ***» '»»f^ "»* 

kpendawawoapann^ r . ^. kp^ndawawadiiik- 

.^, Wf»n4l|rn«gehö«t.||itHI%, . PMMt, • 

%ett|kil«4te nidtt g«hort- 

« 

peDdaim«bttt|'ABn% ultap^adawichUkpaane, 

wenn, AI« fluch ffih&t ' -^ ' Wtoamintch nichf febort 

hÜMs. 



»^ n •« •« t 

r » • " J 



u 







pen«iWBtpt9x>A» 



wcnati« m f chört bätiai» 




- per 

* wtBB ^c «U nicht gihM 



,1loq«||I^ .«1 



...r:"1«;;Tiä«M-.,»ch.oen. ' , 

In^i^i tf i t i «. C o n j u n e t i % 

F»»."«"' Prä«. 



ihr tchaui« 







Hg. upMafeMiM^^ 

loh habe gefditiil^ina^ij 



t* i I 

wenn ihr «» 







y 
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•*> 



MiUliäkiiepipepiniiop 






ti-'-i.,: .I.;.-; ^4* ai« u^» ^ .' 









y 



uip^rft 



.11 9 ir n rf 

.vi J 3 J.' I« ( i 



' ") 



« 






i\'. i 



( l^peiuuneixtoelr, 
peiiMii0nt«eS| * 



kpeaamanpaimfl^ 
penameKpwMlVf 






In^peritfifv 
^]i|)f, Penim, peaMT^ 

9lw% pena 

iCjluiiiBir ifaL 

;||kmM9ölate^> • 







^ 






- penam^wi, V .. penamoque, 

/»/. atla penamd wmeen, p/^ ^tu penamowenk oder 
•^kpe»ana4>^ewQ, ^ penamowelLpena* 



^g. atla npoiiWowlp, * ' <$/^,atta'p^ndmowakap^ 

ick habe uiclit — >vci>rwr)t picht ge«eh«p habe« 

•i; peiiQiiiö\yip^ ^ • pe|iamocii{)^ ' yf 



P/, alta n\>eo^liiowihTi'ena7 JP/, atta peiiatfio^nfcup, 
wir i^' * ' "' ' - wtm» »Wir — ""^ 

9 kpütiafpoAtj}{tiim\>apV' • ponal»<«r€kopj > /t 

ihr"'--'""""" ' " Ty«*«n^r''*'JiA*^^ - 

• I^nn(|[ijio\vqu0wocipj • penamocliUkppi V 

Fu t ' Plusqijajmperfi^ 

^i^ maltatsch npenamo- Äg^^altapenatnowanpanne^j 

». . ^ wL ' ..f li[CflO lA nicht g€»cii*||« 



• , » 



*- 4^ 



, « 1 ■ < 



>/• matUtßch npenanao« , akia kpeDanmifritipanne,' 

JP2» • penMlowdiili^ttine, 

• peDifm«wdc|Mii]ie| 

- *m penamoe&tikpaiuiei 

FotaT. 
iiUit»6h' penamü wiibe 
etc. wie 4.^ FÜbtiif: 



katsciit p6iMddMtt% 



schaue* niete 

penankbekf ' 
«cluittt iiir mdrtai 



V» • 



Modus P.«r»ottali«J 



Kpeimol««,, 

ich tchaue 4ic1i 19« 

npenawa^ 

ick i«bMc 4kn M^ 

kpeniiolGjihiintö« . 

Ich «chAtt^ Midi in« 

np^rniaira-wt^ 

ich Kihm :ilU M. 

Ip^iitiäüxi^^ 
l;pe]uiAi|(^, . , 
l^eiinawtue^n, 

du ftlchtii uns an« 

kpennawawäk^ 



npennagun« 

W »iehi 'micli •»• 
kpennagoii, 

^cr aietit dich M« 

^ena^wowall^ 

er sieht thii at; 

peimagÄia, 

er sieht uns aa« 

^dtta^nwti«^ 

er sieht euch «k 

pditatAwa^ak, 

et iithl sie «a« 



kj^eimoIhimiiDena, kpmoii 
il^ir^itea dich 



\ 

t 



vir sehen» tcluiu«» iha •■• .*.> ■ » 

I.,, •(. 1.- • pepnawawak^ 
kpemnrätidaMi •' ••' ' "« ••'i«» >•>*» «»• " 

kpenanwijek, ,.^ . i • , '^ <■. . . :■, • P<OoyK 'm ^H* t >- r , , 

kpeinauwawa, ^ . : , - • J»«np«g«wa^aV _ 

,fli 9WK MIK 'UMb Om.' j .1» , .• . .1 j *'•''''•' 

kpennaguijeb,^. ? ., .rV^nM^^yf^mkt . 

' ' l 



AtU Ipenolowl, a r :rr -: atU ^^^^ 

kh «ehe dick alolil ftii« er sieht dich nicht m: 

... kh. scihe ihn .ajpoifV«^ einsieht ilbn nichl eji« 

• ]}p0|mfSDW9)^ tin^c^rt - np^teigiiiwilleeii, 

^, ,. j^ sshc iMwk IkWb* •»• «^ »i«fc» nni. «rfisht. «au ^1 

• npenawawiwak, ; •«*» '> i t ym iii jgtt » yA #i^ 

Ich lihe "^e nktt'tii»' ^^I '^ fr aitht eud^iiiilMi^ r j 

atta kpeuanwiiwf r . - I ^ ^^fm^^al^^ ,. 

■ .ti'r. ^-ninbsi^'itiMi «fdit an. . ;• ^ ....;/.*.,-.,.. 




» npentiawawuiieeii^ 

^ fcpw<»l»Minitto, 
da äUlm «i^'^i&^ia; ' ' ^ ««>« «^ »W^i m^i 



\ 



>/. 



•' ^.»•* 



> \ 



^^'-. 



Hw <e)tt ait«fi lAdit aiy. di^tlatt'M «agwdMB. 

• aIrHiit".liiV.d.t.«. ' npenagoR,..., ..,!.:• 

• kpenawawiwawack, «wiMAicH. n^j-tf'iTTi 
ihr Kb» *•« «\Ät '.». - ' P««»wap, . 

•t .'"'' "*■" -'' et hat lfat't«$eflkek,- ■ 

»Ita npenn««tt«Wrt(l4, • f ptnigunap, .. 1 

' sit^i-hco iiiicii"titdit an. a^irnfw» i >lB li*iti. 

- kper(fta'guwü^newöi-''lpeo«gawap„ • ft ..f;n- / 

• pena^awlM^ält, 'panawpapanä, < .... v 

• npennagawunanak, ' , , , ' 

- kpentta«iwam^ak, . wir luW did. «,«ei» 

J,^4.^ic1.tii«/ kpenololAw«o»lp, 

npenaWttwoftpanä,' - 



ani^beB, 



> < * r 



|;|>ennalöii«p9 ^ ^^ ' 

kp^na^IotoiÄMim t* kpoaawi^WÄpj 

kp«tmattytiiilumi»äp^ • 

^ft. ilNefMtfiUi^lwif^Uuiiiibr 

■ * *' 

«»p.«»9#«»W«p». . ^' ! ' 

•le babea mich attj^jA^m^ 



^-^^ ich halie »t« »S^*» 









i:.f 



llMuawap« - 
lEMnawibhBiwp, 



•1« 




^ 4^ 



peoftwawoapanik, 
pftnnagaiiMDiytoik) 

pennaguy^onpAiDilE^ 

^ «le haben .eufib «i^eiii^iit« 

pennawawoiipimi)^ ' 

•le iia)»en sie 



' penaquooiie; 
penagaj99tt«y' ' 
' . peoaiyawaclallAt . 

|>aiiiamaiiqoe^ •'* :* * 
C O H fil Wi 1 1 y, - ^ Hfiftiir^rf Ulk ^ ' ^^ H 

penqi|kiIpiMmsri}ii^y '^ 
npenawake, ;, »penaMjjÄifotiqire; '■ 

t*«m iob übn ^iiiat». wenn wir «liiWMffi«!. 

kpenole^bV p6naoWfj(ffi;J)enau\vijeqttt,' 

ynw ich eueh sehe« ^enn ihr IUidi«nioiit, 

npenawacläl^M ) npena« p^nawaqac^ ^ ^ * ' 



kpeoolatiey 



w^m^akyl .^^u;6 



,ti9^umy^ ii«40li% 



penaquifeqtr«, '•"•'• ' 
kpaiiauwiaii6,. ,, ,, kpennaqtieqt^;* - • 

wenn du ih« -^ . ppai|iJimc|U«t^ . .,^ 

kpenawawrfchie,^^^ ^ 

-wenn du lif . ^. , » 

ptnauwUa^* ^"^ ■•' 

^wenn er midi «M^Mt 

pfrniitqaettqu^ey 



• •! 



f »>1. 



'urenn «le diqi ^ 

^ wenn pi<! 4^ ^ 
peAaquwqufeJ'f -^'J- 

w^n de "m — ' 
if«an ejlr '^ns .<w -^e<lh i40 i^ie i^nÄeiftm 



k. • • • 'r 



V?«na iq«n durch die Indlenev «Hein wolUy^^fa Swchf h| 
Qr4ii«uif v^ ;Rcf«Ui lirtB^eii, im4 lOlfti m^ der Ottm-^ 



4 I 



m. 44, 






• f: 



e» I 



• I ^ » > r ' f 



Sing. mfeH^wQ * 

i€|i;«djf|ft« >/ 

da Mgtu 

* . » - 

•»••gt, ... . -* 

' wir ,iag«|]^ . 

ktel^Wf»him»pf ^ 

^ sie Men« 

P6rt',.'-:, 

ktnlloif^iftep^ : 






•> ■ >. i 



'Of'»;r: 




*. f-, t w 



wenn er sagt, 
wenn wn^iagcn« 
weno ihr MSt« 

Luejanup,! . 
,i wenn di» -Ui' 'i^rrjql 

• tüfetap, 



>f 



weiiQ er 



,r- 



> . 



' * .\ ' \ T 



1\ 



er hat geäugt« 

ktellö^cMilmoap, - LtSjelÜip, 

wteUöwrehewoai», ' Laühiitiip, 

laepani)^ . ««ui ««• 

.,C^\- '■ ■■ • ■> www«». , „.;.-,(f,(T^ 

matik>«ii^lMi(^^«d«ig«ll, T-^-*' fun Tilirl tmmlü hfi 

«nd ^U« ii^Hgft ij«^ eiaaadfir gemUcht he^uwnfn^^ ;|^ li« 
t;^4 TOtt derji;!* tiantehcn* ^«MSL **?? •M«» t<mi iS«p 
«or' aaiiimela mid ein jede« «a aeiAea eeüärigi 
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ktelloweriüch, " ^ 



#eiiii i^h genügt ^iHts/ ^ 

Lue}ttät|$atiii0^ 

wcun du* -i-* •■• * 

wen» er -* •' 



Äi/r. üdellölrehheiiatath,' p/ur. Luej^nk^ime; 



kteltowehhimoisc}^ 



/. 



l^iiehundi^ 



r wenn wir . — 

Luej^kpanii6y 

wenn Ihr — 

r • 

liUecHtitpanne^ 

weiuoi <ie gesagt hittcp. * 



l 



.4 .■ t 



••/ 



DaaTCe^ativ 2uih Iii4ic«^ii^ 

kann ein ieder machea 

I- ^ . ■ > • 






•ig* diu 
sage an. 

Lime, 

f agc mir iu ein« oder anderer 
• Zeit, f 

iLiV 

Mge jliir* 

tLik, ^^ 
Lo, 

•agi'ih^. 

'Hoßetiy 

•age njis, 



i^tellofr«#iu 



'k. .• 



/• 



I ^j» 



/ f 



I 



•• ■» 



/ 



4§ 



•dl iage. dir* 

ktelleltscbf 

kh Mgt ikiB« 

ich kabe ilita g€Mgt« 

Iitellant9€h| 

ich fiill od« werde liiiiiMgetti 

ktelLohümo« t 

i(:h tage ctich« 

kteilohumoapy 
ktetlohtifboiscli, 



V 



ich yfreiäit ettch «agen« 




läi «iige ihnc»« 

ndetiäpatiUy ' ^ 

kh hibe iliaeii gcMgU 

ndbllawftktsch, 

ich jrili oder wvrdc ihftca 

J«fCIN 

du iagst tei^« 

ktdlihunip^ 

dtt iiatt mit geiagt« 

ktellitach, 

. tht wzni aut eigeoi 

kidiläii« 

da ikttgtt ihm« 

kteUanep, kielldpj 

d» häit ihm geai^ 



kleliaiiti#li^, £ 
kte1lip«enf . 

dii Mgst auf« 

ktelfitienäp/ 

du Iiaat uns 

kteltihhedatscis^ 

du irirat Ott| jage«« 
du sagst ihnen« 

kieUapaiiit« 

du bast ijiii^ti g«aagt» 

ktellanewotseii, . 



er sagt out* 

er hat mur g^gti 

lidellu|E,l8ch, . 

ef Wird mir «^Ito: 

ktellgun, kleliuJ^ \ 
kteHgop^ 

«r hat dir gesagt« 

kteUuktscli^ : 

er Wird dir ää^tn* 

wteilaa, Wtellawall^ 

er sagt jhmi 

MrtellApi WtellanMj 

er lial ihm -- - 

WleIIaiiti»eh^ 
^ wM ih^ «^ 

iKdeilguna, ^^^^^Iv^i^. 

« sagt Hv^ • " 



♦7^ 



ttdtitgiuifttscli,! t /wt ktelloKuii^oftoup, 

«r^ettdi od. itellohttuaeiiaUch, 

er ii%t fttOi. r ' , ndeUawawak, ndcllawa» ' 
l^^I]gehhlmoapy 'Wuna, 

«r hat cttch |[CM|U | .| wb angwi ihW. 

Itdlg^bhimoUch^ ndisttawtiiiftpirnil, 

•t Wir4 «jcfc..,: ,.:T : , ^vlr haben ttWft «m "^ 

wtellawak^ : Bddlavruoa^aktech, 

«TMglihM«« '] :* .wir wct4eA ilm^ 4^^ 

vtr lutt ilmcn ^fcttgt« ' j , '^ • ' ' ' ^ 

•^' . kteHibuDöacuji, e .^ 

kteUenneen , KtelloMicna, . -^^ i*y ^W4j»4ft Hiapul 

wir M|ca dir« kteilanewo, 

kuUokhenap, Uir «agt ihm» 

wir htbea dir gwtft- ktellaueilrultp, 
ktellen^entach, Ibt htht ihm ^^gt« 

.:]??;»? werd^ dir Mf«^-.. ktdlapewot^irB, ^, 

ktello)lU«^lAt$cll9 it/ ihr Verd^r ihm «iig«iC 

ndellaneen, odeila^ai») kt^Uihhenn, 

wir «M^a ihtb« '* •^ i*gt «ito* 

üdellawiinacup, kleUihhüuap^. 

wir latnilk tiott pm^ ^ ihr l|«h<itet g^t«#tt '/ 

ndellao^tach, DcieUawa- ktcllütinmeeniacli^ 

Äatscll, «l^r WfrWet 1UU #>{€«« 

Wirwopcaod/wtfrd^ate kUlhwawak; 

'•B|;4a^' - m tagt i!»'«»« 



i <. 



i ii' 



•^.. **;* 



> » 



4» 



sie aftf «n «M^« / 

•ii9 wcr4ea fair •»gfH%^ 

■ ^ ' • ■♦ ' 11*1 

; fM Mgett dir« 

Ictfellgenewoap, 

«ie haben dir getagt« 

kteÜgenewotsch, , 

■*il« tagen ilkBi« 

vrtellaiiewoapy 






•ta wvdca'^A-iMlea. 
^ ndallgehhha,/ 

<te säg«!! Ulli. 

^ nddigehhtmatsch, V , . 

^ tic/'^i^ttteii mift |kge&« 

ktellg^^hhimo^ 

t iie 'tagen etsch« 

kteIIgehhimoa|>, 7 

^ ' aie haben ^cb gaa^ 

ktellgeUiimotsch, " 

tie werden etnli'fagea« 

wtellawawfin, , ^ ^ 

•le äkigeii iinen. ^ 

wtellawoaganil^ 

' äl« haben ihnen {|lia|U 

Vtellax^awaktschy 

•ie wetdea ihnen t^cii 






t - 



.• j 



/. - » 



.'■4 ? 



Hi<grlier geholt aadi folgendes im tÜoDJanctir« 



Sf/i^Elowcja, 

wie oder wa«i 

Elowejan^ . 

wiedueagau ^ 
Blowet, , 

wie er •agttf 



.1 . ."■- . ' V 



Prägens, ,,:: 



::^- 



» t 



f fer. Elowejenk^ 

wie wir sa|^en« 

^lowejek, 

wie ihr sagt« 

Elowectlit/ 

wie tie aageB« 



»« 



». iku <. 



/^ 



( , 



k% 



^ 



Pörfect. 

Sing. Elowejap, Plur, Elowejengup, 

wie ich gewgi habe. wi« wir ^ciägt haben. 

Elowejaaup, Elowej'ekup, 

•wie da gesagt hagu' wie ihr — 

Elo^etup, Elowechtitup, 

Vi« tii gesagt hat. ' wie sie gesagt haben« 

- Conjunctiv zum Verbum Personale 

kh«Mely icli sage 3ir. 



IcK 

Lellane, 

ivfua od. solch dir «age« 

Lake, 

^enof^ich ihm sage. 

Lelleqne, 

wenn ioh eiich sage. 

r 

Lewake,' / 

wei^n ich ihnen sage. 

Du. 

Liane, 

wenn du mir sagst« 

Lanrie,. % 

wenn du ihni^agst* 

Lij^nque, 

we^ du uns, sagst« 

La^fake, 

. -W^nn du ihnen sagat. 



Lukquonque, ^ , 

wenn er uns siigt.. . . 

Lukqueque, 

wenn er euch aagt«, , 

Lukhittite,. 

vr<nn er. ihne« ««gU ; 

Wir. 

Lellenque, 

wenn wir dir sagen« 

Ls^nque, 

wenn wir ihn^ H^gen« 

Lelleneque, 

wenn wir euch lAgen« 

Lawawon(j[u6^ • 

^wenn wir ihnen sag^tt« 



Ihr. 



'( - I t !( 



Er, 

Lite, 

" wenn er mir sagt« 

Lukquonne, 

wenn er dir sagt. 

Latpanna, 

vrenDi er ihm sag^^ 



J 



Lije^ue,' 

wenn ihr mir sagt. 

r . » 

Lachtfjeque,^ ... 

wenn ihr ihm «agt«^ 

^ , Lakg^ue, 

wenn ihr uns sagt* 

Law:achtijeque,^ 

wenn ihr ihnen^sagt« 

• 4 
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X 




. 


Sie. 




. 


. 




wenn sie 


ml] 


[ äagen«. 


t 


iirenu sie 


dir 


1 


( 



"w'^o »le iliin sns-ea« 



Lukquonqu«, 

weun sie uns SAgeB» 

liukqueque^ 

wenn ele euch sagen« 

Lukhittile, ^ 

-wenn sie ümeix sagen* 



An merk« des Hc'i'atfa^. Bless sind nur einige von denCoa- 
jugatiouen dieser .Spraclw. : Sie bst grosseu Reichthom aa 
Verbalbicgungen und die ausserordentliche Fülle solcher, 
velckie Pronominal - Accusalive zugleich mit ausdrücken , wie 
si^ alle dusgebildete Amerikanische Sprachen i^ei^cn. Bisber 
war die Grammatik der Ntiliks, crsrhienen zu Cambridge (ia 
Amerika]) unter dem Titel: The ludian grammar 1666. 4u>. 
(welche sich auf der Göttin ger Bibliothek befindet} die «in- 
sig« so iHlsfnhrliche Gi'^matik diese^ Stamm:« , sie hat Viele, 
aber doch nicht so viele Biegungs - Formeii, Iiulessen ist in 
4en schätzbaren Tran&actions of the lilstorical and litA^f 
€ommittee of the Americnni philoso^hical society at - Philadel- 
phia Vol. I^ ( iÖi9> S: 378 ff. 445 f. eine Keihe von Bie- 
gungen d^rDelaware aufgestellt; und worin die ver8chied<>neQ 
-^ Zweige des grossen Stainmes zusammen hängen , und wo» 
durch sie sich jeder , als eigene Spradie unterscheiden , ■ wird 
immer sichtbarer. Im Mithridate» Th 111. Abth StTS. ^70^ 
N- 6t kommt eine gan^- ähnliche Form des ersteh der vorherge- 
henden Verben vor. .Uebexall erseheinen in den Formen mit 
pxpnominAl-Accusativen fast ganz dieselben vorgesetzten Buch-^ 
Stäben, zuweilen auch gleiche öder ähnliche Endüngfeiu Die 
I^atik undChippeway haben/) in der Endiorm der |*räteriteB> 
beyde schieben zur Bezeichnung der ]Seg»tion etwas A^nh' 
ches ein, jene Oy diese itf 6> Das Vorstehende ist nach dem 
Mspt. abgedruckt, auch, wo wie Äv 23- Z. $• ^^ pßnik 
•hae Zweifel' für ^^ panvl stehen aoUu« > 
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X 



III. 



• I 



Wöxter-Verzeiclinis5e 



der ♦ 

. ■ ' ^ '^ 

Sprach e(n 

der 







9 a g e ^, A t a 



c a 



p a s 



und 



C b e t im a che s. 



ans 



S ü d - L o u i s i a n a. 



G 



1 



4 * 



r 






* r: 



* f 









y 



■ % 



A 



y 



r 



/ 



o 









W ö T t^e r . 

der 



•: 

r 

.IC 

• «> 



s a 



g 



\ 



S p r .a c h e; 



D r. 



airfgenommen 
Murr a -f^''^*) 



* . 



.rc 



■ .. .«^ , 



1. JNIekai a Man, Mann. - 

2. Wako,' a Wqm^u, Weib* i •« 
,3. Shiuzo Shinga/ a Boy, Knabe« ., : , 'Z 

4. Shema Shinga,^ ' a Girl. Mit^cheiii ' 

5. Kashonee, a Young Womwi, ^qm^bb WMb. '• 

6. Shindonob'o , a Young maxi,, J^Pg^k* Mautf. . 

7. KesaugaShinga, anüldmany« alter Mann. 

8. WakaStjing^i, ^ an old Wottia|v^ alle» Weib. . 

9. Warahreh, Thahead, Kopf. . ; . . r 
10. Pau , The front , «ose , Stirn , JNasci . 

n. Ehaugh, mouth,^ Mund« r ' 

12. Labaughf chip, Kinn., ,. , 






■ * 



*) Also ohne ZwelfeJk! nax^ EngUichfiv Ai|8«|^»ctieJ . 
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i3« Naaghta; Ear, ' Ohr. 

i4. Eghtaugh, Ey^9 Auge. 

i5. Pah, forehead, Yorderkopf. 

i6. LahondaDgh, . cheek, Wange. 

17. Inga, face, . Gedicht. 

i8. Tahu, Neck, Nacken. 

Ig. Toja, Throat, Kehle. ^ 

30. Haqgh, Arm, Arm» 

ai. Nomba, hand, Hjiiid. 

39. Moingah, breast, Brüste 

93. Chesa, belly, Bauch. 

34« SJbiaga,uh, Bi^ttqcks, Hintere. ■ \ 

3^. Omba, .Thighs, Dickbem. 

36, Senon ja , the I^ee , Knie. 

37. Sagaugh, iLeg, Bein unter dem Knie. 
fl8. £sho, öalf of the leg, Wade. ^ 

39. Wahughtiop^hu^b) Shiaoftheleg^Schienbieiik 
3o, Heka, Ankle, ^nÖcheL 
3i.' See^ Foot, Fuss. "". ^ 

3a. Seepaugh, Toes, Fusszehen« 
,33. Shagah, Fingers, Finger. ' ' '^ 
34. Shagahaugh, Finger nails, Finger • Nägel. 
<35. Wate ha sogrofigra, Whena woman ispregnanty 
wenn ^in Weib schwanger ist. 

36. Mo^sosöbefiiby^'Sioney, <jeld. 

37. -Mosaosky, Sil?» win, Silbergeld: 

58. Kowolah, -a horse « Stud, Pferd, Stute. 

39. Kowcdali nungah^ a mare, Hengst. 

40. Kowolah shongah niqgah, a gelding, Wallach. 
*4i. Kowolah sliiiiga, acolt, FuUen. 

42. Sheskadoga, a Büß, Bulle^ -~^^ 

43. Sheska mingah, a Cöw, KuJ^. •' f 

4.4. Shatogah, Buffaloe bull, Biiffelochs. ■ , — 
45. &ha;, finfittlM cow^ Büffeik«b. ^ . 



.^jsA* 
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46» OpahtcHdga, abuck £lk, mannl. ElendtTiier« 
4j. Opah jatau^ah^ a fetnalp Elk, weibl. JSiend^ierV 
48. Tau longa, ß. huck Oeec, Rehbbipk« . > 

49* Tau mingah, a'Doe, Rehhündin. -^ 

5o^ Charaslia shinga, aL-.ffaun^ R^likal^. . « ^ .^ 
5i. Wasauba toi^a, a he Be^r, iiiannL 3,^p.- ^ 

62. Wasauba mini^ah, <1 female Bear, weibl.^Barr* 

63. Shomah coska , ji Wolf, Wolf.. > 

54. Shongah, a Oog, Hund*. / ; 

55. Möncbu Jogana, a Fox, Fuclii. ' , ,- 

56. Egroiigasha ,' ä Cat, Katze. <. '.t 
57» Mekaugji , a Racoon^ Amei^ik. Qachd« . . 

58. Sh^ba, a Beaver, Biber. ' ' , \ 

59. Tdunouga'h, an Olter^ fischotter. 

60. Tosaee, a JVfuskrat, Blsanpicatte« \/', 't 
€1, Ceingah , a Squirrell, Eichhörnchen. \. .. 

62. MosUugah, a. Rabbit, Kaninchen. 

63. GroK^ah, a Panuiur, Panther* 

64. Möngah, a Pole'cat, Iltis. 

6 . Smge^tjiu^h, Öpossom, BeuteUhief.' 

66. Shükee, raUleSnake, KlapperscMange«' , 

67. Keah, Terrapin(prairet) ' . / 

68. Kavvrowah, Hornedfrog, gehörnter Frosclu 

69. Waitsaw^obah, Bla6k Snake. 

'^' Paniska/ ' J irog<swamp), Frosch (Sumpf.) 

yi. Shaubuskah, Spider, Spinne. 

72. Waahingoshe, ßirds (little), kleine VogeL 

3. Tiah, a house, Haus. . ' 

4. [Peahshabah, Äi^door, Thiiiv 

5. Se}ah, a Bedstead, Bettstelle. ^ 

6. Mescobah| a Robe, Kleid« ' 

7. Av/hegh^ aBlauket, Bettdecke« 

8. Deurah toho, a Coat, Rock. » • 



^ 



^ r^ '. 
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79. .Pavoa^eshe ^ a Vj^st, >V$ste. 

80. Hosfeoukürah, ^'Shirt, Manrisheiiide: 

■ 81I' Hörrogenashe, Pantaloo^is, l&ngo Beinkleider. 
S2. Analahäh, /Shoe»^ Schuhe* 
33. Hombahj Mocc<fsins. ' \ r 

84. Orpnfcashapah / a hat, Hut. ^ 

85. SKatobi?akah,«a Table, Ti«ch. ' \' 

86. Augree,, a Chair, Stuy. i . 

87. Shoncogah, aTrivifc, Kasten. 

88. Sho.ndobapreb , ^Barrell', Fass. ' ' ^ 
8g. Nokelatse, o Looking glass, Spiegel, 
go. ShaguraJ)ah, Gloyes^ Handschuhe. 

91. Hajjdauhcönda ,' a candle^ X<ich,tkerze. 

92. iHaudauhconogra^.a Candlestick, Leuchter, 

93. Pogonoshee, aBottle, flache. 

94. Pajah, Fire,'I?euetL, ' ' 

95. Shatigh, Wgod, Holz, . \^ r 
36. WaubusKah, bread, Brod. n 

97. Taüdocah', ineat, Fleisch* 

98. Wautaushee;, Co'rn, Korn. . 
gg. Toah , ' Patatoe , Batate. 

100. Sockcujah, a melon (water), WaBsermelonc 
xoi. ,Wat}iaugh,. a PumpkinV Kürbis. c 

X02, Stahe tajegojah, Ca^bage, WfeiöskohL 
io3. Pashetoho, Sallade, Sallat. 
jp4. Hoi|ibi:iiika|i,^ bean, BohÄe. 
io5. Neah, Water, Wasser. 
ip6. Monuiah, ^rth, Erde. ^ 

107. iVlahägh , Sky, Luftraum. . 

108. JSieah, Sun /Sonne* 

109. Meumbah, Moon, Mond. ' 

110. Wakondah, God, Gott. 

111. Pajahne^ih, Whisky, Malzgelränk. 
iri 2. Shesgobaginah , , Milk , MJich. 



/ 



/ 
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ii3. WaucWscah, al^iver, ^luss-., 

n4.^onjah, Prairie^, Wiese. 

iiS.Sonjab, Woodländ,' Waldland. . 

ii6- HoYigK; affsh, FiscK. • . ' 

117. Hough Postoja]^, a Gar fish. 

118. Shaunah, SKugaV. . 

119. Eneskee, Salt, Salz. 

120. Sukn Tingah, Türtey cock,, türks. Haht^. 
iai. Inchugah Suchah, Turkey lieue, tü,rks. Henne, 
laa. Mehas Shaubah^ Goose, Gans, ^ 

ia3. Mehaskah, Swan", Schwan.. .^ .. . 

ia4. Mehawpatoho, Duck., . Ente. / 

125 Sukafihuja toga , dornest 1 ck cöok , Haushahn*^ ' 

I2i& Sükashug«, domestick henj Haushfenne. 

ii^y.'Monnime, Pheasant, Fasan. / V, ' ♦ ^ 

ia8. Kawha, Crow. 

129. Kawha toog^^li, Raven', Ratie. 

i3Qf Hagah, Turkey huz^ard, KahlköpfFalke. 

i'SiA. Washmga tongah , Hawk» Habicht. 

i3a. Hurosposah, Eagle, A^ler. , . 

i33l Waupagah, X)wl, JEule. ' "^ ' . 

i3^ Hoya, Te5, ja/ > 

/ i351 Hoiikpsha, no, heJn. / r^. 

i36. Tönhlki, good, gul. * ^ 

137. Pelia , bad , schlecht. * , 

338; Wajioton, a Gun, FeuergeWehr. 
139. lilpihusu, Flint, Flinte. 
i4o. Mo's^araaugbska, Lcad, Bley. ' ' 
i4i. Nehujah wacajäh,^ Powder, Pulver. 

142. Chahah , Hörn , Pbrn. ; 

143. Mourhu , Shot ppuch. 
i44. WanhötänJäpaugh , Pistol ^ Pistole* . 
a 45. iV^anhotatbiigah, Camion, Kanon. 
i46. Moisapashiagah , Tomahawk. 



/ ' 
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. i47* Moibea , JCnife ,, Messer. ^ 
i48. Chahah, jKettl^ KesseL ' 

149. Knetaton^ Tincup,^ zinnerpei? Becher«. 
160. Monsavah, Hae^ Haue. 
i5i. Moihespawagasah, Axe,. Axt» 
i52. Nonkograh, Saddle, SatteL / 
. i53..Injufahah, Bridle, Zaum« 
iS4^ Avvayn.:h, Cord^, Seil. 

• i55. Sliugah , Red, roth. 
i56- Skäh, white, weiss. 

157. Saubah, black, schwer«, . 

i58. Toho^. bli^e/ t^lau. j 

iS§. Seah, yeflow, gelb, 

260^ ^Tehiako, green, grün. 

a6i. Petia, Ugly,' hässlich. 

i6q. Nonuomfio, .pipe, Pfeife, ' 

ib3. Noncliugh,. Tobacco, Taback. ., 

i64. Pauhe, Porcupine qüills, Stachelschweinsrolir.' 

l65. Pauhu, Hair. Haar. 
yl66, Heskah, fieads\ Kügelchen. . 

167. Heskah wanunpe' wampon. ' 'J . 

i68. Wasugah^ vermillion ^ Gdctenille. ^ ' 

169: Pawhö jacha, Red clolh, rothes Kleid. 

1 70. Hawtaho , blue cloth , blaues Kleidi 

171. HawtoKoskah, white cloth ^ weisses Kleid. 

172. Hawsabff, black cloth, scliwarzes Kleid« 

173. H^whogah , green clolh , grünes Kleid. 

174. Hawseah,: yellow clolh, gelbes Kleid. 

175. Huniiigkah, Leyons. 

jj6. Müigiitah, Silrer Gorget , V silbernes Halshand. 
• 177, HaWlabah, 5il v^^^r arm bands,silb. Armbänder. 
178. Wetosliingah, SilverEa;rring;s^ silb. Ohrring«. 
i7gir-Kahagawauniumpa> a Medäl, Medaille, 
i8o. Nausa^ a g&rrison^ Besatzung. 



i f 
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181. Towah, Ä Vlllage, Dorf. 

182; Estawhe^ a Frenchman^ Frauzos. 

i83. Megrasha^ Engllshman^ £ngläadec 

i84. Wauhokah, Little, klein. 

i85. Grondah^ big, dick. , 

186. Kawho^awautoujali, an Oflicer coinmaiidiiig, 

commaudlrender Ol'ficier. 

187, Wakondogah^ a iPbysician, Arzt« 
rö8. Indajah, Fallier ^^ Vater, j 
189. Enauh, Mother, Mutter. 
390. Ewespinda, ßrbther^ Bruder« • 
J91; Wetongah, Sisler, Schwester. 
19a. W'en jake , Üncle , K)nkel. 
193. Wesheme^ Auat> Tante. 
^94. Wejtanhaugh, BrotKer in Law. 
195. KawhagashoagaWageshee, the Presidenl, 

Präsident. ' 

J96. Walapawaunee , Seci'etary at war, 
Kriegs • Sekretair. 

197. Kawhoga wahlonja^ a Governor, Gouverneur. 

198. EspaniOy a Spaniard^ Spanier. . 
^99« Moihetouj^ah, an Anierican, Amerikaner« 

200. Sfaah#ne, a Drum j TrommeL 

201. Opehaugh, a Fife, Querpfeife. , 

I03, A.ukedaugli^ Söldiers, Soldaten. ' \ 
io3. Hawauhrahra, Flag, Flagge. . . 

2o4. Uawauhraliüra ton^a ^ a large Flag, gr. Flagge« ' 
to5. Shetonga, t^ large house^ grosses Haus. 
106. Nekashegahnh , a lar^e liedy of mcn, 
grosser mehschUcher KiJrper. 

07« Neka8bega,groudra,agreatmau^ grosser Mamu 
ftö. Wasjiingä hugii^ a large flock oi' birds, 

, * rjrosser Flug Vogel. 
Pq. j&ukosali, ^Hog, Schwein. 
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dio. Kutosahugh, a large drove. of hogs, 

grosse Heerde Sölitveine» 
an. Jauhugh', a large lierd of deer , grosse Heerde 

Hirsche. 
aiQ. Chatoguoche, a larg'e herd of Buffaloes, 

grosse Heerde BiifFelQchseh« 
ai3. Mogrenah, togo, gehen. 
31 4. Kuelow^ to come, . kqramen. 
:2i5. Wetab,' to part a si^nder^ aus elaander gehen. 
.316. ShOy sho, to join^togetheri to join wiik^ par« 

ty that vou meet out, zusammentrefieo. 
217, Neightocajah 9 Hot water, heisses W^^sseo 
ai8. N^sneigh, Cold water^* kaltes Wasser, 
219. Konhah, Ice, Eis. , - 

aao. Pau, Snow, Schnee. 
32 1. Neighshee, Rain,', Regen.' 
933. Pashu^ Prost, Frost. -, 

233. Barroh^ Winter,- Wtater. 

234. Paton^ Spring^ Frühling. . 

325. Togat09,Saininer, Sommer. - 

326. Tondah, Autumn, Herbst. 
337. Moscha, Hot, heiss. 

328. Nuv'atcha., cold, kalt. , ^ 

329. Moinshagatoho, grassgreen, Grasgrnn* 

330. Mehagay Kushes, Binsen. 
33i. Wakugah'i Shoot, schiessen. 

332. Esarah, Kill,* tödten. ^ 

333. Neshuhahdusa, Scalp, scalpiren. 

334. Taüneh, Run, laufen. •'^ ' 

335. Weshe, L^ap, springen. ' , 

336. Taug^ah, fi^ht, fechteo. 

337. Pajanigh, Noliascahosha^ (irunk,'' betranken« 
238. Er»h hobäh, yöu teil alie,>, ihr lüget* 

339. nekashiganonga logoneh, you are a goodmaiii 
ihr seyd ein guter Mann. 
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24o. Wanunibra, to eal, essen- 

a4ir Nebnatoh, id drink , trinken, 

24q. AsKembrah, tosleep^ schlafen- . \ 

q43. PaUhaugh, gel up, aufstehen. 

a44. Ogaahah , walk , gehen. ' 

245. Aal*econshaw, to lie döwn, liegen. . ♦ 

346; Hompane , day, »Tag. • 

247, Hene/ Night, Nacht. 

a4,8. Homoposa , dart, Finstcrniss. 

249. Homba'Iauganah<» f^ight, Licht. 

250. Hassm oder^Hassinahl, looniorrow, Morgen* 

25i. Kuelo, comehere, kornoi her, 
aSa. Mogrijaah, go away^ weggehen.- 
a53, Etshunk, a mouse, MauiB. ' ' 

254, fiatsah > dead, todt, v. ^ 

255. W ashokah , make haste ; eilen. v 
a56. Wamiumsuk^h, hensEgg, Hühnerey. 
267. Wassassega, Warriors, Krieger. 

258. Wätcha, to dance, tanzen. 

259. Wagra, bears Oii, Bärenöhl. 

260. Honm, Stink, stinken. 

261. Slauniüka^ persimmons dried and Stoned, 

getrocknete Dattelpflaumen- 

afa. Wqmona^ to sted, stehlen. , 

263. Obraka^ Iptalk, erSBälilen.^ " 

264. Mauah, Ayrow^ Pfeil. ," 

265. Moashu^ Qu^ver, Köcher. 

266. Shahawogra, Shield niade of Buffaolw hide, 

Schild von Bü&elhaut. 



Minche^ «ne, ^ y- 1. 

Nombangh) two, (3 a. 

-Laubejtxahi three, . ' 3. 



y 



\ 



.^ 
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Tobab, 


four> 


4.. 


Sattah y 


five, 


5. 


Shapah , 


Six^ 


6. 


Panompab , 


Seven^ 


7- 


Ketatobaughy 


Ejgbt,, 


8.. 


Shankab. 


NinC) 


9- 


Crabrah^ 


Ten, 


10. 


Attgre mincbe. 


Eleven, 


11. 


— nombaugby. 


Twelve, ' 


13. 

i 


elc, etc. 


u. s. ^ 


. w. 


Augre crabrab , 


Twenty, . 


ao. 


Crabrabuch tongab , 


, lÖO, 


lOO. 
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Vocabulaire de la Langue d^ Atacapasi 
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1. Feu,. 
s. Eaü f 

3. T^rre 

4. A<V, 

5. Vent, 

6. Ciel, 

7. Soleil, 

8. Lutie, 

9. Etoilie, 

10. Lumiere, 

11. T^tt^bres, 

12. Jour, 

i3. Nuit ^ ' 

i4. Chaleur^ 
35. Froideur, 
1^. Fum^e^ 

18, Brouillard; ' 

39. Pluie, 

20. Nei^e^ 

ai. Gr61e, 

22. Glace, 

20. Gel^e, *■ 

I4. Ros^e, 

i5. Are -(6n- ciel,' 

i6. Tomierre, 

17. Eclair, 

18. foudfe, 
9. hier, 



» * • 
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• cmm. 

' ak. 
ne. 

patspats. 
Kang. 
tagg: 

:Nägg. 

teg-idlesht, 
ish. 

Ett- 

tegg. ! * 

alliiu' ' 

tsaiups, 
. Shi. 
' taggtchy. 

shy eömbnst 

caucau. 

adle^ht . 

Tiäggpish. ] 

ndleshltaggn. 

liäuett. 

u5nii* 

Miiinipanst* 

.Kapkapst. 

ihö igglst. 

ne Maghau, s 

Kha^tebmp. 
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atiiggl. 

idla. 

idla hannigg. s 

tegg idMj^ht hannigg. 

allia hannigg. 

temp^t. 

allin. 
tsampska, 

alläicumat. 
cam hamish. 
ak hamish. 
ni uishy. 
kang tchamps. 
kang tchamps. 
tagg totch. 
Nägg alliä. ' 
teg-idlesht tolsht. 



So. An]0«rdhui, 
3i. demain, 
32. un jour, ^ 

' 33. un mois, 

34. nrianv 

35. pvintems, 

36. Et6, 

37. Autamn^, 

38. Phivef, 

39. donne \x\o\ du feu, 

40. donne moi de l'eau, 
4i. La terre est grande, 

42. Pair est froi'd, 

43. le vent estfroid, 

44. le ciel estsereiu^ 

45. Ij? sofeil est chaud , 
■ 46. la lune est csjaire , _^ 

47-ilyabeaucoupd'etoiles, ish heu. •, 
48. la lumifere eblouit, iggl lamlampst. 
\ 49. le jour est beaa,' ' • iggl tolsht. 
So.^la ixuit est obscure, , ten Ett. 
5i. la chaleur est torte, alliö hatt^.^ 
52. la fum^e incommode, shi thau6. 
53y la nu^e est ^paisse, tajgg combnst. 
54* la plule est iorte , 

55. la neige est forte, 

56. la gr6l6 est grosse, 

57. la glace est ^paisse, 
, 58. la gel6e est blanche , 

59. la rosee est forte , ^ 

60. le tonnerre esl fort , ^ ^ 

61. leprintems est pluvieux, tempst caucaulreu. 

^. Thyver est diir, , allstcumat hue. ^ . 

63. lafemmeestmechante, Nickib iol. 



caucail Qombnst. , 

adlesht combnst. 

uägg asheebb." 

ad lesht tagn coMbnst. 

hau cobb. , . 

uonncoufbnst. 

kapkapst maghasu. 
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64. Homme, 

65. F6mine| 

67. Gar90n9 

68. Fille, 
6g. Enfant, 

70. Pere, 

71. Mere, 
7a. Frk^e^ 
73. SoeuTy 



ioL 

Nickfb. 

ishpe. ^ . 

NiclJb ithpe. ^ 

Sliem psiapafaam^ 

Shafi. 

tegp. , 

hashkS. 

penn. 



\, 



74. Mari , ce terme eat reudu par iol ; hpiinn^9 ei ila 
disent t 



75. mon mari , 

76. 8on mari,. 

77. ma femme , 

78. moQ perey 

79. ma aier6, 

80. mon fr^re, 

81. ma ftoeur; 

82. mon fils, 
83.FUle, 

84. le Corps, 

85. Ift tiie, 

86. cheveux, 

87. b^rbe, 

88. yisage^ 
89-Oeü, , 
gq. Nez, 
91. Jone, 
9». MentOD^ 

93. levre^ 

94. beuche 9 

95. dent, 

96. Langue, 
S7* OreiUe, 
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ue loL 
ha iol. • 
ue uicklb. 
pe Sha».- I 
ue iegn. 
ue hashka. 
ue penn, 
ue Shkä. 
tegn. 
hathe. ; 
ashhaU 
laesh. 
osfa» 
intie. 
uilL 
idst. 
eckst, 
chett. 
lisaili». . 
Katt. ' 
ods. 
Nedle. 
Ann. 
5 
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r ,v 
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< i 



^hxii 



*>. 



^ 



m 
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g8. Cou; 
•99. 6ras, , 

00. poignet^ 

01. Main, 
pa. doigjlr^ :*. 
o3. Öngle, 
o4- venire, \ 
Ö5. ledos, \ 
06. Cöte, 
[O7J tetoÄ,. .; . . 

08. Mammelon, 

09. Guisse, 

10. Jambe, 

11. J^ied, ./ - . 
1^; doigt du pie^) 
j3. peau, 
i4- Os, 
i5. jSang, 

18. Vie, • . 

19. Mort, 
aa nourriturej 
2U Viande, 
aa. gras , 
24- Pain, 

25. Mav, 

26. Lait, 

27. Öettf, 

28. Maison, 



t j . ^ 



n 



coiuac* 

* ♦ 

nok. , 

uishcumac]^^^ 

uish. 

nishhägg. , 

liggs naggst.. 

tat. 

hält. 

iautall. 

mic»^ . *• ' • 

nikidst«. >, 

malt. 

tels. 

tippen. . 

tippell Ijfi* \ 

tall. 

pittaggs. 
hlu. 
iauti^. 
agld. 

«ggo- 
Shokoa« 

ueshöum« 

nik. 
hifi. 
ank. 



, -• - j 
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3i. B6te sauvage, il faut d^sigaer le uom de clia^ 
que'esp^oe^^t ajouter haltpiau» 



i32. Chevreuil, 
a35- Ours, 
i36. Loup, 



itstanst. 

Sliguä* 

iorlislH 
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i37. Tigrei 

t38. Pichou, 

[5q. B^te pnantei 

i4o. Renard^ 

l4i, .CastoFy 

i43. Chat dbbpis^ 

i43« Rat de bois, 

i46. Ecureuil) ^, 

147. dcnreuil TO^ant ) . 

t48. 4cureuil de terre • 

149. taupe, 

i5o. Olseau, 

l5i. Aigle, 

L5a. hibott, 

i53. Cocq d'mde, 

i54, eigne 9 

i55. Oie sauvage j 

i56. Outarde • 

167. Ganard 9 

l6o. Corbeau, Corneille, 

163. Merle, Etourneau, 

164. Grne, ^ ^ 

166. Pigeon, 

167. Fesan, 

168. perdrix, 

169. Hoqueiir,' 

70« , . < Cardinal, 

71: Serpent, 
72t. Lezardy 
.73. Fapillony 

74. Mouche, 

75. Poisson, ' V 

76. GrenottUlei 
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intöl. 


"■ • ^ 


net8c6p8t; 


1 ' 


tsinniu. ^ 


*. 


Shaggs. 




Otts. 


■ IL 


tii^coL 


t 


caghtcann« 




tkigpiim. 


* • 


khileau. 


* ♦ 

, n 


tkigpiim, ' 




houm. 


m » 


tsorlagst« 


'4 


üatcoflh. 


\ ■■ • 


.nauasht« , 


r"<N A 


SkiUigg. ' 


/ 


Nosh. 

• 


• * • 


enetst^ 




timokst; 




Scau. 


. V 


Kahagg. 


"-r. • ■•. 


Isumshimln; 


1 


thpsiggs.' 


i 

f 


thoggske» 


4 


Enkcstt. 




JN'elkitson; 




takisco'iheu. 




taoggs. 


^ ' . • . ^ 


NatkoL ^ 


^ 


Nictomann» 


* s 


uadleuäl. 




niatsiul. 


• • l .' ' 


iagghau. 


% 


kettoshtt. 


■ -.i'- . '■' 
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177- chÄne, 

178. CMtaigperi* ^ 

179. Noyer blaocy 

180. Noyer-nou', 
i8^. Murier, 
i83. Vigne, 
i85. Tabac, ^. ' 
i86, Joie, 

187. Triatesse, 

190. Or, , . * 

191. Argeiit, 

192. Cuivre, * 

195. fiois^ j 

196. Gomme^ 
197» Montagne^ ' 
198* Coline, 

^01. Lac, 
aoa. Fleuve^ 
Qo3. riviere, 
iao4. Ruiaaeau^ 
ao5. Source^ foutaine^ 
ao7/hferbe, 
ao8. Arbre 
209. Fin, 
aio. Cedre, 
Sil. Peuplier^ 
'üiQ. Fröne, 
22] 3. Orme, 

2i5. deux, 
ai6. trois, « 
317. quatre', 
ai8« cinq. 



tops. 

aisaü. < 

liegg^ c * 
tsals. 
tsishlbb. 
tsapalst.c 
*Stigg^ 

Slikäleggst.?* 
. Shkäl cb^l^R. 
}akil%gstäf. 
lakilaggst» 
lakiläggstat. * 

'kögg* ; 
niks. 
kalt, 
tfeklagg. 

Shiuon. ^ ' 
aconslUcliL 
acon&kä. 
KakaU. 

egnu. 

Kfgg- 
INish^iQ. 

jKliiiihusIu 
lay. 

Halt. 
tUI. 

lianni)^. . 

happalsu 

litt. 

taetfl, 

nitU 
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•21g. SiXv*: 
MO. §«pt> 

221. )»uit, 

222, Neuf, 

224. bnz^, 
^a5^ douze, 

226. treize, 

227. quatorzCi 

228. qninze, 

229. Seize, ^ 

230. dix^eptj 

23 1. dix huit» 

232. dix'neuf, 

233. yingt, 

234. >iiigt un, 

235. vingt deux, 

236. Trente, 
^37. quarante, 

238. cinquante, 

239. Soixante, 

240. Soixante'dix, 
24i. quatre vingt, 

242. quatre yingt dixy 

243. Cent, , 
-244. Cent un, 

245. Oeux cent^ 

-|46. TreiB cent, 

.247. Quatre cenl, 

248. cinq cent, 

249. Six cent^ ' 



I < 
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*ä1at. . .. 

pa hu. i ],.... 
tsikh liau, \ 
teggliuiau. 
.heissign. 
halk hannik. 
halk happalstl 
halk litt. 

halk tseels. ' . , 
hr^lk nitt* 
halk tälst. -' 
halk.pagho. 
halk tsikhui^.' 
halk teghuik\i. 
halk heissign. . , 
(hv^issign hapt>al|s|tf 
(halk hwnilc. '■... 
heissign happalsj:« 
halk happastt f^tp. 
heissign lätt. . ; 
hehin tseets. 
hehin niLt. 
hehin talst, 
hehin payhS. .;r 
tsikhuiau. - , 

hehin tegghuiaiJ./ ^ 

hehin popn 

hehinpön hai^xiily ^aljk 

hannik. 
hehinippn happ^ls,t* 
' h hmpon laltt . 
hehin pon t£iit& 
hehiopon nitt. - • 
hehin p6n täl^ 



\i 
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&5br Septctnt; 
a5i. hait cent, 
aSa. neuf centy ' 
953. MUle, 
^54. deux mille i 
255. BlanCy 
.356. n6ir, 
aSj. Jaune ^ 
d58. rougQy 
aög. verd^ 
36o« blea, 
doi* boQy 
d6a. maurais^ 
d64. gros , 
365« mince. 

!3|66* p^ty 

d67* grandy haat^ 
369. bas, ^ 

37a large, 
27a. ^ti^oit. 
373. vieaxy 

974. Jeime^ 

975. nottveaa^ 

376. dur^ 

377. mouy 

378. doax^ 
37^ amer^ 
38(K cbaud, 
381. troidj 

38a. imbecille, sot, 

383. Sec^ 

384. humide^ 

386. fort, 

387, fbible^^ 



hehin p5n pagh& 
' behia pon tsikhuiaiu 
hehin'pön teggliuiau. - 
hehin pön iolish« 
hehiu pon iolish happkiat. 
cobb* 



y^ 



«, 



lann. 
tat* 
ofg. 
\otintat&t« 
iann. 
totch. 
ickau. 
iiishik; 
pash. 
ShU. 
meU. 
mock. 
nishln* 
po, 

iolish. 

ishpe« 

Calla. 

tann* 

eil. 

i^kisk. 

he« 

aliiu. 

tsamps. 

Shoiuan» 

tfiäk. 

Agho. 

palleU. 

mein* 



• )*^ 



288. Joly, 

289. Laid, 

290. Malade, 
29.1. courageuXy 
293. Poltron^ 
294; Sage, 

298. tu'oü toi^ 

• 299. ilfi pronom , 
3oo. nous, 

3oi. Je n^ange, 

304. cet , • '. 

305. cela, 

306. il yient, ^ 

^ 307. T0U8 auplorier, 
3o8. f4aiiger, . 
-309. boire, 
3io. iJoiejfnivy 
3ii. rire, 

'5i3. pkurer, ; 

3i4. chnnter , 

3i5. §iff 1er , 

3i6. S^iitir', 
-3i8. -Ofcifc^ ' 

319. vpir, 

321. coütir, 

3231 se tenir d6bout, 
. 325.. s.e coucher, . 
. 3a6. pipe, . -. ; 

327. furaer la pipe^ 

328. aimer, 

• 3%' hair, 

■ 332. fxapper., 
333. tuei^ 



. '. ». 



,7t .— 

i Shüly. 
. 'ikkao. ^ , 
i Shtiu. . ^ f 
.. ShäU pallet».; 
t odskaho. 
' Pekk^.. 
' . nalt. 
, heu. 

iök. ^ 

de ayaqne. 

kut. 

kut 

a ogghe. -r '• 
. nak. V 

iäll. . : 

ueamm, 

Ol. 

hai. 
ko6. 
ioD. 

'. iok. 

^ noshipst* ^ 

Nacks. 
hifi. 

° inslH'ak. 
illiU. 

. taiisin. , v 

• * tsitalsL «^^ 

Shot. . 
iäkst. 
' pamm.' 
nainma. 
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334. daneer^ 

335. Säuier^ 

337. tbmbery 

338. c^aser» 

339. pjier^ • 

340. Oui, 

34 1. noh^ 
343^ aller, 

345. la |>rairie# 

346. Are, , 

347. Flöche, 

348. lance, 

353. promentr, 

354. veoir, 

386. J'ai un cheyal, 
3187. J'avois un cherjal^ 
'388» J'aurai on cheval, 



illipL 
ni|jLkao. 

hocg. 
haha, 
hin. 

tieh. , 
löksh. . 

üosh« 

Skeimi. 

tifh. * 

ohf. . > 

uen comb. 

uen comb bacqa^^ 

U£n kh^lap hacqii^. 



Clef de la, pronahciation* 

J'al snpprime toutet le« diphtongues ou voyelle« doublet 
et triplet, et n'ai empioy^ que le« vjoyeUes «iniplei en j^ronoa- 
^nt chacone comitip tu Egpagnol, lots mSme quUl y ea a pln- 
»iear« de auite , cm q«! ifait qtte okaque voyeUe fait sa ayllabe 
on son. naturel, tres diatlnct. "" ^ 

Toutes lec leUres« ^saus exception, royeUe^ ^«pnme con- 
•oanec sonnent cbacune. 

iift^A e»i sanft cesse aspir^e, commeJ'daiia^cea mots, hack«, 
lufroaj il faut excepter \H cas oü eile «st precedee de la «^ dam 
lesquelfl il f«at la piroiioiicer sh en An^lais si^ns diflbreace. 

L'accent - veat dire q&'ii faut faire durcr 1« §90. de la voyell« 
iur laquelle il est place aatiait de temps qae si oa fai ptooftncoit 

denx ibis de sütte : ä aa, e €6; i ii. - 

L'a^cent " indique xl^. son bref.^ , ^ 

L'actent ' indique nn son biea articul^ , ni long ni cJOrt. 
L'accent o ou Zero indiqae iin $ou expirant ou qu'k peine ob 
.«utendy et je ne l'ai remarqu^ que dans les mot» termio^s en ho« 
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Voc.abuläii*e 
Chet 



de la Längtt^ dt$ 
1 m a c h a s« ^ 



f 



1. Feil, 
3, Tcrre, 

5. Vent, 

6. Cid, 

7. Soleily . 
8* Luoe, 
9« Etoile^ 

io. Luiöiere^ 
11. Tinihrea, 
13* jour, 
i3. Nuit^ 
i4. Chaleor^ 
i5. Froidear, 
16. fttmAa^ 
17« Na^^ 

18. Broaillard, 

19. Pluye, 
ao. Nefg«, 
31. GrÄle, 
3!2. Glace ) 
a3. G^lÄe, 

a6. Tonnerre^ 

37. Eclair^ 

38. Foudre^ 

3o. Aujourdiiui, 



* ■«■ 



Teppd» i ■ 

Ko. 
Neile. 
poko. 
poko. 
' Kahieketf ; v , 
^ Thiaha, 
pantne. 
pachela. 
Uacheta, 
tapkehrpe. 
uacheta. 
timati. 
Stiake. 
Castekipe. 
cbiUe. 
Pocta. 
chitse. 
Kay#. 

nactepechtpechiiiche. 
nacte luke tukieni^he. 

Fuko na^te« 

Nacie. 
Käse. 

tapche uiaillie» 

Kahiepame» 

hamom& 

Pokobiakipe^ 

hauuacheta. 



\ 
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3i. demaia^ 
3a. >un j^^nr, 

33. an mois ^ 

34. un an, 

35. Priniemsy 

36. Et6, 

37. Automnc^ 

38. Hyyer, 
^4. hommei 

65. Femme, 

66. tourbillon, 

67. Gar^on^ 

68. Tille, 

69. Enfant, 

70. Pere , 

71. Mere, . 

72. Fr^re, 
7^. Soeur, 
74. Mari, 

77. Femme^ . . 

82. Fils, 

83. FiUe, 

84. le corpa, 

85. la l^te, 
86..Cheveux, 

87. Barbe, 

88. Vis4ge,. 

89. Oeil, 
go.Nez, 

91. joue,. 

92. raenlon, , 

93. levre, 

94. Bouchö, 

95. dent, . 



uachetanmin; 
o piach^ta hgpgo: . 
Pantne hongo. 
hiqliclie hongo. 
hiotiche natespo. 
hiotiche. , * 

hipchepaU. 
hipche. , 

pantchehase« 
Kithia« \ 

hupeche tiche theahi. 
Jiacse hamche. 
Kimniche. , 
Natsepo. ^ 
faiineghie« , « < 
haillc. ^. 
hasepa* 

hiebe kithicp.a; 
hiche hase«^ * , . . 
hfche Eatjüa. . . 
hiche •iahanrhasa: . 
hiche • iahan» kilbja. 
Kipo. ,' 
Kutte. 
Kutteko. 
Chalhie, 
Kaneketa» , 
Kane^ ^ 

Qbiche. 
unako cätaae* 
Koko. ^ 
Si. . . 

Ch«. 
hi. . : 
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96. Langiie^! 

97. Oreille, 

98. Cou,. 

99. brap, 

LQO. poignety a 
101.. Main y 
103. doight, 
io3. OngU ^ 
Lo4. Ventre, 
io5. Dos,, • t. 

106. €ötö, 

107. teton y 

loSf. Mamm^lpn 9 
109. Cuifse, , V. 

10. Xämb^V 

11. pied, * 

la. doigt dupied^ 
i3. peau, • 
i4. Öi^ 
i5. Sang^ 
16. Cottde^ 

17.. l%aufeV 

18. la vie, 

19. la mort, 
120. Noürriture^' 
21. Viande, • 

23. gras, 

:23. Maigre, . 

24. pain, 
125. Mai*, .^ . 

26. Laity 

27. Oeuf , . ; 

28. Mai^oa. 



'./•« 



unah^cbff. 
Kaiho. , ' 

lanache. . * • 

unacbe kaithi^* 
unacbe kaithif^ 
unache kitsejt^« 
unache hacpjQ. 
Cht 

Noukaiu 
Sekne. 
mi. 

Mikonthid. 
huicbe. .V 

■s • 1 • 

Sau. 

Saukttnthe. ' * 
, fiaukutie. 

Sauho. 

CJtbse." ' 

miipe. , : , 

baketa. . < 

boko Ihiah«. 
: Kahieliy. 

Nuppe. 

Neaichote* 

Kipi. , 

Neraati, 

bouelkie. 

^heichepatchep«. 

Kasemati. 

Miko. 
. Ssiha. ^ 

bauan. 



t 
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i5o. Boeuf, 
i3i. B^te sauv«|^fi ^ 
i32. Chevi:euil, 
i33. Chat, 

i34, Souri», 
i35. Ours, 
i36. Loup, 

i37.Tigr6,^ . 
i38. pichou, 
iSg. BÄle puante j 
i4o. Rehard, 

i4i. Caslor, 

i42. Chat saüvage , 

l43. rat dfe bois ,, 

i44. rat, . , 

i45. LieFre, 

i46. Ecureuil, 

147. ^ureuil volanti; 

149, Taupe, 

i5o. Oiseaa, 

i5q. hibou, 
iS5. cocq d'inde, 
i54. eigne, 
i55..0ie sauvage, 
i56. Outarde ^ 
157. Canard, 
i58. Corneille, 
iSgrCorbeau, 
161. Cochon, 
i63. Loutre, 
i64. tJrue, . ^ 



,, qnachetilc^ 
Neithia. . , 
Kametineche- 
Koiakche^ 

Küetemiichi nato-sopo. 
"hacuneche. 
Kamkiche.i 

iukchehatineche. 
' iukche natesopp. 
Kifidaihai. 
Mai. V 

hathiehate •kinecbe. 
hounä. . 

Sonsekse hothipa« 
Ketemiche* 
Puppf . 

Komitte. 
chonsche pisepitf. 

NeilmicHe. 

thia. 
. thidka hi^Une^^hiß« 

Kathie. 

tsaiite haUn/ache haae. 
peche i^ank^hehaiineck 

nafaiche^ , 

' üonilte* . 
Kaitäpa. ^ 
ha. 

ha hattequineche« 
hotipo. 

Fassemise. 
hämo. 
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166. Pigeon», 

167. iüleul) 

167. Fais^n^ • 

168. perdrix, ' 

169. Moqiie^r, 

170. Cardinal I ^' 
i7i.*S€rpeni^ 

172. J^esard,- 

173. papillon, •' - 

174. poisson, 

175. Mouche 9 

176. grenouilley - 

177. ChÄne, 

178. Chataigoer^' 

179. Noyer blaue,' 

180. 'Noyel- noir^ 

181. Äcacia, 
18^. Murier, 
i83. Vigne, 
i84. raisin^' - 
i85. Tabac, 

186. joie, 

187. trl^cesse^ ' 

188. jaiin. 
189* Soif^ ' 

190. Or, 

191. Arg^t^ 
19Q. Cuitre, 
193. plomb, 
ig4t pierre^ 

195. boifi) 

196. gommei * 

197. Mo»tagii«,| 
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thiekte. . , ^ 
KikanikuttijB,. 
Nigpe. , . 

Jieihankape. 

pupe vconbimamck«« 
Stiachahottomncb«. 
Tipao. t 
hoakclie* 
uaikuiche. 
Kumetana. * 
Makche. * ■ 

Machekö. , . 
taino. 
Katineche« 
nemeneppe, ; 

Pihasafieta. 

hokotechata# • 

Seile. 

sisouppe. 

Ki. ' , 

Kachehe. \': 

netpe. 

ticilleie. , . : - 

puche notihul^e. . 

heipinecbe li^pe. 

Kokike fin th^i. 

unapete hikiteiac3i6. 

uhupele. 

nilpse hikitemclM. 

Kampa. ^ 

tionche« ^ 

conche* 

Nike. 

ncilpeks^ifte; . 
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igS. Coline, 
^ 199. . VÄllie j ' 

200. Mer, 

201. Lac, 
ao2. Etan^, 
203. FUuve , 
3o4. Rivifere, 
2o5. ruisseau, 
Q06. fontaine, 

207. Marai«, 

208. h^rbe, 

209. arbre, 

210. pin, ' 

211. cedre, 

212. frfeiie, 
2i5. Orme, 
2i4. hÄtrei . . 

216. deux, 

217. trois, 
218; quatre; 

219. cinq, j 

220. Six, 

221. Sept, 

222. huit, < 

223. neuf^ 
22V dix , " 
22Ä. Onze, 
226» Don^e^'- '■ 

227. treibe, 

228. qualorze, 

229. qüinze, 
236. Seize , 

23 !• dix«8ept^ 
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^K -^ k 



hl 



tiate conipecfaenisse; 

nehipaktemche^ 

Site. 

uhatineche. 

unakche , 
. Kpneatineche., 

thiahatte. ' 

thiahatte natCBopoJ 

Kötiakniche. 
/chaine* 

pan. 
conche. 

paipite.. . ^ 
liappe* 

hasppe^ • ^ 
•Kapil,e. • 
Saithe« 

hongo. . j 
hupan. 
Kahitier 
3n«chechant« (, 
hussa, 
hafeka, 

micheta* . l . 
Kneta.' 
Kuicheta^ 
heihiüe. 

hongopateniche. 
hupan pate^iche, \ . 
Kahitie pateniche. 
miechechat pateuiclie. 

hussii pateuicbe. 
hateka pat^oiche 
micheü^teuiche« 
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233. dix»neuf,.^ 

234. vipgt, ; , 

235. .yingt ua, ..* 

236. viDgtdeux^ 
2^»,ji?eiii^', . . , , : 

238. quarante^ .;j 

239. cinquanfp^ .,.,,;.:. : 

240. Soixauli^^M . . : \ 
24i. SoixaTite-djffiy.;^. , 

242. quatre vingt,,,;; > 

243. quatre vingt dix^ ^r 
244/cent5' •/ . 

245. deux centa ..,, ,4^^ 

246. trois Cents« .. ' '*'j 

247. quatre cent^, , . v 

248. cinq cen^s >,.;.; > 

249. SixceAtfjt „ ^,^,;,| 

250. Sept centSy: 1,^. j 
25i. huit ce^tJ|^ . ;,j jf 

'25;hqii|eiifceMita^. ';.,,,,/» 
a53. MiUe»;. ; ,, « 

255. Blancj. , : :, . . ' 

256. l,9ir, ;;_.. ,;„,., 

aoy. Jaüuei^ 

a58.Röijg^; j . ,.., 
aSg. verd, ,, i , ^ 
260. Bleu,; , , „ , ,. 

.261. ßOH^.. ! ,„;,...: 

26a. Maurai«., . , ;. 
•263. H9I. - ... ,. • 

264. gro»j , 

265. mince, _.. :,..., 

266. peUt, ,,u^..J 



Kueta patenich«. ^ } 
Küicheta pataniclie; 
heihitie hupan. 
, heihitie kahitie*. \ 
^ heihitie hupanhup^pe^c^ 
heihitie ka^^ilie... > 
heihitie mechechant. 
heihitie hussa. . - . 

heihitie .ha teka. 
heihitie micheta. r *- 
heihitie Kueta« ., 
heihitie Kuichefii» . 
puppe hongo.^ .„ . . 

, puppe hupan.,,,. . , :^. 
puppe kalritie/... {.^.^ 
puppe mechechanj^; , ,, 
puppe hufisjj. '^,1 ; '* ^. 
puppe hatekä« .j..y ; ^, 
puppe inichQ)^.,.j.r ^^^ 
puppe kueta«, ^ 
puppe kuiciieta." , 
puppe hachinecliajl,«. 
mechetineche. 

iiappechequiiiephe.r 

hikitemche* , 1 . 

Pinonneche« .. 

Kahätiueche. 

Katineche« . . . 

uhikippe. 

tihüikippe* 

apclje atphi^niquigpe 

halekeppe. 

pachek^ppe» 

Natjsenekipp^. j : 
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367. haat, 
268. trourt, 
369. bas,'- 

270. large, 

271. long, 1 \ 

272. ^Croity 

^73. vieux , 

274. jeune, 

275. noureaiiy 

276. dur,* ; 

277. mon^'' 

278. douxy 

279. Amer; 

280. Chaud, . 
28l-fi^ia;^ ^ \ 

282. imbecile^ 

283. See, • 

284. humilfe, 

285. mouilWj * v 

286. forty 
287.-fo{btej' 

288. JoU, ' 

289. liöid > ' ' 

290. malade ^ ' 

291. courag«fax^ 

292. brave, 

293. poltron,* ' 

294. Sage, 

295. Sot, 

296. k^wme d'edpr U , 

297. Je, 

298. tu, 
299- ü, eile. 



pekeaeLippe. 

Mineneluppe. 

packe packenicke. 

tpahikupe kteitekippe. 

Kamekippe. 

pay ennonkuohe ^noneu« 

che. ^ 
hachidiatemi. 
Aksekamacbe. 
cfaanKiis. 
iakippe.' 
kirfi^ue* 
Scasekippe. 
Stlameke« 
Stiake. 
Kasteke. 
chiatelepekip}^ 
Kitc^uhike. 

Kaaaekiase. 

tektejpenftkippe. 

üunethkf "fakmekspp«» 

benehen^oicke* 

knoBsekipp^ 

hamhon hikaoehe. 

nike. 

puchene faiakkipe« 

liacse häsd. 

hemthi huniekf. ' 
' JCimape kippe. 

haskacsernsse.' 

Kirnte Kacunche« 

utecheca» 

utietiuliL ^ 

il^aicke. 
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3oö. noo«^ 


Hohe; ( 


3oi. Tou«, plurierf 


nasse kethi(^uic* 


3ox vouff^ r«»pe0ttteuacj 


üasse. c ' 


3o3. ils elleS) 


- Saicae» 


3o4. cet cette, ^ < 


hatche^ 


3o5. eela. 


Saaae. 


SoSvinangeri 


Nencuchew < 


3ci^Soire9i 


Katche. « 


'3iaDormir^ 


ch#ha* t \ 


3ii. Rire, 


hüeke. 


3ia. parier. 


Kechibache^ 


3 1 3. Pleurer 3^ ^ 
3i4. Chopter, 
3i5, Siffler, 


hiattte* ^ 


leKo ciiaiip|<BWiWt 
chauona^ke»' 


3i6. Sentir^ 


^ihite. t " • 


3i7, Orfeur, 


oihu «-»':' 


3x8. Oair, emtdiaidre^ 


ueope. \ *^ ' 


319. Voir, 


haminy. t '* 


320. Marcher, 


thiahache. r • 


32 il Courir, 


tioiilhte. < '<, 


322. unpas, 


•ecehetepa. r " 


32*i. Se lenk debottt| 


papnoi»ifaaMJi#»^ 


32^. S'asaeotr, ^ 


, ihehiacheM • 


$25^ ae cottcher. 


natache. «' 


337. fumer la pip^i 


chiptache.<' • 


3a8« Aimer, . 


nekippe« 


329* hajir, 


ticaehe. 


33o« Ami, • 


A.eta. r < 


33i* Ennemi, 


Kikecai|ch^< 


332. frapper^ 


lietfaacbe. ^ 


333. ttter. 


Kuaiiadjito 


334. Danter^ 


1 

tiamte. « - 


335. Sauter^ 


NemUche.i 


336. Nager 9 . 


Kichute, 


f 


« 
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337» tomber, :r 

338. Ca«atf I 

339. plior^ 
34q. oui^ 
34u noiiy 
34a. alier ^ 

343. renii^ / . \ 

344. Lea bois } 

345. La prairie | 

346. Are, 
347* Fleche f . 
348. Lance 5 
34g. iMv^ixii 

350. La guw«$^ i 

35 1. Se marier ^ . 

35a. «ntrer, . '. 

355. Arrirer, 
356.Sortir, : 

357. parlir^ .r i 

358. ipourir^ 

359. Leger ^. i 

360. Lg^, 
36k Ci^el, . 
36a« humaiii) 

363. Misire, » . , 

3h4. miserable ^ i 

,365. bai»«er, 

366. hausser y i 

367. pirogue, 

368. rame, 

369. hache^ 

370. CouteauJ 

371. coüper, ' 
37a. fuail, 



'1 



licbeiuhe. 
, lote.. ' * . ' . 

^^Apchepaoliet^«. 
hinbio. 

kahie. ^ 

thiahache. 
apiiahache.^ - ■. 

hamsuche lioiiaoEe^. 

hippi. , 

Sonsepa. 
' AiaiDpa. 

Chakitbe. 
apchekaoekin; 
Nacche. 
apchekitie^. ^ 
uthniache, 
* Imiihi« 

chanelhuiache« 
. thiahache. 

nuppe. 

hemeukippe« 
NaAesekippe*. . . 
pan ihekihüisaate; 
tiekitimteii hikippe. 
FaiiUie acchetekippe.* 
cachekapeUu honidie. 
Gamet epä. 
capenustue. , 
huta. 

hulesahaljneche; - . 
haute sontpa. 

uanape ti^cche* *- 
Seite. 

pameba. 
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373. coudre; ;• 
374» aigmU«! 
375. lui, 

376: toi , 

377. moi, 

378. nousiiiitre»; 

38o« lesm^res, 
3.8 1- l^fl bommea; 
38a. les f emrbes « , 
383- la>peur, 
383* la honte I 
384« poqdre & fett| 
385. balle y 



• ^ 
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tusiugne gatcit.« ^ 
hatche. 

\m.' **^ '• '^^ 

hicHo. . j 

ima« uflaht* ., 

huse liiadgaie 

liiise kaile tamepa* 

hahfche. 

Kitche. 

Herne* 

^eche» 

tappe pamebe uliiiii 

(^ampabata. *) ' 



*) U faut obferrcr ^ie n'ajaot a2 «attadu al rc^ C9 toccki^ 
lalrie m«i«ja6niCy je ne pttU doancr aticun lecoata pour U 
.proiiuöciatiooj ni pouri la qnantite} ^a'en Ic trasacriTfoit j*ai 
aQ|kpru&^ touu» lea dqpihtlio&guet Fraa^aiica poar j guhtüuvn 
la proD^ncmtioii Espfgnole, i|ae ia A cat tonjoun aapic^, «i 
^He le ch a Ic m^mc koxk- <|ac #A cn ang lait« 
Aux Aucapa«! !• a3. Ami i8oa« 

- Martin Duraldtf 

, ■ 

AanterL. 4ea Heraoig* Zwiachtn dleiea W^era und de« 
Wörtern anderer Amieiikaiijacfaea Sprachen finde ick ao giil 
ab keine Aelinliciikeit ^ ich finde aie auch nicht hej den Wör*«^ 
Urn, welche Pike bey der Deutung O^ci^eacher Mam^n er- 
wähnt hat« Zum Beweia der VergleichuDg anderer Spra-« 
dien mag hier angefahrt werden ^ was wenigatena A&naheron^ 
dea Lautca aeigt, und wenn äolcher'^Aehnlichkciten mit den^ 
«cüben Sprachen mehrere waren , i aie ngch mehr »ejg t« 
^ würde: '' ' ^ 

Sonne Chitiai. thiaha, Tarahnmara taica, 
f euer Osag. /? ata A« Nadowtssi« jvaaAYaiA^ 
'^: Atakap, A4 ai^ K^luaohca iaji. 
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Mann 0Mf. n^km^ Koluicheii ia* i 

Z HO f #. Oik&au hu^ne, N^rragunset w ef nm, #« 

Hasr Atakftp. /a#«A> Chippcvray lissis und anf ab»* 

liehe Weite cter ganz^ Suunnu 
Hand Cltitimi unmek0, Mohegan* onisitfn» ' 

«*« ' lllaiiu onvjlcoA, Delawarecitcttf Ai(^ 

Peoaylr, n^cäm 
.F%0« QMg«t 49ttf» Katika Stet. ^ 
Chj^peWtj b; Long ozett* 
Du Nadamts^iactkt gekiake: kuge , aielit BW mach 
unaerer Scknibat^ dem O^^^^^hca Worte ähnlich. 

. Die beyden, 'vom Mr, Vurakde you eineriejr Ort und 
2reit gegebenen Witoterverieichniaae aind wcaJgaUiia durch die 
Xdkltn tB Y^bigdn ag ^gt br acht wordc^ , da aie , ' des Rmpncs 
Wvgeay alcbt Beben einander gedruckt werden konnten. 



. r 



^ j 



.t ' 



n 



B ü t t n er* s 



Handschriftliche Sprach-Sammlungen 
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r • . .'>f .•' . ./ • • ••/';.,. ■ , • , ■ - .^»; £, .«£ 

f • i «y. ; . i .. . ■ ' * ■ .' ,i ..f -;^ .•«'.«■■ "! 

«•-:*'' »■«.>• '. •'^: -^ • ' ^'-^ ...\ . /:•,:■ /.. ." ■ -'•;' 

4***U>" ifi. .> '.• ,<"^:*' s . , ' ■/ ii't l»«*/ .;.-. ^ru: le^*' vU 
*.^' ' ' *iÄ*#** '^^^ J^ö»* "«ö fi» OciÄber iBps. . .> 

»•^ k • \, fl » » • , n / i.. . ■*'! . %j .. . I i .»f. j( tt» 1' .«TOil. 

^dii^Beil 4«t».'9t«oii^)yi ]iMelm*9»*dfti;;i^aiiiäuiftli» 
Ingen Kriege, auf rergleichend« Spracb^at-Kiu^f 
-cheardkaer ¥«i^icbitngiBtt b^y^i^AiMsSWiAiciUi^ 

tgrvwäkrt i^oiHlaii ^ • li^^genj ^xtd Jdfe^ Jknfi^ge .diArbs 
'»frMwgipsBen %i?ierde)by:^on de&to Jftf^iftßhiitiafair 
ads btoiftEknn9goii^*«UBps^.J. ;i n;iii^'<i . -v^ 
,:, »^;^ift J9ii^m#i&tV5in^I«itc^h«to|irfltaitiln.der 
pifüaibt^n -ViiMeltiede&Mi Vlilkex ai^ 
Ipemig^ um .aui .Ue66c«i<'lili^ 4ef 
r{iuiiliHttMr'hyorsBweigiii»j|^ IbrtisA^ 
gelieii , freytick i]ttfebf4tK^ draiidigen Üinfapg dcir 
«▼ölkw Kttod« und dem damaligen Binbli^fc in ^i?" 
eelbe« Aber kaeoudert & .diesem FeUk bleibt jedier 
' Btiok deaften^ der Vielea ge#eben hat,. daaBeachl^liB 
-weri^) WQ nickt Ivr: die /gtoaaajQ^ilMN^ ^(K^l^iw 
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V-««)»nw * »«k^.M' «>.•>' 



8ai Einsdna, (wöron ül>6r dem Streben' iiaek je- 
nenn aoch nicht das.Kleinste Temachlösaigt werden 
darf. ) £« gilt fast Ton keinem Tbeile unsers Wu» 
eena mehr, als Von diesem ^ dasa es Stückwerk ist. 
Von jenen Vergleichungslafeln ist das erste 
Stück Gott, u. Goth. 1771. 4. ersdiienen^ und fchon 
aus des ehrwündigen Eichhornes Einleitung in das 
Alte Testament bekannt genug. Weniger iat es 

dii|^jB.we]|rt^^5J^l^^ .I77^f9drudc^ wurd^, %b^ 
ünyollendet gel^lieben ist« ' Dem Exemplar dcssel» 
ben, welches ich gebraucht v' (4kid welches sic& nun 
nebst änd<^n« von mir gesapcimelten, lingaistisdiell 
Seltenheiten, \i^ der fCöniglicheif %it&luAliek sa 
Berlin befindet,) ist einf handschriftliche Design 
nnti^b>'lin^Umrum> angefi^%[ 4Mchei9. katMii« 
•ähreihen laiuen, ni^ .ivUeh^ Too« Minen JKiüdur 
^^üiwa* nnd; Jnin> 13amk auifiibdieliea ZuMtoie« W 

ffW*e* -jifc^:'.* r.:^ < • 1 .1 , ,"-7 i'.;.i . 
^ i M Äibttteai^iX6:7^dei^iiad^ 

Srdbodebrf in sbiehe^y die nöebkMto0.e];gent]iiBiil>' 
*^ SehviitlMlMii^ imd kii^egen^Mdete^ dUe^dbr* 
fteiehenligetoauclieDy n& teriheika$f< derselbe ist 
nw>h in denr Qfteit^&ndcn^ Tviirfelgt^ i l^i das «rate 
begleitisnden'^ ><dMy»/Sphci{UkfidA ..sind attcH der 
^xcA^rDischen Einleils^imi'JBd. h. siq^Qgf bea» : Aa 
4ek 9t»n Stiielie beliiiden lieh, siebe n aidere, 
^ebenso in - Ki/pfisr § eslUKlitae)i Schniaufeltt , oiefd 'm 
Mgtdasilhiid.&d8mba0( ^\}m4MV^g\^ia^umg 
<4er ^rache» ingKefe änMMlMte'^halletiolia'fiU'nS« 
ihigy sie mit det 6ffgtaawiaa*deHMittitg# aämmtf dier 
Schriftieicben «n^ufan^dsn,: >daimfr nian' dai«ua ab<* 
nriunen könh^y welolte iBitchstabenf sie;» alle mit 
einander getlieiti haben , und welche huigefeii «iHtr 
einigen »aiite»^ ibkiM eigealhundieli sind \ dabe/ he* 
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mim ^ 

&tluift o&tto iliiMn ^befliidlieh ••bid.- Auf ^Kes# 
Wm« wird «in 'Vcd^a^ichniM «Hei; ^ ii6«» iliiii«cU»i» 

urelobes «um Ornii4«vi«iiies allgMMntfn ^pkal^U 

aaf «»IisiiDiiDdU^iAljplifibele aller hielbcniit^ft.'MäilEidt 

^ Til^Utai ettibftltüi aiU AlpUii^^ieM» «ow^l di» 
ffiwg^lk^ flitroriii, di« V^ale • jiiit ^ detrhCoiaAMMni^a 
<irw h> el fw ii<e»> »teiiiBtiy iäU die' ant^i«i,j«#lote4i# 
^bcale äuspeUicMettri' Die Vocele.derletetiwi^^ie- 
iuBii^iif 'der.vMKftiw, iiitd de^. ]9il!ikii««nit]f.dtM 
figplb^vetMiQd^iu Bochitalm ««Af d^r Si^b^J^wik^ 
MjIbdeoTftfete iit ditrek AaAkli urakbe di» 
iUik« Hinr^BbdisUfeieifleenef Spra^«^iQieiibl*««Jiei^ 
jMgedbalet^ > djMi d^, dahinr gehörige fiuchluA^ 
feJbW; AtAil }4ii^iJili0kle . dutoh ein', paar 'Sixitkii^ 
4ale.fer iknim^iäekk aitek^ Zuii recI^Mn il^j^iiddir 
iUpkahele geiiemeiSahleti^zeigett diefiU>«nkfii^ 
40/wcnAdi^ Alpliliilieie wegtn g^mitMtYmMaj^ 
mMki gelkeflV eiodi; cbr. gegebene /feit enlfa^ 
aber nicht ejoe weitere BtttwiciEeliing.derielaltoeiiy 
;vrekN!w4iiiSc]|^t|Uok'neebfolf^n äaUle^ ^ / 

. Oer«^i^l|eie Mo.ei'id in dtewtn'JhUb xwey 
.nnd^Kfraiuäg ^^^estelltt^datjAdraneiiaDke^^iftnilu^ 
4?iariMcke| MalSiadMir'SeiidJecbv^Pa^iloke, Arme- 
aieobe» ij^orgiecJi»^ Ritoitfehf.'Golhieake^Kkieehi'- 
ieke^ Jjeteinitfidie^ äeWoakcket* Copiitehe^ Abia» 
-8iidaQba,\iüdiiiiickibch«»14M^tttebei Mamfariscliey 
Tibetiecke, Bvakmaaiieke, Midakari^u he ^ 'Stami- 
aehe^ Javaniscke ^ Tegalttcbe , Japoni«ehe , Sina* 
fiaehfi74a deren Natnen kt^r S's. Scbreibart beyb4« 
ballm üi; aM'aiielgendna&i& iiMk<6tiiigo 
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neefn Reihen * dieser fünf Tah^lltti entbaltea .diajo- 

%p^iiges, idi04fypHl»wIteih0ida»'Oliald«^ «s> auf 
idicm^ itiisolirif fcea Wfir >^jfli^a>'diir swnjrt^-Ufts^ He^ 
'l>^ttwoh#(V^die4ffütd^ Aus Pbdfiiku^a»qbnoli;euier,M£ 
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^i«cii^V ^>^ tfiuilia'^da» MäläiadiA^^^.äb s^aiackdai 
iSenA^V^tftmclkv die> elfte da^JflUilvnMPehMHdie; 

^ebeit litt iliid(0P(ftNib^hntenvRi|gk«i datAuvteclN AI- 
t^Abel d^8W^nToraaa>gciftt^t^ Witt die i^ofa» ipA 
:9iäiticke 'GkfiMlt detr.iBurfaisttfi^^ihBsbiidei^.diür 

««r> An|;li^ 4i^ jioek Mlinck^lejr ütier dM ^aui4^ 
^gievMaib€to«ecfh6iiknd and fitdB^n lebenden, Völ- 
'ker tiacU liärodot gesprochen , lind <li(&n iait mit'deai 
^fänften-Bi^e« Bl%ebroolieti; '^ > ;. *• . 

Man ^Ml«^t< iueraoay'däteiiti^AJ eeUehU|idtt1et 
>aie)n:ide*difc0aeMaikkbt deisAebrill^ 

* Banliclr auii «faMiMlichäniadli^aiwSpiikcheiif y tai^ 
'Ben doi^ Jinnüehit imr an£ flii|iiHi.'«'iJNttn kömiM es 
*«Hec bey' einer ol'dfienifi^n- UeHnriml derS|^raekeB 
.dfeB Er^Mcreiaes iindi i|»rer Vev&iiliiiiie snTerlasng 

(nndaUfc ao gut aisanerloaiiht) b^ v^Hnu, mekr 
•auf il^ven gparnftialischen fieia , ab bloBi aof die 
•finrnmeabrerLaatean,.. welche ao:ofit von klimati« 

fohen und umdeaa ütMm ift m % hkm0^ ^4Qa jenem 
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dir Uofibtil^-bey ^v^item'ntebrexirdDtnehiiiett^^iill 

Mhrt , aU liatttB.imd^olfriftzüfiw 1 ' IWu tsoU: dhf 
fiv^ebm«^ «iti^r^hefliing der .V<i>lkei:iQ «olcSie iey«( 
'Wittib <<rig«alimmlich«^Scitiiflzeiohen ; und' äoleb^ 
«radctw 4iiiütitelit Ubsoi Haben dUi F <^«^ neenifpör 
Laate, aU 4ie Küssen? und atandeji die Polen im 
WliiifiokujDrf Jt; ^eo if ekrt)i))afi '• jltusbikhiitg . ihrer Natioa 
imd Sjubche dm Rjosfea napji^ ' y^reÜ* jeii^ ^M^m ejp 
^efiilhäiBliol(eii»dSobrifitieIcbeii«f ab«Fi-*dii6 Jj^itssterei^ 
bierbatteB?,UBid'i8f iikSvt gerMevcbKin. die«Hbu;i deut^ 
iiehea Be^wpifaifdPes umgekefaiAeiii^i^ !«# 

^lem^fdiei jP^eti^ gdrdder dapi^f idaA i:i2Stt8eiiii|iekdbai% 
»it iCiAteiBivebeEalPxiBelWflr: und tE*a4)eMiiohep ^pci^ 
^hejibrea G^iMc&ilitPBa ahd^ aMb fndbresröffrätlb» 
eher Verbaiidleirigoiri'iswär def M^eftriltzni^ ;4ai* 
naliin^:» aber(i^\$lto^tkIa]lgihitdea^Foi4:ae3irüst^ 
£u]^opäifoher«G)«ifldte(»^Biiduiig und' mit Aämitisäs^. 
fchen Sehi;iftmd4W^ft86}a0dien;AItftrthQme k^zMA. 
Mehr GreM(icbtllüii*!dasid)a3eyii >i«eleiiieigieiitbö^iij|ii 
«ber SchrifitaridE auf ieutem, verbältkiiaaiXKiMig nicht 
«ehr auigedehiitaii • i^pdstridhe ^ asiiB. attf^ldG^Ha^ltp 
tintel diieeits de« Gaaa||erfl i'som iBe^reM|.r.einer io 
vielfach nsidtfgefitUümi|i(3hMriVkfaii(drä(Oei«te9^ 
.tilget ^ daaa dort so>iaelet]e3rxTei^s0Uäei|ffiSebri£|i* 
^ekhen ibrentilä^na^imilg^ ierhieU»», :T«k /fasnen: & 
«lioch viel zu iifmiginräa^ey in^denntii eüen mm eb^ 
die ^eilige/8ob4ft gedisuckl «Mheinl:) eitoer Thi^ 
tigkeit^ fuf welche die Gesohlcb4e ludiena seit dea 
durch sie bekannten Unterjocbangen. dieses für die 
Men^hen- Geschjcbte^^ 30 ;]3>#rkivurdig(;n. .iifadee 
.kieinesn Zeitpunkt rpihigoruiid fir^iriiaafaUdiUig 
4^iaider Uiiabhiaiyghii ndagbict^^ ^> *' ^ '4 
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iMlie und eu8»Riinea »lelite«'i«t daäkbäiH^a'JheiH 
mta. Wir gehen vcixi fC^itoy tuiniiiid»! ^Qck w gut 
•U hindsohrffUidien BeÄericfangreQ: iia4 Uiiberakh* 
imn SU B^sif eigeatsUch liftmbdÜriftlittNPb S«Mil«> 
UfebHib^f MTöleHei in der Qr^akherfln^liiAheii BiUio* 
UibL' ek Weimaair in cii&r AnMlif Ma Conwlnten 
jrei^wabrt \¥i9rdehi'*^)' .^^ < \ u -v- :, ,.,;!. ^Iä . .> r 
I. r Dies« Cop^fsiKAti ^s/ükihmhmL «iirl^tii'Aiifai^ 
«g« Anjpilegtefi Werke, wovon iXiliiftiBinfcidfi|i'fic«l 
iühvt: y, VbrmxdB piam VijOiHim^Mltai$m»'\M& 
^Vörtorfattch» y m ^ttdmn dUWiAn. ^emMiÜBi 
ttttcb der Ordihcnigider^atQrder fiakdl^B nnd-üffci 
^i^n^lgeiKeinSnikygEfflbn^ vi^dif^aM^ daiiitnr6i> 
«nofifet .taidirie6riii die / laeiiliii'iKenMBlieHi ahküd^ 
«^iittiiiäau Mm$g^lHligb in £smbigSftMi»n{m' 
4kh deJr. fieftväSeMien^ -GriecUi^Mti.iii ^ w. nick 
jiitim Bntwui^fe des O« fl^ilAtii»;/ uflorisü seigeödU 
AeUnliohkeii dec v«r)tf^iiod£tieibS(»Mien liiäilijt^ 
Jkftttter&pruchea^ dnd dnpe:'V)#littlt«i|i(bry worin «ii 
^gfigen ei^Bder ileh<;ii; tnkUetadiMii^ nAch der 
:iNatiir «ag«riohteteQ, Eptswtfe/jder ' jdlgemeinen 
Spracklehnii^ ^ie «ach ettigei^^aiiiiem hesoodern 
< Anweisnngm XU Texscliiedetteif' ddrer unCer den 
•Völkern gebririsdilacheii StmchMv 0«m iBi&d noch 
4>eygeS]ft !&iaiekQffm Abhandlung' iqob dein l/^ 
apcmigA^ jdtn Veittnderimgfp. cimd der Beaoheffeif' 
lieit jdee fcletanl^^»ateni^llaleheppi^nd^'Scfareiha^Ul^ 
«Wie ape&ienlige Aedewarten.; Snricfa^värterJ 6e- 

>' *}Der, iwAabfiii »Qor MrUteiifclui&e« Im («iiztii niliaivplieitai 
' ' hohen wirkeatif Hr. Minist^ p\ CfitM^hmt iA^ 1907 die Dnicfa- 
< i äic^ 4)«K^G*iMlUie In aekiem 'Mtkm^mt^ dana den G^ 
taranai ai<hwwt :d i w Mh>ii ia IM|»^ /weMfeiitadiih^ 
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»ptaUH^j JSrsähhiiigen; Bmfe Mid.Cktlfehie/«o ili 
tilleii Sprachen ausgefertigt sind« 'Zum Druck beföi^ 
derl Ton dem Prpfeasor Christ, ff^ilh. BU£in0f 
2u Göttingen;,, Und linn fcrfgt noch auf drey Seiieft 
ein bericht von der Einrichtung des forgehablea 
Werkes^ "^' '■/■ • • 

a) Taiiani Alex, harmoniae eumngelicae 
untiquissima wiruo Tlißotisca » quam Jo* PhiL 
PaUheniui e Mss* eodd, edidit ei unimadversiQ^ 
nihus neeessariis iUusiravii f nunc iterum impri^ 
na cäravitß ejspleiU pmssim ibi exiHentibus lupur 
nis e$ restimtis «76 usque ad vSi capUibus # * 
membranaceo codiee auleniico monasterii SL 
Oällensi'S» versionesque Anglo^Snxon* et Moesom 
'Oothieüm addidit- Christ, ff^llh. Büttner^ ' 
J&^Ütere l>eyden Ueberaetzungen sind nur. auf den 
«raten Seiten beygeschrieben und auf ein paar andern 
injder Mitte. Vorn steht die Latina vulgata^ dann 
die Franeo^Theötisca^ aber nur bis Cap. 4o.; dann 
steht blosi die Latina bis Cap. y6., wo wiederum die 
"i^aaco^Theatisca dabey steht; Von da an ist 
das Ganze nicht weiter forfgefiihrl. 

Bey weitem mehrere Convolute enthalten Wöi> 
<er*Zu;9ammensteIIüiigen, welche wahrscheinlich 
die Vorarbeiten zu dem ersteran der beyden vorge* 
dachten Werke aeyn sollten. Sie sind meistens in 
Quart, ^oge in die neben einander befindlichen 
Spalten eingeaohrieben ; und ich bemerke hier xwöif 
Convoltite der Art. 

In dem einen sind folgende Ueberschriften ge? 

ietst : Laiina , ^ßerman. sup. , AngU , Usus., Po* 

Ion.» Graec, Ebraic*, Arab.^ Pets.^ Indostan^ 

^älaiM, Japeniea"^, Annamitica, Sinica; aber 

'jntttt di» vier- «raten Sj^liea sind ^ bis <N* aSö. auag» 



^ ^ ^ 

fUmVNamihei^'awd bis 4a^ufortg«ilihH imd of- 
fbitf^ar «ollteii noch weil mehrere folgend Jene aSo 
Wolter sind meietens Hauptwiirter, tlie Zahlwörter 
ilnd duch gegeben, draz^isohänqUicK. einige Zeit- 
Wörter, ohne doss Beziehung usd Zitsammenhaiig 
der auf einander folgenden Begriffe erhellet. 

In> einem zweytra iind cKe^ U^berschriften : 
Germ an. infer.p Belg'» Suävieap Daniea, Is^ 
landied, Bohemica, Carnica» Croatica, Mas^ 
eica, Lithuanica, Leiiica, Ifu^guwa, Fenni* 
ca, Jl&ithica, Laponica austr*^ Laponioa sep» 
9erUr., woyön^ aber nur die ersten drey Spalten hik 
K* dSo. autgefüllt sind. < v. . . 

In einem dritten sind die Udberschrifteii: 
Italica, SiöHicap Rhüetica, Arelafica,, Gas» 
eonica,^ Cikalonica^ CastilicUß PixrtugiÜM^. 
^Walachicay ArnauUca, Cantährioa, Hibemicßp 
^ScoticUß fVallica^ Cornübica, ßrenanicu, w<h 
bey aber nur die erste Spalteallein Jbis KI a5a ausf 
gefüllt ist. * 

In einem Tierten^ ist ein ähnlicher Anfang ge« 
macht, und die Ueberschrlften der Spalten aind: 
Coplica, Mogoliea^ Damulica, neben German.» 
Muss^, Graec, Ehr., Arab.^ Peru Die Anord« 
nung der Begriffe ist hier philosophisch, mit prae^ 
dicamenfum fangexi sie an, uhiversüas folgt' (auf 
bey tiegenden Blättern äind noch: denominaUQnes 
generalium idearüm, copiila idearum u. e. a. 
geschrieben.) Aber unter jenen Ueberschriften ist 
Alles leer; nur Lateinische^ Wörter« sum Theü 
auch Casus derselben^ stehen vorn; und auch diese 
Reihe ist nicht fortgeführt, » 

In einein fünften Com^oXute stehen nebeii Deut- 
echeu WurtMn e^ea 30 yi^% JSp^eii fiic 
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TMlriiitsolier^SiiiStith; Tan|rUib«lt €Kl«i^Til)Mi4oh| 
feguinch^ Siamväch^ NHoborißch^ CalmuckmSIkt 
KorauloMcik in JOagtaäM' Kubaisckinsi^h he/y 
JDerbenCy A\^anBck^ Tke^kä*\fich^'.Curidifit)i «itf 
Caueums , ^ Tanguaiseh i& Daurim , • Tanguatsch auf 
^ngara^Xamiiiisch am Meere, Mansurimk inClii^ 
na, Tuneunisch, Guzarat\w:h^ BalabAnüaoli unA 
MaraitUchy Sanacredaniach und GrmntkamiAch^'Gwf 
«larimach, Telagisch, Tamuliach, Singaleaischi 
Kttriliach^ Zigettsemcfa, Tatada^h) Jakutisph^ 
f scbHwascliiach , Parm&cb , Mordoinvich ^ Tscheap 
anUch, Wotiaiiach« .Oaliakiacfa, Tatariacb in ^or 
Crimm, Türkisch« Dieaa sind dann wiaderttm ein 
paar baachriebene JQlöttar^ die übrigen «ind leer ge* 
blieben y nnd^ancb in )enea riele Lücken* 

In einem ahnlichen ConFolute aind Yergleir 
«hungen fiuropäischer Sprachen , und dabey Fran^ 
co^Romanica» JNormanno^IlomanicQ, Rhaetoi^ 
Rotm€inicu^jirelanca9 al^er auch hier aind diea^ 
Spalten nicht ausgefüllt. 

Interessanter aind einige andere Gonvolute» 

Anf einigen Bogen befinden sich nach Anleitung ei* 

ner Reihe Lalei nischer Wörter Vergleichungenvoa 

MalthtJdiscbeD, Maroccanischen, Arabischen,* Neu« 

griechischen > Russischen und einigen andern nnr 

benannten Mundarten. JDann folgt Congensium 

lingua mit beygeftigter JLateiniscber Erklärung,. 

Dann liegen einige Bogen, wonach rorstehender 

jL«ateinischer Spalte andere ausgefüllt sind mit d^n 

^eberschriften: Geloffs^.Zanguajr, Fotilles»Goldr 

a€>aU^Fida et Ardray Cot4 d*Qr^ Conghese, Man-- 

Jingo , Showiah , Shilha » Fetu ^Senire , dann 

Ain Blatt lUadagascarisähß endlich mehrere Bogen 

nait Aelhea^ Amerikanischer Wprtfff v . . 
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( Eitiige iiidcr* Conrolute h«bexi witdenmi rei* 
fiMnre Vergleickungtn Afttaii8<;;her &prac{ien y aber 
•ttchd^'filaiiriadieii Mundarten |' des Hoch« und 
Nieder^ Deutschen^unUr einander. In uqch einem 
befinden aich^ nach unbedenlendenZusamineiutel« 
Inngen Laieinitcher und Englischer Wörler, einige 
lallen initMalUinischen, nnd einige «Bogen mit Qe« 
Orgischen; dann aucknoch einige wenige aber an« 
gemessene Vergleiehangen Rassischer )\ Dahnali« 
scher) Kroatischer; einige andere TonDaipnlischen, 
Telugischeuy Davanagriscfamty und ähnli<die Ton 
Europäischen , woi^nnter 2» B. auch Irländische , so 
wie Anlagen su andern VergUicbtingeii. £in.Coii* 
volut' in folio hat Vergleichungcn Aegyptiaclier 
und Arabischer 9 dann Amerifcaniseher and AnalTiif 
lischer Wörter und a. dergl. \ 

Die Grammatik hat Ji. nicht aus dem Au{^ 
Tarieren.. In einem andern Gonvolute finden sich 
Zusammenstellungen für dieselbe ^ närolidt fiir die 
Griechische^ Lateinische and Russische Sprache, 
rerfasst in diesen Sprachen ^ aber Alles mit Lateim* 
sehen Buchstaben geschrieben I und recht mühsam 
ausammen gepasst. Weiterhin ist aach diess abge- 
brochen, und nordas Griechische ist etwas weiter 
fortgeführt; iJemselbenauch suwoiien noch Etwas 
aus derLiSteinischen Sprache bey gesetzt. Liegen 
auch hier noch einige Bläller mit Liewischen Wor- 
tern nach Terschiedenen Mundarten, auch Dorpa« 
tisch •Esthnische, Oeselsche^ bey^ dann viele Bfit« 
ter mit Böbmischen,^ dann andere mit Bosnischen 
W Pi^tem nnd Redensarten : so aeigen diese^ Redens« 
arten, auch für. Gespräche, ebenfalls die Rückaicht 
auf die grammatischen Fügungen der Sprachen« 
Aulagen au verglaialleuden Geeprächen li^^en^ganz 



\ 
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traeh dem falben gegdbeMn Titel der Besi^tran^ dt» 

GanKen^ i^ohni i9. arbeitete) in andern ConVolutem 

So Bey.^cfariften zn einem Gespräch- nnd Wörter^ 

bücliiein Ton Tier Sprachen: Lateinisch) Franzö* 

•isch, Deatsch nnd Schwedisch, Stockh, undHamh* 

I703 (in QoeroctaT), welchem dami Breeoni9ch ai 

Maläischj Bohmtscfa, Dänsk u« e.a« bey geschrie« 

ben ist , femer sa' Sei^eral dialogues, leuers and 

tnistellatdes in English and Malabo by Thom» 

Bowrey Lond. 1701, wo Böhmisch, Deutsch^ Ma« 

layisch, Madagaskarisch , und Lateinisch neben 

einander steht ^ dann wieder Colloquium Brasil* in 

drey Spalten Fränsösisch^ Tououp^ Lateinisch} 

dann Einiges in zwey Spalten Svensk nnd Mahm^ 

A'aispj, nebst 'einigen andern kärzer<|nZusammenstel^ 

Jungen, liegen noch hey: Dictionariumes coUoquim 

6c to linguarum Lat.^ Galt, Belg., Teu^on*^ jftis^ 

pan. , liaL ; AngL , PortugalL , Anss^erp. ^ 167a 

(in Que^octaT)^ hinter welchem handscbriftliob 

de la pronpnciat. ßreionne gehandelt ist; dicHo^ 

naire et colloque Fran^ois et Breton, traduit du 

JPfangoHs en Breton p, 6. Quiqueu natif de Ros^ 

cottß reveu et augmentd de nouveau ä S. Sriäi^af 

j653 (in 19.) Sprak en JVoOrd^-Boeck in de JUam 

leysch^ende Madagascarseha Talen mef wla 

Arabsche ende Turksche ff^oorden s^ Amsterdam 

i6o3, 

Gehunden sind da: eine Abschrifl ^oxi Nieunm 
lyoordehschat uit het Nederduitseh in het ge^ 
vneene Portugeeseh en Maleidsch zeer gemakka^ 
lyk wor di eerst op Batavia kometi,' te Batauta 
1780 nach einer gewissen SachordnUngin drey Spal« 
ttrUy ferner: Dictionariüm Mösogothicum Säec* 
IVti , Anglo^^xon, Sae^^JO^f Franoa^Thaoi^ 

1 
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in sechs Spalten j^ Tom eine BibelstoU^, dann das 
Möaogothiache alphabetüch , welche Spalte durch 
das ganze Alphabet fösiläuft, und in den übrigen 
Spalten ist spak^am , aber doch überall Manches ge« 
fichriöben. Dann folgt ein eben solches Wörter* 
bnchi wo das Angelsäcbdische in alphabetischer 
Ordnung vom, dann aber FranQO'^lheot, und dain 
^Mutheno^ Slavon* steht^ welche dr.ey Spalten mei« 
atens ausgefüllt sind; endlich /kcMnmt JDx^n'o/zor/« 
a^ns ff^alachicum, nicli^t alphabetischy*so0dern nach 
^ner Sachordfnungi wofaey eine zwßyt6 Spaite, de« 
f en Ueberschriit der Buchbinder abgeschnitten haf^ 
die aber Slawisch ist ; und diese beyden Spalten 
cind weit fortgeführt. üehuAden sind., ferner 
io. 8r. eine Collec-uosignorum realium SlinenduM 
dum i/^erpreta(ione id sedecim Unguis princifo^ 
Hiu^ß Gra&CM, Lat., Germ.n £.uss»,.Arab.^ Per^f 
Mogol*^ Tamul»^^ Maläica^ , Annamiticaj Sim 
ca, llbei,^ Tar^^ Mun^alica, Mansur.» Japo' 
Hicam orihographin universßli scripta - welche 
vielsprachisckLen DeuLungen aber eben noch dicht 
IlMiygesetzt sind; und ein anderes 06tay*Buch mit 
Chinesischen Charakteren, nebst Theilen eines in 
l^upfer gQatoche>mnl4eaiicori Sinicum f. wo auf den 
gegeiiiiiber atmenden leeren Seiten schriftliche £r' 
klärungen von\&'j. Hand sich befinden. Aucliia 
#jiieDi andern Convolut ist noch einigem Chinesische. 
" Wenn nun noch eines Friesischen Stücks ge" 
dal^ht wird y ,,wle es in den Qemeinen auf der See« 
aeiteiron £Sbmui» bis Tandem und auf den Inseb 
lieruin im Fürstenthum Schleswig annoch^gespro« 
ch^n Verde I nach eihem Büchlein » welches '1^98 
2tt Delfk in acht Sprachen gedruckt worden^ und 
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Mxvxk'gSif^^ und gar verhesaert in viel aiefareireQ iti& 
d<»n ^ Tag JtretQq^ mÜß ; *,' ewtMr Reibe Rhätisch^r 
Wörter; vieler, zum Tbeil auch unieserlichcsr ^ei» 
te mit Schottischen 9 wobey auch Vieles Botanische 
yorköo^t; eines Convoluts mit ;natuthistoriscbt$ii. 
ipiutheiluhgen in LateiiiischeF und Englischer. S{)rav 
€h^> zwischen welchen wiederum einige Seiten voll 
Mongolischer Zeitwörter, eine Seite Kalmückisch^ 
und einige Seiten mit /ratarischen W örteii^ nach 
inel^er^^n Mundarten, auch der von Chiwa, liegem^ 
8p. irn^ine ich. Nichts übergaiigen zu haben , wa§ 
Yon einiger Bedeutung ist. ' » 

Ein wesentlicher Mangel aller dieser Wort9r>i 
SatODin^pngen isit der : dais , ausser den von mir an«t 
gezeigtf^n Fällen > nirgends von B. angegeben istj 
woh«r er. seine Wörter fr'eoider S43rachen schöpfte. 
Juj^ige^sqnimeljide Sprachforscher^ können nicht ge-\ 
nug darauf aufmerksam g^maohi werden,, fedec» 
Aeih^ von W.örtern oder Abweichungevi der Aus« 
Sprache, wej^cb^ aie sibh bemißrkepy sogleich ihrQ 
Quelle und somit auch die Nachweisung, nach wein 
eher Rational- Aussprache da^ fremde Wort att%e« 
fasstisl;, beizusetzen; weil, _so^ wie sich die Samm«^ 
lungJiäMft» das treuste Gedächtaiss Etwas inergisst,^ 
und Vervyecbs^lungen oder. Verdoppelongeu der« 
Miili^ sonst unvermeidlich sind^ i 

Was a^. B. B ^ßm Samojec|ischei| und Ostiaklf. 
sehen Jisü^y ist nicht, nach dem yerglei'qheEnden Q1osm»i 
sar der. Kaiserin iC^chär^na gegeben, sondein aus 
geim^fohafidichen Quellen ; lässt sich auc]^ nicht*. 
g^mxi. xuit S trfthlenker g^ s Vv^örterv^zeichr. 
ajisse veirgleiphen , hat aber von^ letzi erem mehr, 
sds j^ (^ossar a\ifgexfeommen. ist. Dieses u)id iB«^ 
treiten also it^ohl audi zusammen, .aber letzterem 
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lut bay weitsm nicht voi^ «o Tieleti Sämm^i Woc« 
ter, nisr iron zwey Samojtidkchen und dray Ottia« 
kiadion« 

JBetondiars liey "daii Amerikaniaclieii und Afri* 
kania^«^ ^Spracben ^ürd« es ron Belang seyn, 
j^' «« iQn^Hea, und#omit zu wisä^en^ ob «i« etwas tob 
Andarn Uebergangenes ^nithailfeii. J9^^. Biblio« 
tfaek^ welche siohin Jena befindet ^ scheint dariä>er 
weni^'AufsfhluM lUi goben; mehr wohl die reiche 
Bibliotht^k zu Gottingen, neben , welcher S. wohl 
aodton einen; grossen Theil jener Sammlungen nie« 
dergeschrieben hat. Doch dürftig ^ so tiel ich ht^ 
iHBrkie^ aus JS^^. J^apieren Wenig 2ur Kunde der 
£|^r«öhen jener Welttheile zu 4em hin2^u ;&u gewin« 
Xieiiseyiiiy was sich darüber in unserer, ab Ao^ 
Schlüssen iür die Kund« der Sprachen und Volbr 
jener Welttheile viel reicher gewordenen Zeit \^ 
tauüstellen' lassen. 

^ N Bey einem so peinliehen Arbeiter^ wie 3.^ kann 
aian sicher auf grosse Genauigkeit rechnen , und 
äur konnte höchstens e^ne eigenthümliche Ortho- 
graphie hinderlich werden; Ganz fehlerfrey kann 
^ie Abschrift von so vielen Tausenden von Wör- 
tern kaum seyn *9 aber im Ganzen kann man sich 
sicher darauf veriassenVdass gegeben ist, was dch 
geben liess. Um eine neuerö (im Ganzen doch 
nickt 80^ wie sie es seyn sollte, bekannte) Sprache, 
die- Polnisdie, alt Beyspiel anzuführen : so stehet 
statt n zuweilen u, statt i züwöitleni; Accente 
stehen über a und e^ wo man sie it^t nicht setzt, 
wo sie aber Knapius hat,.4to dass also B. dem da- 
mals fausten Führer folgte. Far:R.^en^ atebt neben 
dem richtigen ideszcz noch d^sö> welches nichts 
iat, für: MUtag, neben dem xwhtigen ftoludaien 
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Boeti ffffvUnie^ weichet Nicht« ist, trad^trohl 
poludnie aeyn soll; für: Nacht^ steht ftatt 
polnoe dessen Genitiv polnocy« 

Dass in diesen Papieren so Vieles angefangen^ 
so Weniges durchgeführt ist, darüber wollen wir 
nicht mit emem ^lehcteii rediten, aittf dessen aus« 
gebreiietesten Sprachforschungen Unentschlossen- 
heit f Peinlichkeit und fast röllige Entfernung rom 
Umgänge mit Andern eihwirkenmussten, und dar 
sein ganzes Leben dem Sammeln und Vergleichen 
widmen konnte und wollte, sich also um so weitiget 
ein bestimmtes Ziel setzte; der aber treffliche Eigen« 
Schäften für solche mühsame Untex^nchungen be« 
sass nnd ¥or allen die .beharrlichste Liebe zu ^^x« 
selben , welche gewiss auch durch ihn auf viele An« 
dere übergegangen ist* , . 
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■trtU Wink' von Less{n^ 






Für alle litterarische Zwecke thäüg sagt Ze^- 
sing m seineu Collectaneen, seiner "Werke 
Bd. XVI. S. 1290 unter ilfifia Worte: Poesie. , 

„Zar Geschichte der alten deutschen Poesi« 
wäre yielleicht eine Handschrift wichtig , die zu 
Thorn auf der Bibliothek befindlich ist. Sie ist von 
Gott fr. ZameliuSj'der Bürgertneister in EI« 
hing gewesen, und hat den Titel: Germania Cet» 
tica Redivivüy lingua, literii, metro^ vl, 8. w. 

Mit schätzbarer Aufmerksamkeit sorgten bey der 
Huldigung in Thorn der sie übernehmende , da« 
malige Curator der Uniyersita't Königsberg Herr 
liandhofmeister von Auerswald und sein 
Freund, der nun verewigte Kriegsrath Scheffner^ 
dem auch jener Wink Lessing^ s nicht entgangen 
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Ich erhielt^ daiücbar für einen« mir nicht bekamMr 
gewesenen Fivid« flin in, meine Haade 

' BarMannscariptistein dUnaaitlFolifilit, \ diessell 
I^tBle grössere Hälfte >yon S^ ;99«iqiii];ilitZ}entsckeo 
\iwpl Lateimsdhen ; VoracfadfLeni. und mit Kad^ 
schrifteh ' demelben oßgefvAli Htifl indem das leece 
Papier von Friedi Zumehly. 170a: däfeu jfebraUcbft 
-wucde ) und hat folgenden Ti tel :* . i , ■ • . * . i 

tt -Germania CeUi^ca^y rediviya^i^litigudj Uueri^ 

.cjnetro oA^y\,däs wChral^e M^UJit^he .PQe<ri. 

tisiren in Deutschland. In HI S^€hie!rji^ 

II. C dubch das.yLieA&/>^ «t.)Sk ^nfe^jr V n» es'^n' 

f. • - • . . i - . . ^ ^ ^ > . • */ 4». 1 « - ' ! ' 

•\aJtß:€bH4*t.. -^i^Q?K:\ u \ . i?' 

^ Gottiried ZitoVlit«» * '^ 

> 1 Ji» Jahw Christi p^6%' « , , . 

' • - • ' _^ - . . ■ ^"t. . I ■ ^ • * 

- Bier^nnijin'hald^r gi^ Mi(iia^üi:4a$ f^ 
Stti^h bis' Bom XX^CJipit^l gejha4aht,^.irw^ von 
deb 2(eiten tttimittelbai|k.nach dei^^SÄndfldth zu han-i 
delii amgefangen isti ^vom XXIf. und XXUl. sind 
iloch die UeberschHften da,. 4^ss>icji, jenes auf die ^ 
dritte* D^nk:?eit odf?r Epoche vom J. d. Welt Sgai»» 
atAy dieses auf die -vierte vpn den Schriftstellem 
»aöh Christi Geburt bis ins^Vierte Jahrhundert be- 
aiehen sollte/ Uebrigens zeigt sicli.'idie. Aufmerk- 
samkeit des Verfössens und das Gewicht, iveleheä 
er aui seine Ar beit legt , auch dadärehy dass er Jo 



\» 



/ ' 



' '\ 



^. i 



\ 



. mm to4 ^mm- 

ifai«ni beMMeflilil»rt«B RamMjederf neuen Gegen« 
.ttftid tfniteigty ^ 9oh welckem im Texte gelieiidelt 
#ird. . • « , 

Die Meinung des Verf. gefit dahin ^""dass^dit 
'G^Uisch^ Spreche ^) der DenUclien Üfat/rior ^^ond <)<>** 
^niüer dekt Nacoen Cebisn die lUyrn, GermMif 
Oalli, Sritahni und /A^7«ri»i ein Stamm voJk g«« 
Wesen, welche eiiie Grundsprache geredet." YWi 
^em diof er Vbiker wird in eiiü^Ihen Kapiteh bei* 
ionders, aber nirgeiidp emdri&geild geredks^. Dieis 
nun sind sammtlichiinmittelbarYon Tuist^ Tuücorit , 
Teut d. i dem ^iAenn^ * eingeleitet ,)^)i,^ der die 
jDeutsche l^tAche mit sieh ton Baibelgebrecht'^i» 
«.«5..S.8. 



Das Wi<;htigstaa möchte nbch ae]m : Cä/^ 
XVL . 9)V:aki.4ei» eltea Nahmei^, der Mätin^r uni 
Weiber, tröii • '%ibelcheii erw»es4n wird, daes to 
Zeltische Volk, der Ulirery Germaner, Gallier^ 
Spanier ond Britanttei* eine Bpraihe nnt^rsich g^ 
habt«« Snii^-^^r^^Ciipit. XV(L .^^Voii dent «hrslten 
Nahmen der Wohnplätze, ausweichen dargethan 
wird , dass obi^ Zelii&che Viäk^risirfett eine Spra-* 
ehe gehabt« aS&Sy. imd Cap. XVill. ^ V^Aan- 
^ro uhrelten Wörtern mebr^< S.äS^Sa; mi 
ich will nickt bdiaupten, <{asft nicht darin Tielleieht 
irgend ein eigener Gedanke von ^m«»A/eit enthalten 
aey. Indessen ist darin sichtbar fest Alles , und ia- 
den historischen Absehmiten durchaus Alles CedH 
pilation aas nahe liegenden Büchern , meiatens m$ 
Cluper^ sonsl wohl einiges. ana^ Scho$ielf 
jtventiUy OL ff^orm and einigen eaxderB. Vni 
der Geist, womit dieae Compilation gemacht ist| 
mag no^ |uia .fol^mieB; Proben erhellen i- & 69> 



ein vB<y>rfur8t . ao. aSgsd* uHi die Z«H> af« * Moses 
durchs Sch^fnieer ging, soll eiiien Leuen im Sehil«» 
de gefuhrt haben. Kais. Maximilian sali des All« 
znansT Bildnlss : d^tch JöH. StahlutH^ nach Tyrol 
bringien lass^QL ausa dem Kloster Aichau in Schw^« 
Ben. ^< &. 3j. Bey Anführung A^b Alt« Englischen 
Vater-apser^ weiset er aua von Uilleims Valtttm 
bäum nach: dass die aken Gngelländer die Seblns»« 
Worte des V. U. (die Doqpologie) nicht gehabt^ 
sondern sie 2U Richards, II. Zeiten hin zugenom" 
men hatten. 
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Stellen aus öaesar^ JLiyiuSp Straho, Isidarus, 
u.«. besonders aus Plinius sind häufig angeführt, 
aber, ausser bey häÜA'^vj^va^ meistens nur das Buchi 
so dass auch diese Angal^en «i^ohl fHaistens aus der 
zweyten' Hand entlehnt sind. Von dem unkritii» 
sehen Sammelfleisse , und der Belesenheit des Verf. 
in Büchern, woriti Curiosa stehen, zeugt auch, 
dass er S. 6. avs Zeilen Handbuch allerley niitzU« 
eher Erinnerungen nachweiset: dass ^^^ Färronii 
ganze Grammatica zu Dresden im Christ. Zimmer 
in einem Gehäuse auf ein dazu bereitetem und linier- 
t^n grossen -itegalpappier schön geschrieben , tind 
durch eiserne Räder und Gewichte wie eia Seiger 
oder Bratenwender fein gemächlich gezeiget ii^ird.^ 
Und das aus dem erwähnten Palmbaum entlehnte 
„Loblied A/nshuri des Königs der Wenden f von 
welchem die Herzogen m^ Meklenburg ihren Ud« 
sprang gewonnen , das yAt etlichen Jahren in dem 
Kloster Oobberan im Fürstenlhum Meklenburg ia 
einem gemauerten Schranke gefunden wordetu 
Ana der 'Gothischen in die Djdutsche Sprache ver*^ 



\ 



I 



•«t^t^ X^l« •P^b« der dMn H«iftMilMI«r'«lhht 
«» uhmittelibar naöh den lApigvIyea ^iiu .Xacieeu* 
B. »7. ff.). -• 

, Also nicht für die LIxiguiBtik giebt jenes hflnd« 
•0clinitlicfhe Werk Aasbeute', '9htr seine Durchsiebt 
«ine litterarische Auskunft über einen Wint -von 
ijessingi utid auch si<6 gehört zu dem Ganzen 
des Wissenswerlhen* *" 
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ö. • ' "Verflessfetüngeir ''döT Druckfehler;" 

in '^ Hrn. * PTof. Dichtens t ei n' s Ahhjiridluug 
Über ()ie $pracheji dec SüdafrikaiiiÄclien wilijen 
yölk^i; in ß(gr$^uch\A und Vatet\s Eüinogra» 
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a62 Z. t. wt zu lesen geu^ajiren itatt gewähren^ 
a6'8 — 6 v. u. ist ^/j auszustreicheni 
ayo — 4 lies; iestärigt statt htstältlftT' 
283 — ^o ' — t'k c A aab ' — fPkTh atib."^ 

a83 ^21 — i^tcÄ^a^iib *- t'krÄaauF. 

a85 — 7 «^ Hessaquas — ^Hcss^öquair 
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3Q2 — ^ 19 • — Butaä — JJattia» 

aqj y VI 'n., lies : Gb n a ä qUa st/ Gönn f qua, 

aq^ ^ l4' und an seltr vielen andern Stellen 'lies B e ^t jaajiea ^ 

statt jBeTZtjuaneii* * 
agS ««1^ 4 lies ) - seh «tatt | - s»n» 
2q5 -—17 — HuhucHu a h statt Muhtschna'A» 
«^ — i8 — Blihtschuah — Bubtschua*A, 
3oa — aa — Ableitu^^ — Khtkeiinn^, 
3«5 — 19 — rfa Lagoabay — rf«r Lagoaba^'. 

306 eiste Columme Z. 25. lies t^kcA^mma statt t'keAamm«« 

307 -^ -^ — . 5 — • t^hamma ~* t'hanmi2f. 
3Qg ... .. 5 •^— MucAiilüah -^ Ma>huluab* 

— zweyte — . — • 5 — M^ssihoian — Massihman* 
5io erste — — 5 — . ticankga *- l»««»löa. 
3io zweite ^ ^ 18 — t'küVng — l'köin'^. , 
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^i 9is «HM CdimuiM Z. 3 lie* Gna - 
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«»'5.'5 «rsü " ^ 

^— 5i4 «rsM '^ 

-5.7 - » 

«^ 3i8 zmrejte «i« 
«^ 3^9 ente -i- 



33 — - tF.irnta 

s 
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-^ 18 — Fwngi'ia 

•-» a •>«-> Lina/eri ftatt ' I^na « rrl* 

— , f 9 4» tfk c h «iub -^ iAl e ha«itb. 

— i 5 V. V« lies t>kdp£A «^ ftSito»-ttA. 

«i» 11 lief Up%v^ih •*, CTs^sufacb» 

^ S8 — Jli^tjih 

— 24 — Liniajr^'ri 
«^ a6 — t'naagatf« 
«»• 1 ▼• u, lies k «oBsi 
«■* la lies uu sts^ 00. 
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<— \jA\9LhttU 

— koässi« 



.-.yai ^ -^ 



«- 9 ««• Aftka t*«oiBg (dein GittStfift 
Aaka (t*9oing) dem GttU 
€ ^tM> t'krhaiQ «tatfe t'kriuaii. 
•*-» *-> Z; s5 V* a. lies Sji|4mi«utu tUtt5in«iTa-tatU» 
•*• ««^ «. 12 «» 9ectjtta9«n statt Bee^a#r* 
<•- 3aS «^ 3 st« • sttze ; lies Ntfchasi st. Ndehasi« 
•^ 3a6f ^«. 15 ..dA m^htsi . -i* A^ebisi. ' 

«- 33r «weite Col. Z^j. t» o« Um TiiU eUU A^oU» 
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Z' yerbes8erün|;en und B«(BedkungeB 

tu den s * • 

Proben Deutschtr Volksn^iindarteiii 
Dr. Seetzen's lingui^ativcb^tt NachlAMi« 

', . und äa dem 

SprgchforacHangen und Sammlungtn 
b«jonderfl über Oftindioni^ 



SeaU i6* Ztile^lO. itatt timrcn lie« |ii|iCf<D« 

-»-r ao. — i.fittU weg; hier. 

«-^ -^ ,— ' 18» lUtt geichekch lie« gtditehch« 

«^ %2. letzte Z^ -* Kraft ]. Kroft. 

-*- a4. Z« 6. 6. at. uii# 1* nnt* 

«M 26* — 9t Toü imt. iit. deb !• dem« 

«- 27. Note 3. nack Wille et. ? 1. : 

'-— 39* Z. aa« et, diglicbc 1« digliehe« 

-*-> 30. letate Z. St. Hollandeirdöe !• Hollä&dfrd^rp^ 

•^ Sv^» 2; 9« et averit 1. alverse, 

,-i- 96. ^ 6. et, ök L ök, . 

— 43. ^- 9. St. Hmcrtejftk L Sncrt^ak. 
2u ^em a» s» dicx Anmetk.' S. JSI* 

deite 6o* Z. 1 und 10 et. oi<;h L «^ch, 

«-> 67* Y* n» Z«. 10^ St. g'nuag 1. g'nuäg. 
-—*——-> -•-- 5. ft. mues 1. mttäft. 

,-^ 6o.| Z. i6» et. ceidli 1« end|ih. 

^ •* «- 19. St. di^ g^t 1« dir giijic« 

^.^ —> «^ 20. «-^ dieis 1. dirs. 

— B^» T. u. Z« 7- et. Tarnigaul l. KerrageiiL 
^ es. i3. et. Tindli 1. Kiadll. ^ 

.^ 67*^ *« -^ 7» et. Dcfai stürlen 1. Dea störten» 

mm 73» 2, i6« sl. tergieickbären i. ^erglciakkersiew: 
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-^ 73«^ Zeile 4« man setze hinzu; %(&iiim tuni ich setzt« 

•.^ ..« — ig. -^ Zplcii 1* Zoioi.. 

•— letzte Z« ftt. Zabfd^ I.^iiabedi« 

•^ 75* Z. a» sU Janl^ift 1.^ Jautis. , 

wl 76* V. u. Z. 6. St. Alkonis 1. Alksnij, 

iudK 77». Z«< 9.1- s&NiVitfilli i.' wisztk pertÄl^ V. -' V 

— 73, T. n. Z. lO. st. widelie 1. widifllicc. 

^^ — -1 — 4. St. gwozJi 1. gwodi« 

*- ^9. Z. io,'«l. karabUk \» korabUk..' ;$" T : ^ *i 

«-. 80. — i3. — kotebka 1. kolebka* 

«^ — — i aö. — pafa!as !• |>staias« •-.-..% 

»^ ^2. — >■ 5« — urdad. iu4?»> ^ 

.^ — -«• i3« nach: Aa(|, fault: koto, ganz weg» 

m^ 85* — 1 r* St. swakkas 1. aakkäs. 

«... »^ y, n. Z. 10. St. kanatschik ], kanatsduschik« 

— « 35. V. u. Z. 5. St. wiera - tlkkegimas ). wiet4, tikkejimas; 

*-* 8^* ^* ^« *^* n^oa'^Ay<^ )• modra-wych. ** . 

««« ... -^ 1 5. St. Vlargnlenie 1. wtargDienie. 

.^ g5, «^ 10, -— im^eraX 1.« imperat T. 

•^ 97. — ?• "^ Marittidinem JL ^AnlAritudiuen^ 

— 98. Y- 3ä. — fias L fiat. 
^^ »^ '.-« 57« — • telae 1. tene. 

.^ gg. — 5. — trsis« J. tr^'se, 

— lea. Z. i6*.st. Marirei 1. Marlei, V. 

— » 105* V. n. Z. 6. st« ne 1. in. v * 

*«- 104. Z* 6. St. Acestea 1. Aceasta, 

s**^ loS« iScÄiwete — cursiv;'-'" Sek* Hierbey Ist zu he- 
merken, dass' im Folgenden Öfter statt ^dlt&e^ Seh 
blos Sc& gedruckt, also S dann nicht cursiv ge- 
worden ist, wviches aber immer Schlvrete ain- 
zeigt. Semlia utid Slbwo siüd dagegen nie 
durch Cur^i^ -Buchstaben beZeiebnM. "^ 

-* • 109« Z* 1 u. 17, 1^ duuchaschta, ,und: ^dauchach. 
^ n4. letzte Ziile 1, Cgill. st, CCCIlt / 

— 1 id. XII. f. und S, 116. XiV. a. L,. Ghasow^jit. Chasotto«^ 

~ 118. Xli.' 7. St. Toböt 1. TöboK 
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. ^ r^ XU — . 
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—. 137. CL2aX. 9t, Tlu^re 1. Xhüre<, 

— laS. Nqu ay.l. S. d. Qloca« und N*. XCyi|r, / _ _ 
.^ ißsu GCXXl. f. Woiwo (ohne Acceng v^L <^IfX}ig^VI];i^ 
^ i3f. Note L CpLXVÜ/7. • ., 

— , 178«^ letzte Zelle «i. zveyte NoU 1. JHoU S^ 1^5* 
«^ V79*^i 11* et. derU« l«..deii U. . , 
— ^ 4di«.T> o, Z« 3.,/it« de^xl. dem«. ^' 

«•^ 184. Z- 4» m eye (dcif/iUUatiY von m »•}«.• ( ^ 

;«« . -^ -Pf 8. It. Afobter |. Dichter« 

-^ Y. u. Z. t. Bt» itircke, K Stürke. * ^ 

f»- i83« ** i4 ü. i5. nach: hesiinitigen , em'Punct/ nach Go*« 
thiache (luni'Zieitiien^ da«g da« 'fölgeafle £xa £[e>f 
hört) doo puncta. 

^ ,2Qp, Note Z» 3« ct. Talag;a 1. Tagal«. . 
^>«- 201. V. u. Z. 3* St. Rttmanien 1. Komanzen* 

-«— 2o4* Z« 1 1. at. neun , zehn L neunzehn. 
«^ — leute Zeile des TexU 1, und aie Streuten« 

.m^ AiOk Z» i8« 1* i:«l»«B Sprach^ohea, Dr, Buchanäntink htfi 
den, und auch nochv 

«-^ 2fi. Z. 4;*at; Hlioiii U'Kfaom. 

— a20..V. U4 Z. 6. 1 p'ütri (nfit d^ Accent.) 

.'^- -^ — *— 6. li'pit-if '(ohn<^ den ersten AecenL) * 

. — aai« — -^ 7. 1- pui ([ mit dem Accentii^ 

,^ 1«. --« w- 3. rt. itHii 1. it'hl. ^^ ^ - 

-i^" '— '— —- i%* st; aatta !• aatto«* • --^ 

-^. a23» nach Z.5« setze man hinzu: hÖse: Rpoinga: goom 

nay, Rossawn: gürnuay^ Banga: hoba nar« 
.*— 394* Z. 17. at.,noamano K noomano. 

— — — ao. St. Litlle 1. Apeekauk, 

— aaS. -^ 2. -^ »oomet I, noomeet. 

-*-< as^. N/ 7, st^'Boaedoe 1. i>eydemale; noadoc#*_ 

«i— 321^ Z« 7« hinter m^k. muss. ei« Comma stehen. 

— . •— Z. 10. at. t^iu 1. t>hü (mit d. AGcent.S 

.^ f^ ^ ii.Bein beyden Tainajr: AAHfV 1 Teiyaj i kotQ(9 J 
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Stil* 929. Z« to» H li'lii- pack ay oder: pl - pteJi «r«y,in; 
▼gl. audir Mann. t ' 

4— > «^ t» u.*-2.^5. at. hmng t* iti6ng« 

•^ 'a3a. Di« ia der J^dtrma - Spalte durch das Torg esetztc lt. 
ansgezeichn^teD Wörter sind die T. %» der Asratlc 
• Keseardiet 6; a^S. angeführte "iliikh^ng-A¥ISrfer,~die 
ia^ler Rakli^ag«SpaHe|mit vorg««etttefa Y.' bercicIoK- 
.ten, sind die wenigen KtfilaiR-Würcer'bey Budia- 
- naik^ daaien Bamui- Wärter ««nter aeiacr. B«£ci«ii- 
nuDg: Myamnümfy bfson^arsgcatelU aiAdy-wis.'aic 
deato bestimmtc|r to« It4^y4ßflf'^ ^idf^^^ 'V^or^ci^ 
XU unterscheiden« 
' /^ 'rnrn^ ;iS. !• iC Law 1. L&w tt. •• i* 

-^ «-^ ^*« 11* dies» sind die Wörter für: boue. d?« her Bu^ 
^ chanan fxa 1 e g 's. unter : Schienbein« 

.«M —. T. n. Z« lg« homaw gehoit eine Zeile tiefer kü: d<H 

mm- i^«- Z. 5. St. d^n SU 1. d^n , au, zweyerley Bezeiciutnngen 
des Pronom «/, wovon, letztere S. aSy. , 'eaiaeS» 
f a'7& der As. Kes* T. X. angegeben ist. 

<fMi^' SkSl« Z* 9* !• ii^yei^ Mvüf alle drey .male so gc^z^^q^-, Or. 
Buehan\an macht daui und m dem ähnlichen 
Worte für r trinken ^^^ie Bejcperkuiigy dass,. da k4.a: 
Befs, und na^; W^i|^r bedeute« dieae ZVation 
J^cine besondera Wörter l'tvt; tf^ik^ luad für: t^ii»^ 
t ken 1^ habe. ' . ^ . 

. «Ml. «^. Z. 10. St. h^wur L h^)^k* . . ... 

.,..•/-.• -—lt. kloüg, .oder: klpug, jen^Mebft 10 Aa« Ret. X« 

X. S. 275» dieses jS. sSg. 
'.^ w. T. ui Z. i4. As. Res. T. X. S. 269 steht: thdng« 
-^JL" — : Z« ia.-'sl. suah 1. sUSnl 
w* ^32. Z. 3. Unter »M y a m ma w L für : ^ss e n :' zaw;« 

«.. - .» -*". 4* *^^ ^ ^* ^^* 

«^ *«• ▼. u. Z. 16. 1. famiek-ny (ohne Acccnti) * -* 
^ «^ .^ ««.*6. läik gehört eine Zeile höher x«: Äaad| luid d««i 
* neben unter Myammaw; ia% * ~ 

.;i^ 2?^9.. Z.'ii* iM. nuiK niui. - — 

-. ^ Z. i5. St. k'hÄ 1. k«hi. \ - . -. ^. 

«-• 234* '-^ a. Jt« ie'kJuf^'PM't': I. le*kJK«gra't* 
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' zu: ja. •' • . . 

•^ •*. .mm^i^ ti» menycU ]• mcngirdo. 

— - a^4* V. tt. Z« lo« sl« cktu 1. eh' tu. 
.— a36* Z.'9* »(».i^kij J.v>|M€kiy (mit d. Aec^^ > ' * 

««. .^_..p^a2. lt. >d«« L 'ddm» 
' ..« ^f.. : > «. Z« 3- it. dbtng-iii.iftkimf- 

— <-. 936* Z« 17* ftt. pajat h p*fBt (-Dkae Accedl*/ 

«p* ady* Z« 17« Schweizer ( ohue Gomina ) denn die.da]^ «te« 
henden Bexvidmuo^eji gelten sämmtUth für : 
S€hwegt«r.'** 

'•^ aE58* 2* '6'. st« «ni I. am (ohne Acc«^ 
1^' -^ ' -^ ao« st. mrung-r^-'a-u 1. mrang-r^-iu« 
» m^ •— 23* St. yaöjg'^suro l» yang-sii'-ro« 

•^ •33o« -r— t6. st* yuia L yüiu« ' 

—i. — ^^18. st, bon 1. bOn* _ 

— -j- — — st« teenalpOD 1« teenaipoon« 

..^ .^ — - 30 St. chdeng 1. chueug. 

^^ •» «- 24, St. d^a , * ny^a 1. ' d^u , ny tiu 

— «— ▼. n. Z* 6. St. warm ron vuk h warm : ron uk« 
. ^^ ..•..— *.-* '5- it. arai 1. arai, oder; aräi.' 

«^ — . letzte Z. nach fing ein Gomma. Die AVorter: Uw^ 
p'hoy yw&, Vhe^ mlyä, maya /"bezeichnen daa 
iBhi^veib (wlfe), die übrigen:' Weib * übcrhavpC 
( woman. ]) 

— - a4o, V. n» Z..6. st. warm hon |. warm: hon aU« 

«— 34i. Z*i3.it«käl^ kr^ 1. kai, kai, krai/ 
.— — . .— t4. St. ri^u 1. rau ^ .o})er rin. . , — 

•^ — —* 20. setze hinz«: niclit wiajea bey den T'haT: 
mai ru« 

•^ -i. — 34* tt. thi<<k 1. thlck« - 

-^ 34;!« -*« 11. St. t'hcr»byang 1. i'ho-shyang. 

«. ..^ -«>- ao. setze hinzu: nic|it witsan bey den Ltw; 

bo - hu. 
»^ ^ ^ g, ai, paet L' pat. 

«-- a47..Z« 7. M. Tütkj) I. Tfujky* 



— V .. .«, i8« ftu kimu 1. k^mtzi. 

•. .. V. Q. Z. ^«-sU ^fimiii«iü|^'di L 4uiiiJbfriiffcod&; 
Znaäcfait steht iÄ Original«: kknit^» gi^rigo,' kobda*, ^ icUoe, 
ohnt gcaaiia Beobachtung de»Vorhtr htj dinen "Wi^rtmi 
clagawescoen Acceut«. ^^ • ' - . 

Seite 24g. In(d0r Spalte der jDü^ff.kli9ch€n Wörter- bedeu- 
ten die Striche z» B. hey t— ^ Wiaaen-— - Lupine : 
diM die«B MMirl^r - ini \04Q|EaliBchea e b e n ^a • wie 
iiw Btrbe pm4 €h*n UttUn i (^ sie siimI »na^ Ver- 
leben nicht m die MU|e Tqn )>«y den gerüdkt . «rärdciir) 
. . DieM MÜt aber nicht umgekehrt , weonf.aolche Striche 
in der Berberischen Sparte stehen , deitn daiin fehlen 
dort die Bezekhnungtm dieser Begriffe^ io ifte.wenn 
in der Dungalische^i die Stelle leer g^Ucbcn ist. 

— «— N, i5. «t. murtega L in^ürtegi, 

— a5o. — 704-^ uluk 1, ulük. 

— a5i. — 9a, — btuga I. bniga. 
,m^ — — 9^. — engje 1, enge^ 

— aöa. — 125, st. lindij 1. findy. ' ^ 

«. ... «M li^ -,. fünduk 1. fündak« . . 

— a53, •— 1162. St. gorab 1. göräb. ^. . 
... «. .^. i63. St. schibbilio^h 1. scbibbillngh. 

— 254. — i85» St. kliitigh l. kultigh. , 
«i.. ... — . aoQ» st. szünizum 1. szüinszum. 

l-.. , .«» — 21$. St. missindietegih )« missindiltcgiit* 
-^ 205. -—217. St. nilnirkitkij 1. nilnirkitky. 
•^ ... — . 23^. st. oifüssega 1. oifassega» 

-- 2&6. N. 24^ St. gefitt« 1. gelitla. . } 

.... .^ *.. 249* tuskij li t^sky, 

w ^ —264.lt. d; Anfangs- J ^ A. 

— »58. — 324* st nrrume'g 1. urumeg. 

•^ a59* r- 349* S5o tfi« ^5^«' teh ech cursiv. 

— — JÖ4. st» Takkwwij l. Tal'ktury ( mit d. Accent.) 

... ;^6. «^ 392. St. Oiida 1. olida. ,-- . .., 

-^ 36 1. — 402, St. kuttja 1. k^ttja. ' 

— 363. acht St. Äsembeij 1. <?sspmli*fy , dftgU b*y acfatzebir y 

sutt i} (welches, ein hauügerea Versehen a. B; auch 
Torher bey. Alij t Tigrij, aber nicht>Veil«r in , dem 
Folgenden ist.^ 
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4«iu S63. adiUi^ L ^tamliillutnAii (mit a lcr.;|i -^ • ' 
«— -^ K. a« it. ftcksiU 1. acIieiUa. 
-- a6f N. 67. rt. bheft 1. labest. 

*-L. -- ^ 74. tt, mihffgfti) 1. iaUa^j. - . . - 

— — —83. \otSx4fCar ein PuncU Nach a^allfli ist cinitt- 

•chiabeii: Rabia) d tanv'Ydi^ AraBliMshea Ordinal- 
Zahl wöner sind aichtbar,) aodana zuaachal: 6gma- 
dcm^lfia (weichet naciihcr S» a65 wagfallen nmaa» 
' tind'ia dem nd^lUa ebenso die Zahl a aiudrücitt, 
wie sie a^h nacliher noch in tany und auch N. tiS 
[bVydemale'l. nicht: t4nij] aaigedrackt mJ) Anth 
in den beiden ersten Monatf-Nameä iit das Arabl^ 
•che deutlich, bcj dem zehnttn bl ticlMclit dH 
Zah!%tKrt: acht, za Tei^lcicben. 

— a£6L N. i44* et, irvkddde^s 1« yfuäddt^^ "^ 

— — .— 167, it. titfUn.filfüU 

— — — 175. it« Undirha L tandirbii» ^ 

— a67 ao5. at. t^ffdlÜU 1, ti$r<ittila. 

— — — a55. ü- tija 1. tij4. 

— aGg* — 377. at« Tikwara 1* ükvrari« ' f ' ' 
-«-. 270. *• 4i6. §!• el-mogd^ 1. el^mogdilif. - -~. 

— a7u «-433. it. tAkm&rh 1. tökm6ih. 
_ — ^ 45o. tt. tabängja 1. tabimgja» 

— a78, Z. x8. it. Da l. da. 

— a79, — g« ftt. konnte I. k^iante«' 

«^ »80. Neunzehn at. tias^t 1. tiiaet (ohne Acc} - 

*-* — - N« 3. it; Chandichor L Chandichar. 

— a85. — 75. at. Hadd4r 1. HaddiU^. 

.^ .^ i». fU XeArr 1. Tearr. -' 

— a84»— lai.at. gulgue : 1. gu]f«i; .: . 

— — — >a4. it, aaigg^m |. axiggem* 
— « J985. -— l65« it. BAeue I. Banane. 

_ — . — . -^ aetze hinzu : Thebaische I>abile : 4ndiÜ 

— — — i67i^rt. inkttlUIy 1 inkuUÄIy. * " 

— — — 175, gt. miarry 1. maiiry. * ' 

— a86. N. 191. at. dübblih 1. dubbib« -- ' 

— .287. — a57. at. raft^ih 1. ritaaaih. 

— — — 374. VU Junge l. ^nnge. 

— ' — — a84» •«. \iU ia (ohnaAcc.^^ ''' 
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289. ^ 364. St. knigiiat h kijfuiiU 
— ' , .. BGg. at. scberre« 1« tch^ei« 
— > ^ 380. ftt. Adjemäi h idjtniik. (<U« M. TCrtriU dk SuUf 

der Wiederbf lang dea enttaWoiU,^ 

390. -— 454» at. 110% 1* n^^y* 
— ^ «— 45 a* aU biiaiiuy 1. buahug« 
«-^ 391. —-> 476. lt. hafgreasel h haggt^aseli* 
*^ — «— 6o4* at* ajichnäcUnn Lajichhädinn« 
*r^ -loa. — 56i. at* kall^b^t 1. UUabet Cohne cl.'l£.A«cO 

— — — 567« aU pbüctlib 1. pbottlih - — 

/*• 393* — . 675«^ at. Kesael L.KübheU 

|iM« .^ .^ 5ß2^at. wirrakka L woirakka« 

»— —« »- 587. at. )€k,ettüp I. j#k,<rifiip» 

w— «« -. 591* at^aeffaj 1.' sciFay. 

»mm mm, ^^ 599* at kdtib L kdtib^ 
*».—'— 696. at.. gedscbamo i {{^dacbamiSr 

«Mir — « -^ 599. itl miaait 1. m^aait» 

«» ... .^ 6oo> aU müne l. murta* 

•«• -i^ 4M 6oa. at* pböasaseb 1, pbössaaA« 

..--._ 608. at^ kiMgwallo 1 k^fTy w4Uo* 

.^ .~ — 6x3. at. erhoazih 1. erhoaxih (lalta Ac«*) 

r— 394* *-* 647, st* raeia 1 r a ^u* 

.... 295. •— 68^. at. meddavara 1. mcddanura« 

— « — -«- 692» at. iualle 1. i welle. 

— 3Qb 35* u ein Comma zwiacben die 

'Werter y, und daa 4er folgeadta i^ilc ia ParcatbH 

san-Zeicbea. 
* t •» 
^ 382* 1. UU5« 

..^ Ö3ß* at. taöt» I» eaoc« 

— . -r 707.. L tüA» 
Sp2* ^ 5g. at* k^bbed 1* kebb^d. 
3o5. «^ l3. at. beaeban L beachan* 
.^-. V. u.'Z. 9. at. beyde U beyder, 
307. N. t)9* st* {ubuDga 1* tobanga* 

3q8* Bty cia ,, ü^ neun nnd «waazig ist im Origiaal« kam** 
bir obttf Acoenty aucb: t.al, waldiea eia Btadt7 
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vort SÄ ftflyii ftclieiiit; hit ihn dort ttlclü ^IthsXi-«^ 
tnaMii^, tmd steht eisügemale .ab *bge«oiid«nfil 
Wort. - - 

Seite g09» N. i3. it. mm^eh 1, minueh* T 

-i ^ .^ ai. «C^wUchij L e'ndicliy , eLemo N. 82. 34* 55. 

% *— ^-~ 57. 58* yglm za deo Arabiacheii Ordinal-Zahlw^vtem 
d«D Zusatz zu S« a64' ( st* unij 1» taay u* cbeoso y 
«u ij k/65. 88. 197» »58. ag6. Sgi* 4o2, 411. 423. 

429* 4^0. 48i>- 493^ 49'^ ^7* 498* ^i3* fil'i« ^<8« 

^29« 546 -^ 49» 667« 
• 3fO, K^ 94* sl. gron i« grün ikid g<ftlb* 
«I 5i3. ** ]83. 184* kalak ist in ikuta gmaam tp igt zwi geft 

ohne Aceent. 
«- gi4. •< 3ii. St. kadi» und: kadlj 1. b«jdeiiul« \4dy. 

- 3i6. — 396. St. Bi^ef l. bitter. ' n^ 

- 3i5, -. 42 j^. St. Scbröpfer 1. schrdpfeHü , ' . 
^ 5>9* aecbs: st. dszapdik I, osandik. 

sacbszehii: it» .u^j^endszandik 1« .«^jendsaiidik» 

r 3ao, I?. 3o. st; turgäij L rarg^y'nod «bias» N. i65. 106. 233* 
350* 267. a64. 365. 366'» 368. 378. 383. 28^ 2n^2* 
294^31 5. 333. 337. 339. 346. 556. 569« 371. 3^5* 
3s4. 38^. 386. S^o* 39$. 4oo. 4ii. 413. 4i5, 417* 
4ao. 425. 43o. 437. 44ok 444. 45o. 452. 46o. %62« 
465. 4^0 — 473. 486. 487- 486- 490. 5o2. 505. 504« 
5^4. 525p 5i6. 529* 53o. 55i. 545» 548* 55o. 5^5. 
55(V 55$. 56o. 564. 572. 573. 693. 604.614. 616« 
617. überall ank £nd« st« ij 1. y. 

*• 3tt. I4. 59« at. D&res I. DAr es. 

*- 322. — i38« St. d^umga 1. d<^UDgi* '' 

- — — i44. st^ Hüsäh h Rüss'h» 
~ 323. r* 195. it. ku^nu^ !• ' ku^ntii. 

- 3^4. — 26ip. St. Schuster 1. ^ekultet". * 

-. .»i. «-. 291. st, kürshcdunga 1. kürschtdüo^a. 

* - 32$. -^ 34i. %U darih 1. darih. 

« 5^(j. •— 379. St. rihaij 1. rihäijy, 

" -. 327* •— 46 i. it. kagÄcb 1, kagüili. * 

- 32$. «— 495. St. tarbuscbij 1. t;)r1iuscby, ^mit d. Acc.) 
^ — .^- 5oi. st« cbariis^lj f. cbat4tzy. 

-^ -— 5 \Xm at, gisz^jisizabun l. gisz^DSzabiün« 
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^H 529« K. BZi. h Gcdiclit« Lied: k6U. 

, Dikkirih. 

« - ; » 533*1. waraka huftuhinAä%\^ Xitmi^f^ 

»> • » 545. st. scharf, f. scharf, »ad: spiuig* 

^ - *-. ^75« 1* aattodürfuih (Tora mit d* djLfiOi) 

«- 530. '-^ 686^ St. jidifng 1. iileng. - 

- 53i» » »•.fl.'dio 1. di«» ^ 

• 33i. M. 74., l. ^IaSU 

- - - i35- 1. 




- • • ai5» k /^i 

» •» a53» L d|£Btl 

- 553. - 376. 1. {ja> 

- - «- 4g6. 1. aA/91 

. - - 5ai. l.'BaiD£« «I. WesU üfc» teft Blif. . 

« 535* - 6i. st« astiodo l. atsrodo« ' 

- - - 6(?^ 1. S«ikad«g4de (aU Ein Wort«) 
» 337. - 135. St. Hcdl. L Hole. ^ ^ 

* «- 178. sU TtUimatüa 1. Fussmatteft. . 

«• 53^ - 36a. St. glimbo 1. glembo» 

- " - - 363.' SU knerih 1, kDerih« 

•p S4o* ' - 5i3. St. eiüwih I. Äuwih« * 

*. 341 • ^ 39s. 1. iWmakbisseh (hinten ohne Aee.} ' 

» • * 409. St. phinzit£^lw^ 1, phi^zitz^wa. 

•»•. 345, ^- 623. l, aquibirdewiiss Cn"t a Acc) 

« - » 630. St.' ine8s*n«wal 1. mesiüewaL 

- - «- 554« St. szdbbia 1, »ub,bia. 

- 544^ - 555. St. Jungks 1. jaugkelu 
• 546. -^ 65 'i* st, szauweio I. szauV^o» 

- 547. -. 709. St. ttdumzupg L udümsinng, 

- 348. Zahlwörter st* siäb, no, mx 1. siah, sio, Jni j nur bsy : 

zwanzig, Tierzig, stehen über ersteren diese A^ceote; 
^ siebeh st. schiUib 1. schilih, ebenso bey: sicbcnsig, 
bey : neunzig steht : dockd6sza. 

- 549. - »7» kein Coinma zwischen den Wörtttn. 

« ,. > 56. St. ümminga 1. umminjA», 



m '* 



- 54. St. kttimafe l. 4ttiiunj4. 
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Seite 35o. JfJ 2. 1. ty^ Xj 

^ - S63. - 7. 8. L n« qhtiifla , na qhA (mit dUfcm Acfi,) M* 
ist für :. Männer, der Unterschied der A^s^^nieke , de« 
ren sieb die Männer und die Frauen C^'O ^<<^' 
nen , jüt angezeigt, 

- 36 t. «• 72. st. ozlee 1^ nzU^e, 
^ 362. - 101. St. Wele 1. Welle. 

- S64.^ - i4i. Mais ist in der Totoasca : Upetni (Upaxnl) ; im 

niedern Lande; qiiixpd, nach e. dritten Dialekte: coxi« 
- t ^5. Wurm kann we|^fallen, es ist keine Bezeiclmuttf 
4»fiiv angegeben. Dagegen gehurt 
1 - 56$« p^. Iiaüncc QBcl die ganze Zeile zu N. a46. tod so «Ue 
übrigen Zeilen dleseir Seite eine Nummer tieler; 
147.pl. macatatna u. .«. w. i püyczi zu 148^ calnal- 
c4nax z)i 150, -quailaca 0.0. w^ »« x5i «• •» i^ 

- - - 168. St. ^udee J. judec. 

- 567, '"- 171. jolzi nay^nl, ejamet fallen T^tlig weg« in 

V, 175 gehört juytil u. a. w» und na ibeguL» tca- 
pn^ti. Zu 177, gehört, na nabici, taht^tai ; die.ZeiU : 
il]r lAm, tb^niy aicatüeca fallt ganz w€^. Zu 1 79 gehört» 
bacftm tt« s. w. , zuigo: bocol ([1. boc.^ u. mixcal 

. (1. : statt Gomma) , zu 181 gehören beyde folgend« 

' Zeilen, zu 181 : qua« n. a. w. * 

- 5B§. - 187. j|ue^.ä fällt weg. ^ 

- - - 211. St. ayxni 1. yaxni. 

- 370. -^ 230. St. nitlan I. nitlaan und daneben anter Tot« baj. 
•* ^37.1 • aetze hinzu: lacasollana. 

« - N. 216. nach manho st. - L Comma« 
^ - - 925. St. kehtz 1. xehtz. 

- - - »20. St. y« 1. Jre. 

' 372, - 261. unter Tot. alt. setze hinzu: o» ohnit« 

• 373. - 246* unter. Gora acfze hinzu: am«. 

. ~ - 258. unter Cora* nach e ^iu Comma. 
«. ^ ^ 261. unter Tot baj. setze hinati: iehue« 

- ^ -< r a^ nagua 1. nugua, 

« • - • 262, st« c if a 1^ 11 a« 

- - - - 263. St. b^b6 1. b^b6. 

• - - -> st>8. St. ahouazt L abcnazt. ... ' ■ ' 
" 57^« " * *7^* ^' «ntiaoi ^ atamti 1^ alantiani , atamto. 
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4« Verbesserungen und Zusätze 
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A^n PhelUta'Wj^rteen im Konig»bergep 
ArchiTfür Philos. Gesch- ^a. Sprachkunde 

Bi L St. I. »• 5i, C 



•• 5a. 



- 55, 



Sfitt 5i. Sptlu D. Zeile 8, lies: XlUh, Z«Uc x«. itdfi (nut dta 

Acccntc«. ^ 
~ - - - - 17. it. nibiiri 1. nibbdU 

- - - 1. L ttcheUng^l^ 

- I. - 4. 1. batjar^ klstn. 

- - - 10. 1. ntHckberä. / 

- - - aS. tt. Uüg^ 1. kÄnj«. 

- 54- •*. Iiindu I. biadtt« 

- 55. at. phenrih 1. plieanJi. 
n. - 9« I. h<^eazc'fBmau. 

- J. - ;i3. I, ucUuodi (mU d. Aec.) 

- U. . e. 1. itttia. Z* 15. I. ijiUl (miiil. Ace.) 

- - s8. lt. nacLi >, oiki. 
-: - - 5Ö. rt. märdj^iir I. mnrd^i^n. ^ 

- f. - ao. »t. «zettaJiiri f. az^äkiri. 

- - - »7. It. oibbaiQ 1. uibbem. , 

- II. - 3* it, b«re I. bor^. ' 

I^ . - 25. »t. talerä 1. ulefä. \i^ 

- ► - - 37. St. viid J. Bjfcl. 

- II- - 23. 1, (la«ad)e jliwr,) 

- h ^ 2^. »i. ntjül 1. iitjüL 

- ir. - 8. V. u. st.^ metido !* niett6t>. 

- - - Se. tjiii« dib L tjittedib. 

- - 12. ▼. o. «t. ^ kobibotürdnm I. L6] 
dnm, *•• 

- - - *<>•▼•". »«Ue hin»»: JD«rf,^^c^^j5g^^. 
^ i6mdtlHini. 



- 64. 



- 55, 



- 66. 



■^ 



12t 



8elU 57. Spalte J. Z. 8. T. o/ic. iitBa baba 1: (nDa biBa, 

ebenso Z.6..V.11. inn^. • 
II. - 18. ft. szaiuwadilb li itimtwadiäb. 
- 58. - I. - 4. it. )ifnda 1. jeogu. 

' ". - - - - - 1 3, it. jeiiKbara 1. jcfmbarä." 

^ r- - - « - i7< T. u. St. djoürra L djoümi. . 



t 



- - , _ , 4. t. u.sUbt im Originale dgümdia^dj»' ,. 
;- - 7 - - 3* V. u, 1. djümpom^di« 

- - - If. - 6. St. feU 1. t^U, . . , 

* . * . .. 

^ ... - - - i5. St. Ärn4kl 1. {kr&aki. . 

- - - - 16. T.jU. st, dj^ngo I. dj^aga« 

- - «^ - - - 11. t. u. St. bübba 1. biibba« ' , 

« - - ^- - 6. ▼. t>. *t. middosszilniiitta U midddiiflUk 

xniona. ' , , • • 

V • » >- <- 4. ▼. 1^. St. tfi^acAtf 1. «'««cAir« 



. Aus 7. Ludwm Burchhatd^fs trcfflicban Xra^ls in B^a- 
bla (Lbttd. 181^), in deren gewiss bald cncheinender Ueben«>» 
tzunp: bolTeatllcb die reicbbaltigen Wortersammlang^ mitgegeSei]^ 
werden, muis folgeodes über die Fei lata (S. 48G ) bier ste^ 
ben: «»Mit den Arabis^bea Stammen, deren viel« in der Gegend 
^OQ , B o r n o u wohnen , sind andere einbeimiscfae Beduinen-Neger<» 
•tamm« vereinigt; unter diesen ist der grosse Stamm der Pei^ 
latai VC* vrelcheu^ dieienigea, die in der Nscbbarscbaft vo« 
Born Oll wohneo, Mubameda;ier, die übrigen' desselben Stam- 
mes aber, velcbe westlicher leben, noch Heiden sind. Diese 
Fellata-N ation scheint inlgrosscr Menge in S o n d a n und über 
diesei^ ganzen Ertlstrlch ^verbreitet so sejn. Ich sähe einen der&el«» 
ben in Mekka, welcher mir sagte, dass seine Zeltwahnung , als er 
ii« TSrliess, in der Nachbarschaft vom Timboktu war. Die 
F e 1 1 a t a haben, sowbhl Bornou als I(.ashu« angefallen und 
geplündert, und' letztere Stadt soll ^egeowarliglialb Berstört lie- 
gen. Ihre Kriegszüge machen sie meist, zu Pferde ; sie f'echtea 
mit vergidetcn Pfeilen , wie diess überhaupt b(sy den beidoischea 
Ifalioncn in diesem Tbeile Soudans der Fall ist} der B<(igeo \/S 



■ \ / ■ 

kon 11Ö4 ^0« £jt«f*^ die klcmste Verwun^nii^ damit naciitt 
data der K(^rper achwiUt., und ist unfehlbar tödtllcht wenn ni«kt 
ein, unter c^en Eingeboriien bekannte»,. Gegengift angewendet 
wird } es wird von einem kleinen Wiurmii bereitet » den man zu 
Borgo lind Bagerme ; Kgäon^ o nennl, der getrocknet und 
zu Pulver geAia<;ht wird« Die Wunde wird mit dem Pulyer gc« 
rieben, nndetwaa davon gegeaaei^; und die Soldaten yoa Bor^go 
liaben y wenn sie zu Felde gehen , eine kleine Büchse mit solchem 
Pulver bej sich, und bedieaen iich, Heiden, «bea aoickar 
PftUe.» 



Die Sprache solcher mit Arabern gemischten Afrikaii« 
sphen Stumme muss ein Gemisch seyn ^ und so zeigt sich das von 
S~09txeeU aufgeuommene anschliliche Verzeichniss der JFeila- 
ja- ff^örter. Merkwürdig und schlag^d ist das darin sieht« 
bare Verhältnissy wie folgende Zusammenstellung zeigen wird: 



/ 



Atu dem ArabucJten 


mit der Sprache d 


entlehnt,. 


am Senegal überein 


9ind die Wörtel für : 


' 


,Teufel, ; . 


die Zahlworter» 


" Pngel, ^ 


j Mann, 


Paradies, 


Weib , 


HöUeCd-i. Peaer), 


Knsbe ,^ 


Himmelf 


Kopf^ 


^ Mittag , • 


Ohr, 


' Morgen, 


Mund,< 


Stunde, 


Zunge, 


Sonnabend, 


Zahn, 


Sonntag, 


Bart, 


.Süden, 


UaU» 


• Aegypten, 


Bauch« «^ 



/ 



^ 



laj 



Au» dem jirabisch^n 

euilehBt» 

Mod die Wörter für : 

Bley u/Pttlrer, 
Schwefel , 
. Kalk, 
Gtr<taie, 
Gmnetapfel , 
IVeiUea» 
Genie« 

Lmtea, ~ ' 
Kichern 9 
Bock&hom f 
Oel , 
Zwiebel. 
Luxiae » 
V Perle , 
' Kttte, 

Licht y 
Seide» 



mit der Spracho der Pculah 
•m. Senegal übereiatlinuBendy 



Foee, 
Reut^ 
Blat» 
Tod, 

Wind, 
W*rfit, 
£rde, 
Waieer, 

Ruad, . 
üffe , 
Elephanty 

Haitt» 

t«th, 
trinkea'y 



/ 



' .echlafefi. 

Die pffeabar später nöthigea Bezeichnungen «ind äuß deni 
ArabUdien angenommeB. Die für die nSchaten und nöthigaleii 
Gegenstände gehörenden Poo/iiA^ und bey reicheren Terzeichhissc« 
der Wörter dieser würden gewiss nod& mebrere Ü^bereinslimmun-* 
^en hervoilreten , xur völligen Sichemng meiner Enideekung : dasi 
jede Peliata in Soudaa «^und Bornu ihrem. wesentlichen Be« 
atftndiheile naeh, und die Fculuh «m Senegal Eine Ni^lioB 
sind. * . ^ 



^\ 
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Eine, ebeu Ton Philadelphia mir tufcommen« 
de , Nachricht kann ich den Kennern und Freun« 
den der Sprachenkunde nicht rorentheiiUeQ, ao via« 
leaBedauernsie auch erregen muaa: « 

„Cajjitain Long ist Yon seiner Expeditioa 

an den Missouri zurückgekommen. Er hatte eine 

grosse Apzahl Wörter* Verzeichnisse Ton den 

Indianern, weichein der Nahe der Grensen Toa 

Mexiko «wohnen , den Keres u. a» igesammelf. 

Aber uitgtücklicher Weise entwich die Parthis 

von sechs Soldaten, welche die Astronomischen 

Bemerkungen, Wörtersammlungen, u* s. w. 

trügen, »zu den Indianern, und diese Papiere 

sind alle -—verloren. Hr. Say, weicherden 

Zug mitmachte ( hat indessen fünf oder sechs 

jener Wörlersammlungen Ton den Sprachen 

^er PaniSß Ottoes u. s. w. gereitet, and 

erlaubt Abschriften zu nehmen, welche unyer« 

2ÜgIich in Ihre Hände kommen sollen.^^ 

" Hoffentlich ffivA jenes herrliche Streben ^iner 

^rlauchtelen Regierung und ihrer sachkundigen Be« 

auflragtehv die Menschen- und Völker- Kunde ans 

Gegenden, wo die Eingebomen noch ungestörter 

und. zahlreicher zusammen wohnen, zu yervoll« 

ständigen, durch neue Unternehmungen bald.ToUe 

Früchte bringen. ' 
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ApaftofMÜsche Spraeliprobe * - * - ^ -ä^ - — - 39» 
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Biese ßemerkuDgen waren viele Jaüre früher verfatat , ehe die 
Mt tfthätzbare Puchmeyeracht Grammatik ^eran&ka'iii , 'ttüd der 
mit Sorgfah von tiefen Kennern ihrer Sprache entwoi'fleiied oder^ 
g^prüft%n fieyspiele wegen, «ind sie auch nutL noch erschienen, be- 
eonden lun derer willen ; die sich meiner Russischen' Graminatik 
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Anderen , welche der Russiscbön Bnchstäben nicht kundig sind, 
v^enigstene einen BegriiF von der ^ynuktischen Einrichtung derteU 
bfew geben kömien^ • " 

W Ä c h t r Äg e. !• pinige Worte über den Lctüsch-Li<- "^ 
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a* Bi4 K^selauer Sprache ' •• m •« tig* 

^ Zweyte l^dltte. 
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T^rbalbiegungen der Chippcwayer voiü Hm. J^mio^Bir » 

Zei4^ergir, .n^tg^tbeiit t9|i Ifen. Dr. i?¥ J^fin9tw — . ^4, 
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Wolter- V«rt«ic]iiiiaae der Sprachea der (Xtagc't» 

AUcap«;« i)nd QlicfimaGli.ei.^ mijtgethciU ' . 
von d<^ Tere£rlichen Ainvrlcan Society zu Phi-«; " 
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Den ipi'eti^en jler Lingid^tik mrd e« angenehm eeja, lu 
kören » data in der SchüppeUah^n Buchhandlung zu Berlin noch 
^i|ige Exemp l,are dei z w e j t e n Thella dei Vergle ichenden 
VTörterbuehg der .Kala.. Katharina von Pallas 
hei^sgegeben * für 6 l^khlr. zu haben sind» Der enle Tbeil iif 
längst gänzlich yergriffea und auch iln Petersburg nicht mehr roh 
' zu haben ^ ab|Br euch für aich, allein gewahrt der zwejtfe Theil 
\.eine Ceberaicht der Bezeichnung vieler Begriffe ia einer .Menge 
Hron Spradien^ 



MMMMMMMMMaaWW^BMKlM 



G e d Y ■ c "k t b e 7 L e o p o 1 d B K n t a c h. 



^Wlrache. 
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XXIX^ Kuraata. 

' Kauapcy iddheae , ich bin 
Neenoo iddhee, du bist 
Utunoo iddhant «^ ist 

Fee-daa, du bist 
Oo-dun, er ist 
Pe-dün, wir sind 
Fee - dun , ihr seyd 
Kee-dtm, sie sind. 

, Imperfectum. * 

Gna-Ialaduu, ich war 
Fee-Ialadun, du warst 
Oq 7 laladua, er ^ar / 
Ee-laladuD, wir waren 
Fee - laladun , ihr wäret 
Kee- laladun, sie waren* 

XXXIII. ^^»♦•••'»•n.ir/ . 

Praesens* 
rbeetliattg, ich^ du, er seyehd 
rheekrathang, wir, Vir sie seyend. 

* ' Imperfectum, 
rheekhitbang ich, du, er gewesen 
rheekrakhiili|[hg wir;ihrt sie gew. 
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^ I • 



^1 



ofa 



irii "'^T^ Hiatupkha chjii soorugmeR 

\iryathako denon mhanee bugus 

niuijm booraeekothikura, sontalo 

Jrit! 



. 'Hont"'^*» nceyokka'rajymoö paui, 
^®1na '^'^'^^ jeevunanukoo urhamina 
^koP*^ cl^sto oouamo alagoona 
iQQjapowuidoona yemahte mum- 
• pLcl^"'"*^ inuhatmymnoo-uo</«iA 

spi 

>ra|4ul JJi^na mjyuwoo prukashu*. 

ie^ jiaOttoo nammiigula dinagiiloo 
' Qu(arunna kooritoo saluwüniia 
JuW^^^ hogubyada mutteuduroo 

ml 

1 «i^Q JuheUitke dnh pujum kuh daradah 
I jgg jilolura monguh wubukho turjonuh 
1 bh 1*1^^®^ j^ hadshafaee aw koödruUw 

flaj 

kiaibraf^ junjoaimew wugara kntugut9Utugi% 
UlSiamn'"?*'^*'"* P"*«^ kulugnnt, digur 
I ikin^" ikustit. Amen* 

ikajjg jig banaiung, koomkaba habenftig, 
liai^forr®^"°^^*v"*y*> pateng koomkaba 
l^^iyar**^^*P°®^**"« ^^ iytignabundra 
lala! 

LgiJ^oobo, kocUnaagaad« tiu thooayoa 

l'WsfkoTf®^ tyeya aharago kyoonda do aya 

k) ohr ^y®"^^^ tomooba, sihko makaun 

\QQrBnt *lice.»'ikem lootomooba, abigyau 

om 
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